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l^ächBt der Nöthigung, mit vereinzelter Kraft zu arbeiten, wo 
ein Zusammenwirken vieler so viel ersprieszlicher wäre, besteht die 
größte Schwierigkeit, welche sich einem Bearbeiter der deutschen 
Mundart in Estland entgegenstellt, in der sicheren Grenzbestimmung 
dessen, was als landschaftlich gelten dürfe. Die estländische Mund- 
art bertlhrt sich an vielen Punkten nicht blosz mit dem livländischen, 
sondern auch den Yerschiedensten niederdeutschen Idiomen; ja, es 
bildet gerade diese Anlehnung an die manigfacbsten r&mnUeh oft 
weit entlegenen Landsehaften eins ihrer eigentflinliehen Herlcmale. 
Wenn ich dennoch alles berfleksichtigt habe, was in der hentigen 
Schriftsprache nicht allgemeine Aufni^hme gefunden oder nicht, was 
bei der Beschränkung dieser Beiträge auf die kurze Spanne der 
Gegenwart und allernächsten Vergangenheit fast dasselbe sagen will, 
in den vollständigsten bisher erschienenen deutschen Wörterbüchern, 
insbesondere dem Grimm'scheu, sich findet, so glaube ich der Zu- 
stimmung aller Urtheilsfähigen sicher sein zu dürfen. Ebenso flieszend 
sind oft, und das trat besonders störend bei dem Stoflf hervor, wel- 
cher dem grammatischen Theile zufällt, die Linien, durch welche die 
Sprechwelse der versi^edenen Stände abgegrenst wird. Hier kann 
Aber das Zuviel oder Zuwenig Streit s^n, schliessUch wird sich jeder 
an seine indlTidvene Entscheidung gewiesen sehen. Nur die Spredi- 
weise der ans den Estenkreisen sich heraufarbeitenden Halbdeutschen 
glaubte ich entschieden ausschlieszen tu mflssen. 

Jac. Grimm schlieszt die Vorrede zum Deutschen Wörterbuch 
mit dem Zuruf: „Deutsche, geliebte Landsleute, welches Reichs, wel- 
ches Glaubens ihr seiet, tretet ein in die euch allen aufgethane Halle 



') Von Vorarbeiten konnten benutzt werden A. W. Hupcl „Idiotikon der 
deutschen Sprache in Liv- and Estland" (in den Neuen nordischen Miscelianeen 
11. und 17. Stück, 1795), W. von Ontseit «W5rter8cbatz der deatsehen Sprache 
Livlands" (1. Theils I. Lief. A — B, 1859; 2. Lief. C — F, 1864; 2. Theilt 
1. Lief. K, 1874), C. Uoheisel „Einige Eigentümlichkeiten der deutschen 
Sprache Estlands" (Frogr. des Revaler Gymn., 1860), F. J. Wie de mann «Einige 
Bemerkimgeii Uber die deutsche Sprache in EeUand*« 1854, und »Bstnieeh-Dentschct 
Wörterbuch", 1869, R. Gross «Kin Veraaeh über das deutsche Idiom in den 
baltischen FroTinxen*, 1869. 
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enrer angeBtammten^ uralten Sprache, lernet nnd heiliget sie und i 
haltet an ihr^ eitere Volkekraft und Daner hingt an Ihr. Noch reicht 
sie Uber den Rhein in das Elsaez bis nach Lothringen, Aber die 

Eider tief in Solileswig- Holstein, am Ostsee -Gestade hin nach Riga • 
und Reval, jenseite der Karpatben in Siebenbürgens altdakisches I 
Gebiet. Auch zu euch, ihr ausgewanderten Deutschen, über das | 
salzige Meer gehinf^cn wird das Buch und euch welimüthige, lieblichp 
Gedanken an die Heimatspraciie eingeben oder befestigen, mit der 
ihr zugleich unsere und euere Dichter hinüberzieht, wie die eng- 
lischen und spanischen in Amerika ewig fortleben." Diese Worte, 
so oft ich sie vor Augen gehabt, und ich habe sie mitsamt den 
flbrigen in der Vorrede stit Jahren wie oft immer nnd immer wieder 
lesen mttssen, haben mir immer etwas wehmflthiges und etwas tröst- 
liches gesagt Wer heute in dieser Landschaft mit dem Blick auf i 
die nächste Umgebung jener Aufforderung Folge leistet, hinabzu- 
steigen in den dort erschloszenen weiten Schacht, dem wird der 
Anblick der mächtigen Blöcke, des in reichen Adern schimmernden 
Gesteins nicht anders als Wehrauth erwecken können, wenn er ge- 
wahrt, wie 80 manches Wort, so raanclie Wendung und Redensart, 
die den Mundarten Deutschlands übereinstimmend geläufig und in 
täglicher allgemeiner Uebung sind, über der weiten räumliehen Ent- 
fernung, die uns trennt, über der langen staatlichen Entwickelung, 
die uns scheidet, ihren Schall nicht bis an unsere Küste getragen 
haben, unter uns niemals in tebendiger Sprache Temommen werden. 
Wie spärlich und knapp ist unter uns, um nur diess Eine ansn- 
fitthren, der Gebrauch des deutschen Sprichworts! Aber auch des 
Tröstlichen genug sagt uns Jac. Grimm mit seinen Worten. Es steht 
wirklich die deutsche Sprechweise unter uns in lebendiger, kräftiger 
Uebung. Auch die lieblichen Gedanken an die Sprache daheim im 
Mutterlande bleiben nicht aus. Jede Arbeit, die sich dem baltischen 
Sprachidiom zuwendet, wird vorwiegend mit Freude lohnen. Denn 
je länger je mehr wird es sich bestätigen, dasz sie mit nichten einen 
unorganischen Colonisten- Jargon, dasz sie auch nicht, wie Al.Treitschke 
einmal vor Jahren gesagt, aber auch widerrufen hat, eine kümmer- 
liche, abgeblaszte, dttrre, nur künstlich genährte Büchersprache vor 
sich hat, sondern einen eigenartigen, gesunden, in frischem, ToUem 
Laube, stehenden Zweig an dem deutschen Sprachstammi der eine 
Vergleichnng mit dem freilich andersgearteten Geftst der meisten 
deutschen Mundarten nicht zu scheuen hat. 

Nicht der Gunst -der Verhältnisse, da wäre viel eher von Un- 
gunst zu reden, sondern zunächst und vorwiegend der tüchtigen, 
zähen Kraft deutscher Art und Bildung in den baltischen Provinzen 
ist das zu verdanken. „Deutsche Sprach und Silbergeld kommen 
durch die ganze Welt" — saksa-keel Ja höhe -r aha käib köik maa- 
ilmas — sagt ein estnisches Sprichwort. Die Erfolge, welche der 
niedersächsische Stamm in diesen Grenzlanden errungen, rechtfertigen 
es, dasz seiner Sprache solch ein Zeugnis ausgestellt wird und dasz 
er den Namen hergeben musz für das ganze Volk; denn saks nennt 
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äler Este den Dentscheo. Eine kleine Anzahl deutscher Eanfleiitei 
Ritter und Geistlicher wandert seit dem Ausgang des 12. Jahrhun- 
derts ein; von dem Mutterland bald politisch getrennt, nur durch 
einen schmalen Streifen Landes, zu dem damals das Ordensland 
I^reuazcn mit seiner undeutschen Bevölkerung gehört, mit dem Haupt- 
Gebiet deutscher Sprache zusammenhängend, in langem, hartnäckigem 
JbLampfe gegen die heidnischen Eingeborenen, in nothgedrungener, 
schwerer Abwehr von polnischen, schwedischen, raszischen Einflflszen, 
konnte es dem kleinen BmehdieU der Uebeniedler freilich nicht 
gelingen, die mitgebrachte Sprache zur allgemeinen Volksmnndart an 
erheben. Wer mOchte darans einen Vorwvf erheben?^) Viel eher 
ist die zähe Wideratandskraft nnd Ausdauer in Festhaltung des An* 
gestammten zu bewundern. Nur bei einem Theil der Bevölkerung 
in den Städten, auf dem flachen Land in den Häusern der Guts- 
besitzer, Prediger und Aerzte, erbt die deutsche Sprache noch jetzt 
in fortlaufender Reihe von Vater auf Sohn; viele lernen sie als 
fremde Sprache oder empfangen sie von solchen, die sie so erlernt 
haben. Die Landbevölkerung redet eine Sprache, die mit den indo- 
germanischen nicht die geringste Verwandtschaft zeigt. Ein be- 
fremdliches Halb- und Mischdentsch ist als Uebergang gar nicht an 
▼ermeiden, ja, wo es uns begegnet, und wlrs b^ der mühsam in 
lallenden lianten radebrechenden Magd oder Tagelöhnerin, ans nahe- 
liegenden Gründen willkommen zu heiszen. 

Fttr die deutsche Jugend vereinigen sich die estnische Wärterin, 
4er ruszische Kutscher, die französische Bonne, die Ueberbürdung 
der Schule mit sarmatischem Lehrstoff zu sprachverwüstender Wir- 
kung. Nirgends mehr als hier scheint die Nothwendigkeit so drin- 
gend, die deutsche Muttersprache lehrend dem heranwachsenden 
Geschlecht zu überliefern, nirgends die Aufgabe des deutschen Sprach- 
lehrers eine so nationale und heilige. Denn er vor allen hat die 
Aufgabe, hier der Mittler zu sein, der das richtige Verhiltnis zwischen 
Dialekt nnd Bflcher8pra«^e festeteilt, der dafilr bflrgt, dasz jedes 
Wort, jede Form, Jede Wendung, die, frflh oder spät, anf dentschem 
Boden erwachsen ist, als solche erkannt und, wenn noch in Uebnng, 
sorgsam erhalten werde, der sich und seiner Jugend einen gesunden 
Smn zu bewahren nnd zn wecken hat für das, was in der Sprache 
organische Bildung und was äuszerlicher Ansatz und fremdländische 
Verunstaltung ist. Nur die wache Pflege des Zusammenhangs mit 
dem Mutteilande kann die schweren Hemmnisse überwinden, hat sie 
aber aucii bisher siegreich überwunden, wie die Geschichte unserer 
deutschen Sprache in den vergangenen Jahrhunderten zeigt. 

Die ersten Einwanderer kamen ins Land vorzugsweise aus Nord- 
dctttaehland und Westfalen, mit norddeutscher und niederrhdniaeher 
Sprache zu einer Zeit, da es eine allgemeine hochdeutsche Schrift- 
spraohe noch nicht gab. Die Namen von vielen deraelben lassen 



0 Vgl. J. BckaidtB Offenen Brief an Treitsehke, Getos Protest Monate» 
bOtter 1665. 

X* 
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mki die Herktmft schon erkennen. Hftofig begegnen uns die Colner^ 
Bo8t| Unna, Cosfeldt, Lennepp, Blomberg. Lippe, Osenbragge, Bre- 
men, Verden; die Medebeke, Hagen, de Reno, Brochnsen, Borg, 
Hanover, Diiderstadt, Wernigerode, Brunswich, Lubeke, Schonenberg; 
die Utrecht, Güstrow, Sterneberg, Kaszeborg, Plathe, Grimmen, Wolde 
(in Pommern). Das Hochdeutsche begegnet uns — abgesehen vou 
der Alten livländischen Keimchronik, die einen zugewanderten Mittel- 
deutsclicn zum Verfaszer haben wird — zuerst um die Mitte des 
fünfzehnten Jahrhunderts in Verordnungen und Erlaszeu der Bischöfe 
miji Bitter, kuii su allgemeiner Geltung jedoeli erst mit der Befor- 
iniition und ihrer Bibelflbersetzung Luthers. Die protestantiBche Be- 
Hgion wird mit ihr nnd dnreh sie znr Landesreligion, so daw lange 
Zeit die bochdentsche Mundart, nur in den Härten des obersftcbBischen 
Idioms durch die niederdeutsche einfache Lautverschiebung gennildert^ 
aus dem Boden, welchem die kräftigsten und zartesten Impulse des 
menschlichen GemÜthslehens entspringen, ihre ausschlieszliche Nah- 
rung zieht. Der Ucborgaug aus dem Niederdeutschen vullzielit siclj 
iu überraschend kurzer Zeit. Schon gegen Ende des seclizehnteu 
Jahrhunderts motiviert Brandis seine hochdeutsche Herausgabe der 
Ritterrechte des Fürstentums Esten damit, dass „nunmehr in diesen 
Landen die bochdentsche Sprache fast gemein nnd die liebe adeliche 
Jugend auch mit Fleisz dazu gewenet irMf* Znnäehst freilich gilt 
das nnr von der Schriftsprache. In der Umgangssprache fhhr man 
fort, plattdeutsch tu reden, und nöeh bis in den Anfang unseres 
Jahrhundei-ts hinein*) war Plattdeutsch hierzulande bei nicht wenigen 
die Sprache, zu der man im vertraulichen Verkehr am liebsten griff, 
wenn auch der behagliche Hausrock bei besonderen Gelegenheiten 
mit dem hochdeutschen Festgewand vertauscht wurde. Paul Oder- 
borns vier Predigten von dem Bogen Gottes*), 1591 erschienen, 
sind vielleicht die ersten gedruckten hochdeutschen Rigas, ihnen 
reiht sich Sarasons Eingangs-Predigt vom Jahre 1608 an; 1615 er- 
scheint das erste hochdeutsche Gesangbuch Rigas. In den Schreiben 
-und bistmctionen des Beraler Raths findet sich ^) der Gebraneh der 
plattdeutsehen Sprache noch bis zum Jahr 1561; in den mit den 
letzten 90er Jahren beginnenden Protokollen wird berdts das Hoch- 
deutsche gebraucht. In Biga kommt bei den Behreiben des Baths 
die hochdeutsche Sprache schon vor 1561 in Anwendung. 

Die Feuer des dreis/.igj ährigen Kriegs mit seiner die deut- 
schen Gauen grauenhaften Sprachverwflstung loderten uns nur aus 
*der Ferne. Auch die verderblichen Wirkungen des folgenden Jahr- 
hunderts fränkischer Ausländerei erscheinen, bis sie uns erreicht 
haben, abgeschwächt. Dagegen kommt beim Erwachen der klas- 
sischen Literatur im vorigen Jahrhundert die fruchtbare Verbindung 
'mit Männern wie Hamann, Herder, Lenz, Kant, Hippel, Klinger, 
'Q. Merket diesen Provinsen auch sprachlich zu gute. 

') Vgl. Wiedemann, Einige Bemerkongen etc. 

*y Vgl. Qütedt'a. a. O., Einl. 

3) Vgl. Fr. Biencmann, Briefe und Urkanden etc. 



Digitized by Google 



— 5 — 



Frühe schon lenkt sich auch die Treue gegen den deutschen 
Sprachschatz anf mundartliche Sammlungen. Wir sehen Lindner, 
Q. Bergmann (Sammlung livliadiaolier ProTinsial Wörter), Fr.. 
Oonr. GadebQBch (Ergänzende Beitrige sn den WOrterbaohern von 
BViBeli nnd Adelung, 1763 ff.), Jac. Lange (Dentech-lettiecliee nnd 
lettisch -deutsches Wörterbuch, 1772 — 73. — Lange war geb. sn 
Königsberg 1711 und starb als General -Superintendent von Livland 
1777), A. W. Hnpel (Idiotikon der deutschen Sprache in Liv- und 
Kstland, 1795. — Hupel war geb. 1737 zu Buttelstädt im Wei- 
marischen, seit seinem zwanzigsten Jahr in Livland, von 1763 — 1804 
Prediger in Oberpahlen, gestorben 1819 in Weiszenstein), J. C. 
Brotze (Bemerkungen, in Hupeis Neuen nordischen Miscellaneen, 
16. u. 17. Stück. — Brotze war geb. zu Görlitz 1742) in dieser 
Richtung thätig zu einer Zeit, da man kaum in Deutschland an ähn- 
liche Yenmebe daehite; und wie rflstig sind seitdem Männer wie 
Wiedemann, Erflger, Hoheisel anf der etngeschlagenen Bahn 
vorwärts gesehritten, nnd vor allen W. von Gntaeit, auf dessen 
Werk „WOrterschatz der dentscben Sprache in Livland^' als einem 
wirklichen, werthvollsten Schatze etwas wie ein Widerschein liegt von 
dem der deutschen Sprache durch die Brüder Grimm errichteten 
leuchtenden Denkmal und den durch sie zu rüstigem Zusammenwirken 
aufgerufenen glanzvollen Leistungen auf dem Felde deutscher Sprach- 
wiszenschaft und Dialektforschung. 

Unsere Aufgabe, wie wir sie für die vorliegende Arbeit gewählt 
haben, ist eine eng begrenzte, nur die kurze Spanne der Gegenwart 
umfaszende: es soll versncht werden, den provinziellen Typus näher 
zn bestimmen, naeh welchem die estländische Bevölkemng dentseher 
Abknnft hentsntage redet Gegen die kldnstädtische Betrachtungs- 
weise, als ob es bei dem Idiom einer Landschaft sieh um etwas 
mangelhaftes oder gar nm Fehler handele, brauche ich an dieser 
Steile mich nicht erst zu verwahren. £igenart ist immer ein Zeichen 
von Kraft. Dann aber hat nach Ursprung und Eutwickelung das 
Deutsch der baltischen Provinzen eher p:erade etwas von einem grosz- 
Städtischen Wesen an sich, wenn offenbar viele seiner Eigentümlich- 
keiten eben daraus zu erklären sind, dasz so viel verschiedenartige 
Elemente auf sein Werden und Wachsen eingewirkt haben. 

Abgesehen von den Provinzialismen, die ans fremden Sprachen 
herttbergenommen sind, vorzugsweise Bezeichnungen ftr nationale 
VerfailtDisse nnd Gegenstände, wnrde unsere deutsche Sprache von 
Anfang durch die Einwandernden mit den manigfachsten Dialekten 
Deutschlands in Bertlhmng gebracht Aus Ditmarsen nnd Bremen, 
ans Lflnebuig nnd Westfalen, aus Brannschweig, Magdeburg, Pom- 
mern, Lanenburg strömten die Deutschen an. Alle die so herüber- 
getragenen Mundarten, unter denen die niedersächsische die her- 
schende, hinterlaszen einen Niederschlag; auch als sie von der ober- 
sächsischen abgelöst worden, erhalten sich zahlreiche Spuren des 
Alten, die keineswegs wie Blattern dem Hochdeutsch zu Gesicht 
stehen, und ohne dasz eine allgemeine Volksmundart, wie in Deutsch- 
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Itndy sor Mte geht, ist es äneh in der Folge doeh keineswegs dii 
Sehriftepnehe allein, welche die Entwickelnng bedingt Als dii 

Sprache nur eines Tbeils der Bevölkerung^ und zwar des gebildete^ 
zeigt sich die Mundart, die sie redet, auch in der Folge den ver- 
Bohiedensten deutschen Ausdrücken und Wendungen, welches land- 
schaftlichen Ursprungs sie immer sein mögen, oft blosz durch die 
mündliclie Rede hieher übertragen, viel leichter zugänglich, als wir 
das bei irgend einem Gebiet des Mutterlandes selbst sehen. Aber 
auch die neuhochdeutsche Sprache hat ja als die allgemeine Schrift- 
sprache ihren ursprunglich mundartlichen Charakter längst abge- 
schliffen und dvrch Eintausch werthvoller Elemente ans allM 
deutschen Dialekten ridi nniversal gestaltet, so dass andi amen 
Berflihning mit dem, was dnreh die Schrift von Deutschland nni 
zugebracht wird, uns wieder mit dem Garnen deutscher Sprechweiss 
in Verbindung erhält Dasz manchmal eine einzelne Gegend, eil 
einzelner Stand, eine Familie^ ja Person der Träger der Mundaiti 
ist, liegt in den Verhältnissen, über die wir uns leicht trösten nnögeiu 
wenn wir an die rolie Pöbel- und Gaszensprache denken, die, nichts 
weniger als mundartlich, die demokratische Kehrseite des anders 
gearteten Lebens in Deutschland bildet. 

Jede Sprache hat den Trieb, fremde Ausdrücke und Formeo 
von sich abzuhalten und, wenn sie ihnen dennoch Aufnahme ver- 
statten mnste, sie mit dem Eigenen auszugleichen. Fftllt von ns* 
gefthr ein Wort in den Bmnnen einer Sprache, so wird es, naeb 
einem Ansspmehe J. Qrimms, so lange darin nmgetrieben, Ikls et 
ihre Farbe annimmt und seiner fremden Art zum -Tirotz wie ein ein- 
heimisches aussieht Die dentsehe Sprache besitzt vor andern solche 
Kraft der Umprägung. Wer merkt noch das ausländische Gepräge 
an Wörtern wie Abenteuer, Arzt, Bezirk, Brief, Brille, Busch, Eich 
hörnchen, Eisbein, Erbse, Erzengel, Eszich, Fackel, Felleisen, Fenster. 
Flegel, Flöte, Frucht, Grenze, Hängematte, Kampf, Kette, Kirchs. 
Kohl, Kopf, Korb, Körper, Kreuz, Küche, Kummer, Küste, Laks 
(Schlingel), Laune, Laute, Markt, Meerschaum, Meister, Münze, Mur 
melthier, Pein, Peitsche, Pfeil, Pferd, Pflaume, Pilgrim, Plätzchen 
(ron Zneker), Preis, Sftbel, Sack, Sehlense, Schöps, Schflssel, Segen, 
Seidel, Seife, Sichel, Speieher, Stieglits, Strasse, Stransz, Teofel, 
Tisch, ühr, Weichselzopf, Wildsehnr, Ziffer, Zins, 2^11, Zucker; 
falsch, fein, kurz, matt, nett, nflehtem; ansiedeUi, danem, fehlen, 
kosten, mauszen; oder gar an den mit nnserer eigensten Flexion 
bekleideten Verben pfeifen, preisen, schreiben! 

Nur in beschränktem Masze werden wir diesen ümbildungs- 
prozess bei unserer Mundart voraussetzen dürfen. Dennoch finden sieh 
Spuren, oft recht interessante, eigentümliche. Die fremden Sprachen, 
welche Einflusz geübt haben, sind die ruszische, estnische und schwe- 
dische, nur in sehr geringem Masz die lettische. Spurlos dagegeu 
ist an nnserer Mundart die Yoiflbeigehende Herschaft der Polen in 
IdTland Torftbergegangen. 

Um mit den Entlehnungen ans dem Rnszi sehen zu beginnen, 
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mit dem auch ohne den von oben geflbten Druck gegenwärtig die 
BerfllumDgen immer allgemeiner werden, so sbd unverändert auf- 
genommen *) : 

Ag oro dnik Gemüsegärtner, auch zu- 
weilen der Gemüsegarten eines raszi- 

sehen Oemflaehladlers ; man geht durch 

den Agorodnik, d. h. dessen Garten. 
Allegri Lotterie, t^., doch bei uns indir. 

aus dem Busz. 
Arsekin rassisches Längenmaas von 

ungefähr anderthalb Ellen. 
Artd freie Arbeitergenoszenschaft auf 

gleichen Gewinn, Genoszenscbaft. 
Arteliekädkäk daa einzelne BdOtglied einer 

solchen Genoszenscbaft. 
ßalagätif m. eig. Barake, gew. Markt- 

bnde mit Sehenawürdigkdten , wfiates 

Durcheinander von Volksbelnatigun- 

gen. 

Balalaika^ f. rusziscbe Mandoline von 
swei tis drei Saiten. 

Bäsch U(g) k , m. die auch vom raszischen. 
Militär im Winter getragene, über den 
Nacken zu ziehende Kopfbedeckung, 
deren Enden nm den Hals ge^cUnn- 
gen werden. 

B^rkowe» (üi), n. rnsaisches Schifis- 
pfund. 

Blini^ lt., eig.pL in der Pfanne mit rnssi- 
. acher Bntter gebackene Hefenkuchen 



aus einer Mischung ron Weiaen- nnd 
Bucbweizenmehl. 

Bcraw&t m. eine Art embarer Schwamm- 
pilz (Boletus hovimu), 

Buff etschik, m. Buffetwirt. 

Burldky m. Schimpfwort für einen ge- 
meinen • groben Kerl; dg. Arbeitslcerl, 
namentlich an der WqI(^. 

Bütka, f. Schilderliaiis. 

CaesarAoitschj m. Thronfolger in Ruaa- 
land. 

Czar, m. ruszischer Kaiser. 

Denschtsckik, m. Offiziersdiener. 

Duma^ f. Bürgerausiichusz, Stadtverord- 
nete in roszischen Städten, deren Vor- 
atand das „Stadthaupt". 

Oarnez (üs) n. ruszisches Frucbtmasz 
(ein halbes Küknit). 

Gcr^dowoi Poliseiioldat, dg. Städti- 
scher. 

Grtwenik, m. Silbermünze von zehn Ko- 
pelcen. 

Ouszli Name eines ruszischen Gesang- 
vereins in Reval; eig. Harfe. 
Jswöschtsckiky m, Droschkenkutscher. 
Kabäk, m. gemeine Kneipe. 



Karaül! Hilferuf, eig. Wache! 
Kätorschnikf in. (gespr. Katterschnik) 
Sträfling, eig. ein zur Katorga d. i. 
Galerc, dann aber auch zu Bergworks- 
oder einer anderen öffentlichen Arbeit 
Venirtheilter. 
hääd entswei; aneh ins Batnische überw 
gegangen. 

Kiszitly n. beliebte Speise aus Kartoffel- 
stärke mit dnem Znsata von Frucht- 
säften, bei den Banern dn sanror 

Mfhlbrei. 

Kr^post^ f. gerichtliche Verschreibung, 
Beßhtsnrknnde, Abgabe von Veränaae- 
rangen des Yermdgens; hftnfig in den 

Zusammensetzungen Krepostabgaben, 
Krepostakten, Krep o ststempeipapier. 
Kriszla^ m., eig. pL Lehnstnhl; bd 
uns Bexdchnung für den aus dünnen 
Stäben gemachten langen Korb auf 
Schlittensohlen, wie er als Baner- 
schlitten dient. 
Kuliudkf eine Art ruszischer Osterlcnchen. 
Kumgs, n. Stutenmilch. 
Kwas<t m. gegorenes säuerliches Getränk 
ans Roggenmelil mit dnem Zns«ts von 
Malz. 

Mushiky m. ruszischer Bauer. 
NaUwkOf n»., eig. /. Fruchtliqueur. 
NaitdkätnOs, m. Vorgesetster einer Be- 
hörde. 

Obrasy m. Heiligenbild mit brennender 

Oellampe davor. 
Obrök, m. Abgabe, Stener. 

Ohlnd, m. Kategorie der Kopfsteuer- 
zahlenden, Okladist das Mitglied einer 
solchen. 

Pajöky m. Deputat der Mflitilrpenonen, 

Monatslohn der Hofsknechte an Kid- 
dem und Nahrungsmitteln. 

PapgroSf f. Papiercigarre , Cigarre in 
Papierhülse. 

Pascha, eine Art ruszischer Osterknclien 
aus gekäster Milch mit Rosinen. 

Podoröshnaj f. Schein einer Behörde 
zu obligatorischer und billigerer Be- 
förderung mit der Extrapost ' 

Podrädf m. Uebernahme eines Baues; 
scherxliaft: Vergnügungsfahrt mit vie- 
len Thdlnehmera auf 
Kosten. 

Po drätschik,m. Bauunternehmer, Bau- 
lieferant. 



^) Die Wörter, welche häufiger gebrancht werden oder ansBcUiessUch in 
Geltung atehen, sind gesperrt gedruckt. 
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Pdffchliv, f. Stempelabgabpn. 
poscköl fortl bes. beim Zuruf an den 

Kutidier, die Pferde in Gang za 

bringen. 

Priprash Seitenpferd, Beipferd, gew. 
in der Zusammensetzang Priprash- 
pferd^ Pr. fahren. 

Progöny m. MeflcBgdd fBr Postpferde. 

Pud, n GevviditsbeMiiDmnng für 40 
rusz. Pfund. 

Qßortdtnik StadttbeÜMnfteher. 

Roswdl Schlitten mit Sohlen ans ge- 
spaltenem Eichenholz. 

Samowar ^ m. rusziäcbe Theematichine, 
eig. Selbstkocher. 

Sastdwa, f. Maut. 

tSolotnik^ 71. kleiner Gewichtstheil, der 
dritte Theil eines ruäziäcben Loths. 

Spitschkiy n., cig. pl. Zündholzer. 

St a mbülka, f. türkische Pfeife ndt 
Waszerbehälter. 

Stirlet, HL eine leckere Art des Störs. 

Stdrosh, m. ßehördendiener. 

Störost, m. Aeltester in mnnachen Ge- 
meinden. 

$to{ Haherof für Pferde. 

Swaika eine Art Pfahlspiel. 

Tamöshna^ /*. Zollbehörde, ZoUge- 
bäude. 

Tarantdtf m» dne Art Wagen. 
T&sMa^ /. Lotterie mit dem GIfieknrad. 

Können filr nnser Olir die angefahrten nnYerändert oder nur 
leise Terändert anfgenommenen AnsdrAcke ihren fremdländischen 
Ursprung nicht verbergen, sondern werden eben als Eindringlinge 
leicht erkannt, denen stets etwas fremdartiges anhaftet, so dasz viele 
derselben auch durch die entsprechenden deutschen Ausdrücke ersetzt 
werden^), andere, wie winorvat^ yntscJmvOy im Munde von Deutschen 
nur scherzhaft gebraucht werden, so ist anderen zwar nicht Bürger- 
recht zuerkannt worden, aber wir haben sie irgendwie unserem Ohr 
und unserer Zunge annehmbarer und geläufiger gemacht Bei der 
seit anderthalb Jahrhunderten vollzogenen Vereinigung dieser Pro- 
vinzen mit Ruszland gilt die Verdrängung der deutschen Bezeich- 
nungen und ^e nnTertndexie Av&thme masiseher WOrter natürlich 
Torzngaweise von den Hllnz-, Mass- nnd Gewiehtsbeseiehnungen so- 
wie von einzelnen offiziellen Ansdrttcken msziseher, d. h. sogenannter 
,yKrotts"-Behörden. Doeh begegnet nns selbst hier neben Pud nnd 
Soloinik das bekannte „Pfund'* und „LispAind'' (20 Pfund), neben 
der mszischen Arschin die deutsche „Elle", neben Werschock der 
kleinere nZoll^ nnd das. „Löf die ,yTonne'' sind ttbliche Hohlmasze. 



Torg, VI. Gerichtlicher Termin zum 
An- oder Ausbot, Peretorg der zweite 
Termin. 

Trahtt Post- und Eisenbahnroute. 
Traktier, oft französiert TrakteuTf m. 

Speisewirtschaft. 
Trewöga, f. ReTeiUe, Alarm. 
Troiküf jf. Dreigespann. 
Tschemo ddn, m, Lederkoffer. 
Tschitwe.rtf n., Tschetwerik, n. 

Hohlmnne fir «roekene Qegenstilnde. 
Ttehibük, m. Tärkenpfeife. 
Tschin, m. Rang. 

Tschinöwniky m. abächätzige Benen- 
nnng eines byperloynlen Baunten. 

Tschochöl üeberzug über eine MfitM, 

Degenkoppel, einen Hut a. dgl. 
Tichugün, Gubzeisen. 
Twarög, m. gekäste Milch, Quark. 
Ukds, m. Kaiserlicher offener Befehl. 
Uprdofaf f. Verwaltung bei ruszischen 

Behörden. 
Wasök, m. geschloszener Schlitten. 
Wedrö Hohlmasz für Flfifisigketteni 10 

bis 12 Stof hahend. 
Woiloh gewaicte Schafwolle. 

Dazu kommen die Redensarten winowdt 
sehnldfg, wenn einer sieh renmfithig sn 
einer Uebelthat bekennt, mtMcheutö macht 
nichts, thnt nicht». 



Bei den Namen für gewisse ruszische Versicherun gs - und Transportgesell- 
•ebaften, wie Dwfyatel (eig. Beweger, motor), Jahör (eig. Anker), IfadtAMa 
(eig« Hoffnung), sind natürlich die ursprünglichen Bezeichnungen fildichi ohne 
da» eine Verdentscbang der appelUtirischen Ausdrücke stattfindet. 
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"Wir fthren demDftehat eine Reihe der yonngiweifle gebranehten 
mehr oder mioder nmgeinderten Wörter an: 



Amhän Bdime, WMrenfebaner im 

Hafen. 

ßäbchen(estn.poppf g-popi) Fuszknöehel* 
eben Tom Kalbe, welche bei einem 
gewissen S0et aufgeftdlt werden, nm 
mit anderen nach ihnen zu werfen. 

Haranchen Vlies der sibirischen Läm- 
mer. 

3rit schke eine Art Wagen. 
Bütotachnik, gesprochen BuUersehnikf 

Schilderhäasler. 
DaUiAt Laadhatts. 

Dessätint Aekermass Ton acbt Löf* 

stellen. 

dujen (duy blasen, wehen) von Pferden, 
•chnell laufen. 

gulaien (gulatf) bammeln. 
Güshen gewisse Riemen am Pferdege- 
schirr. 

Kalatgehe eine Art Badcwarie« 
.Karbatache ans Riemen gefloelitene 

Hetzpeitsche. 
kataien {katatj spazieren fahren) lustig 

in Sans und Brans leben. 
Kihitke halbvordeckter Schlitten. 
Kipe Haufe, Schwitzhaufe, von Taback, 

rtuz. kt'pa Ballen, Packen. 
Knute Riemen- and Knotenpeitsche. 
Kopeken , m. (rusz. kopetka f») iSSiOKe* 

Hunderttheil eines Rubels. 
kraien (kratf), krabaien stipitzen, fein 

und listig Kleinigkeiten stehlen. 
Sirischke Deckel über der Röhren- 
Öffnung eines Ofens oder Schorn- 

steini. 

Kruschke Hohlmaas fSr FIfissigkdten, 

ein Stof haltend. 

kuläken mit Faustschlägen bauen. 

iamaien (lomatj) cerstören» -ndtticren. 

Xiodge Lichterscbiff. 

Majdkey f. Leuchtturm. 

Maniachke Vorbemdchen. 

Mar49kn9y. (r. moroshnoje) Qefrorenet, 
a la glace* 

Ma tachalktn ansgefaaerter Linden- 
bast 



Mu(o)akobade Koch- und Sandzuckor. 
Palate Abtheilung einer Geriebtobehörde. 
Pirogge Pastete. 
Hesepe Glatze. 

Pleite (jpleati flechten, gr. nXUu9, laU 
ßectere) Peitsche, ana Biemen ge- 
flochten. 

Plo»ehhe KrOael, irdene Thonlampe, 
wie sie z. B- bei lUnminationen ge- 
braucht werden. 

Podwodde Fuhr in Kronsangelegenhei- 
ten; Spanndienst, welcher der Krone 
zu leisten. 

Poluschke Viertclskopoken 

Pope Geistlicher der ruszischen Kirche. 

promefoten (prwnoia^) bergenden , meist 
verpromotaien. 

Pruszake Schabe (Blatta orientalis ; 
Blatta germanica)^ eig. Preusze, eatn. 
»ak* d. b. Deotieher, TOtt den Schwa- 
ben „Rusze** genannt 

pugaim c. ncc. (pugatj) bange inachon. 

rabotaien (raboiatj) arbeiten, sich abar- 
beiten. 

Ragöshen Lindenbastmatten. 

rospissanienmÄszxg von Pferden auf Post- 
stationen, der vorgeschriebenen Anzahl 
entsprechend. 

Rossolje Vinaigrette, ital. rossoglio^ 
in Oestreich Liqueur bezeichnend. 

Rubel Münze im Betrag von 3 Mark 
25 Pfennigen. 

Snhffpe zu hinterlegende Caution. 

Sdaheniaaahinj) Füufhunderttbeil einer 
Werst» 

shaljUren' (§kalüj spotten, höhnen) 

raisonnieren. 
ükirde Stroh-, Heu-, Kornhaufen. 
Slohöde Vorstadt, Voratadtstrasze. 

Tarakäne Schabe, Blatta orientalis. 

Telifge, besonders als Po>ittelegr, 
eine Art kleiner einfacher Wa- 
gen. 

TseAor&e Hohlmasi fOr Flttsaigkeiten; 

Schnapsglas. 
Tschulane Bi etterverscliliifr. 



Bei den meisten der aufgeführten Substantiva besteht die 
Veränderung darin, dasz das ruszische auslautende a in ein tonloses 
e verwandelt wird (Krischkey Kruschke) ^ bei anderen darin, dasz 
tonloses e oder en angehängt wird (Majake^ Kopeken) y bei noch 
asderen darin, dasK die rnsBisehe Endung abgeworfen oder durch 
Wechsel des Tons der deutschen Sprache angepasst wird (Rubelf 
Sashen)» Bei den Verhen findet sich hesonders häufig die Endung 
aieriy die, wie Gutseit richtig hemerict hat, in den Ostseeprovinzen 
bei ruB^chen ZeitwOrtem vielfach die deutschlftndisehe Endung ieren 
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bei den romanischen Entlehnungen vertritt, Dasz auszerdem bei allen 
dem Ruszischen entnommenen Wörtern die spezitisch slavißchen Gau- 
men- und weichen Zischlaute fallen gelaszen werden, bedarf nicht 
erst der Versicherung. 

Bei der Redensart in die Kldbatsche kommen mag rusz. chlopota 
und die deutsche „Patsche" gleichermaszen eingewirkt haben. An 
der Rüszin hat sich ein deutsches Sprachgesetz vollzogen. Die rusz. 
Werst ^ Siebtelmeile, hat wenigstens deutsche Pluralendung (ej und 
In WerstpfM^ Werstpfosten dentsolie Nachbarschaft gefiindeii. Yoa 
Pud wird in Ziusammenstelinng mit Zahlen das adj. pudig gebildet: 
vierziff'f /knfziff-, hunder^m^. Die Tschamamaren^ Schwarzen- 
meerschen, sind zn einer in bürgerlichen Bjrelflen häufigen enpbe- 
mieÜBchen Beseichnnng der Adelichen geworden. Ruszischen Wen- 
dungen entsprechen die Redensarten Was nicht ist, das Berliner is 
nich, und ick iveisz schon nicht. — Burkane fDaucris CarottaJ, estn. 
porgan^ ist zusammenzustellen mit r. hnrak Runkelrübe, Bete, poln. 
börakj burak, czech. boräk^ burak Borretsch, miat. borago, gr. 
Tiovonxiovj mhd. porretsch, purretsch, ital. borrngine, frz. bpurrache, 
mit Uebergang der Bedeutung von Borretsch in die der Bete und 
Bnrkane. Auch Struse^ wie die groszen aus Brettern roh zusam- 
mengezimmerten Fahrzengcr hÖBzen, welehe im Frfligahr dflnaabwärta 
die Waaren, besonders Flachs, Ähren, gehört hieher, r. strug^ pl \ 
sirugi^ angeblich wegen der Aehnlichkeit mit strug Langhobel, yer* ; 
wandt mit pohh strüga Gieszbach, strugä Strömung, struUsa strömen, 
siremUsa Torwarts streben, wie denn der Anlant str im Slavisohen 
anch sonst anf ein Vorwartsdringen deutet 

Slayischen Ursprungs ist endlich anch JHeie^ nraprflnglicli = 

kleines Haus, Kammer. Das Wort findet schon Mhe bei den Nie- 
derdeutschen Aufnahme, wohl vermittelt durch den hanseatischen 
Verkehr mit Alt -Nowgorod. Bereits zu Ende des 13. oder Anfang 
des 14. Jahrhunderts heiszt es in der Lübecker Skra für den Hof 
der Deutschen zu Nowgorod: „un so sal de olderman un de ratmanne 
mit deme klcgere vor sin clet gan, dar sin gut inne ist" (SartoriuB, 
Urkundliche Geschichte des Ursprungs der deutschen Hanse ed. Lap- 
penberg II, 200), und so Öfter in den Skraen des 14. Jahrhunderts 
Ca. a. 0. II, 269. 272. 354). Potciei heisst da stehend (Pott i 
Topf, GeflKsz) die Trinkstube, Schenke, der Speisesaal; klet also 
ursprünglich = weiter Raum, woraus sich dann die gegenwärtige 
Bedeutung von ^ Scheune, Kornspeicher'' entwickelt hat, wie auch 
im leti, klehts. Kletenkerl ist gegenwärtig der Empfibiger und Aus- 
meszer des Getraides auf Gutshofen. 

Zuweilen läszt sich beobachten, wie zwischen einem neueindrin- 
genden ruszischen Ausdruck und dem entsprechenden dentschen ein 
Kampf entsteht, der nach kurzer Zeit mit der Niederlage des einen- 
Nebenbuhlers endet. So versuchte in Reval während der ersten 
Wochen nach Eröffnung der nach Petersburg (im Rusz. beiläufig 
ohne s) führenden Baltischen Bahn sich die hauptstädtische sinnlose \ 
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Beseiehniing »YaiixhaU'' für den Babnhof eiomniBteni bis der dent- 
sehe Ausdruck dann die Oberhand behielt 

Das Schwedische hat, den gewaltsamen Bemtthnngen gegen- 
über, welche die schwedische Krone anderthalb Jahrhunderte hin- 
durch (in Estland von 1561 bis 1710) auf die £infiUirmig ihrer 
heimischen Einrichtungen anf allen Gebieten nnansgesetst gewandt 
hat, auf die Gestaltung unserer Mundart einen nur sehr geringen 
Einflusz geübt. Von Namen erinnern an jene Zeit die Chnstinenthäler 
unweit des Obernsees, die estnische Karlskirche ^ der Douglasherg 
auf dem Dom. Unverändert aufgenommen ist Buldan (grobes Segel- 
tuch) und Flicka (kleines Mädchen, Backfisch). Dagegen ist aus 
hesman schon frühe Besmer geworden (Sartorius a. a. 0. II, 12. 
312. 425. 494 führt bereits an besemer, bisemer, bysmerj, die aus 
einem Stab mit hleibeschwertem Kolben bestehende Sohnellwage, die 
an einem Bindfaden im Gleichgewicht gehalten wird, nm.die Last 
sn bestimmen; r. bemeHf dän, bimer^ holst, Besmer; HedWDrflsen- 
krankheit, Mandelansohwellnng bei Pferden, hd. Feibel^ Feifei, schw» 
fibel^ unterkötf t Jig unter der Haut von Eiter durchfreszen, weist zu- 
rück auf kött Fleisch, nd, fcüty womit als Bezeichnung des Weichen 
im Gegensatz zu Knochigem auch die bei Grimm Vy 1886 angeführte 
Kote — Geschwür, sowie Köder (Doppelkinn) zusammenhängen dürfte. 
Darauf führt auch die Bedeutung von A^w/ = Fischrogen , während 
die bei Gr. vorausgesetzte von „Eiter^, wenn überhaupt zu finden, 
erst abgeleitet sein wird. interköt(t)ig, nd. imnerkiiüg lieiszt eine 
entzündete Stelle am Körper, wo sich unter dem Fleisch verdorbene 
Säfte angesammelt haben. — Sdmol, schiiolen gierig, lüstern sein, 
vorzüglich nach Speisen, ist schrv, snal gierig. — Kausche der 
platte eiserne Ring, dessen änsaerer Rand wie eine Knne hohl ist, 
damit er in ein ihn umfassendes Tan dsenartig eingelassen werden 
kann, entspricht dem schm, kause, Rauke Komhanfen, die zwischen 
Stftben cum Trocknen anfgeschichteten Feldfrttchte — ist stammver- 
wandt mit schtv, rägüj ist. hruga anfhftufen, woher auch estn. renk 
Haufen, Schober von Feldfrflchten. — Riege die Dresch- und Darr- 
scheune, das zum Dreschen aufgesteckte Korn, auch ins Lett, 
Lit. und Rusz. übergegangen, — in zahlreichen Zusammensetzungen: 
Hofsriege., Bauerriege Vorriege ^ Heizriege., Doppclriege ^ Riegetikerl, 
Riegensieb — estn. rehi, reij ist schw. ria Darre, von dem gleich- 
lautenden ria dörren. — Schnickeni schnitzeln, unnütz schneiden, 
den Hof machen, die Cour schneiden — ist schw. snickra Tischler- 
arbeit, Schnitzarbeit verrichten. — In Palte Blutkuchen (palt Blut- 
wurst) und Burke Glas für Eingemachtes (burk Dose, Iläflein) ist 
die Endung (e) hinzugekommen. BresenHen^ auch Breshdeny Bresengen, 
Bresinger, Bresenning^ neuerdings Bresente, estn, präzing^ getheerte 
od. gepichte Ldnwand, ist das schw, Presemmff, 

Von estnischen bxw. lettischen WOrtem stoszen wir vor- 
züglich auf solche, die sich auf Beschäftigungen beziehen, welche 
den Nationalen unter uns zufallen. Zum Theii haben auch sie die 
fremde Form vollständig erhalten. Wir fahren an: 
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Drai als B«s«icluiiing d«s Teufels in 

den Redensarten Weisz der Drat, höh 
der Drat, zum Drat, dt^r Drat (trat 
der Heher, der altdeutsche Markolf, 
Markwart GarrvAu ffhndarius, der, 
wie schon die letztere Bezeichnung 
lehrt, in alten Zeiten mit göttlichen 
Eigenschaften ausgestattet, sich später 
es hat gefallen lassen müssen, unter 
die dämonischen Wesen versetzt zn 
werden, ganz so, wie in Deutschland 
sein Leidensgefährte, der Euckuk^. 

Fis eher mal der estnische Begriibnis- 
platz bei Reval (maja Haus). 

huüs Scheuchruf für Schweine. 

Kaddak Wacholder (kadakas)^ UvL nnd 
ostpr. Kaddik, Uu. kaddikisy liL 
kadagys, ßnn. kataju, böhm. kaddik. 
Die Halbdeutschen heiszen kaddakas- 
takfat. 

Karjajdk einheimischer, schlechter Bauer- 
taback (ktui, g, kaija Herde, jak 
Name). 

KatjakrdntB dunkelfarbiger Scbiferhnnd 
nüt weiszen Halsstreifen (ilan Herde, 
krants Hund). 

K&ds Blutklosz, gewöhnlich «Palten" 
genannt 

Käss Netz znm Tragen von Heu. 

Kelk kleiner Bntschschlitten , scAw. 
käüce. . ■ 

kidei! kidcu! Ausruf derer« die sidi ver- 
steckt haben, um die Suchenden auf 
sich aufmerksam zu machen, in Hessen 

jbsl hut Ausruf der Verspottung und 

Schadenfreude, = ätsch! ätsch! 

h'z, kiz! oft statt dessen kiso^ kiso! 
Lockruf für Katzen. 

Kojamutter „Hausweib**, Hausanfsdierin 
(koda, g. koja Haus). 

KAllu(o)mats die allen Rindern in 
Estland bekannte mythische Schreck- 
gestalt (hM Popanz). Sollte ein Zu- 
sammenhanp; bestehen mit dem alten 
deutschen Kol, das Uildebrand in 
Grimme Wh V; 1614 unter dem als 
selten nnd beachtenswerth angeführten 
Worte Kolkropf, das Luther wieder- 
holt braucht, mit der Bedeutung »Ko- 
bold, Spukgcsralt" vermuthet? 

Ko»eh Name eines vielbesuchten Land- 
aitses bei Reval {kosk Flttsxdanun, 
' Stromschnelle). 

hnktti schallnacbahmend von serbrechen- 
den Sachen. 

Krihbo(u) empfindlicher, eigensinniger 
Mensch (kribUf nd. kripp-kopp). 

Kubj tt» Anfsefaer bei der Iftndlichen 
Arbeit, Probnrogt. 



Kul Gewicht von etwas mehr ab einem 

Pfund. 

Külmit Drittheii eines Löfs (küU8»Ai, 
möt Masz). 

Jtifral Schimpfhame, eig. Tenfd. 

Kurni (kurn, g. kurni kleines cylinder- 
füvmigcs Holzstück; kumijas zuge- 
spitzt) Klötzchen zu einem Gesell* 
Schaftsspiel, von denen an zwei g^en- 
überliej^enden Seiten auf abgegrenzten 
Linien je sechs pyramidenförmig auf* 
getürmt werden, um aus einem be* 
stimmten Umkreis» mit Knitteln dar- 
nach zu werfen. Auch das Spid 
selbst wird Kurni genannt. 

hittu! hbftut meist ndt enrdehtem s4Mit 
kuschu! kuschu! beschwichtigender 
Zuruf für kleine Kinder, wenn sie 
gewiegt und eingeschläfert werden. 

Küttig Erdschwelen durch Abbrennen %^ , 
des trockenen Strauchwerks auf ge* ' 
rodetem Lande, wie auch das aus 
Strauchwerk und Käsen aufgehäufte 
Material «nd das gebrannte Land 
selbst. Davon das verb. kütten Land 
dnrch KüUis fruchtbar machen, und 
Zusammensetsungen wie Küttisackerf 
•Aa«/en, -Ao£s, -landt 'StroHth ete, 

Lop» Kind. 

Ma-murak Knackelbeere Fragaria cd- 

lina. 

magus juU sfisses Geplauder, besonders 

dajj in die Länge gezogene Vorzim- 
mer^cplauder beim Abschied nach 
einem Besuche. 

iVoMsr Garbenhaufe (aneh Usu naMsr, 
e. nahr; napa Stroh). 

pai machen kosend streicheln; Paikind 
liebes Kind (pai lieb, teuer). 

PßMHk Bfindd, Enirpe (pütd Spütler, 
Stäbchen). 

Poiso kleiner Junge. 

Puddi Kinderbrei, Eingebrocktes. Die 
ersten Patengeschenke an kleine Kin- 
der sind der Puddilöffel und das 
Paddinäpfchen, Puddipaddi Misch- 
masch; PuddtpaddQaram das Dnrdi- 
einander von werthlosen Kleinigkeiten, 
Krempel, Plunder. 

Pulk Pflock, per metadiesin aus nd» plucL 

Am das anf Morftsten Uber dem Eis ge- 
mähte Schilfgras oder das vom Meere 
ausgeworfene Schilf- nnd Binsenwerk, 
das als Streu dient 

put»! Hetsruf für Hunde. 

Raib Schimpfname, eig. Aas (raibfi), 

Reddel Leiter, Raufe im Vi eh stall. 

Reggi gröszerer, aus Zweigen gefloch- 
tener Banerschlitten, der avf einer 
elnüRchen Schleife liegt 
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iSeppik init Hefen gehackenes, nicht 
gesänertes Brot aus Weizenmehl. 

Stug^k) der Säuglingen in den Mund 
gesteckte Lut^chbeutel {sulguma ver- 
stopfen, schlieszen, sperreOi sulg Ver- 
stopfung), Znlp. 

Sulp die mit Hicksel vermiMllt8,-ftk 
Viehfutter verwandte Schlempe. 

Talkus bäuerliche« Erntefest. 

ToOitoya Gemeinderonteher. 

Tännaw ZanngBfie, Weg «riechen hohen 
Zäunen. 

tfbol tibo! Lockruf für Hühner. 
TUH, ISua gaof kldnee Kind Puppe). 
Torru-piü DudelsMk (turr% Böhre, pül 

Pfeife). 

tpruX Halteruf für Pferde. 

Tumm Bftfer- oder Oenteneehleim, nnd 
davon Tummsuppty htmmen, abtummen 
sämig machen, tummig ^ tumm ('von 
turne unklar, dumpf, trübe, dunkel). 

Mehr oder weniger verändert 
glucksen aufstoszen beim Schlucken 

(kluksuma ). 

Onbbey f. kleiner Heohanfen, «Sade", 
„Nabber" (kopp-ht das Holz, mit dem 
feines Heu auf den Schober gebracht 
wird; kubu Bund). 

/folget f. Holzscheit (halg). 
Jorren weinerlich reden (jorn'ma einen 
wirren Ton von sich geben, umständlich 
sprechen, mit singendem Tone lesen). 

Kalzeriy pl. Fetzen, Lumpen (kalts). Eig. 
die bei den finnischen Völkern des 
Altertums statt der Hosen dienenden 
Strumpfsch&fte ans RenUiierfnssfdlen. 

Kause, f. Sehale» Napf, Sehflszel (kaus)^ 
auch Kaus m., Kauschen n., letL katuU^ 
kausinschf bei Chytr. koioseken. 

Kuet f. Kanlbandi (kük, g. kiza). 

koljen^ umkotjen kramen, umziehen, 
die Wohnung wechseln (kolima. Die 
Nomaden heiszen kolija rahwag Um- 
tieblente, Wandermenschen). DaJbolt 
im Estnischen Gepäck, Kram, Bagage 
bedeutet, so ist der fremdländi.schc 
Ursprung des Wortes unzweifelhaft 
nnd der Gebrauch desselben in der 
angegebenen Bedeutung nur durch 
das Estnische vermittelt. Jedenfalls 
liegt es aber näher, an Colli zu den- 
ken, als etwa, wie verrnnthet worden 
ist, an nd. umkulen = rajolen, die 
Erde umgraben , zutiammenbängend 
mit Kule die Grube. 

Korde, m. der abwecbseittd, der Reihe 
nach kommende Frohnarbciter (ki>rd, 
kordus Reihenfolge, Abwechselang, 
: Ordnung, Wiederholung). 



wotUa Uetzruf für Hunde: Pack an! 
Hinuttt (woulma nehmen). 

Zweifelhaft ist mir die Herübernahme 
aus dem Estnischen bei Dojan und 
ktuch. Döjan Dummerjan, Schöps — 
könnte vidleicht mit togu g. togu^ ton 
einfUtig, pinselhaft, Tropf — xusam- 
menhängen; oder ist an das sinnver- 
wandte nd. dogen dulden, sich gefallen 
lassen — sn denken,* so dass Dojan^ 
aus Dogjan entstanden, einen Jan, 
Michel bedeutete, der sich alles ge- 
fallen läszt? — Kusch wird als Aus- 
ruf nnd als adj, (eei hueekt sieh kmeh 
verhalten) gebraucht. Es liegt nahOf 
nn frz. couchel zu denken, doch näher 
liegt nd. koes still, ruhig, audh aus 
einer Biteijektion entstanden, este. 
koss^ lett. kuschintiht still sein, luC. 
kuszeti leise reden, nd. kuxen kauaetty 

€. husch. 

worden sind : 

Kordcy f. der abwechselnd, reihum ver- 
richtete Gehorchdieust; zur Korde sein 
Weehselgehorch leisten. Ed. Pub st 
führt ans dem Schrägen der Reval- 
schen SchmiedcgescUen von 1597 den 
Ausdruck an mit der Korden umme 
naeh der Reihe herum. Da hat Korde 
ganz die' ursprüngliehe Bedeutung 
«Reihenfolge". 

Korde^ /*. die snr Besorgung des Hof- 
Ti^s von den Bauern der Reihe naeh 
gestellte Magd, die Gehilfin des s. g. 
«Viehweibs* oder der „Viehmutter" ; 
dann flberiianpt die an Hofsdientten 
gebraoehte Bauermagd. 

korden zum zweiten Mal, vor der Saat, 
den Acker umpflügen {kordama die 
RcJbe halten, wiederholen); daher 
Kitrdpßitg das zweite Pflügen, im Ge- 
gensatz zum erstmaligen Pflögen,' dem 
Bracbptiug. 

hriheen knarren, quieken (kriktuma), 

krobbeiig von der Brotrinde, r$seh| 
knusperig (krobe). 

Kuje, J. Haufen, Feime, Schober (Heu, 
Stroh, Qetraide), norddeutsch Hocke, 
Haufe im Feld aufgestellter Garben 
(lit. kugis auf der Wiese stehender 
groszcr Heuhaufen, tsln. kuhi^ g. 
hukja). 

Küllachen Lieber, Bester. Dimin. zu 
kuUas hold, lieb, verwandt mit kuld 
Gold. ^ 

Kt^ÜMe dar inr Bexeiehnnng der Grense 
aufgeworfene Erdhügel oder Stein- 
haufen (kupits, lett. kuppizze, poln. 
copiec Kuppe, Koppe). Da das Wort 
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ftuoh bei den denteehen Colonisten so 

der Wolga gebraucht wird, ist es uns 
offenbar nur indirekt durch du Est- 
nische vermittelt 

Lai9r€yf,y meist im pl ZoltreR, Pferde- 
stand im Stalle (latar). 

lorren plappern, schwatzen (lorrima). 

Noten pl. die als Ersatz für Spinat 
verwandten Blitter dee OeiatfiiMee Ctutf, 
pl. nadid GKersch A^opoJnan Bado- 
grarid). 

niiken langsam saugen (nukima). 
nvrken knnen Trab laufen (nirkima), 
paien liebkosend streicheln (?on pm 

indeclin., gut, lieb). 
Pall(m)tm.f Mis^tU^en), P/lanzeiy}aU(en) 

Trtibbeet, Mistbeet (palla Hitie). 
Falten, vi, ßlutkloes (/KiA» Tom tchwe- 

diseben palt). 
PasstmuUery f. Anfwarterin {paMvma 

aufpaszen). 
Passei, Pastel, nt. Bauerschuh (pastal, 

paatelt passei , nicht genuin estnisch 

und wobl mit Biet aasaramenb&n- 

gend). 

Per gel, m. Kienspnn, Schindel, vielleicht 

zusammenzustellen mit sdiweiz. Pergel 

Kienbanm (perg). 
pirren weinen, greinen, quarren, häufig 

in der Zusammensetzung Arr^MeQuärr- 

thrine, Flärrlise (pirima). 
IhtOeaJmkoTf m. eeherabalt fttr einen 

dummen, eingebildeten Junker. 
pulker n, pull-prtfjiyfusQhen, ungeschickt; 



•ebif^te, klotiige Arbeit Terriehtoi, 

wie nd. p lug gen (putk Pfloek, Kerb- 
holz, nd. plugge). 

PUizey f. Bütte, Waszereimer (piUs). 

Ranken y pL Knmmethölser, tan TheÜ 
des Pferde- Halsgeichirres (rmifff pL 
rannid ). 

Sade^ f, kleiner, ein Fuder haltender 
Heuschober (wd). 

Silken tropfen (silkuma). 
iS'jVwi«, /. das tief ins Land einschnei- 
dende und dort sich ausbreitende 8ee- 
waatwr (SUm Auge, Loch, Sehlense, 
Meeresann, schmale Meerenge und die 
tiefste Stelle in derselben). 
solkern plantschen, sudeln (solkima); 

suhst. Solk Spülicht (solk). 
ticken nach dem Weinen krampfhaft 

schluchsen (tiksuma). 
liZfcsn, tiücsen tröpfeln (tilkma; auch bei 
Fr. Reuter «tUkt" et ron den Dächern). 
verlagonieren frs. verderben (laguma, 
lahkuma verfallen, sich trennen, aus- 
einandergehen). 
Warbtf f, Leitersprosze (warh). 
Das uralte Wacktnhuch, die Gehorchs- 
ordnung, das Persoualbuch unserer 
Urkunden, in wdchem die sn leisten- 
doi Frohnen verzeichnet stehen, ist 
von voakk Korb (und das, was in die- 
sem an Naturalabgaben zu liefern ist, 
ScheffSel) alMultiiten, während Hupd 
sich an die doch wobl erst über- 
tragene Bedeutung «Gebiet, Beurk* 
hält. 



eig. mit dem Kerbholz zahlen, unge- 

Wenn trotz der über fünf Jahrhunderte bestehenden engsten 
Berührung von Deutschen und Esten die Anzahl der von diesen 
entlehnten Wörter verhältnismäszig so klein ist^ hat das seinen Grund 
in der Boeialen Stellung des Siegera snsi Belegten, dee vielhimdert- 
jälurigen Henm zum Knechte, dee hölier entwickelten Cnltimrolke 
zum unentwickelt znrilckgebliebenen Stamm. Vorzflglichi wie schon 
erwähnt, beziehen sich die Entlehnungen auf solche Gebiete, welche 
in der Regel dem Esten, als Arbeiter oder Wärter anvertraut sind, 
wie die Ackerbestellong, die Küche, die Kinderstube, den Hofsdienst, 
üeberschaut man dagegen den Wörtervorrath der estnischen Sprache, 
80 ist die Zahl der Entlehnungen dieser finnisch-ugrischen Sprache 
aus dem Germanischen Legion. Wo die Formen nicht unverändert 
oder nur unmerklich geändert aufgenommen sind (zuweilen sind sie 
allerdings auch arg entstellt: aus Grünspan, Spangrün ist prans-kür^ 
aus Bankrott prant-kott^ aus Uiußientum Aegyptiacum — Jacum, aus 
Tschetwerik werik, aus Dessätine ün geworden), was vorwiegend von 
den späteren, modernen gilt, da ist der meist niederdeutsche Stamm, 
nnd zwar im westlülischen Idiom, das also hierzulande vorwiegend 
gesprochen sein musz, nach den bestehenden Lautgesetzen umgestal- 
tet, der estnischen Flexion unterworfen worden. Bei vielen Formen, 
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wo nämlich die hochdeutsche und niederdeutsche Gestalt oder Aus- 
sprache von einander abweichen, läszt sich an den betr. estnischen 
Wörtern erkennen, ob sie in frflherer Zeit, solange noeh Plattdeutsch 
die Sprache der Gebildeten im Lande war, oder spSter anfgenommen 
sind. Bei anderen, wie kuningas der Kdnig, wird klar, dass die 
E2inwirkung des Germanischen anf die estnische Sprache schon eine 
sehr frühe, tlber die Zeit der germanischen Einwanderung in diese 
Lande nocli zurückreichende ist. Thomson (Ueber den Einflusz des 
Germanischen auf die finnisch-lappischen Spraclien, aus dem Dänischen 
deutsch von Sievers, p. 167.) nimmt eine Berührung mit altnordischen 
Stämmen in weit entlegenen Jahrhunderten an, und jedenfalls ist 
bemerkens Werth, wie auszerordentlich gering die Zahl der genuin 
eBtnischen Wörter ist, beschränkt auf ein verschwindend kleines, 
jeder Spnr Ton Cnltor entrfiektes Gebiet, so daat die Kenntnis nicht 
bloBZ von Hansthieren, Onlturpflanzen, geregeltem Landbau, sondern 
auch Yon den einochsten Hanseinriohtnngen, WaflTen, Kleidnngs- 
stocken etc. erst durch germanische bzw. slavische Einwirkungen 
▼ermittelt erscheint 

Für die Umgestaltang gelten einzelne Regeln, welche stark an 
die Gesetze erinnern, wie sie für das Verhältnis von Hochdeutsch 
und Niederdeutsch bestehen. Vorausgeschickt musz werden, dasz 
die mediae, f (v)^ Ä, A* vor z im Anlaut fehlen, sch^ das im 
Niederdeutschen sich nur vor Vocalen findet und vor r, dagegen vor 
/, m, n, w m s übergeht, im Estnischen vollständig fehlt Die media 
geht in die entsprechende temm über (polt Bolzen, pOiks Büxe, Hose, 
pat Boot, ißKima dienen, Uick Docke, Pappe, rMt Roggen, 1^ 
. Gilde, htrk Qvrke), selten umgekehrt {jeubor Kupfer, $aäxA Sattel), 
f(w) wird J7 (praua Frau, prukost Frflhkost, pene fein, plack Fleck, 
pÖld Feld, kaup-mes Kaufmann, pastuma fasten) bzw. rv fwoder Fut- 
ter, rverand Viertel — die Cardinalzahl ist neli — ), sz wird i bzw. d 
(wetikas wäszerig, ädikas Essich), z wird s (sakiline zackig, sihul 
ZiboUe, Zwiebel) oder t (tang Zange, tina Zinn) und fällt vor w 
aus (mngima zwingen). Sch im Anlaut vor Vocalen und sonst häu- 
fig wird zu s (pits Peitsche); vor A, /, in, n, p, r, t, also vor 
allen Consonanten, fällt sch ebenso wie aus (kiper Schiffer, lahing 
Schlacht, Ung Schlinge, Schleuder, manl Schmand, napima schnappen, 
pang Spange, Spelte, r^md Strand, röpima schrubben, trip Strei- 
fen, trkuHne streifig, tuba Stube, tür Steuer eines Schiffs, täis Stütze). 
So Üfit auch hftufig k (gj tot l, n, r aus Chps Klaps, nup Knospe, 
nä, Knubbe, nuHsema knurren, ramat Schriftstflck, Buch, Brief, 
Gramma, leti. grahmatay riUs Kratze, Hechel), (f) p vor / (letHma 
flechten, latak Platte), t vor r, mit oder ohne ^, im Anlaut (ripuma 
streifen, rid Streit; relUng Galerie um das Schiffsverdeck, Tralje). 
L und n gehen zuweilen in einander über {kamsoii Kamisol); sch 
bricht sich im In - und Auslaut zuweilen zu sk (mesk Meische). In 



') Cfr. Aug. Ahlqvist, Die Culturwörter der westfinnischen Sprachen« Ein 
Beitrag zu der älteren Calturgeschichte der Finnen. Helsingfurs. Iä75. 
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kanepy g. kanepi^ Hanf, ist im Anlaut aus h ( ags. hanepy nd. hennepj 
wieder das ursprüngliche k {nawaßiq) geworden. Wo ß oder z sich 
im Niederd. zu t gewandelt haben, behauptet sich das / in den Lehn- 
wörtern (loU Loß, nipsiang Kneifzange, katel Keszel, toll Zoll, als 
Masz, tapp Zapfen, ukseiqpp ThtirangeP). 

Anch in der Vocalisatioii erkennen wir oft die EnflelinuDgen als 
nieder deuteclie. So lieisst offen amif Leim äm, Lein üno» Trftber 
lar&, Montag man^paew, brann j^rtoi, Banm poMf Seknle kol, Peeh 
piffi, kneifen näpistama, Niederholer nörholf FUeder kder^ Rohe 
raku, Salz sol, Scheune kün. 

Auf lettischen Einflusz sind die zahireiehen Substantivbildangen 
auf Iis statt nd. eis und sei zurückzuführen, wie Abschnittiis, Aussieblis, 
Däcklis^ BrauliSy Dreschiis, Feglis (statt dessen auch Fegnis vor- 
kommt), Kochlis^ MälzliSj Nachschraplis, Pisslis, Rühriis, Schraplis. 
SpeiliSf Stärkiis. Bei ßrage, Brantweinspüücht, kann es zweifelhaft 
sein, ob wir das Wort aus lett, brahga oder nd. Brack, hrack, 
Auswurf, ableiten sollen. 

Der Laaksberg bei Reval wird, wenn nicht ein Eigenname zu 
Grnnde liegt, auf estn. logge ^ ßnn, laaka flaeh — snrflcluiifahren 
sein. Aneh die Bedenaart „zeig Lieht" (lenchte!) ist estnischen Imbw. 
lett Ursprungs, nicht minder die Wortfolge in der aptworteaden 
Wendung ^mx^ man nun sehen"; le^m Ton Elflasigkeiten (ja seihst 
Schiller werden in eine Anstalt «gelegt"), wie im Estnischen heUma 
und panema 'werfen, legen, stellen, setzen, anüiohdpfen bedenten; 
bekommen c. inf, mit „zu^i er »bekam" sieh an retten d. h. es ge- 
lang ihm, sich zu retten. 

Wo die deutsche Hausfrau oder ihre Kinder mit den Thieren 
sich zu thun machen, hören wir auch noch die uralten deutschen 
Lock- und Koseworte, das his hv: für Füllen, minz minz für Katzen, 
gus gus für Gänse, pile pile zu Enten, husda als Scheuchruf für 
Hühner. Anders bei den Pferden, die der Pflege nichtdeutscher 
Kutscher anvertraut sind und wo dann das hü und hot und har und 
soviel anderes durch Fremdes verdrängt ist 



^ Von anderen Cnltarwörtern indo-eliropiiaehen Urepningi «den angeführt: 

iamfnas Schaf, kits Ziege, /)or«a« Ferkel, stga Schwein, kihas Hahn, kana Henne, 
kass Katze, adr Pflug (schw. nrdr , lat. arntrum), pabu Bohne (tat. /aha), kapsas 
Kühl, Itib Brot, öLut Bier (schw. 67, ak, Lit.-Utt. alus) , raud Eisen (arisch = 
rotb, braQn)i reha Weberkamin, -rechen, kahoel Gabel, Aame n. särk Hemd 
(Cirka.'isier, Berserker I), sukk Strumpf, pelts Jacke, meri Meer, kil Schiffskiel, 
rist Kreuz (Christus), papp Pfatfe, lihha Fleisch; slavischen Ursprungs: rada^ 
g. ruja Grenze (i-usz. kraijf nädal Woche (r. nedilja), dial. agurk Gurke (anch 
nd. a^iirilej, mn» Weisen, «am Wand (lit. »*tna<, sl. sfena), aken Fenster (sL 
akno eig. Aug<')> soir Käse (r. ssir), luzikas Löffel (r. loshka); Hl. -lettischen 
Ursprungs: kirtces Axt (lit. kirvis) ^ sahk Füug (lit. zagre), ratsu Pferd (liL raüas 
reitend), taivas Himmel, eig. Gott (lit. devs^ skr. deva^ lat. deus). 

Ahlqvist macht die Bemerkauf^, dasz der mehr im Westen vertretene jämischo 
Dialekt steine Lehnwörtci- vorzu^^sAv eise den skandinavischen Spiaclien, der örtliche, 
karelische dem Russischen, dem Deutschen oder den lit.-lettitichca iSprachcn ent- 
nommen habe. 1 
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Ans der französischen Redensart itre du jour ist ein eigenes 
Substantivum Dejour^ auch wohl Dvjour^ gebildet; man sagt „zur 
Dejour sein, auf Dejour gehen, die Dejour haben" und bildet 
dejourieren^ wie arrendieren, absolvieren (den Curaus einer Anstalt), 
arriviere)!, banderolieren (bei verzollbaren Tabacksbehältern und Post- 
Kreuzbandsendungen), brodieren (nie: sticken), coy'oulieren, calmieren 
(beruhigen), corameren (unter vier Augen vornehmen), corroborieren 
(einen bunobilienksiif geriebtlieli bestttigen), deklarieren (ZoUgegen- 
stfinde und Verlobungen), anbaUkren, exgro9rieren (eine hypotfae* 
kftriscbe Scbnld geriebtUcb ld8cheo)| eaplameren^ eseperüerm (in 
der Verw«ltiing)y grassieren (beriimtolien)y inffrossiereiLf per- 
spirieren, praesüeren^ reclamieren^ reiournieren, ^affierenf. spo- 
HiereHy subventionieren^ trainieren, verlagonieren ^ vincuHeren^ ja 
alberiereUf brakieren (als untauglich ausscheiden), fingerieren (mit 
den Fingern betasten), läuterieren (ein Urtbeil, das Läuterations- 
urtheil zweiter Instanz in Criminalsachen, abgeben), narrieren (Narr- 
heiten treiben) , schneiderieren (man nimmt Schneiderierstunderiy 
ein Mädchen kommt zum Schneiderieren ins Haus)^ obgleich hier 
ein deutscher und bei skaljicren, verlagonieren ein ruszischer bzw. 
estnischer Stamm vorliegt. In caduc (niedergeschlagen) und content 
(zufrieden) ist wenigstens die Aussprache deutsch gewandt; den 
Condiior (von coiuä^ dnrcb ZvAaien lecker machen) hört man 
unter Eiiiiiitt dee raaz. kanditerska ud mit AnUaag an canOierei^ 
das Tom pera* kantU (anckem) abauleiten, CandUar nenaen. Statt 
Commandant wird biafig Cmmendant geaagt Der dem Basa. ent- 
atammende Traktier (Speisewirftechaft) hat yiel£Mb ala Tracteur den 
Traiteur verdrängt Einfltisze des Französischen machen sich weiter 
bemerklich in den Redensarten „ich liebe sehr" mit folgendem In- 
finitiv und „zu", Schmand zum Kaffee „legen", „gehen" mit folgen- 
dem Infinitiv, „kalt und warm haben", „bang haben", „fragen" = 
fordern, meist vom Kaufmann gebraucht, doch auch sonst: „frag 
von ihm das Buch"* d. h. bitte ihn um das Buch, lasz dir das Buch 
von ihm geben, „bitten, sich erinnern, nehmen" mit folgendem „von": 
„nimm von ihm die Uhr", „sagen an jemanden", „geben, schenken 
an jem.", „das Gelbe vom Ei" (auch nd.)y „krank befallen" d. h. 
krank werden, „thener kosten", „sieb die Zeit geben** d, b. nehmen. 

Was die Aaaspracbe betriflt| so liebt man im allgemeben, abwei- 
eben3>aA der jetat in Dentacbland beatebenden Bitfee, noeb die genoin 
fraoaOsiadie. Wir bdren ÄristokraHBf B^lomaUe n. ft. mit>, Ceremtmief 
Comödie, Tragödie^ Emil mit gedebnter Schluszsilbe, acempagnierent 
Beneficey Concert, Carrespondance^ Pabrique, Procureur, Senateur, 
Sortiment^ Translateur, practicieren u. a. mit fremdem Klang. Der 
Baumeister heiszt .Architekt oder Ingenieur. Die gleiche Vorliebe für 
französische Sprechweise zeigt sich in den vielgegebenen Namen 
Estelle, Etienne, Eugene, Gaston, Julie^ Constant^ Maurice y Charles^ 
Valeiie. Für Accise (Behörde für Beaufsichtigung und Besteuerung 
der Spiritus- und Brantweinsgewinnung), Af/iche, Banderole (der 
vom Zoll um Tabacks- und Cigarrenbehälter gelegte Papierstreifen, 

2 
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im PostweMn das Kreuzband), Canevas (lat. camibiumy eig. grobe 
Leinwand aus Hanf, nd. kanives vgl. Sartorius a. a. 0. 448. — 
Stramin), Capitaine Hauptmann, Caraff'e. char a hancs, Commerz- 
Eisbahn, Conseil (bei der Landesuniversität), Controlhof^ Corridor, 
Couclietley Coupe {Wagan), Dlrectrice^ Entree ( Eintrittsgeld, Vorzimmer), | 
Etage ^ Etagere, Fayence^ Galosche, Gamasche (Halbstiefel), Gar- [ 
derohe, a la glace (Gefrornes), Gouverneur, JetoHy Ingrossation^ , 
liispectricey Juridik (Sessionszeit einer Gericlitsbeliörde), Kreisdepu- I 
Uerier, Maschine (groase msasche Theemuehine, Samowar), Neveu, 
MUäret Paradethür, Paradeireppef Parierrej pae de gians (ge- 
sprochen gem)j panceau, Praesiemden, Quartier (Viertelmaas ; Stedt- 
wohnnng), qucUre makis (ein qn. m. spielen), Hayan, Relais^ Re- 
monie, Rosscanion, Royai (kurzer Flügel), Souterrain ^ Stellage (Bau- 
gerüst), Tapisserie, Trumeau, Visitenzimmer sind die entsprechenden 
dentschen Ausdrücke fast verdrängt. Und so sind auch nenerdingB 
an die Stelle der altehrbaren Brautsjungfem die modernen Brauts- 
damen getreten, nur hin und wieder noch als Broutsschwestem uns 
ein gemüthliches deutsches Gesicht zukehrend. 

In Calefactor^ Collegien- Assessor, Collegien-Bath, CoUegien-Secretär, 
Commissarius ftsci^ Consulent (Rechtsbeistand), Curaior (Ober-Schulratli 
eines ganzen s. g. Lehrbezirks), Dirigierender (nach dem Rusz. = 
Verwalter), Biscipel (akademiseh geprüfter Feldscher), exemt (von 
der Kopfsteuer befreit), Fernem od. Fiemem (Gabeldeichsel), Fiemer- 
stange (lat. femur, pl femora; bei JHiyCange findet sieh mlai, femo- 
raitum Jk fimarathm » fimeium, fimouHer, nnd eursus fimarhtt^ 
femarhu der Mistwagen), Goftwernemerde^Schuldireetor (Sehnlrath), 
GouvememeniS'Tgpogr€^hie, Grassaten fahren (schon mnd. gassatimX 
Gymnasial^ Inspector, A'a/o/op^ (Stundenverzeichnis), Lispfund Cpondus 
Livonicum, 20 Pfund haltend), lispßndig, Magistrat (Stadtrath), 
Ministerial (Behördendiener), Ordinator^ Parochialschule^ Repeättons- 
schiUer (der in den Bauernschulen einen Wiederholungscurs durch- 
zumachen hat), Revisor (Landmeszer), Revisionsseele (Steuerseele), 
Rundet^ Stadtministerium (die evangel. Geistlichkeit), Titulärraüi, 
Waszer- u. Wegecommwiication (für welche ein eigenes darnach 
benanntes Ministerium besteht) haben wir nicht ganz gewöhnliche, 
2um Theil recht glückliche Wendungen, dem Lateinischen bzw. 
QrieehiBchen entnommen. 

Pomadig (gemAeblleh) weist auf wendiseh pamalOf poln. po- 
mahl träge in der Lansita wbd pmaHg^ in Sehlesien pomdle 
gesagt — , Schofel (Geizhais, Knleker), schofelig (kniekerhaft, mppig) 
Auf hebräisch schoffl, part £. m schafel nnterdrtlckt, niedrig, 
gering; die Manna^ grob gemahlener Weiaengries, anf hebr* nuaiy 
Termittelt durch rusz. manna. 

Viel stattlicher und, weil wir es hier mit Verwandtem zu thun 
haben, eine hohe Zierde der baltischen Mundart ist die Reihe der 
Wörter, die rein deutschen Mundarten entnommen sind, meist nord- 
deutschen, vom Rhein bis zur Weichsel, vorwiegend jedoch der bre- 
mischen, der di^inarser, westfälischen und niederrheinischen. Kur 
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siim Theil sind die ' in IVagd kommenden Ansdtlleke anveririirt 
geblieben, vielfach haben sie eine Wandelung erfiihren und tajtA 

nach den Lautgesetzen umgestaltet, die auch sonst für das Verhftlt- 
nis des Niederdentschen anm Hoehdentsehen gelten. 

Der Procentsats solcher Ansdrflcke in unserer Verkehrssprache 
ist stärker sogar, als er uns bei den Niederdeutschen begegnet, 
wenn sie sich des Hochdeutschen bedienep. Ich gebe eine Blumen« 
lese plattdeutscher Entlehnungen: 

BauiB, SQMiiimenges^tBt AnbmUe, itut- 

baute^ Einbautet nd. bttwfe, 
Beestmilr.h die erste Milch von einer 

Kuh, die gekalbt hat. 
B^dkm Haltkragen mm geitUichen Or- 
nat, nd. hfivken, nnl. bejje. 
blicken durch Flicken jemandei Klei- 

der in Stand halten. 
fteleqDp«!» listig hintergeben; nd. nnflg. 

ausflicken, am Zeuge flicken. 
belemmern übermäszig belegen und da- 
durch den Raum fortnehmen ; belästi- 
gen, behindern, bewhweren. 
beschwiemen ohnmächtig werden, nd, 

sweimen, swemen. 
be§ek»erk§n mit Wolken überzogen, nd. 
biswoFktn, 

Bete, ogs. bete, bair. biesze, beste, nrJL 

bethy tat. beta die rothe Rübe. 
Bidetf iSlMiftieire Manrerbammer. 
bimmein l&nten. 

bladen vom KoU die änflsertlen Blätter 

entfernen. 
Harren pKrren, Oebhurr, Geplärr. 
BlechenseUa^er Klempner, nd* bUdm^ 

släger, 

Blockschloez groszes Vorlegeschiosz, nd» 
bloeiukl. 

blubbern nnbednehtMun daher pbtn- 

dern. 

bohnen mit Wachs blanken, nd, bonen, 
Boje Ankendchen. 

boUn mingere^ von kleinen Kindern, nd, 

pölken; sub.it. Bole, nd. pool. 
bölken blöken, laut und bäszlich schreien. 
Boläm das Stilck Bisen, welebes glfihend 

in das Bügeleisen geschoben wird, 
dann das Plätteisen selbst, nd. bolUf 
Packen, Ballen Zeug oder Wachs. ' 
Bolze KaMBT, 

Bönhase wer in einem Gewerbe arbeitet, 
ohne Meister zu sein; Pfoscher; von 
nd. bön Boden, kd. Bühne. 

Borke Schorf. 
Bölling Hammel. 

brachen. Brache vom Flachs, brechen, 

mnd, kreken, nnd. M&m, 
braekieren ab nntang^i«^ anasditiden, 
Terwerfen. 

2* 



aftameibsii mencbeln, gewaltsam tödten, 

nd, afimtcken, 
abmurksen in groszen, nnförmliehen 

Stiieken abschneiden. 
achter hinter. 
Alfanzerei Albernheit. 
all adv. gleich; bereits, schon. 
anbeginntn beginnen. 
änderet anscerdem, sonst 
anken seufzen, stöhnen. 
ankommen leicht verderben , durch 

Druck schadhaft werden; angekom- 

men z. B. vom Obst, leicht angefault, 

fleckig. 

appeldwatsch verkehrt, hirnverbrannt. 

Aschenpesd Aschenbrödel. 

außäppern ohne Muttermilch anftidien; 

nd. labben lecken, saugen. 
au/muken mit dem Mokschlüszel, Dietrich, 
Sffinen. 

auspulstem anshfUaen, Scbotenfrüchte. 

ausßieren ausputzen, nd. ßarre, ßirre das 

aui>zergcwöhnlich grosze and breite 

Kopfzeug. 
}> (i hbeln unverständlich reden. 
Bä(e)che, f. Bach, schon nmd. und dann 

rmd. beke; bei Russow findet sich auch 

die Ba^. 
backen, anbacken vom Schnee, nd. backen 

kleben, kleistern. 
Bake, Bakerschiff, Baker zeichen Schiffs- 

wdser fttr das Fahrwasser bd der 

Bin- und Ausfahrt 
Balge Kufe, Wanne, Trog, Zuber, die 

Hälfte einer durchgesägten Tonne, 

esAi. paU, 

ballern ein lauttönendes Geräusch her- 
vorbringen; tönend gegen etwas an- 
schlagen. 

ha$nmdn, taMMiefti hangend sdiweben. 
Bürmi Bärme Heftti, nd. barm, eeln. 

pUrm. 

basen, verstärkt als freguent. baseln, her- 
nmscbw&rmen, gedankenlos sein. 

baten nutzen, helfen. 

Bath Nutzen, Zins, Vortheil, nd. bäte; 
Bathkom der jährliche Zuwachs zum 
Vorrafiismagasin, der Uebersdmss an 
Korn. 
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Braky in BiwcA und Brak^ in Bosch 

und Wald. 
Brake, braken, Broker AnswaU gewia- 

aer Waaren, hes. des Flachses o. der 
Häringe, durch Ausscheidung des Ge- 
ringeren, nd, wrakef -n, -r, von nd. 
wrdkAnflsehiiss, mmf. ftroifceGiebrechen, 

Mangel. 

«ich bräsen, brätig hochmfithig, patiig, 

aufgeblasen. 
Brat» Menge, Hänfen; gemeinsamci 

Lager auf der Diele. 
Bregen Hirn, Hirnschale. 
bruddeln pfuschen; stammeln; mit Ge- 

rftaseh anfkoefaen. In der letsteren 

Bedeutung hd. brodtk^ in der erstem 

brudeln, verbrudeü. 
Brummkiesel Brummkreiszcl, nd. brum- 

ketel. 

5»M«&i Binsen aufwerfen, spmddu» plät- 
schern; sttbst. Bubbein. 

Bubbert in der Pfanne leicht gebackener 
Eiermehlknchen , hesz. Bv^ert, 

Buddel, Buttel Flasche. 

Bahre, Bührenzeug, Kissenbühre Bett- 
überzug, Zieche. 

huksen stoäzen, sich balgen; auch baksen. 

Bulle Flasche mit weitem Baach, nd. 
pullt, 

heranspoltem mit schweren, nn- 

verstandlichen Worten; Ingeln. 
BuUerstein abgerundeter, vom Meere an 
den Strand gespülter Stein, erratischer 
Block. 

hdstem von HfiIsenfHichte&, anskrilllen. 

Bulstern Hülsen. 

bumsen dumpf fallen, bums! machen. 
jSursprajbe Ansprache an die Bürger, 
wie sie z. B. bei Rathswahlen vom 

Kathhaus aus erfolgt. 

Bürste Besen. 

Butek Wald, niederes Gestrineh. 

Buschland Strauchland. 

hüstem in der Irre heramlaafeo, im 

Wüsten tappen. 
BuUe eine Art Fische, SiBmhuttt Platetta 

Flesus, Rhombus maximus. 

Bütte kleines, flaches Uolzgefäsz. 

Büxe, Bixe Hose, nd. Boxe. 

ftnaran stehlen, eig. hdmlich m die Hosen- 
tasche Sterken. 

Dachpfanne Dachziegel, nd. dakpanne. 

dahlen schäkern, tändelnd spielen, mit 
einem Mädchen, n2fr (tfhn. 

dakig vom Wetter, trübe, neblicht. 

Dämel, dämeln^ dämelig einfältig, kopf- 
los sein, faseln, mit benommenen Sin- 
nen heruinbasen. 

Danneboom Tannenbaum, im fiii 
des bekannten Liedes. 



Däs, Dästqkeit, däsen, däsig vom leich- 
ten Halbschlaf und schlafahnlichen, 
serstrenten Znitand. 

Degel Tiegel. 

dick betrunken, dudddiek, 

Diedrich Dietrich. 

Dtsfe Fassboden des Zimmers, nd, ddt, 

dale. 

Docke zusammengedrehtes Bündlein Garn 
oder Stroh, letzteres besonders Tür 
DScher, um gegen das Eindringen 
des Regens zwischen die Fugen der 
Schindeln gesteckt sn worden, nd, dg. 
Puppe. 

doU toll, womit anch hier fUscblidi 

unrjar. Tolpatsch in Zusammenhang 
gebracht und daher mit der media im 
Anlaut gesprochen wird. 
DoUe Ruderpflock. 

Dömse heizbare Stube, hd. DürnitZj mnd. 
domitze, dor(n )tze, dornse, donse, muth- 
maszlich von slav. dverniee^ rusz. 
gomitxa. 

Drän, Dran Dnsd, Bansch; dräCa)nig 

duselig. 

drSnm laagsam knarrend, eintönig ond 
langweilig reden, nölen, nüsdn. 

dravaljen eifrig arbeiten. 
Dreesch, -/and unangebantes, brach 
liegendes Land, nuuL n. "mtd.; hd. 

Driesch. 

Dusel Schwinde!, Benommenheit, leich- 
ter Bausch; adi. dusig, duselig; mil- 
dernd Duttti, iutteln, dutttUg» 

dwalen verkehrtes Zeug schwatsen» fieber» I 
haft im Halbschlaf fantasieren. | 

dw€U, dwatig, dwasen quer, verkehrt I 
handeln. J 

dwalsch, DwattMA, Dwatackightit tosI 
plattem, dummem Wesen. I 

tinduseln einschlummern, nd. indusken. J 

tinfoppen Anstecken, nd. Job Tasche. I 

tinkriegen einbekommen, einnehmen, ndl 
in krygen. 

einkrumpfen vom Tuch, eingehen, zu* 
sanunensohnni ren, ml. hMmptm eis« 

dichten. 

einpicken einschmutzen, nd, ptkm 

Pech beschmieren. 
EUer Erle. Von Herder in den To] 

liedern auch beim dänischen Merkong 
so aufgefaszt und daher fälschlich 
mit Erlkönig statt Elfkönig wieder- 
gegeben. 

EnkellauJ Einxellanf, nd, enfte^ .einselt* 

einzeln. 

f^tn Mass der beiden ansgespanntet 
Arme, hd, sdten, statt dessen Kliftcr, 

nd. fadem. | 
Faksen lose Streiche, Narrenteidingei 
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Windbenlds faksM tiiidelii, SpM 

treiben. 

Feder Dach- oder Windfeder am Giebel, 
nd. fidder, 

fegen patzen, rein machen, mit Besen 
kehren; hart anfahren mit Worten 
oder Schlägen. 

Amm» «tirm, in HoJstdn Dieme, ge- 
a^cliteler Hänfen von Heu od. Gar- 
ben, auch vom Brennholz gebraacht; 
hier vorzugsweiüe von den Kartoffeln, 
die nnch der £mte^ mit Erde enge- 
deckt, im Feld überwintern {estn. atm^, 
doch auch von Heu, Stroh, Getraide 
^t&tn, kuhi). In der Altmark Fieme 
Bnr vom Hob, Tom Stroh Dum oder 
Miet. 

feninisch giftig, boelutft, ncbsüchUg, 

nd. veniensk. 
ßedtdn, friehiln eehmeidieln, sibl em- 

f eichein einschmeicheln. 
Jieren vom Tau , nAchlasaeo , nach- 

schiefizen laiizen. 
FhmiuUimf der knrse, MunenloM Henf. 

Fitze Gftrngebindc, Sträne; Fitzelband 
schmales Leinenband, nd, fitte, ß$9^ 
band. 

ßM hvrtig, munter, nn^geweekt, nnstd- 
lig^ entschieden, von Madchen auch: 
httbseh; Fixigkeit munteres, aufge- 
wecktes Wesen. 

Ftabbe Mnnd, Man! ; 7?a66t> diekn&nlig, 
mit auf^'eworfenen Lippen. 

Flachsschäben Flachsacheln, der Abgang 
beim Brechen, nd. sehew«, 

ßachwarm lauwarm^ ndUßak Inn. 

Fladen Kuhfladen txaremaihM hmm. 

JUxdd&rig flatterig. 

Ftaddrmtdie boch anfgestntEte Hanbe mit 

mächtigem Bänderwerk. 
Flage Fallsucht, im pL Flogen bes. die 

failsuchtähnlichen Kinder krämpfe, nd. 

flöge verfliegendes Wetter, eine ^eke 

Biqgen-, Hagel- od. Donnerwolke, die, 

vom Winde getrieben, wie im Stnim 

rasch über uns hinfliegt 
ßagvaoM adiiehtireiw, «bweebeelnd in 

der Zeit, nd* ßagmeiae. 
ßaschen gelingen, von Statten gehen, 

nd. ßasken* 
fiatig zeretrent, nachttssig. 
Flätsche groszer Leberfleck, Blatter, 

Hautausschlag, nd. ßaaske. 
Flätz Grobian, nd. adj. ßätsk grob, un- 

fieiten gehn dnrchgehn, verloren gfhn, 

nd. fleuten gaan. 
Fiete Laszeisen, nd. flede. 
FUekm Fleek, Lnppen nun Anaflicken. 



ßiekem flimmern. 

ßickerig flockig, krümelig, stücfcerig. 

Flidder ein leichtfertiges, kokettes, gern 
von Haus laufendos Mädchen, neLßitje 
junget Frnnemdmm«, daa in einem 
nngenfUligen und doch kahlen Putz ' 
aufgezogen kommt ; davon FUddereeke, 
Fliddrüsche, Flidderbüchse, 

ßiddem viel von Hana laufen, verwandt 
mit hd. flattern. 

fliejen legen, stellen, stapeln. 

Flirre Grille, Schrulle, Flause, e,fleard, 

Ftom(e) Flanm, Fett von fikAwdnen, 
Gänsen, Ochsen ete. 

ßunhem Windbeuteln. 

Frange Franze. 

ßtekeln^ ßtknn betrfigen; wnrman, nd. 

fukeln unredlich bandeUi. 

Füllnis Füllsel, nd. vullnis. 

Fummel nachlaszig gekleidetes Frauen- 
simmer, mf. ßtmmMe, von ßm- 
meln, e. fumble mit langen Röcken 
müszig heruraschwänzen ; adj. /um- 
melig unordentlich; von Brot u. Mehl, 
muffig. 

fiisfscrn, fussein fasern; die Fnuern, Fif 

sein Zeugfääerchen. 
Gaßtl der, Raa mit gabelförmigem Ende 

anm AulUehen d«a groaien Banm- 

segels. 

gaUiern geifern, galsterig. 

gassatim fahren spazieren fahren. . > 

Gelegenheit Liegenschaft, wie ^Pütch ^ . 

Gelegenheit* auf der P^rnauachen / 

Strasze bei Beval. / 
Qvnäl das Durcheinander von Spänen, 

trockenen Beiaein ete.« von nd ruUm 

rollen. 
GOde, Gildehaue. 

QUni daa fdsige Heereaufer längs der 
Sfidküste des finnischen Meerbusens, 
mnd. klint, schw. klint^ dän. klint, lett. 
klints, e. clint Fels, Klippe, steiles 
Ufer, merkwflrdigerweiae nicht ina 
Eatn. fibergegangen, daa dafilr jMdb 
oder maltsa kailas hat. 

glupen von unten, von der Seite sehen; 
Glupaugen Augen mit tficUadiemBUck; 
gikipieh täcli^adL 

gnaben nagen. 

gnegein karg sein. 

gnüUemt gtmddem krittelnde T?}ne her* 

vorbringen. 
Gör kleines Kind. 

Gössel Gänseküchlein, nd. gossel, schw. 

gommge, 
Grapen eisemea Koehgeachinr. 

grapsen raffen. 

grienen mit verzogenem Munde lachen. 
Qrie» grober Sand, Kiea. 
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Orümeug Gemüse, nd» ffmmtüfff und da* 

von Grünmarkt. 
gü$t unfrachtbar d. h. milchlos, von den 

Ktthen, rasammeiih. mit QtuL 
Hacken Ferse. 
Bänge Thürangel, Angel.' 
Marke Kecben, harken ini( dem Rechen 

bearbdtsD. 
Hatpel Gftrnwinde, kenaä^rhupebt flg. 

ableiern. 
HauaßuT Diele, Aehren. 
Hedt Werg; Aedai, hedig ans Werg, 

wergartig. 

heil vollständig, ganz, von nnangeecbnit- 

tenem Brot, Gläsern, Tellern. 
JB'etM die etarlce Ferienieliiw an den 

Pferdeftiszen, eclion wmd, 
htppem hüpfen. 

Hocke im Felde aufgestellter Garben- 
banfen, ftimnit in nneerer Kuj^t Ut. 

htgis, estn. Icuhi. 
Hof Garten, stets als dim. „Höfchon". 
ffolm kleine Insel, Sandbank ; Quer- 

ballcen. 

Huckeback Ruckeiüast, md. kuken hoolEen, 

bak Rücken. 

Hüntel kleiner Hügel, Erdhaufe. 

jaekem, ßr^t. zu jagen^ abjagen. 

jichtens irgend, ichtens. 

Jölen, jolen schreiend singen, krijölen. 

junksen winseln, nach etwas heftig ver- 
langen, sich sehnen, nd. janken. 

kabbeln, kibbebi tanken, G^uAM Ge- 
»ink. 

Kahfuef KeMlMeheit ^ Kabudm Bloa- 

chen. 

Kak Schandpfahl, Pranger. 

kakelbvmt kunterbunt, buntscheckig. 

I»XmAi gaekern, nd. kahdn*^ viel Worte 
machen, schwatzen, nd. käkeln. 

Kaks ironisch für eine hochgestellte 
Person, auch altscho. ein weidiicher, 
groszer, reicher, angesehener Mann. 

K9ib«rdanz eine Art Pudding, nus Reeat» 
milch bereitet, nnd «liese selbst. 

Kalkun Tmtfaahn, Welsch, GalLina gut- 
tata t ans weleher latdnischen Form 
vielleicht die nd. kaUam^ten Aan, kal- 
kutschhan, kcUekutischer han entstanden 
ist, nl. kalkoeUf ost/r. kalkun ^ dän. 
kaOamf «eAw. ifedAo«, ms«, „indiaeber* 
Hahn, e. tnrkry rock. Einige, auch 
Stürenburg, denken daran, dasz das 
Schiflf, welches den Pavo Indiens ein- 
Ittbrte, 6btr Kalkutta gekommen wire. 
Man hat dagegen erinnert, dasz die 
Urheimat des Thiers Amerika sei. 
Allein das spricht nicht unbedingt 
dagegen. Denn es kommt hänfig 
genng vor, das» Cnltnipflanseu 'oder 



Tbiere ibren Namen nach dem Lande 
empfangen, nicht in dem sie ursprüng- 
lich heimisch sind, sondern von wo 
ans sie dngelBhrt wurden. 80 nann- 
ten die Römer das indische, den 
Griechen längst bekannte Perlhuhn 
gaüina A/ricana oder NumidicOf offen- 
bar weil sie es ohne Vennittdnttg der 
Griechen durch die Schiffahrt von Sü- 
den her erhalten hatten. So erhielt 
der türkische Mais, als Kukuruz von 
der Türkei ttber üngam nacb Denteeh- 
land vordringend, hier den Namen 
„türkischer" Weizen, während der 
Name „Welschkorn" auf italienische 
Herlninfk deutet 80 nennen die 
Ruszen den China nnd Sfidsibirien 
entstammenden Buchweizen nrfca, die 
Engländer, wie schon angeführt, den 
TruAahn tuerkeg eoekf die Dentachen 
vielfadl Welsch. — Oder ist der Name 
kaikutschen han etwa daraus zu er- 
klären, dasz die geographischen Be- 
griffe früherer Jahrhunderte noch zu 
unbestimmt waren, um zwischen Ost- 
und Westindien immer streng sn on- 
terscheiden ? 

hahK&sern kalmäusern. 

Kam, kamig- Kiem , ktetriig Schimmel, 
schimmelig, von Flüszigkeiten, die an 
ihrer Obet^9äcbe Pilze angesetzt haben 
nnd dadurch trttb sind. 

Kanevas Stramin. 

Kirplakenf unsinnigerweise meist mit C 
geschrieben, eig. der Laken, das Tneb 
zu einer Kappe d. i. Mantel, jetzt das 
Trinkgeld, das dem Schiffer über den 
bedungenen Lohn hinaus von jeder 
Last gegeben wird. 

keppen einen naseweisen Mensdien, kurt 
abfertigen. 

Kardmet schon mnd.^ tiL kardoes , frz, 
carUmche eig. Kanonenpatrone, bier 
der Pappbehälter für Thee, Taback 
etc. Kard(t)ustahack der Taback in 
banderolierten Pappschachteln, womit 
▼idleiebt der Ausdruck Kardatucke 
fttr Naebmittsgsseblifdien snsammen- 
hängt. 

kämen buttern, Kam Butterfasz, nd. kar^ 

fien, iom. 
Karpe Kasten, Lade. 
Kate Hütte, elende Wohnung, Banem- 

haus. 

hast heul Scbenebrnf Ar Kaisen. 
kerben vom Tabadc, aersdmeiden» nd, 

karvrn. 

Kieb Zank, Streit, nd. kief. 
KS/JctTf (^^«rfdaAer Femglas; IdAum, 
seilen. Davon ein Befestigung sta rm 
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in den RevaUchen StaUtmauero Kiek 
in de Kök. 
kUOkiden das Schiff zur Seite legen, un- 
ter dorn Kiel dorchsiehen, nd. iiW- 

halen. 

Kiß\ Kiffe elendes Häuschen. 

Kimme Kerbe in den Faszdauben nun 

Einsetzen des Bodens, n. kimm. 
Kinke die in einem neaen Tau zusam- 

raengelaufene Sehlinge. 
K^ppe Kübel, Kufe, der Waawnchüpfer, 

an dem eine der Dauben, snm Griff 

verlängert, hervorragt 
Jk^pjMii. umkippen^ mlrt. nmieUagen ; auf 

der Kippe stehen, im Ki^pm Min " 

dem Bankrott nahe Min. 
Kiwiet Kibitz. 

Kiadd» Diarivm, dM Bncli, in wddict 

die Schüler zuerst ihre Arbeiten ohne 

Sorgfalt in der Schrift eintragen. 

kladdem schmutzen, kothig werden ; 
kladderiff unsaaber, Mhlüpfrig. 

Ktack in den Redensarten ^nicht Klack 
nicht Schmack", „weder Klack noch 
Schmack^y^ohne Klack und Schmack", 
nd, viek leiak noch *mak nieht Sali 
noch Schmalz, ohne Saft und Kraft. 

klamm , klammig gequollen ; lüebrig 
feucht, schweiszig. 

kiampe /, hhmpen m. grosue abgeichnit- 
tenes Brot<;tück, nd. hlamp KInmpen. 

Klaret eine Art Würzwein. 

Klimpen Klöszchen in der Suppe. 

klimpern stümperhaft Clarier epielen; 
Klimperkasten. 

Klingheutel Klingelbeutel; nd. kUnghüdeL 

Klinke Falleisen an der Thür. 

Klinker gebrannter Ziegdstein. 

kUntig, glintig waszcrstreiQg, Tom Brot; 
nd. klunt Klumpen. 

klitschig kleisterig, klebrig. 

klönen klagen, jammern. 

Klump(s) das mit einer einzigen Gat- 
tung Blumen bestandene Gartenbeet, 
od. ein Haufen solcher Pflanzen; e. 
clump. 

Klumpsack in Knoten gedrehtes Taschen- 
tuch, wie es bei gewissen Gesellschafts- 
epielen gebraneht wird. 

Khmker Gehängsei ; sich bcklunkmn ffich 
mit allerhand Kram behängen; ver- 
kbmkern unordentlich vergeuden. 

JTAntf« dickes, plumpes Fnmenrimmer, 
nd. kluntje-, kluntig von einem Gesicht, 
dick, grob, plump. 

Uuntschig von Feuchtigkeit besudelt; 
▼on einem Klddenanm, mit Stmscn- 
>ehmutz bedeckt. 

knabbern mit leisem GeräOMh eifrig 
nagen und freszen. 



Xnagge Kleiderhalter, nd. Knagge Uolz- 
wirbel. 

Knappkäse eine Art Handldwe, ml. hui^ 

pen kurz zubeiszen. 

knibbern mit den Fingern an etwas herum- 
arbeiten und etwas kleines davon ab- 
brechen; t/n'Werjy knuffelig, pinkerig. 

Knicker Geizhal8> ibudbem, knickerig 
geizen, geizig. 

hmddem Itnattem ; knetsehen, faltig tn- 
sammendrücken. 

Knippchen Schnippchen. 

knippen abzwacken. 

Kneifzange Kneipzange, nd. kni^ange,. 
kniUenj ver-, zerkniUen zu Falten xusam- 

mendrücken, nd. knüllen, 
knirren leise mit den Zähnen knirschen, 

pipen, quarren, nd. gnirren; gern sn- 

Mmraen mit lautangleichendem ftnor- 

ren verdricszlich sein, brummen. 
Knobber knorriger Auswuchs amBaam; 

adj. knohberig. 
Knocke^ Knueke Flacbebttndil; knodkm 

Flachs in Bündel schlagen. 
knoten^ ab-y an-, aufknoten knüpfen, nd. 

jbntttsN. 

Knuhely Knubhe, JDtoUe nmdlieber Aof- 

wuchs, Knospe. 
knüllt knill stark betrunken. 
Knl^ppd Knittd; faii^nPsA» prBgdn, mit 

Knittdn erschlagen; im. jbafqvd', 

knüppeln. 

Knust, KnustcJien Ecke vom Brot, Brot- 
schnitte. 

knuUfchen quetschen. 

knutten die Knoten vom Flachs schla- 
gen. 

koddern verunreinigen, verkoddem\ eig« 
in Eile obenhin daü Leinenzeug 
waschen; kodderig schmutzig, zer- 
lumpt, unansehnlich, fibel: Mir ist 
kodderig zu Muth, mir ist übel. 

Köder Wamme, Doppdkinn, nd* ködder 
Kropf. 

Kofent Dünnbier ans des NsebbleliMeln 
der awdten Bieranflage, mit Malsmehl 

versot/t- 

Koje kleine Scblafätätte auf Schiffen, 

äg. Verschlag, StalL 
Kolk Gntsname; nd, Vertiefting, die vom 

Waszer ausgeipfilt ist 
Kolte Bettdecke. 

Köper, Kiper drellartiges Gewebe, des- 
sen Eintrag über mehrere Fäden Her 

Schenmg hin liegt; köpem, k^ftem t&a 
solches Gewebe herstellen. 
kopplings kopflings. 

Koppel umzäunter Platz, mit Getraide 
oder Holzung bestanden, ohne eig. 
Garten zo. sein ; Ziegelskoppel o4. Kop- 
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pel einer der deatechen BeerdigOBg»* 
pULtse bei Eeval. 
Xordt Stridb Etn jonget Fferd ttut 
man an der Korde im Krain beruiF 

laufen, schon mnd. 
Kordel Seil, Schnar, Bindfaden, frz. 
cordon^ it. cordeüoy e. gears^ glaieb* 
falls schon mnd. ; die Taue, mit denen 
die unteren Baaen aafgebisst werden, 
oder anch die drei Strtoge, ans de- 
nen das Kabtiteii »wammeiigeaetit 
wird. 

Kortitroh Kurzatroh. 

X9id dieExeremente toh Ziegen, Schwei- 
nen, Schafen, Mäusen. 

Krabat m. ansgelaszenes Kind, eig. Croat. 

Kragge Schindmähre, elendes hinfälliges 
Pferd, »rf. Jbodbi 

hrahn von Bmiddndem, laUeD; rat«t 
G der ah. 

Krampe Klinkhaken, Schlieszhaken am 

Schlosz. 
Krämpel Plunder. 
Kransaugm nux vomiea, 
knmM aanft loraiBeiL 
knmfenf impf, hrpff, pari. geJcroßutf «dl 

krupen, pari, ^deropea. kriechen. 
kregel munter. 

JCrdb«, mAdf. KrieeAeyfrz. erSgme Schlehen- . 

pflaume; Prunus Institta, estn. krek. 
Krempe Aufschlag, aufgebogener Band, 

von Blech oder Hüten. 
JaihMn iHnundn, reralirict hnbhün und 

wihbeln. 

kriddeln knurren, kriddelig knurrig. 
krigeiiy ab-, ein-, auf-, auskrigen be< 

koiiiinen. 

Kringel Bretr-el, Gelb-, Butterkringel, 
Wiborger Kringel die mit S afran, mit 
Butter bereilett, ans Wiborg zuge- 
führte Breteel. 

Kroke Falte, nd. kroke, krük«i; krtkm 
falten. 

J&dibseAeft am Banerwagen, wenn ab- 
zuleiten von hraken brechen machen ; 
für Krake führt Gr. W. die Neben- 
form Kroke an. 

KroUkaar gekochtes Rosshaar anm Pol- 
stern, nd. krullen kräuseln. 

krömem krümeln, nd. krömeln. 

kröpebt beschwerlich fortkommen, mfih- 
sam sidi fortbewegen; hr9p«Ug krfip- 
pelig. 

Krücke irdener kleiner gehenkelter Topf, 
ans dem Kinder nnd Dienstboten Iluwn 
Kaffee und Thee trinken, nd. kruke. 

Krug Schenke, Gasthaus auf dem Land 
imd ia den Landstädtchen. «Die Krüge 
besIdMn Uenaiande ans don cigent- 
lidien Kmgiiianse^ in wcidiem aidi 



die Wirtschaft und das Gelasi fcr 
Beisende befinden, und aas der Stadoile. 
In dem E^gsbaase nnteni^^det mai 

die Krugsstube von der Gaststube (dea 
„deutschen" Zimmer) und der Scheoi- 
stube, welche letztere durch dei| 
Schenktisch mit der Kmgsstnbe isl 
Verbindung steht". Der Wirt heisr 
Krüger od. Krugtoater. Davon E^rugt- 
wdb, "magdy -hier sfC. 

Xhphiikn kurzbeinige Henne. 

Kruschetnuschen krauses Ineinander TOS 
Kleinigkeiten, nd. krusemun» 

KruanduOtH Sehndrkd, KraekelflBeae; wL 
kruseduüen Handkraosen. 

Kuckel kleiner Kuchen atia Weisabroi- 
teig, nd. küken. 

KtukerbaU Pnnelbanm, nd, kmkeln gai-i 
kein ; in Leipzig Kaukelpurz, in Nord- 
thür. Kopfskäukel, estn. kukerpalL 

Kuß, Kußchen Nachtjacke, nd. Ku/l 
Matrosenrock. 

Küken Küchlein. 

Kule Grube, Graft; Kulengräber Todtes- 

gtiber. 
hukm rollen. 

Kumme, gew. Spülkumme fiacl&er Ns]if 
anm Ausspülen der Tassen. 

Kumikohl Sanerkraat od. Kopikohl, Kap- 
pes; Corapostkohl. 

Kunkel dickes, rundes FranensimaMr, 
nd. runkunkei. 

hmterbufU bnnt dnrdi einander. 

Küpe die fertig gekochte Flüszigkeit zum 
Blau- oder Schwarzlarben, nd, Üft 
Bottich, Knfe. I 

Küper Küfer. 

kurlos unlustig, e. cureless, mnd. kurlös. 
nd. kwloonskf von kuren Grillen und 
lomuke lanniseb. Wenn Im nii^t Ab* I 
kurcang von loonsk, isl an Kur(% 
lustige Einfiillc, Spässe zu denken, 
also kurlo» der, welcher keine mon- 
teren BinflUe bat; oder an «MdL fa* I 
ren spähend schauen, also kurlos der, 
welcher nicht spähend umherschaut, 
nicht Achtung gibt, die Augen geg^ 
■tanddoe nndiersebweifen lint mMl i 

niederschlägt. | 
Kusel, Kiesei Kreiszel; Brummküsel. 
Lade Kiste, Schrein, bes. sor Aalbe- 

wahmng von Dokumenten; CrcUsla&id^ 

Gutslade. 

Laken Leinentuch, Bettuch. 
Landtiiiaft Einwohnenebaflk des Landes, 

bes. aas dem Adel; daher ^er- s. 

Landschaft^ im GcgeaMti sa den 

Städten. 
Lafferd KMnigkeit, Plnnder. 
Laitamgel, Zovstea^eO Lins eba ^d , 
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«It Sebeltwoii. In der «nch in an- 
deren niederd. Scbinpfvörtern Tor- 

kommenden Endung angel (Lurangel, 
JFUUangel, Fr^angel, Net-, Spudd-, 
Ftofzangel) igt der Name der alten 
Angeln vennnthet worden, von denen 
angenommen wird, sie hätten sich 
durch Kaub und Tücke so verhaszt 
Semaeb^ daai bei den Saehsen flir 
Name zur Bezeichnung eines heillosen, 
verhaszten Menschen geworden wäre. 
Das mnd. Wörterb. von Schiller und 
Liübben denkt an anghe Wesen. 

J^egel kleines flaches Fäszchen, das die 
Arbeiter, mit Getränk gefüllt, bei sich 
tragen nnd das so eingerichtet ist, 
dasz es beim Trinken an den Mond 
gesetzt werden kann. Daher man in 
Bremen einen darbtigen Bruder enen 
ntt Leduki nennt; esfa. ÜÜUber. 

Zdekter^ Lichter fahrxewf^ »tduff^M Schiff, 
welches die Waaren von einem Fahr- 
zeug ubernimmt und so dasselbe er- 
leichtert. 

LoJ kleiner Scheffel, das landesübliche 
Mass für trockene Gegenstände j nd. 
toof etwas flaches. 

Lofstdle Flächenmasz bei Liadereicn. 

L,uc/U Fenster, Fensteröffnung. 

ZttUce Oeffnung eines Kellers oder Bo- 
dens ; die Lade, welche diese Oeffkinng 
verschlieszt 

lukseriy be-, abluksen listig bestefalen, 
nd, htken lauern; zupfen. 

lAtn$e Aehsennagel, VorsteekpfloelL vor 
dem Rade, nd. lunse. 

maddem stümpern, verhunzen. 

Mahr/locke verfilzte Mähne. 

mall dninmerhaft. 

man nur; man ntdUs gar nichts. 

mank swischen. 

märken Waaren, zeichnen; MSrhe Eauf- 
mannszeichen ; vgl. LivL Urk. 1719. 

Matje* Häring, der gefangen wird, ehe 
er voll Rogen oder Milch ist; eig. 

Mauken Pferdekrankheit, bei der die 
Beingelenke schwdtoi nnd Jcnotig 
werden; nd. muke. 

melk milcbgebend, von Kfihen. 

Jfiiste gedeckter geschicht< ter Haufen von 
Ben, Stroh oder Garben; in Harrien 
nnd Wierland gebraucht für das sonst 
übliche „Feime* ; nd, miU, Offt, mWkm 
decken, mlat. mita. 

mogeln heimlich aus dem räumen, 
meneheln. 

mordlings mörderischerweise. 

tnuddig schlammicht, trübe, voll Modder. 

muffeln vom im Munde eszen. 



Mulm Gransz nnd Staub, bes. dee wnrm- 

stichigen Holzes; adj. mulmig, 

mulsterig muffig, schinmielicht. 

mummeln langsam kauen, zerrend sau- 
gen, die Speise rom im Mnnd ler- 
kauen, weil die Zähne fehlen. 

mumpeln leise reden, in dampfen Brumm- 
lauten sprechen. 

mUd» nörgeln, in kritt^den Tdnen 
mnrren, bekritteln. 

nolen langsam sein. 

Noppen die Knötchen an wollreichem 
Zeng, Nopptnch; nepjSm solelie Knöt- 
chen an dem Zeug hervorbringen; 

■ nd. Nobben, nubben; adj. nobhaig, 

nötdn sandem, trSddn. 

Nücke, Nicke Tücke, Anstosa, Grille; 
ntcksck eigensinnig; nd. nuck, nui(»k, 

nüiken, niiken saugen. 

nutrehdn n0rgdn, nd. nurhen mflrriidi sein. 

nuscheln unordentlich nnd faul arlMitCB, 
nd. nusaeln; adj. nuscheHg» 

obsiemaksch eigensinnig. 

OcibeiMm^ea Spiegeleier, Baekeier, nd, 
ossenogen. 

Patweg Fuszweg, nd. päd Pfad. 

Pallem, Pallerkasten^ Palkrttoek an der 
Scheibe der Brattiiille. 

Panelung hölzerne Zimmerbekleidnng 
längs den Wänden, nd. panele. 

paats^en, panttken In Flü^zigkeiten her- 
umrühren. 

Patwache Banmwaehs; nd, pate jiAiger 

Baum. 

Ase/ Einfallq^iiael, nd, eig. Ochsen- 
ziemer, dann aber auch nur-penl 

Schmutz6nk. 
I^ucken, Plucken Pflock, nd. pluggen, 
pluck. 

pinkern tüfteln, /r«^ zu nd,pinken, hlm- 
mern, klopfen. 

Pinnngel Schwären, nd. pinn kleiner Na- 
gel; erinnert an nd. finne = pustuUu 

Pipkrellen lange röhrenförmige Perlen. 
Der erste Bestandtheil des Wortes nd. 
pipt Pfeife, Rdhre; die Berknnft des 
zweiten dmikeL Liegt eine Umbil- 
dung von Korallen vor? Bei Grimm 
findet sich KrdU als solche für die 
Bifel beiengt, andem^rts J&olls. 

Pitschink Stück Fleisch aus der Rücken- 
gegend eines Thieres, nd. pitt Mark, 
das Beste von einer Sache. 

pladtlem plfttschem; es pladdert vom 
R(^cn, wenn die Tropfen mit Ge- 
räusch zur Erde schlagen. 

IVSeq»« Seitengewehr, nd. plamp», 

plantschen, picmschen trs. u. tnars. in 
Flüszigkeiten legen, überschütten; Tom 
Regen, in Menge niederströracn. 
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pUtdeem blinseln, nd. pHnken. 

Ftieie Herdplatte, esfn. plit, 

plotxig aufgeblasen, aufj^ednnaeii, nd, 
pbttzig. 

pktdeatiff Uotsig, plump. 

pbmpm, plumpsen schwer ins Wasser 
fallen, mit dumpfem Schall nieder- 
fallen. 

Phmpkeuh die Keule, mit dar «aU 

Waszer oder Eis geschlagen wird, um 
die Fische ins l^etz zu treiben, nd, 
plumpekSie. 
Prarn flaches Schiff lom ücibenetsen an 

Fähren. 

Pratchen Lügengei»chichtc , Münchhau- 
seniade, nd. pnOm sclni^tien, prai 
Geschwätz. 

Pritsche Schlafstelle \'on Brettern auf 
niedrigen Pfosten, nd. hrüze. 

Prümchen Stückchen Kantafaack, nd» 

prünimel. 
prusten schnaufen. 
purren bohren, stacheln, reizen. 
pusten blasen; Puster Blasebalg. 
^abbeln schlottern, beben, schwappen; 

quabbelig leibesdick., 
qmekeln in Kleinigkeitm knansem, eig. 

im Schwatien kein Ende finden kon* 

nen. 

Qualster Schleim, Geifer. 

qualstem widerKch speien, Schleim au- 

werfen, 

quarren ^uäi^en, weinend t>chi-eien. 

quasen hinnnterwQrgen , hineinfressen; 
langweilig reden. Quaa^itter der end- 
los über nichtä schwatzt. In der lets- 
teren Bedeutung auch guäsen, 

qmtt^en von dem Laut, der entsteht, 
wenn auf etwas weiches, nas7.es 
getreten oder gedrückt wird; Ge- 
quatsch Geschwätz, Quatschmichel lee- 
rer SchwUtser. 

quehbig waszerhart, von nd. quebbe Moor- 
grund, der durch versteckte Quellen 
aufgeschwemmt ist und daher unter 
dem Tritte zittert 

Q/ued süsze Gallerte, im Gegensatz tu 
Mos, Mus. 

quieken mit feiner Stimme eintönig 

quienen lamentieren, kränkeln. 
quietschen von dem knarrenden Geräusch 

schlecht geölter Thflbren. 
^iUen quellen, auch öfter hei Goethe. 
aieh räkeln sich unanständig dehnen und 

strecken. 
rantenten rumoren. 

Mammskopf von Pferden, Rammsnase, 
auch von Menschen ; nd. ramm Schaf- 
bockt 



BatuM lauter Unfug, randalieren, 

rappeücöpsch eigensinnig, unalniii^, wL 

rappel-koppisk. 
rapsen eilig raffen; rips rapa in aller 
Kile. 

ratsrhev, ratschen tönend reiszen ; rksfi. 

ratsch gehts, wenn Zeug rsuch ic 

Stficke geriszen wird. 
RAhes Profit. 

Reeper Seiler, ReepstM&ger dass.» RetpV' 

hnhn Seilerweg. 
reffein fascm, Ocatrlcktaa oder Gcwebta 

auftrennen; herunterputien, berb vcr* 

weisen. 

Rick Stange; Rickerholz im Oegensati 
in SektUenkoh das Stangenhola. 

Riesrhen , Riezchen eszbarer kleiner 

Schwamm, nd. rüs Agaricus deliciosui. 
Rille Ritze, Spalte, bes. die Spur, welche 

das ablaufende Wa.szer zurückläszt 
Riole Holzgestell mit Querfächem ftr 

Küchengeschirr, Waaren, Büchern dgi : 
roden mit der Wurzel ausrotten. ' 
Molle die Mangel, unter der man die 

Wäsche rollt und glättet, nd. ruüe. 
ruffein herb verweisen. 
Rülps, rülpsen von der laut aofirtOMen* 

den Magenblähnng ; dann fig. ein na» 

gesitteter Mensch, nd. rulps. 
Rummel Gerümpel, Durcheinander tod 

guten und schlechten Sachen, im Jfasi* , 

mel kaufen, in Bausch untl Rogen. 
Runge die mit ihrem unteren Ende so 

der Axe befestigte St&tze, an wekbe 

die Wagenleiter des Banerwa^ena sidi 

anlehnt. k 
sabbeln den Geifer ansflieazen laszes, 

umständlich und inhaltslos reden, I 

sabbe Geifer. j 
sabbeln plätschern, nd. sappen. 
Scharren, Fleisch scharren, nd, schäm, 

oM. Sehtume. 
Schäwp, Flachsschäire Flachsschäbc. 
Schechte Schaft am Stiefel, nd. schecht. 
schelbem Ton der sich abblätternden 

Haut, nd. aAdfemy »ehdpm; a^. 

schelberig. 

Scherwand Wand zum Abtbeilen des 
Zimmers, spanische Wand; nd,»eiufts 

abtheilen. 

schilpern trs. u. intrs. von einer Flüszig* 
keit, die in einem Gcfäsz hin und her 
schwankt und eben glucksend inia 
Ueberschütten kommt, nd. schulpen. 

Schinne die weisze Schuppe auf der Kopf- 
haut, nd schinn. 

schlabbern mit Gerftusch eisen und triii< 
ken. 

SdUqfitt, pl. Schlaßtten Schulter, jem. am 
Sehlc^fiU neihmen, ihn an derSdinlter 
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famoi: nd, da-ß^t Schlagflttich, Klei- 
derzipfel. 

schlampampen schlemmen, prassen, nn- 
ordenllieh sich kleiden; Schlampamp« 
oin nnordontliches, nachliiszig; p:oklei- 
detes Frauenzimmer; nd. $lainpampen. 

SehiaHba die imienle Fnichthfille, in 
der z. B. die Nan oder Eiohd aitit, 
nd. sluwej slue. 

sc/tiektch lecker, lüstern; von nd. »Uken 
Iceken. 

Schienge Fatterrahmen eines Fenfterif 
von Holz oder Stein, nd. slmge.. 

schlenkern schleudern, hin und her be- 
wegen; nd. tknkem. 

Schieten die Zaunstaken, die noch über 
den eigentlichen Zaun ins Kreuz ge- 
stellt sind, nd. sieet die undicht ge- 
legten Bretter über den Scheanen- 
l)alken, auf die das Getraide luftig 
zum Trocknen zn liegen kommt. 

mehiingem schlendern, rollen, wie ScbiflTe 
auf bewefrtem Waszer, nd. s/tjigem. 

^Schlipp, Schlippe, .Srhltppen der Zipfel 
am Frack, Schleppe, Kleiderzipfel, 
nd, dipp, 

sehhibbern nachläszig arbeiten. 

schluddern nachlä.'izig gekleidet und 
inüszig ^ehen, nd. sluddem; adj. 
aehluddeng. 

gchlumps plötzlich, von ungefähr, nd. 
slumps der blinde Zufall, ungefähre 
GldcksfaU. 

sdkmaJbUrn schmieren, sndeln, nd, smad' 
dem. 

schmoken schmauchen, rauchen, nd. iwo- 
iben. 

sehmMddän tnddn; Sdimuddel f. ein 

schmutzip^es Frauenzimmer, Schmud- 
delei Schmiererei, schmuddelig schmie- 
rig, nnordenliieh. 

Schnepel eine Art Fische, Coregmm» 
Lavareius, gew. Siek g^enannt. 

schnicken, schnucken schluchsen, den 
Schlucken haben, nd, snideen, mnuken, 

Schnirrcy Schnerre faltig eingezogenes 
Band, Strippe, nd, snirre Schlinge, 
Dohne. 

schnuppem scbnfiffeln, /rtqu. sn nd. smt- 

ven schnaufen. 
»ehnurgebi räuspern, nd. snoren schnar- 
dien. 

Sekniff§ Zunftordnung ; in Hambarg die 
an einer Tafel öffentlich ausgehängte 
Verordnung ; von isl. skraa schreiben. 
Skra Inder Bedeutung «Sehrift* kommt 
zur Zeit der Hansa in deren Nieder- 
lagen vor, nirgends sonst, auch nicht 
in den Ordnungen fBr die deutschen 
Vereine in Schonen, IMUiemark, Schwe- 



den, Norwegen, zur Bezeichnung des 
aufgeschriebenen Gewohnheitsrechts 
jener Verbindungen niederdeutscher 
Kaufleute und Städte (Vgl. Sarlorioi, 
Urkundliche Geschichte des Ursprungs 
der deutschen Hanse, jsd. Lappen- 
berg //, 17). 

Sckuhjak eig. Schubbejak Lumpenkerl; 
nrsp. der bettelhafte Mensch, der sich 
in seiner Jacke der Unreinigkeit we- 
gen eehubbt. 

Schublade Schieblade, nd. «dluven schie- 
ben. 

schuddern schaudern. 

Sehummel sdilecht und naehllssig ge- 
kleidetes Frauenzimmer. 

Schummerung^ schummern Dämmerung, 
dämmern. 

Sc/mps Stosz, seh^ttM stoesen, nd. «dlup; 

.^cfiuven, schuppen. 

sdiuriegeln mit Arbeit quälen und mei- 
stern, nd. tehurtgdn. 

SchUszct nd. schoit ünterlegung von aof 
Requisition statt der Postpferdc ge- 
lieferten Bauerpferden ; Schüszsoldat 
der Soldat, welcher mit Bauerpferden 
von Stadt zu Stadt bis an seinen Be- 
stimmungsort befördert werden musz: 
schüszen mit unterlegten Pferden be- 
fördern; MiUtärteküns Gestellpferde 
für die Truppen. 

sckwabbeUi sich fleiszig oder weich hin 
und her bewegen; sckwahheUg von 
fettem, büngendem Fleisch; Sdoßather 
der Besen aus altem Kabelgarn zum 
Abtrocknen des Verdecks; nd. swah- 
6e2ii, awaihtUgt SwaJbher. 

Sekmade die Reihe, worin wr Linken 
des Schnitters das gemähte Gras oder 
Getraide zu liegen kommt, nd. swad^ 
Ton swade Sense. 

Bchtcaps , schtmips von einem raschen, 
klatschenden Schlag, nd. swapSf swups 
schnell. 

SchwarteSchy> clmh&utynd.»warA, twar^ 
schwelen ohne Flamme brennen; fr.v. das 

abgemähte Gras dörren und zu Heu 

ttMihen. 

»ehmtdi§ in gewählter Welse geputzt, 
nd. swidig; ndv. twid sehr; tubsU 
Schwied Geck. 

»dimimdü schwindefai, ohnmichtig wan- 
ken, die Nacht durch schiri&rmett, nd, 

siriemefn. 

schwiemen^ beschmiemen ohnmächtig wer- 
den, taumeln, sieh etwas antrinken, 

nd. siceimen, swemen. 
schwudtten sich ausgelassen vergnügen ; 
nd. »untren mit Gottes Namen leicht- 
fertig umgehen. 
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Seekantc btraad; doch sagt luau am 

Strand, StrandgMi, ^reektt '•fjfiMkr, 

'reitet, -wache, 
sxechy Siechenhaus^ nd. seek, sieh krank. 
Sode da» ausgestochene Torf- oder Ra- 

aenstück ; ab§oden den Baten nbeteehen. 
spähen eintrocknen, dnreh die Hille 

Risze bekommen. 
Span Eimer, gespr. mit a. 
tparrig gestrilnbt» kfavs, bnachig; locker, 

undicht. 

Spergelthür La.tteuthür, nd «/»arenSparren. 
«tcA ferkeln sich sträubeni sich sperren 

gegen etwas. 
sperteln mit den FfiMcn si^pcln, nd* 

sparten, 

Spidetr der unerlaubte Zettel mm Ab- 
lesen bei Schülern; spicken sicb eines 
solchen Zettels bedienen, necken 
znrufen, abspichen. 

&Mh«r Sehiffenagel, nd. spiker. 

J^We Spindel, nd. spille ; kleiner Holz» 
spiesz zum Küchengcbraucb, nd. spilen. 

spiUen^ verspiUen verschütten, umkommen 
lassen, nnn&ti Yeitlkttn, nd. Spillen', 
mit kleinen Hola^eaaen dnrebetecben, 
nd. spüen. 

. J^Hl^ick der, im Absatz des Stiefels. 

J^nnnu/oek Spinnrocken. 

spintisieren nachsinnen, aue^nutineren, 

^lint der junge, weiche, weisze Holz- 
stoff eines Baumes zwischen lUnde 
nnd Kern, Spind. 

i^inie plattes Eisen mit Feder, wcicbet 
zum Festhalten dient ; veri^pUntm dorcb 
eine Splinte befestigen. 

tpUnlernadtt gans entblösst. 

mulen eszen, wie hd. oft spinnen* 

Staken Zaunstange, Stecken. 

Stellage Gerüst beim Bauen und Strei- 
chen der Hinser, nd. sieUast«; oft 
statt dessen StaUage nach firaas. 
italage. 

sich sticken sich auf etwas freuen, nd. 
sich entzünden. 

stippen, einstippen tunken, eintunken. 

stochern wiederholt mit etwas spitzem, 
doch ungefährlich, stechen. 

8tof}&B» fürFlüszigkeiten von '/g Tonne, 
nd. stoop Trinkbecher; adj. stößg in 
Zusammensetzung mit Zahlen. 

ftopsn Fleisch dämpfen, verdeckt kochen; 
JSUn^iOenj nd. stoven. 

strammen tr», straff anxiehen, auftrei- 
ben. 

Stnmdi Beisieb, nd. Minds. 

Slriekbeere Preiselbeere, Vaeanimn VUu 

Idaea, 

Striemel für das gebräuchlichere Strie- 
men, nd, stremti. 



Strippe SchHnge» Schleife zum Aufhän- 
gen an KIddnngsstficken, snm An- 
ziehen an Stiefeln. 

strippen streifend durch die Finger ziehen. 

stripsen den Hinteren verhauen, Stripse 
Hiebe auf den Hinteren. 

Strunt Kleinigkeit, unbedeutende Sache, 
doch auch von Personen häufig in 
Zusammensetzungen wie Struntjungc, 
StnmInUkUt Strunlkeri; nd. eig. Koth, 
lat strunhUf nL siront, fn. AroR, iL 
suromo. 

iStu&öe Baumstumpf, nd. n. »ehw. stubbe, 
Off». s(s66, s^M, isl. MMi, id* stohbe, 
e. etubb. 

mtdddn sudeln. 

Taehtel Ohrfeige. 

Takelzeug, TakdooOe schlechtes, nn- 

brauchbares Zeug: geringes Pack. 
Talje Seil, das über eine Blockrolle 
llnft. 

Tiek Big^sinn, Grille; nd. eig. Berfib- 

rung mit der äuszersten Fingerspitze, 
dann aber auch ßg. he het sinen tick 
er geht Ton seiner Weise nicht ab. 

Timpfwecke, estn. timp-taii nd. Hmpe, 
schw. timp Ecke, Spitze : Wecke mit 
vier Ecken. Zu Engern in Westfalen 
(Freiligrath n. Schficking, ,J>aB ma- 
lerische und romantische Westfalen*') 
wird noch jetzt jährlich am Drei- 
künigstage zu Ehren Widukinds ein 
Eirohenfest gefeiert, bd dem die Kin- 
der Semmel empfangen, welche Tim- 
pen heiszen und nach denen die Feier 
den Namen „Timpenfest" fuhrt. 

fedben snpfen. 

Tops Troddel; T5IpeI; Lntsehbeotal Ar 

Säuglinge. 

Tracht höbemes Schulterjoch zum Tra- 
gen von Eümem, nd. dragt. 

Dragband Hosenträger. 

traheln das Futterzeug mit weitläufigen 
Stichen anheften, Reihfäden ziehen. 

7Vo|f< TveppengeUinder, Gklinder. 

trappen treten. 

Trense Lenkriemen am Pferdegeschirr 
ohne Stangen, nd. eig. dünne Schnur, 
Litie. 

Tramm soviel Zwirn, wie zum einma- 
ligen Einfädeln gehört, eig. Faden- 
ende, bes. der abgeschnittene Rest des 
Anschlags von Lein- oder WoIIge- 
webcn, der aus Fäden von 1 — 2 Ellen 
Länge besteht; ncL drom, drum, auch 
mhd., ahd. das dhmi. 

Thtmme Röhre, eig. Trommel. 

Tümmler Taumler, der halbkugelförmige 
Becher ohne Fusz, der sich schwan- 
kend selbst bewegt. 
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verbasen verschwärmen; verhati ?6r- 
schwärmt, dummerig. 

verbvm/eien darch Nacbläszigkeit ver- 
Ueren, nnordentlieh Tenchwenden od. 
Tfitdcfben, nd. verfumfeien. 

verJclammen verqa eilen ; vor Kalte exstar- 
ren, nd. verklamen. 

verholen Terdrücken. 

90rkmu«n dg. hernntOTMliIncken , tr^ 
tragen, aheL ßrkmt9§a»i nd, hmum 
quetschen. 

vermaddem dttreb üngeschicklidikeit 
verderben. 

verpurren durch ungeschicktes Stochern 
und Bohren unbrauchbar machen, fig. 
dnrch ungeschickte Bdiandlnng eine 

Angelegenheit schlimm machen; wr* 
purrt gereizt, aufgebracht. 
verspillen verschütten, ags. spillan, schw. 
spilla. 

Volk Gesinde; datron VoUukost, Volk»' 

Stube. 

Wade da« Zugnetz, das die Fischer im 
Waiier gehend nachacU^pen. 



waszerbögsch waszerhart. So nennt man 
den Boden , bei dem durch zu starken 
Waszerdrock die Bebauung unmöglich 
vird. Am nichsten liegt, an nd. hacken 
kleben an denken, so dasz ein waszer» 
häksrher Boden der wäre, bei dem 
das Waszer anhaftet; od. es ist zu 
▼ergleichen Mibe Badi, frflher auch 
Quelle, so dass ein qndfiger Boden 
bezeichnet wäre. Aber was sollte 
dann die Voranstellung von Waszer? 

Wtddgerichtj nd, wedde^ vni» Anklage, 
Geldstrafe. 

Welling dünne gekochte Gersten- od. 
Hafergrütze. 

Wittmkof Name einer Besitrang bei 
Reval. 

wraken durch Prüfung ausscheiden; 

suhiO. Wrake. , 
Z^olle Zwiebel, auch it etpoUOf von 

lat. eaepuld, doch mit falschem »w 
statt 2 schon ahd. zwibollo. 
zipp affektiert zartfühlend, zimperlich; 
Mtfpm aus Feigheit sich snrflekiiehea. 



Das Verzeichnis liesze sich ohne Frage noch vergröszern, doch 
mögen die gegebenen Anfllhrnngen genügen. Auch Oonstniktionen 
wie bd sich habend bei ihm befindlich, daran habend^ belobend n. i., 
Adrerbialbildnngen wie saehlHchenf sHUichenf letz&chm und Zneam* 
neneetenngen wie Itarkumkelf Utaiante, sind diese aneh gldeb nur 
selten, haben plattdentschen Ursprung nnd erinnern die letzteren 
lebhaft an den Fr« Benter'schen Korlhrauder, Und nieht minder be- 
gegnen nns in unserer nächsten Umgebung in so manchen Namen 
für Straszen und Thore niederdeutsche Klänge. Es sei erinnert an 
TÖnnisberg ( nd, Toiy'es Anton), Brokusberg, Süstempforle, Lehmirasze, 
Grünmarkfj Raderstrasse, Rit( tjerstrasze, Spukslrasze, Ruststrasze (ver- 
derbt zu Ruszstrasse, weil gegenwärtig eine ruszische Kirche dort steht), 
Weckengang , Reperba/m^ Mund( ijenstrasze. Bei der Bezeichnung als 
Strasze, Gasze, Weg, Gang, Steg (Falkensteg, Commandantensteg) 
ist anffallend, dass eine der spätesten und in ihrer Bauai-t modern* 
sten Strassen den Namen Gasae fttbrt (die Nengasze), während fast 
alle ftlteren, auch wenn sie enge nnd kurz genug sind, ihre ursprüng- 
liche Beseichnung als Gassen mit der Tomehmer klingenden Strasse 
Tertauseht haben. 

Neben nd, Bütte, ettn. pütSf tritfc, dem Hochd. entnommen, der 
Zuber (ahd. zw^ar, von zwei und pSran tragen, das Qefiiss mit swd 
Griffen); dem entspräche der Eimer ^ ahd, das einpar^ statt dessen 
aber — denn Mmiber^ estn. ämber, Ammer wird nur selten gehört — 
der nd, Span allgemeine Aufnahme gefunden hat 

Gut niederdeutsch ist auch die Vorliebe fiBr die verdoppelten 
medtae^ die wir im Hochdeutschen nur spftrlich anwenden. Ich nenne: 

bahbeln^ blubbern, bubbeln, gnabbeln, ffnabbern, gnibbem, kabbeln, kibbeln, klab» 
beriet KMbbet KaMer^ XmUthe, kmAbentt ieribbebt nnd wibbän, labbern, fuabbeb», 
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rabbusigf sabbeln^ schlabbern^ schluhbem, schwabbeln, Slubbe ; baddeln, broddehi. 
bruddeh, Buddd, buddeln^ Äiddelig, ßadderig, ßidderigy ßudderig, gnaddem, gnid- 
dem, gnuddern, sich verhtddentf Kladde, kladdern, koddern, lodderig, Modder, modr 
dig, pladdern, pludderig, srhluddern, schmuddeln, schnuddeln, schuddern, suddrl», 
verknuddern, vermaddern ; Knagge; ja sogar vermiggern gegenüber dem nd. mickt 
(ein zartgliederiges Kind von schwächlichem AnsMhn), £na^^liihre nd. kracke, 
schabbern, nd. Schaven, schnaddern nd. «Roleni. Dagegen gans verdns^t KritM- 

krankfieit für ml. Kr ibbdk rankheit. 

Gleichen Ursprung hat die häutige Verwechselung von siechen 
und stecken: „er sticht in alles seine Nase"; „der Teil aber stach 
den Pfeil in seinen Küclier"; „ich steche ihn ins Corps, da wirc 
er parieren lernen". Nd. stehen umfaszt beide Bedeutungen. — 
Ebenso Terhftlt aichs mit Wendungen wie „meiner Sdiwester ihr 
Hut**, „mein Bruder sein Buch**. Der lliederdeutselie, der von dem 
gm. po88, nur in gans besonderen, seltenen Fällen Gebranch macht, 
drückt sich ganz gewöhnlich so aus i,min fader sin garden''. — 
üeberbleibsel des frflher unter uns gesprochenen Plattdeutschen sind 
auch solche Bildungen wie Längde, Krümde, Frohnde, Högde, Nägde, 
Wärmde, enkeld, engder, längder; es ist die verblaszte altd. Endung 
ida, wie sie hd. sich noch z. B. in Gierde, Zierde, Fehde, Gemeinde, 
Freude, Sölde, Geberde, Begierde, Behörde, Beschwerde u, a. erhal- 
ten hat. 

Auch in den schiflfsmäszigen Bezeichnungen behaupten die dem 
Niederd. bzw. Niederl., hin und wieder dem Schwed. od. Engl, 
entnommenen Ausdrücke fast die Alleinherschaft, so sehr, dasz sie 
zum gröBzeren Theil, oft nur unmerklich verändert, auch im Est- 
nischen sich wiederfinden. Die meisten derselben sind anoh iss 
Russische ttbergegangen. -Ohne auf Vollstindigkeit Anepmoh si 
machen, fähren wir an: 

Achterdeck, -flagge, -kastell, -segeL, -spegel, Backbord die linke Hinterseite des 
Schiffes, Baumsegel, Besdnmast Hintermast, Besansegel, Bogspriet, Boje, Boileim, 
Boüeilf Bording verüecktei» Flacbboot, Brammast Obermaat, Branislen^en die 
Qoentengen am Brammast, brauen die Segelstaagen mittels der Brassen ansiehen 
und richten, Bratspille Welle zum Aufwinden des Hauptankers, Bug Vorder-, 
Hintertheil des Schiffes; Schiff-^wenilung im Sep^eln, Dm^^^e Anker mit 3 — 4 Haken 
auf kleinen Fahrzeugen, draggen den Anker nuchscbieifen ; intrs. schleppen, vom 
Anker, wenn er nicht faszt, ßeren ein Tan, naehlasaen, JbdbNOSt Vordermast» 
Focksrhofe, -xegel, -wand, der Gaffel Raa mit giibelförmigem Bode inm Aufziehen 
des groszen Baumsegels, Gangspille senkrechte Winde, Halsen Halttane cum Span- 
nen der Segel, fdemm den Anker, aufwinden, hitsen in die Höhe siehen, JoUt 
kleines vorn und hinten spitzes Ruderboot, Jungfer die dreilöcherige Sdieibe, in 
der die Halttaue befestigt sind, Kabel, Kajüte, kaften, aufkatten den Anker, 
Kausche platter eiserner Ring mit umgebogenen Bändern, kielholen unter dem 
Sehiffsidel rar Strafe dnrehdehen ; das 8eli!# behnfs Ansbessemng anf die 8«le 
legen, Kinke in einem neuen Tan zusammengelaufene Schlinge, Klüfocksegd du 
kleinere Focksegel vor dem gröszeren, Klüverbaum die hervorstehende Stange am 
Schiff<>8Chnabel, Klüversegel das vorderste dreieckige Segel am Klüverbaum, Koje, 
Kod^entodk Handhabe am Stenermder, Kcrdd Segdseil, Kuff&tn Sehmaeken 
ähnliehes Schiff, Kutter (e.) einmasti:^'er Schnellst' gier , Langboot, Laußau das über 
eine Blockrolle laufende Tau, £^ik Einfaszstrick am Segel, Leuwagen Bürste an 
einem Stiel zum Reinigen des Schiffsrerdecks , lichten ein Schiff ausladen auf klei- 
nere Fahneuge; den Anker vom Grund aufheben, Lichters^hiff Ausludungsschiff, 
Logg, loggen, Lnglfiiw zum Meszen der zurückgelegten Weglänge, Lothblei, lothen, 
Lotset Marssegel Haupt^egel, Niederholer Schiffsseil zum Herabziehen, PalieiHf 
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F*<tlle7- kästen, -stock an der eisernen gezahnten Scheibe der Bratspille, in deren 
K.erben f)cira Winden ein Six'rroiscn fällt, Pram Flachschiff zum Toln rsotzcn , Raa 
•Scgelstange , Ratuegel^ Rabateisen stumpfes Kalfutcreisen , Ree/ kleines 'Segel, das 
bei stirkem Wind an ein grosECs «ngeseteft wird, reffen die Segel, eintidien» 
liuderpüine Handhabe am Steuer eines BootB» Säahtff knnes glattes geSocbtenet 
Xa.u zum Festmachen der Segel, Sohaltq^e, schlingern vom Rollen eines Schiffs, 
Schönfahrsegel f Schote Seil zum Befestigen des Segels an die Waudseite, Schute 
Holsboot; kurzer, breiter Dreimaeter, Sekwabbtr Sefaiffsbesen ans altem Kabelgam, 
Schivartenbrett Scbalkantc, Sorring Seil zum Festbinden (Sorren) von Booten, 
Käszera etc., Spiere (nl.) kurze Segelstange, Spille Winde, Spilbpaken Stange zum 
Drehen der Ankerwinde, Spreitsegel, das Stag den Mast vorn febt haltendes starkes 
Tau, Stenge, Steven Vorderdidl des Schiffis, <S<o«z/c^/>«» aufgesetztes Stück am 
Segel, um eine Stelle zu verdoppeln, Sfropp rin<;förmig znsamtnenr^cs]>lei8Ztes Tau, 
Stürbprd die rechte liinterseite des SchiÄs, nach der Stellung des Steuermanns 
gerteimet, Talje aber die Bloekrolle laufendes Seil, Toppmast Bramstangc, Topp- 
megel, Wanten Halttaue für den Mast, warpen, Warpanker, -leine, -tau, JVarpm 
Spille Winde zum Anfsiehen des Warpaiikers» WoMw^ag das den Bugspriet 
haltende Tau. I 

Andere Ausdrücke begegnen uns, die, dem hochd. Schriftdeutsch 
gleichfalls fremd, doch nicht dem Niedevd. entstammen. Wir haben 
sie uns aus allen deutschen Gauen geholt Selbst der Sttden und die 
Schweiz sind nicht ganz unvertreten. 

Aam, Amen; estn, am das Stückfasz, die Waszertonne, Ohm, verwandt mit 
nd, ammer Eimer, weist ans ins Bremische, ebenso wie 5e/efAai«ni belästigen, 
überbürden, bekramen ; achen seufzen.*. Qach dem Mrhdn; bar$dif nd. basch herb, 
kratzig, von Butter, Speck, Käse, Schmand, Nüszcn u. d;?! gebraucht, nach 
Gött. - Grubenhagen ; brauchen medizinieren, .nach Ostpreuszen und Mdeutschld; 
brüsehen m Schilden 1>riagen, gebritscht, nach Md.; bruhheln nnrerständlich in den 
Bart brummen, nach Hcszen ; dachteln ohrfeigen, nd, (achtel Ohrfeige, nachBaiflm; 
Dez der Hintere, nach Md.; u'ucksen tückisch zuriickhalten, nach lleszen und 
Baiem; düjteln, ausdü/teln mit kleiner Arbeit sich abgeben, nach Thür. u. Heszen ; 
thtater^ <m#lsr, dusfsrn rom Halbdunkd, naeh dem Mrhein (gewShnlieher Stkim- 
merung, schummerig, schummern) ; flennen plärren, weinen, nach Nd. u. Sd.; flintschend^ 
Jiintschig — vom breit gedunsenen, „ausgefloszenen" Gesicht wird Jiunischig gesagt 
— durch und durcb nasz, nach Schlesien; ^u^^c^en, von Schuhen, leicht an und 
ausgehen, nach Aachen; l^Van/e Franse, span. franja, nnl. franje, nach Md.; 
fremden vor Gästen scheu sein, nach Baiern und der Schweiz; Fussel, fussrln trs. 
aus/usaeln Faser, fasern, weist in der Form nach der Altmark und Helzen 
(Findn, Fuseln), im Vocal nach Nd., wo fussig s locker, lose; fassem mtr». 
fasern, fusserig faserig, vom Zeug, muh Ostprenszen, wo fossern trs. = ausfasern; 
Gemachte nach dem Mrhein , wo das Gemechte; gewittern nach Süddeutschland, auch 
mhd. und später oft bei Mnmer es gewittert { graulärig nach dem Nrhein (graulich) 
und PmnmerB (graüierig); ^oiuf grober Sandkies, naeh Bnunsehwelg; Gr<u§aim 
fahren Kreuz- und Querfahrten machen, nach Gött. — Grubenhagen (Krasaten); 
grisseln schaudern, nd. gresen, in der Form nach Heszen (gruseln), in dem Vocal 
nach Nd. (grislik gräszlich, schauderhaft); Ilaken als Flächenmasz von ungleichem 
Gdialt, dem ursi^lnglteh die Leistnngsf&higkdt rines Hakenpflags in einer be- 
stimmten Zeit, etwa einem Tage, zu Grunde liegt (vgl. Livl. Ürk. Nr. 237. 1174. 
1824.), nach Westfalen, wo eine gewisse Art des Pflugs so hiesz, wie noch heute 
in Pommern und der Oberpfalz. Aehnlich böhmisch^dentsch Krombe, d. h. Krümme 
die Pflugschar. Heyne in Gr. W. IV berichtigt denn auch die Meinung Grimms, 
als ob der Haken slavischen Völkern, der Pflug dagegen den Deutschen eigen sei, 
dahin, das« der Uaken als der allgemeine Vorläufer des Pfluges sowohl in sla- 
Tiicken wie in deutschen Gegenden getroffen werde, wo entweder, wie In Gebirgs- 
gegenden, die geringe Ausdehnung des Ackerlands auf die Verbeszerung der Pflog- 
werkzeuge nicht geführt hat, oder wo die Bevölkerung, und das trifft bei uns zu, 
am Altüberlieferten zäh festhält; davon gebildet Iläkner Besitzer eines Hakens 
Land, fiUbeartcAfsr LandpoHieinetster ; kieken auftlossen, den Sdüucken haben, 
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( nicken) erinnert an «cAjreiz. hicl-en, schired. htcka; ffubel Höh e\, nd. hövely weist 
in die Wetterau ; Huschel /. unordentlichea Qeschöpf , nach Heszen ; Kahl/rost 
Baurfirost, ohne Schnee, nach Ottpr.; tidk kampeln saaken, balgen, nach Md.; 
kanten behauen, mit Kanten versehen, ungekantet anbehanen, nach Franken; 
haponierm kaput machen, schlachten, ^^f. verzehren, nd. kaputneren entzwei schlagen, 
ostpr. kapnieren verschneiden, nach Sachseiv; katern, u6-, an-, au/-, cuis-, 6e-, um- 
katentf Umluaenrnff rom nngeordnelen Legen nnd Stdien der Saidben, nach Pom- 
mern (ümkatem); Keuchet Küchlein, nach Ostpr.; klingem die seltenere Iterativ- 
form zu klingen, nach Nfricüland ; knallen prügeln, hart anschlagen, in allen 
möglichen Zusammensetzungen, nach Sachsen; Kober Dcckelkorb, nach Mdeutach- 
land; JE/opt Speise ous mfirbe geiehtagenem Fldteh, nadi Oitpr.; Knip» Knirps, 
nach Thüringen; Knobloch Knoblauch, nd. knuflook, nach Mdentschlaud ; knuffeln^ 
knuffelig von mühsamer kleiner Arbeit, nach Pommern und lieszen ; knuffen 
pnffen, Faastschläge geben, nd. kamuffeln, knufftln^ nach dem Osnabr.; kniUschen, 
hnmUtehen quetschen, verdrücken, verstärktes knium^ nach der Altmark nnd 
Heszen (knutschen, knutschein); Klumpsnck Plumpsack, nach Nordd.; kariolcn 
ohne Ende fahren, „kadaien", nach Baiern und Oestreich; Klinke y altclev. 
und mrhein/ clynk, sehoed. klinka, nach Md.; krackdn^ krackelig^ Krackeki, 
Kradcel/usze von unordendidiai Schriftzügen, nach Gött.-Grubenh. ; JSrim»- 
krams Gerümpel , nach Pommern; Krus Krug, altmärk. krös, dän. krus, e. crus, 
nach Nbeszcn; Kladderadatsch Zusammenbruch, allgemeine Auflösung, nach 
Nd.; krälen juchzen, grell aufschreien, nach Md.; Mos Mns, nach Pommern; 
murksen mühsam und unförmlich schneiden, abmurksen erwürgen (nd. afmucken) 
nach Nheszen ; nutschen sangen, lutschen, nach Baitrn (Für Lutscher kleiner 
Saugbeutel für Kinder wird ^Ziu^p gebraucht, das an fränk. zollen am Sauglappon 
saug«! erinnert) ; pantsehm mit Her flaehen Hand dnrch einander aehla^cn und 
mischen , nadi Schlesien ; Plahnwagen der mit grobleinenem Zeug, Phihne , über- 
zogene Wagen, nach Sachsen und Schlesien; /)/an/»cAen überschütten , von Flüszig- 
keiten, nach Md.; plätten ^ Plätteisen, Plätterin bügeln , nach dem Clevischen 
(jptelen), nd. «(pcjben, etriken; puscheln langsam ar^ten und nichts beschicken, 
erfolglos in etwas herumwühlen, nach Ostpr.; rajolen, rigolen, nd. riolen die Erde 
mit dem Spaten vom Untergrund an die Oberfläche bringen und so ein Stück 
Land furchenweise umgraben, nach Nd.; Rübsen Raps, Repa, nach Obersachsen; 
mtcAsla raschdn, ransdien, nach Ostpr.; Runken, Rrnige fibemAssig grosse Brot- 
schnitte, Melk Hessen; Schmand Rahm, Sahne, nach dem Clevischen, bökm. 
gm^tana , rttsz. smetdna, Wien. Schmetten; schnodderig frech, naseweis, nach Gott.- 
Grubenh.; ütacket Zaunstaken, nach Westfalen; Spadel^ viereckiges Achselstück 
am Hemd, nach Aachen; scAutTsn auf dem Eise glitsdben, nach der Altmaric; 
sputen, sich ipitfsn' eilen, nach Gott - Grubenh. ; Striezel längliches Backwerk aus 
Weiszbrotteig, scheint aus Schlesien eingewandert, dessen Strützel, baier. und 
tt/rol. Struze, mhd. Strutzel, schwed. stritt, dän. strutte dem pl. praet. des ahd, 
sHoM» sich dick machen entstammt; Seknture pL ffiebe, „Schmiere besdieii, be> 
liehen etc.", nach Heszen; der Schranken Schrank, eig. wohl plur., schon mkd. 
Schrank, weist nach Baiern; Seidel Bierschoppen, nach Baiern; Steven, Vorder' 
Steven die Schärfe am Vorderbug des Boots vom Kiel aufwärts, nach den Nieder« 
landen; verpkmptm nnuBts verthnn, mit Kldnlgkeiten verschwenden, sieh ver- 
phmpem ans Müsziggang sich zu frühzeitig verlieben, nach GÖtt.-Orubenh. ; ver- 
ruseheln in Unordnung bringen, nach Ostpr.; Wuhne Eisloch, schwäb. Won, 
Schweiz. Wone, Eisschrunde, nach Schlesien (Buhne); Wadman, Wadmal in der 
Bedeutung „grobes Bauertuch** hat Pommern zur Heimat Nd. finden wir nur 
das einfache wad gewebtes Tuch, das auf mhd. und ahd. ivat zurückweist, von 
wetan, praet. loat, binden, altnord. wammael, watmael, watmel = leinxoat, isL 
vadmal, dän. vadmel, lett. wadmals, estn. wadmal grobes Tuch zur Kleidung 
(,j>annorum qui teutonice dicuntur Wammael*^: Sartorius a. a. 0. //, 57. — »yuo 
pretio sal nut Watmal'*: Oriyines Livoniae, ed. Gruber 56), alte. Waddemole, neue, 
woadmel, woddenell (vgl. Antiquitates Ambrosiodunensis pnrochiae, ed. Vitus Connet, 
Oxon. 1695. ^Nach ihrem dode ein Watmale vom gebusem'* , vgl. J. Grimm, Rechts- 
altertümer 946). Md. watmal finden wir als Beinamen Uartnianns von Gruna- 
bach, Hofmeisters des Deutschordens, der das Tuch zur Kleidung der Brüder 
einführte; Wuhne Eisloch begegnet uns als Bune in Schlesien, schw. fFon, 
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■ebweis. Wmt 41« Bfnehnmdes Hek ntmimAarUekm deh abirb'clten, ddi ab* 
qu&Ien, wdtt nach Nd. 

EioMliie Fonnen* Iia1»eii sich unter ms erluditeD, die Aber die 
noch gesproebeoen Dialekte liinavs in dB nm Theil hobes Alter 
snrflckweiBen, nur wenige darantor bi&ber scbon erwflbnt Dahin 
gehören: 



abmarä^m mnh imzente ennftdeii, in, 

n. tntrs.t von ah<L marae Mark» 10 
dasz das Wort, mit mergeln zusammen- 
zustellen, B bis ins Mark entkräften. 
8o aiidi in Holitän Heh ajmarad^ 
abstrapecieren , in Meissen stiA a6- 
tnarachen. — Oder ist, nach Analogie 
von sich abrackern^ eig. wie ein Schin- 
der sieb qnllen, an aluL moroeft Pferd, 

- MUire ZQ denken, wie man auch für 
schwere Arbeit ,, Pferdearbeit" sagt? 

Alberling mit der ur:>prüngUchen Form 
alber ohne das nnerganisebe a, ancb 
mhd, alwaere. 

JBauerfriede das ganze einem Bauer ge- 
hörige Grundstück, so dasz Friede 
•eine alte Bedentmig „Sebirm, Scbnta, 
Zaun" und davon abgeleitet die des 
Umzäunten, £ingefriedigten behalten 

• bat. 

beiem intrs. mit dem K15ppd an den 
Rand der Glocke schlagen , auf 
Schiffen und sonst gebrancht, amd. 
hmern, 

ßohuit ein Stück aufgewundene unver- 
aebnittene Leinwand von 50 und 100 
Bfien, mnd. boUe, 6o//en; der Grund- 
bedaninng TOB OM. piMn drehen, wer- 
fen entspricht es, wenn man aueh 
die Scheiben geschmolzenen Wachtet 
Wachsbolxen nennt. 

Bording eine Art kleiner einhiastigcr, 
seehaltender Vabisenge, wie sie unter 

• gleichem Namen auch in den ost- und 
westprenszischen Häfen vorkommen, 
nmd* bording. 

Sork m., nd. und hd. Borke /., aber 
' alin, hörkr, schw. horiCf e$tn* mit Lant- 

nmttellung korp. 
neh hrauebt balgen, Altebfiidt' mit futc 
boröiza oder mit Bratze^ 6ra«, emÄros- 
ser zusammengestellt, vielmehr als 
Refiexivform von ahd, prazalon^ nd. 
broMU», hraigdn rantehend nieder- 
schlagen abzuleiten und stammver- 

• wandt mit Brass, mnd. bras^ brasche, 
nhd. Brast Eiäz (bersten), Krach, 

' L&rm, GebrSn, Menge, PInnder, wo- 
für auch hier Brast, während Brass 
hier ein einfaches Lager an der Erde, 
auf Ileu oder Stroh, bezeichnet, wie 
ee nHat Ar dne grSwore GeaeOtebafk 



bergericbfet wird; «Alf. pmte% ratend, 
hoch aufgeregt 

Brustacker, zusammenzustellen mit mhd. 
brüst Bruch, ahd. preslan bersten. 

bnllern broddn, kodiend anfwallen, Bla- 
sen werfen, mnd. bu/gem^ altn. bulla. 

Dacht statt dos verderbten Docht, mhd. 
tdhtf ahd. dähty alin. thättr Lichtfaden. 

Dreokammer SakriJt^, ahd, drtbo Sehata ; 
in Bremen, Hamburg und Lübeck ist 
Trese das geheime Archiv, in welchem 
die alterten und werthvollsten Urkun- 
den aafbewafart werdeB.VM«H«'^2r 

Dwehle Handtuch, schw. dwala, lett. 
dweelis, hd. Zwehle, mnd. divele, mhd. 
tweheUf ahd. dudhiUif von duahan, mnd. 
dwdn waschen. 

enzicei, inzwei, wie auch ahd. und mhd. 
für das spätere aus Misvcrstand her- 
vorgegangene entzwei, 

Fasel Federvieh, zahmes Geflfigd, ahd. 
fasaly mhd. vasel junge Brut, westf. 
auch Fischbrut. Wir bilden davon 
auch Faselhof Geflügelhof, Faselkerl 
Knecht, der das Geflügel zu betorgen 
hat, Faselweib, Faselmädchen. 

Flies der Kalk, welcher den Untergrund 
von Estland liildet, FIkten die vier- 
bis achtzMligäi Putten, die aus den 
Kalkablagernngen dieser Formation 

■ gebrochen werden, ahn. flies Splitter, 
tstn. plit. Der watxeriialtige, der anm 
Häuserban nidit tangt, beitat fTotaer- 
flies. 

Gemächte pars virilis, mnd, mechle^ ahd. 
günähi Maiebt, Kraft. 

Qräim Flehte, Rothtanne, pinus abte», 
ags. grene grün, schw. gran Tanne, 
während bei nns die Kiefer, Föhre 
pmttt »jfhettriä Fichte oder Tanne 
heiszt 

Grusz grobes Steingcrüll, mAtf. gr^ 

mnd. grüsy nhd. Graust, 
hei Mca befangen, idedergeeeblagen, ans 

Furcht still sein, ahd. hei hdts, Ter* 
brannt, ausgetrocknet, versengt. 
Heirauch, auszer bei uns nur noch in 
Beiern mundartlich, statt des nnain- 

nigen Heer-, Haar- oder Hohrauch, 
der seit der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts schriftmää^ig geworden; 
ahd, nnd mhd.- gihm^ gM Hitae. 

3 
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Xsi^Spreii, Gctraidehülscn. aaiffcdrosclio- 
ncs Stroh, mhd. kaff. Davon Kaff- 
kom Roggen mit Sprca gemischt, 
Kaßsack, KaßtdkeuM, 

Xntze Reiszhaken zum Vorzeichnen der 
Linien auf Bauhölzern. Wurfliaken 
beim Löschwesen zum Niederreiszen 
von Winden, Zughaken sam Heben 
gesunkener Gegenstände; von dem 
Wort in der ersten Bedeutung das 
verb. katzm Balken mit dngerisse- 
nen Linien seiehnen, xiuamHMikateen 
nach «olehen I4nien «nfeimmder 
passen. 

Kerl in der aliclev. Bedeutung «Dorf- 
• aiMin", keinetwiKeveriehtNeh, in sahi- 
reichen Zusammensetzungen, oft =s 

nhH. Bursch: Arbeitskerl, Eintags-t 
Fasel-f Fusz't llaus-^ Hofs-y Uolz-^ 

Riegen-y Tross-, Vieh-, Wachtkerl. 
Klampg Groszes Stück Brot, Banken« 

mhd. klampe» 
Knopf Knospe, Uter «A^., jelst nnge- 

br'äuchlich, bei uns auffallend, da wir 

eher nd. Knobhe erwarten sollten. 
Knucke zusammengedrehtem Flachsbün» 

del, bestehend aus 3 bis 4 Ritten od. 

Strehnen, mnd. knucke; kmuäun den 

Flachs in Zupfe binden. 
Kodder abgerissener Kerl, kodderig^ ver- 

koddert lerflickt, lappig, mnd. hodden 

flicken. 

Köder das hangende Fleisch unter dem 
Kinn, Doppelkinn, Wamme, mnd, 
koder. 

Köte Gelenk über der Feszel de« Pft-nle- 
fa8%««rf;enauw dieJanetnr des Schien- 
MrituMben und dei UnlerfQ«cee, 
Fersengelenk, mhd, ond wmd, Isole, 
kntte, kate. 

Kraken m. das grosze fabelhafte nor- 
dieehe Seenngdiener, norw, hrakje^ 

estn. krak. 

KuUerkup TroUius Europaeus, estn. kul- 
derkupf inseUcAw. gjflde/knup ^ gull- 
khdta (vgl. Rnsswana, Bibofolke // 
voc.)j von ags. gold^ ffoth. ffultk^ und 
ahcL choph, cftup/i, roman. coppa hohl- 
rundes, becherförmiges Trinkgefasz. 

Landteiaß Einwobnerschafll einer Pro- 
Tios anf dem platten Land» beeondert 
die prundbesitzliche. 

Lode JahresschüszUng, Sprosz, Zweiff, 
nkd. Lote junger, seblank aufgewacn- 
gener Baum, mnd. lode, aUcIev. laide; 
ahd. liotan, goth. Uudan sprossen, 
wachsen. 

Ma^^tom ans twd Komarten gemischte 
Saat, mnd. mankkom. 



Mueho, oimnmeUn UOkU, Mals, mnd, 

mesch, estn. mesk. 

Mo9 Mus, gezuckerter Frachtsaft, mhd. 
nnd md. m6s, mnd, und eM. mSo. 

Mündrich Bootfiihrer, welcher Waareo, 
Ballast etc. vom Ufer an Bord und 
umgekehrt von Bord, des Schiffe» aoi 
Land schafft, mnd. mmdarho. 

Nätherm die ältere Form fftr IMeriiL 

Nnppe Holzschachtel aus Baumrinde, 
die den Bauern als Bnttergefäs/. dient, 
nd. napp Holisehflszel, agt. nappe. 

paar, xmpaar adj. g^elcih, nngleieb, wie 
mhd. \ind ahd. par und bar. 

Pandel Speispuddel, Speisekorb, ahd. 
putU Korb, Sehaehtd. 

Queete Büschel aus gedrehten Fäden, B. 
aus jungen belaubten Birkenzweigen. 
mhd. quasi Badeschürze, ahd, questa 
Zweig- nnd BlitterbOsehel, Ton aUe. 
quistr Baumast; questen mit aolebca 
Büscheln im Bade streichen. 

quiUen quellen, mhd. quellen ^ aber aho. 
gntUtm^ mit pro. ^nähit qvSlUo; nndi 
nd. quiUen in der Bedeutung anCkdnrd- 
len, und häufig bei Goethe. 

ratzm prügeln, hauen. 

Bk/e f. Streifen, Rille in Stein, Holz, 
Erde oder einem anderen Stoff, altw. 
rifa Ritz, Spalte. Nd. ri/eln streifig 
machen, Furchen ziehen, gerifelt strei- 
fig, canneliert. 

Riemsah das leichte Salzen der Fische, 
welche, jjüeirt zu längerer Aufbewah- 
iTong bestimmt sind, - oUk rffm^ oAi. 
da* kriniy age. hrim Reif pruina, schon 
mhd. rtfe, nd. rip Salz, das wie ein 
leichter ßeif die Fische überzieht, 
»ehw. rfauaUa mit Sah besprengen, 
estn. rim- und riw-sol. 

Riesel Abzugsgraben auf Wiesen, «/. / 
ri«t7, mhd. rüsel leichtes Getröpfei, 
nkd. nnr noch als «er6. nsse&t. 

sagen, Sagebock^ Sägespäne^ mhd, OO^en, 
tihfl. .tagon, .^uh.tt. sega, sagä 

«Sc/tacA/e/Schieblade, m/.«cAq^e^ Schrank, 
akn. thmr Steuer, Zoll, mXaL seeduU 
Schrank, älter nhd. Sdkt^etf aberia 
anderer Bedeutung. 

acidink schlank von langsamer Fortbe- 
wegung, mit durch LantanUang ver- 
stärkter Znsammenstellang von as. 
slinkan kriechen, sich langsam fort- 
bewegen, und nd. slankerny slackeru 
wadm. 

gehmieden von Pferden , die Vorder« 
und Hinterhufe beim Laufen zu- 
sammenschlagen, as. smitan schlagen, 
schmeisien. 

oekmägen schmeltmi, nd* «Mwften, wM, 
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smelzen, ahd, smelzan mit dem praet. 
amilzUf milzis. 
Schute kleines ma.st- und aegelloset Boot, 

oder kurzer, breiter Dreimaster, nd 
sehnte f mniederl. nchute, alln. sküta 
kleines leichtes Schnelkcbifr. 

Sptrgeühür Ton oArf. aptmm^ durch Lant- 
angleichnng aus sperjan. 

spliixen Taue, spleiszen, Splitzrisen^ mhd. 
SpHxen, alt/r. splita, mhd. spHtm. 

Stadöl, StaddUe Stall am Bauerkrug, 
batr. u. östr. noch raundartlich für 
Scheune, ahd. stadal^ ags. stadol 
St&tte, aük. »tSduÜ Stall. 

Strenge unordentliches, flanierendes Mäd- 
chen, nd. strunze (strenze Mntter- 
pferd), älter hd. Stranze. 

Tegel Tiegel, ahd. und ntkd. t'dgel^ dSgel, 
tat. tegula. 

Tille Leuchtertrichfor zutn Aufsetzen der 
Wachölichtchen am Weihnachtsbaum, 
mhd. I80e LampenrSbre, Trichter des 

' Leuchters. 

Toss Einfaltspinsel, Schlafmütze, Träu- 
mer, das subfit. zu nd. düsig^ dösig 
taumeUg, lissig, dumm, mnd. doeeUeh' 
tiekf €tdj. tossig, wovon die Tossigkeit. 

Trxtze Winde, Bolle am Webstuhl, o^d». 
trifss. 

Trwe Gepäck, Fuhre.im roittelhoehd.Sinn, 

und davon Trosskerl, Tro8Kwagen,mfid. 
trosser), nhd. nur noch == Heergepäck. 
Jur ungut nehmen, wie mhd. und ahd. 
verguaif ut^uott auch tmd. 



Vieliburg Einhegung für das Vieh, ahd. 
pure, puruc, goth. ha&rgs mit Mauern 
umschloszener Ort. 

Viehgarten in der uralten, noch dem Goth. 
entstammenden Hedcutung von Gehege, 
Einsäunung, goth. gards, altn. gnrdr. 

Wecke als Gebäck, oM, wecki Keil von 
wSJan schwingen, urspr wohl als hei- 
liges Opferbrot Nachbildung des Thor- 
scheu Donnerkeils; Zusammenseleun- 
l^en sind Weckevgang, Weckenweib. 

tPciV/fltf/Ji^^diebisinsl 8. Jahrh, übliche rich- 
tigere Form für das im Schriftdeutsch 
in Aufnahme frekommene weiüäußg. 

We^, pL — en das Junge von Hunden, 
mhd. und ahd. weif das Junge wilder 
Thiere, aber as. hvelp, «Itn. hvelpr, 
wie eehw» valp, das Jnngc namentlich 
von Hunden. 

Widme, Freigut, nd. ivedem, aber mhd. 
toideme, ahd. totcfomo Wittum, Stiftung. 

Wiek der eine von den vier esdindischen 
Kreisen, der besonders stark einge- 
buchtet ist, nltn. vik (der vikinger = 
Buchtenplünderer), nd. inwiek Busen, 
Bucht, altn. vieian mit dem Schiff ein- 
fahren, von vtkja weichen; Wiek also 
ein Land, deszen Küste zurückweicht. 

Wirt Hausherr, Familienvater, wie mhd. 
und ahd. 

Zarge Einfaszungsgrund, in welchem der 
Mühlstein läuft, mhd. zarge. 

zergen necken, zerren, wie ahd zerjan, 
woraus durch Asstm. xerran. 



Bs ist in der dentBehen Sprtelie nichts nnerhdrtes, dasz ein 
oder das andere Wort in früherer oder späterer Zeit Uber die Grense 
geht, sich jenseits desselben unter fremden Volksgenossen tammeiti 
Verbindungen schlieszt, die landesübliche Tracht annimmt und nach 
langen Tagen erst auf die Rückkehr denkt, um in dem modischen 
Gewand des Fremdlings, von den Wenigsten erkannt, wieder in die 
alte Heimat einzuziehen. So iat es gegangen mit ßalcon, Bandage, Bande, 
Bivouac, blessieren, Bresche^ filtrieren, Fourage, Fourier^ Galop, Garde^ 
Garderobe^ Garnison^ hantieren, Hellebarte, Loge, Lotto, Marschall, 
Marquis, Bang, rangieren, Bobe, Scharmützel^ Schärpey Schmälte^ Spion, 
Suppe j Tanzj ToHh^^ JurcAe, Tope und mit wie vielen anderen ! So 
sind ancli bei ans sehon in frflher Zdt dnreli die estnische bzw. rassi- 
sche Sprache ans dem Germanischen einzelne WOrter herttbergenommen 
worden, die wie- fremde spftter wieder in nnserer deutschen Hnndart 
Apfnahme fanden und gewöhnlich für estnischen Ursprungs gehalten 
werden. Dahin gehört: 



Ahm Ohm, 6me, älter äme^ ahd. &ma, 

aii$u dma, e*tn. am. 
Brene der an der Brust getragene, in 

einer Spange bestehende bäuerliche 
Franenschrauck, estn. prez, während 
das echt estnische Sjrnonjm sölg ist. 



schvo. hreskn, frz. brache, hd. brei», 
cUtn. bris, mnd. brace, brese, bretze = 
ttodut, eompage» — das Halshand der 
Freyja heiszt bridnga men, ags. brosinga 
mene — , als verbum mhd brisen, noch 
jetzt Schweiz, brisen schnüren, nesteln. 
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Kaddak WadioMw, nd. kaddäc^ utu* 

Icadakas. 

Karp Schachtel, nd. karpe Holzleiste; 
insbesondere hiesxen tolche so, in 
dmen von Astrachan UnschUttlichte 
eingeführt wurden, eatn, karp, 

ki$t ki$t bShnendo' Ruf der Schaden* 
freude, = ätsch! ättdkJ erinnert an 
ahn. kisn, kisi Katze, eine Verwandt- 
ächaft, die noch deutlicher in dem 
Lockraf fftr Kateen ki$ö kis^t esM. 
kiz kiz hervortritt. 

Klaibbrot Laib Brot, das grosze Bauer- 
brot, von dem ein Bauer die ganxe 
Woche sdirt, goth. filaijs, ahd. hlait, 
ags. hldf, rusz. chljeb , lit k lqya.t, lett. 
klaipa^ estn. klaibakcu groazes Stück 
Brot. 

Kule Bast- oder Mattensack, in welchem 
in Rujizland das Getraide und Mehl 
rerführt wird, dann auch, da jede 



seinem Stamme nach nicht slav. "Wd 
weist zurück auf lat. cu/eus. Ad. &m 
nl kuiif altn. kyll Sack, nuz. fa| 

' lett. hditf UL kuäySj ««fit. k*äi^ ard 
djoull, per$. dJouvaU, gr. HOvXto^: ii; 
Ktuz. ein Sack aus LindenbaatmaCOi 
Ar Iffehl, Korn nnd Salz, jene em 
3V4 Arschin lang, t»/4 A. breit, I( 
Pfund schwer, diese etwa 10 undf 
Pfund schwer. Aach im Kasz. «clMt 
GetraidemasK, nnd swar ein Tsd» 
wert Roggen von 9 Pud 10 Pfund, «ii 
Tschetwert Hafer von 6 Pud 5 Pfaii 

Lurjes Schlingel, Lümmel, X<otterbuK,| 
isL /urt, erinnert an »ckw, lurh 8ehfii>| 
gel, nd. luren faulenzen, davon gebil- 
det Luribammelf estn. Iurju4t von bg-. 
jama nmherschlendem. I 

Pihlbeere, Pihlbeerbaum Beere und Et» 
der £beresclie, ahd* pihlOf esfn. päk-^ 

k€U. 



KmU ein Tsdhetwert oder drei Löf Sad» grosser Henhaofen auf demFd^J 



entiUUt, eben dieses Masz bezeichnend, 
aus dem Ruszischcn herübergenommen, 
wie es scheint, nicht vor der zweiten 
KUfte des vorigen Jahrhunderts. Das 



ßm, taio^ atchw. sata^ nschw. s(Ui. 
sate, altn. sata von der Wurzel .«:; 
in «i(/u, setjof estn. sad g. cau, di^ti 
•ai g, mtdar (vgL Thomson a. a. 0.. 



Dnrth die dgMmrtige Gesehichto der baltiseheB ProTinsen 
gründet, finden sieh die alten nrwflchsigen, kemhaften Ansdrfleh 

nirgends zahlreicher erhalten, als bei den Institutionen dentseliei 

Ursprungs^ ländlichen und städtischen. Es sei erinnert an Altermcm. ' 
Ältesfin, Alterleuie der Gilden, Beisaszen, Braupfanney fvori/uhrender 
Bürgermeister od. Bürgermeister am Wort, Buschgesinde ^ Dreitagskerl 
Fausigut, Frohnde, Fuszarheiter, Gefolgter am Wort, Gehorch , 6t-^ 
rechtigkeit Naturalabgabe, Nutznieszung (In Zusammensetzungen deJ 
Wortes in der ersten Bedeutung steht die Leistung nach : Gerechtig- ' 
keitshammelj -holZy -kom, -Spinnerei etc.; der Gegenstand dagegen, 
ans dem die Nutznieszung gezogen wird, oder die Person, welcher 
bzw. von welcher sie geleistet wird, steht an erster Stelle: M^rugh 
perechägkeU das Beeht Krüge Sto halten, Guls-^ Xtreken-^ üMv 
gerechUjßeU die Leistung, welehe an das Gnt, den Köster, die Kirebe | 
an entrichten ist; BtmergerechHgkeit die Leistung, welehe tob dea 
Baner an den Gutsherrn zu liefern ist), Gelehrter BUrgermeister ^ ^^ 
sbide, Gesindestelle das im Nieszbrauch eines Bauerwirts befindliche 
Land, die Grosze und Kleine od. Kamit'ig'üde , Gildebrüder ^ Gildehox&^\ 
Gotteskasten, Hakein erk, Hakelwerker. Hakenrichter der landische 
Polizeimeister, Häknerj die Heiren die landischen Gutsbesitzer, Hilf^- 
tag, HUfs gehorch., Hof läge Beigut, immatrikultercn in die Adels- 
matrikel aufnehmen, Junge Bediente aus dem Bauernstand, Justiz- 
Offidaly Kassa- ColUffhun^ Kirchencorwent, -Vormünder^ Kirchspiel- \ 
rkhfery Kreisdqmiierter^ Küster an St OlaU Lade ^ Brieflad«, 
ürkundensammlahg (Gtlbietf^^ GtUS'^ KtrckerUade), ladengMer die 
auf ein Gut entfallenden Steuerbetriga, Lmäeipf^Uitanden, Land- 
marschall erwähltes Oberhaupt des LandesAdels in Llvland und auf 
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OemHf bei Ulis Sitiersehaflshaupinutmf In Karland LandesbevoUmäch- 

iigieTy Landrath^ LanärathscoUegium, LandroUe Verzeichnis der adliclieii 
Landgüter, Landsasze, Landschaß, Iqndsdutftlich, Landwaisengericht^ 
Magistrat^ Malzdonation, Manngericht ^ ursprängUoh das peinliche Ge- 
richt über einen Todschlag (vgl. Bunge, Gerichtswesen p. 9, und Scheidt, 
Vom Adel p. 289), Mannrichter^ Matrikel Adelsverzeichnis, Niedergericht, 
Oberlandgericht, Obrist, Oeconornus teinpH, Ordnungsgericht, Polizei- 
meister, Portoriengelder, Rathsherry RathsstuhlGesaimtheii der Rathsherrn- 
stellen, Bentei, residierender Landrath^ Ritterschaft^ Ritter- und Land- 
schaft^ RiiterhauSy Ritterschaftsarchiv j -kanzelei, -Sekretär^ rittcrschaß- 
lichj Schloszvogteigerichtj Schwarzhäupterbrüder mit ihrem erkorenen 
Mltesten^ Sechstagswirt, Spamdienste, am^ vom, vor dem Stäbe d. h. 
offisielfTor ▼ersammelteBi lMäU^,Stifisvater, Streugesinde,StreustBi€kUn, 
Ck^nsate vom Dorf der eiaseln liegende Baaerhof, das getrennt liegende 
Stflek Land, ttreugeUfftf streidegen^ Streuleffimg Zntheilnng aller an 
einer BaoerwirtBehaft gehörigen Lindereira aiuserhalb des DorC^ 
Sifndiau, Tischvorsteher mit den Tischbeisitzern und Tischgehilfen 
Vorsteher einer Regierungsabtheilung, Vogt Aufseher, Aufsichtsbeamter 
in einer Verwaltungsbehörde ( Donwogt, Gerichts-, Markt-, Schloszvogt), 
Volk Hausgesinde, Gebietsbauern, und daher Volksbrot, Volkskammer, 
Volkskost, Volksküche, Volksstube Jy Weddgericht^ Zweitagsarbeiter. 

Mit anderen Wörtern sind eigentümliche Aenderangen des ur- 
sprünglichen Sinnes vorgegangen. Mutter bezeichnet in ehrender Weise 
eine ältliche Weibsperson aus niederem Stande ( flofsmutter, Kojamutter 
Hausaufseherin, Passimutter^ IVaschmutter Wäscherin etc.); man spricht 
in diesem Sinne sogar achtungsvoll von einer Viehmutter ^ wie früher 
schon der VlMerlf der bftnMliehe Aafieher Uber daa Vieh, erwähnt 
wurde. Die vierte Klaiae der stonerpfliditigen Arbeiter bilden die 
freien Leute, Loeireiberf nnd kann jemandedi einerseits nichts schlim- 
ineres begegnen , als ein Memch 'an sein (ein Schfller erzählte einmal, 
er habe sich am Martiniabend als „Mensch verkleidet gehabt, nnd 
niemand habe ihn erkannt), so wird andererseits nie von anständigen 
Leuten, sondern Menschen gesprochen, weil jener Ausdruck die 
Dienstboten bezeichnet. Herr hat seine nrsprüngliche Bedeutung er- 
halten und bezeichnet a. d. g. B. besonders den Haus- und Gutsherrn, 
ebenso Frau == Herrin, denn es gibt keine Bauer/row; dagegen 
wird Weiby mit und ohne Zusammensetzung, in der Regel nur noch 
von Personen niederen Standes, doch keineswegs verächtlich gebraucht, 
in dem poetisch und biblisch idealeren Sinn des Altertums nur hin 
und wieder in dem traulichen Verkehr von Eheleuten. Fukrtnautif 
in Deutschland gegenwärtig nur noch den Frachtfuhrmann bezeich- 
nend} heiszt hier der Droschkenkutscher; nch auf den Fuhrmam 
setzen dne Droschke bestdgen. 

Die Droschke erinnert an die ittr emen Fremden auffallende 
Falle Ton BesdchnnDgen fär landesflblidie Gefthrte. Während in 
Deutschland Wagen, Schlitten als allgemeine, unterscheidungslose 
Bezeichnong für jede Art von Fuhrwerken dient, vom kaiserlichen 
Galawagen nnd firstlichen JagdschUtten bis cum l^hweine- und Mist- 
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wagen des Bauern oder Kutschschlitten der Jagend herab, pflegt 
bier streng unterschieden zu werden zwischen 

Drotehke (tlav.)^ Kutsche (poln.), Kalesche (slav.). Ganz- and BiäbmrSedt^ 
Landauer, Wiener, Linie, Char a bancs, FHahnwagen , Wurstu'af;en, Ttbg^ frusz.), 

Chaise, Equipage, Stuhlwa(^en, Kariole (nri.), gewöhnlich Karrild. Poshrar^en, Kil- 
wagen, Ueisewagen, Coupi^ Tarantäs (rutz )^ Wasök (ru*z.)^ Kibitke (rusz.)^ Kresla | 
(schw.)t Räggi (eatn.), nderwagm^ Kirüe» fvodkcr Kirehonwagen, Karre^ Gig (e.), ' 
MriUMx (rmz.), Korbwagen f Rollwagen, Emdenvaqen, Karren, Frachtwa^en, 
Bauerwagen, Roswdl (rusz.), Brauer- od. Bierwagen, Borksrhlitten , verdeckter-., Stuhl-, 
Trüber-, Bauer-, Jagd-, landscher, ^ladt-, beschlagener. Fahr-, Arbeits- Schlitten. 

Es ist das ein Reichtum, der uns nur noch bei Bau und Herrich- | 

tung der fast unübersehbaren Plachasorten und beim Brot begegnet 

Jene werden aufgesteckt, gebunden, gebrochen oder gebrakt, geflochten und 
geknackt, gereinigt, in Packen geschlagen, eingeschlagen, überschlagen, geschlichtet, 
gcscbrapt, geklopft, gew'äwerk, geröMet, ins Reine geschwangen, gewrakt and 
überwrakt, bis sie als Krön, und zwar einfach als Krön, oder als holL, weisz, 
pwk Krön, Zinsh on, weisz fein puik Krön, Wrack, Puikwrack, heller, weiszer und 
grauer, Dreiband, Hofsdreihand, Hol. Dreiband, weiszer Zinskron, Dreihandwraek, 
Hede, als Marienburger Geschnitten, Bauer Risten, Risten, hilliger, Drujamer 
Rakitscher , lit. und kurischer Rakitscher, livl. Gererhtigkeits-Dreibimd, livl. Leiden- 
Dreibands- Flachs, livL Ho/sdreibandflachs, als hiUiger, kurischer Badstuben, Pater- 
nosterßaehs, nnd wie die Sorten alle heiszen, mit antenefaiedenen Mirken in den 
Handel kommen. 'Beim Brot aber wird gebeuteltes, gebrühtes, gesottenes, Srhrntbrot, 
Kaff^not, Feinbrot, Grobbrot, Süszsauerbrot, Hausbrot, Bäckerbrot, Maschinenbrot, 
Tischbrot, Kümmelbrot, Rosenbrot, Franzbrot, Gerstenbrot, Weizenbrot, Roggenbrot, 
TkMhrot, Bienenbrot (ans Mehl und Honigwaszer), Knaekerbrot (tekio, hmuBohröd), 
Einiags-, Milch-, Volksbrot, Sittenhrot (rusz. sitni chljeb), Gelhhrot (mit Salrail ge- 
färbt), Seppik- {estn.) gewUzenhaft nntenchieden and bei Erwähnimg •treng ms- 
einander gehalten. 

Bei den Stücken und Theilen des Pferdegeschirrs haben sich, 
trotzdem die Wartung und der Anspann der Pferde ausschlieszlich 
estnischen oder ruszischen Kutschern obliegt, auffallenderweise die 
deutschen Bezeichnungen zahlreich erhalten. 

Nur die Sedeika das Rückenpolster, der iVi)}ra«A-Schwengel und die Gusche 
(Ouee, Oese) der Riemen oder Strick, mit dem das Kommet an der Zagstange 
befestigt wird, weisen nach Osten. Die Schleien (rusz. sehiejd), die breiten, ge- 
futterten, über Schultern und Brust gelegten Lederstücke zum Ziehen, sind per 
metathesin aus der deutschen Siele, vihd. sil, ahd. silo entstanden, das aach noch 
gehdirt wird in l^eSenges^irr, »kUn, anneleit* Ebenao h$rt man dentieb benennen 
Krummholz, Jagleinen (oft statt dessen Jaglinge, Jaglinen), Deichset, StrSnffeCny, 
Halskoppel, Halfter, Scheuklappen, Sprunrjriemen u. a. Merkwürdig ist, das7. £Br 
das Kummet, mhd. koitiat, kumut, das slavtschen Ursprungs ist (rusz. chomut, böhm. 
ekomaut, inteiteiM, ehamut) sieh hier h&afig die deabiebe Besetcbnong Jimkm 
findet mit seiner ursprünglichen Bedentong KrÜmmongt Bvg, wie goük, vr^kan, 
ahd. rinchnn sich drehen, winden. 

Hat die deutsche Sprache in ihrem baltischen Bestand auch 
aus eigener Kraft ilir eigentümliche Wörter, ZusammensetzuDgen, 
Umbildungen oder Wendungen hervorgebracht, die, von deutschen 
Wurzeln gebildet, aber der hochdeutschen Sprache fremd, wenigstens 
in der hier gebrauchten Form oder Bedeutung, als Bereicherung des 
Sprachschatzes gelten dürfen. Wiedemann a. a. 0. leugnet es und 
meint, BildoDgen dieser Art durften sieh anf Yemnstaltangen wie 

.^mme/a^f, A'df/erd/ n. dgl. beschrinken. Aber die Pro- | 
dnetivitäti wie schon nach dem Erscheinen des Gnteeit'schen Wörter- ! 
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B«hateM fitr Livland uabesbreitbAr ist, ist doch nieht ganz bo gering, 
^ie er anzanehmen geneigt ist Manche der ansuflUirenden Wörter 

berühren sich, was ja ganz natürlich, mit Livland, andere Bind 
ljuid eigentümlich und die anzuführenden Formen keineswegs alle 
nach Art des allerdings entsetzlich gebildeten stuckaiturm in Stiick 
legen. Ich führe eine Beihe derselben an: 



Abfahrt abschüszige Stelle auf einem 
Fahrweg, bes. die benkoog in der 
Kähe eines Ufers. 

Ahfalbua Abüftll von Ginsen, Htihnern, 
Hasen, Lämmern etc. 

A.bgängsel kleiner Abfall Fon GeUrtiide, 
Bast, Lcder o. dgl. 

Abaeber im Haadel, Terk&nfer. 

Ablagtr Wohnung eines Banern bei 
einem andern ; auf Ahlager sein einen 
Aufenthalt ohne Anstellung und Ge- 
halt haben, bes. unentgeltlich in einem 
Gebiet ohne fetzten Verbleib und Dienst 
leben; bei Grimm s. v. Einkehr auf 
der Reise ; der Ort, wo man ablagert, 
von vomehmen Herren nnd ihrem 
Gefolge. 

Abnahme acceptuSf ordnungsgemäszes 
Empfangen, z. B. von Rekruten, von 
einem Oute, einer Kanzlei beim Be- 
amtenM'echsel ; eines Bildes, einer 
Photographie. 

Ablammeh der einem Bauer von der 
Gutsverwaltung aufgestellte Schein, 
dasz dem Verlassen des Gutes nictitB 
im Wege steht. 

Absatz Bodensatx von Flttsxigkeiten. 

Abschauer die durch eine Scherwand 
abgetheilte Stelle im Zimmer; ab- 
schauem durch eine Scherwand ab- 
tbdlen. 

Abseheid in der juristischen Spraehei 

im Unterschied von Bescheid. 
Abschied von Dienstboten, dasselbe, 

was bei Sehftlem der Abgang; Ab- 

schiedszeugnis. 
Abschnitt (od. Ausschnitt) Stück Brot 

über die halbe Schnittfläche mit nur 

einer Seitenkmste. 
AtAer einer, der beständig senfsti der 

immer Ach und Weh ruft. 
Achielhäkner bäuerlicher Besitzer von 

einem Aehtelhaken. 
Aehtner dasselbe was Achtäkiknsr, 
albern Albernheiten treiben. 
Anberg die sanft anüteigende Fläche 

tines Hfigds, nmd. eunS^h, 
Anker werfen über Bord sich erbrechen. 
Ankereisen Eisen zum Verklammern von 

Balken oder Steinen ; verankern durch 

Aakereisen voiiliiden. 
Anriekter Veranstalter, Schnfiber bei 



einer gemeinsamen geselligen Ver- 
gnügung, wie Landpartien, Bällen, 
Festeszen, Commersen u. dgl. 

anrühr^ ansfig^ieh, dnrch Anzüglichkeit 
yerietoend* 

Anspann Art der Anschirrung, so dusz 
man deutschen, englischen, ruszischeu 
ete. Anspann naterseh^et; das Ge- 
schirr selbst; das Zuf^vieh samt dem 
Wagen, Anspannarbeit verrichten, mit 
Pferden d. h. Zugpferden Arbeit ver- 
richten. 

Anstand Frist, Anfschab bei Zahlun- 
gen. 

Anstiege Freitreppe. 

Apfd/est mioisehes Fest der Apfehreihe 

am 6. August a. St. 
Arbeitstag der als Gehorch von einem 

Bauern zu leistende Tag. 
Außtub anfgq»flügte8 Ackerstück. 
Aufschusz erster Schusz des Getraides. 
aufsegeln ein Land, auf dem Seeweg 

entdecken; kommt andi in niederd. 

Urkunden vor. 
Auftrieb erster Trieb bei Gras, Klee, 

Getraide. 

Aufzögling das ron kldnanf ersogene 

fremde Kind, Pflegekind, das als Ent- 
geld für seine Dienstleistungen Klei- 
der, aber keinen Lohn empfängt. 
Außsueht Ton Sehafen, aufgezogenes 
Jungvieh. 

Ausbucht hervorstehende Stelle an einer 
Küste, einem Walle, Hause od. einer 
Mauer, im Gq;ensalK in EMudit. 

AusfiUlms der StoiT, womit etiras aus- 
gefüllt wird. 

Auslage Körperhaltung. 

AMslasMimff von SehfUem, Bndassung: 
»Zu Weihnachten haben wir eine sehr 
starke A. gehabt. Johanni wird sie 
bedeutend schwächer sein.* 

Auslauf, Auslede Leckage. 

Austriß Gutsweg, auf dem das Vieh aar 
Weide getrieben wird. 

babbelig schwatzhaft, von nd, babbeln 
plaudern. 

baddeln von Hühnern, mit den Füssen 
scharrend im Sande wühlen. 

Badefrau die Frau, welche bei kalten 
und warmen Bldem die Aufsicht 
führt, verschieden rom Badetoe^, wel- 
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ch«B die niederen Dientdeistungen 

dabei versieht. 
Bademutter Pflegerin bei Wöchnerinnen» 

die den Säugling badet. 
Bude^tuut der Mavble Bfarkenbiiediel, 

mit dem das niedere Volk ddi in 

Bade streicht und schlägt. 
Baderei fortgesetztes, übertriebenes Ba> 
den« • 

Badstuhe kleine, elende Bauerwohnung ; 
öffentlicher bedachter Baderaum für 
Wannen- und Schwitzbäder, der lets- 
tere rusziache Badstube genannt. Bade- 
stube ist das feinen Zimmer mitBAde^ 
einrichtung. 

BadMer siBWolmer einer Btdstnbe, 
ländliclier TngdÖliner. 

Badstubenversammlung eine Versammlung 
von Leuten niederen Standes, in der 
gesenen nnd gejubdt wird, weil in 
der Badestube sich nicht gerade die 
feinsten nnd atilliten Leute versam- 
meln. 

hahum Tom Holibindler, das Hob nndi 
seinen rersebledenen Gnttnngen la- 
gern. 

6fiAnen, hd. bähen eine Geschwulst, mit 
feuchter Hitze behandeln; Speisen, 
leicht dämpfen, davon Bähnkohl der 
beliebte leicht abgedämpfte Kohl, der 
eingepreMt nnd ein wenig geealien 
wird, . 

Bdllast Kiessand zur Befrachtung von 
Schiffen, um ihnen den n^thigen Tief- 
gang zu geben, nicht Steine oder 
sonst ein Materini; ftciUksli» mit Kies- 
sand befrachten. 

ballern schlagen, dtuiz es knallt; mit 
lautem Oerinsch stürzen. 

Balte Bewohner der m 7 Ostsceprovin- 
sen; ob zusammenhängend mit mnd. 
boüe trotzig, kühn ? 

Bammelage^ Bummidage was bammelt 
und bummelt. 

»ich baronen sich Baron nennen: „alles 
baronte aieh", «es baroni rieh was*. 

Barsche Herbigkeit, Barschheit. 

Bartrusze bärtiger, gemeiner Rujze. 

beuteln saumselig ohne Erfolg an etwas 
hernmarbtften. 

Bauerelle das Masz von der Spitze des 
Mittelfingers bis zum Ellenbogen oder 
von der Spitze dcü eingeschlagenen 
Fingers bis zur Achselhöhle. 

Bauerland, Bauerländ^ret im Gegensatz 
zu Hofsland, Ho fsländereien das Land, 
welches einem Bauerwirt gehört oder 
als Eigentum zugetheilt werden kann. 

Bauerrecht im Gegensatz zu Stndtrecht 
und Landr$cht das für Bauersachen 



bestehende Recht; JBaiierr^fcssefAj 

Angelegenheiten, die «idt auf da 

Bauerrecht beziehen. ] 

bäuchlings auf dem Bauche kriechend. J 

AmiSMtsfer Zimmermann,- Anfneher mm 
Schaffer bei der Zimmermannsar bet,! 
nicht Architekt^ Ingenieur, wieisi 
Deutschland. 1 

BammMot, BamuamemBumtm ▼onBnnwJ 
gewachsen. I 

bauzen hinstürzcJH bauz machen. I 

Beerdigung Beerdigungsfeier; „Ftndcy 
die Beerdigung im Hanse oder im den 
Kirche statt?" | 

Beerenobst eszbare Beeren. 

BMttmg Besorgung mit Haisai: «das 
Zimmer wkd mit Beheiiang nbge* 
geben". 

beinhart hart wie Knochen. 

Beinling der obere Theil des Stnunfiftf; 
in Gr. W. ohne Beleg. 

Belohnung. Ein Beamter wird zur ß. ' 
vorgestellt, damit er eine Summe 
CMdes als Bztragesebenk empfange. 

Berger der gestrandetes Gut in Sicher- 
heit bringt; Bergerlohn Bergelohn. ' 

Beeüxübertragung gerichtliche Hypothek. ' 

Beetandgrenz^ die durch mit Wald oder 
sonstwie bestandenes Laad b e a e k h 
net ist 

Butbrng Bereitung des Lagers, bes. fir 1 
einen Kranken. 1 

Bibi in der Kinderaprache^ mnSchmen, 
Wehweh; Bibichen. 

BHUehm kleines Kndtdien oder Büs- 
chen auf der Haut. 

Bierkork Korkstopfen zn Bierflaschen, 
nnterschieden von Weinkorken. 

Bienede ein Mensch, der nnr an- Bier* 
trinken denkt. 

Bindsohle (estn. sizu-taid) bei Schuhen. 

Birkenchampagner das aus abgezapftem 
Birkenwaszer bereitete Getränk. Das 
Abzapfen geschieht im Frühjahr, wenn 
die Säfte steigen; die Gärung wird 
durch Vergraben nnd längere AvU 
beM'ahrung unter der Erde bewirkt. 

Blanker weiszes Pferd, auch Blänk. 

Blankzeug Uuusgeschirr, das blank ge- 
scheuert werden mnss. 

blau geben einem, durchbleuen, mit 
Misverstand des nrspr. Sinnes "rioa 
bleuen. 

BImk m. Lichtrtrahl eines Lenehtfenesn. 

blitzem blinken; oft rcrstirkt dnreh 

glitzern. 

bodensatzig einen Bodensats habend. 
Bodensdmmmr im Boden aasgeibaates 

Zimmer. 
bolzen vom Kater, coir«. 
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Bootshafen vom Ufer auslaufende Reihe 
grosser Steine, Buliersteine, zwifichen 
daten das Boot anlegt. 

Bortt BUs, Spalt. 

brackieren alt nntangliek aoatcheiden, 

bracken. 

JBragt Brantwdiucblempe , estn. prdk g, 
pr.a§a^ wohl zusammenhängend mit 
brachen als untauglich ausscheiden; 
oder ist an nd. brak bitter salzig zu 
denken? 

Bräm Schmutsrand am Kleiderstosz. 
Brandherr ^ BrandmeUUr Scbonuteln- 

fegermeister. 
Mrmäma^ die Feuerwache in den HIp 

fen; Brandwachschiff daa Sebiff IBr 
die Hafen-Feuerwehr. 

braten einem etwas, wie „einem etwaa 
malen, pfeifen* d»h. ea Icannjenuuid 
fordern, soviel er wUl, man Wd et 
nicht gewähren. 

Brauküche Brauhaus auf Gütern mit 
Brantweinbrand. 

Brautlehre die durch den Pastor ge- 
schehende religiöse Unterweisung der 
Braut 

JSrti wtd Brasz alles durch einander, 
dntnter und drüber ; zu Brei und Brasz 
schlagen » kurz und klein schlagen. 

brennen trt, n. «ulre. wncbcig schlagen, 
mit Gewalt gegen etwas fallen; von 
Land, abbrennen, roden. 

Brenner heftiger Schlag; (heftiges Ver- 
langen nadi etwas: .er hat einea 
Brenner auf Geselbchaften", anch in 
Deutschland gebraucht). 

Brennholzwald Wald, der Brennholz lie- 
fert, im Unterschied vom Banholswaid, 
Bauwald^ dessen Stimme dch an Bau- 
holz eignen. 

6rodbleicbt zerbröckelnd, brüchig, spröde, 
mOrbc^ Miuf. hrdeeh. 

SriMkom daa an Brot di^ende Qetraide, 
nam. Roggen und Weizen. 

Brücke ein übers Waszer führender, 
ans BttSn oder Hole anfgef&hrter 
Weg, daher Brückenbau zuweilen der 
Ausdruck für die Wegebeszemng auf 
dem Lande, brücken pflastern, dielen, 
nmd, hruggen; BrUaememttingent » 
Wegecontingent der einem Gut zur 
Unterhaltung zugewiesene Antheil von 
Straszen und Wegen, Brücktnkubjas 
d«r Anfteher beim Wegebau, Brüek«n^ 
pfetiien der Wegpfosten mit der Auf- 
schrift des Gutes, welches das betr. 
Stück Weg unterhalten musz. Brücken- 
«Mitaüeii die aUjSbrlieh stattfindende 
Besichtigung und Prüfung derStrasaen 
und Wege, BrückiMGonvaU, 



Bruderschaft rechtgläubige , die freie 
Vereinigung von Gliedern rusziscber 
ConfessTon tn kireblichen Zwecken. 

Brustacker das cultivierte, eigentliche 
Ackerland, im Unterschied von Gar- 
ßen-, Busch; Dresch- und HeuschlcMt- 
kmd, 

Buchhaher Rechnungsführer anf einem 

Herrengut, Gutsschreiber. 

Budeh&den, davon BudeneinrichiunglA- 
deneinriditnng, Budenreehmng Bech- 
nung bei einem Kaufmann, Bude»' 
treppe Ladentreppe, Budenrusze, Bu- 
dmkaufmann; Budenstand die Stelle 
ansserbalb eines Hauses, wo eine od. 
mehrere Buden errichtet sind, Buden- 
gelder die von einem Budenstand zu 
entrichtenden Abgaben. 

bullern und kullern Wilsen und kugefal« 

Bummel m. ein gemeinschaftlicher Spa- 
ziergang, besonders von Schülern. 

Buntwerk die in Borten eingewebten 
bunten Streifen und Muster. 

Bursch Lehrling, Lchrjnnge, Lebrbwsch 
bei Handwerkern. 

ßuseh niedriges Gehölz; davon Busch' 
aeker Acker, der durch BSdnng ans 
früherem Buschland gewonnen ist; 
Buschland unbenutzt liegende, gewöhn- 
lich mit Strauch bewachsene Stelle, 
die aber hin und wieder bebaut wird ; 
Buschheuschlag Waldwiese, Busch' 
Wächter Waldaufseher, Forstlaufer. 

Dämdadk , Dändadk ein dimellejier 
Mensch, Faselhans, nd. dameler. 

Dammel, Dämel Zustand der Dämelei, 
des gedankenlosen , schlaftrunkenen 
Wesens; dammein gedankenlos unthä- 
tig umherschlendern. 

Dampf als Bezeichnung des Nichtigen, 
Vergänglichen in den Redensarten 
„das ist ein Dampf* kommt anf eins 
heraus, „das ist mir gana Dampf** 
einerlei. 

Dämpf tr Verhinderung : „einen Dämpfer 
aufsetsen** » den Uebermnth eines 
Menschen zügeln. 

daradaüz, deredaüz bardanz. 

daunendick schwellend dick. 

i)cai^eAtteil Tagebuch, Stadtbuch, in 
welchem in frfiherer Zeit die wichti- 
geren Anzeichnungen über TageFcreig- 
nisse, auch Abtichriften von Urkunden, 
Vertriigen etc. gemacht wurden. 

denken ein Nachmittagsschläfchen halten. 

Deputatist Tagelöhner, welcher statt des 
Lohnes gewisse Lebensbedürfnisse, bes. 
Korn, Sals nnd Hiringe erbilt 

Deutschländer deutscher Ausländer. 

DenUckrvMze Deutscher in BnszJand, doch 



Oigitized by Google 



— 42 — 



gew. nicht aus den OsUjeeprovinzen j 
diese beiszen Balten oder Ostsee- 
proviniiAk. 

Ditmr, &buuur die an Spieltischen zum 
Tragen von Gläsern, Tassen, Tellern 
u. dgl. befestigte Uolzscheibe. 

Dienitadel der darcb den KronsdientI 
erworbene Add; die GeBamtbeit der 
so Geadelten. 

Dienstpacht die Facht, bei der als Ent- 
gdt dnreh die „Dienstboten** d. b. 
Banerknecbte (die Knechte des Gnta- 
herrn heiszen „Hofsknechte") gewisse 
Uofädieuäte verrichtet werden, untcr- 
acbieden von OtMpaeht^ die dnrcb 
baare T.eistungen abgetragen wird. 

doddeln hin- and berscbwanken , c. 
doddU. 

Dodordi Wobniiti eines landiieben Am- 
tes, Hans, Garten nnd Feld nm- 

faszcnd. 

donnerweitem donnernd lärmen und wet- 
tern. 

doppchjleitiff Ton Eiaenbabnen, doppd- 

spurig. 

Doppelknot ein schon mehr alü knotiger, 
nngebildeter Menscb. 

Doppe'hiuf doppellänfigcs Gewehr. 

drallen zu ordentlichen Fäden spinnen ; 
von Fäden trs. n. lairs., zasamroen- 
drehen, sich insammendreben, atf. 
drall straff. 

drauszen im Ausland, und zwar ist in 
derBegelDentscbland gemeint; ansser- 
dem wird meiit daa betr. Land ge- 
nannt. 

Drehling daa dritte Bad in der Säge- 
milbie. 

Drift Dilnvialscbicht, mit Geschiebe 
untermengter Sand, Grant, Lebm, 
Thon. 

driAsMm dröbnend acblagcn, werfen. 

ducken niederbengen ; untertauchen; im 
Sitzen schlummern; geduckt nieder- 
geschlagen, trübetrostig , unlustig; in 
demaellMn Sinn «ftidt, nocb bKufiger 
kadük. 

Ducks unheilvoller, daji Ende mit sich 
bringender Schlag: „er bat einen 
Dncki weg**, „dabd bat er sieb den 
Ducks geholt**, d. b. da hat er den 
Grund zu seinem nnbeilbaren Leiden 
gelegt. 

duck$en mit der Fanat niederhalten ; nut 

Nackenschlägen fortstoszen. 
duddelig altersschwach, auf den Beinen 
schwankend ; duddeln an etwas leicht- 
fertig nndstftmperbafittinddnd hernro- 
arbeiten, zerbrechliche, werthlose Ar- 
beit li^em, »änmig aein; Dudddzexuf^ 



Duddelxcerk zerbrechliches, unhaltbares 
Zeug; Duddäarbeit pinkerige, der 
Rede niebt wenbe, kinderleieliln Ar> 
beit. Es liegt nahe, an dutteln an der 
Brust spielen (Heszen) zu denken. 

Dudel dickes, plumpes Frauenzinuner, 
ateei Weib. 

durchschüaziff von liOliaten, so undicht, 
dasz man einsinkt, „durchschieszt". 

um die Ecke gehen sterben, gew. nur 
sebenbaft gesagt. 

eigens adv. nur darum: „er ist eigeni 
zur Stadt gekommen, am die Aoa- 
stellung zu besuchen". 

BigmwiüightiU eigenniebtige Haadtang. 

Eigner Eigentumer, InhaberTon Wnnren. 

einbrtnglt'ch einträglich. 

Einbach t die nach innen gekehrte, ein- 
spryigende Stelle einea Banea^ BadM, 
Fluszes, Sees oder des Meerea, in 
Gegensatz von Ausbucht. 

Einfahrt Einkehrhof ; BauereinJiUkri 
Herberge fSr Banem, die mit Uwen 
Erzeugnissen zur Stadt kommen. 

eingängig von Mühlen, mit nur einem 
Gang versehen ; auf eine Ansicht ein- 
gebend, sieb nicht ablehnend verhal- 
tend; eingängig vinrhen eine Schrift bei 
einer Behörde einreichen, vorstellen. 

eingleisig von Eisenbahnen, einspurig. 

JEmhäutling Bauer, der auf eigene Hnnd 
lebt un'l Gartenland bearbeitet. 

Einkehrstelh Wegstelle, an der in einen 
Nebenweg eingelenkt wird. 

Einlauf einläufiges Gewehr. 

Einmasz der Abgang, Verlust bein. 
Messen von Zeug, Gretraide, Kar- 
toffeln etc. 

Einmaster scherzhaft für den hohen, 
steifen Herrenfilzhut. 

Einnath Yorstosz bei Frauenkleideni, 
bd dem die Sishnnr in dnen aebmn- 
len Zngstreifen eingeschlagen und 
zwischen Ober- nnd Untenrag ein- 
genäht wird. 

etn> nnd doppeUcheitig von Brennholl. 

Emaargung die feierliche Sarglegnng 
und Schlieszung des Sarges, wie sie im 
Beisein der allernächsten Verwandten 
nnd Frennde voUsogen wird. 

Einschiebbett Bett zum Einschieben. 

tinschüszig von Morästen, in die man 
einschieszt, versinkt; vgl. durchs chüszig. 

em$t« in handertdnate, tnnsendeliiste, 
od. hundert und dnste, tnusrad «nd 
einste. 

Eintagsbauer Bauer, der wöchentlich 
dnen Tag mit Anspann Gdiorch sn 
leisten hat; so auch Zweitags-, Lh-ei- 
tags'f Sedutagff Zwölßagsbaueru 4ie 
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wöchentlich zwei, drei, sechs, swdlf 

Pferdetage zu leisten haben. 
JSmtaggJcind Kind, das mit einem anderen 

an Einem Tage geboren ist. 
JSinioiekung Einbiegung nach innen, 

Bncht, nd. inwiek. 
JSinzelkauf und -verkauf KIdnkanf und 

-verkauf. 

£inxdrichur Kirchapielarichter; Einzel- 
geriekt Kirebtplelsgerielit. 

JSisgrausz Eisschutt, in Deutschland nur 
von Sand- und Steingerüll gebraucht. 

£i«ung, Aufeieung das Oeffncn und Ab- 
ISfen des Stranen- oder Heeres, 
des letzteren, indem eine kfinstliche 
Rinne hergestellt wird ; Auseisung, 
JEineisung das Hinaus- oder Herein- 
•chafflen «iaei SehiffiM in den Ha- 
fen diiroli dne int Bit getwochane 
Rinne. 

JEmpJang Cour. Bei Verlobungen, Ein- 
sog von NenrennilhlteB, Beh5rden- 
vorst&nden ist „Empfang". 

enggletsig engspurig, von Eisenbahnen. 

en^sohlig von Schlitten, mit schmalen, 
nah snMunmenatehenden Sohlen Ter* 
sehen. 

entßecken von Flecken reinigen. 

entgegenbrennen, -dämmern^ -/tuernfhauent 
4ntaUm, -wuern heftig mit Worten 
oder Schlägen erwidern. 

£ntschickung von Boten, Truppen, Ent- 
sendung. 

Erbynrndf freier Gmnd und Boden, von 

dem kein Erbzins zu entrichten ist, 
mit uneingeschränktem Eigentums- 
recht, unterschieden von Stadtgrund, 
bei dem im Fall des Verkanfi der 
Stadt ein Näherrecht zusteht. 

Erbkauf Kauf, von dem, im Gegensatz 
zum Pfandkaufe, Kaufabgaben und 
Procentgelder zu entrichten sind. 

Erblicher Ehrenbürger aus der sonst 
steuerpflichtigen Klasse ein von der 
Kopfsteuer für sich und seine Nach- 
kommen befreiter Bürger. 

erbrennen Brantwein, durch Brennen ge- 
winnen. 

trtrofftm Ertrag abwerfen. 

tieh erwarten von Frauen, guter Hoff- 
nung sein, der Niederkunft entgegen- 
sehen; in der Erwartung sein, der 
Niedericanft nahe sein, auch nd* 

lUIrTcaeAnrLedersengllir Wagenpferde, 
Anspann. 

Fahrpelz Pelz zu Fahrten, versciucden 
Ton Gekpelzt der beim Gehen benntxt 

wird 

Fahrstelie Stelle in einem Flnsz, dnrch 
die man waten, fahren kann. 



Fahrzeit, Bauer fafir zeit die Zeit vom 1. 

Sept. bis zum 1. April. 
Falhidtt FaUthiir über einer KeUerdff- 

nung. 

fälteln frequ. zu falten, Fälteimg. 
Faetage rundes, ziemlich hohes Deckd- 
gefliss; grontct Fast, bes. fBr den 

Brantwdn. 

Fastnaehtkuekel, auch Stopjkuckel, eine 
Art Fastnachtgebäck ans Weissbrot- 

teig mit einem breiartigen Füllsel. 

Farbenband das farbige Studentenband. 

Farbendeckel farbige Studentenmütze. 

faulpelzig faul, träge. 

Feehtbodist der Student, welcher sich 
einer Landsmannschaft anschlieszt, 
ohne förmlich Mitglied zu sein, Con- 
kncipant, besucht den Fechtboden nnd 
nimmt an den geselligen Zusammen- 
künften Theil, trügt aber keine Far- 
ben und wohnt nicht den Conventen 
bei. 

f eidern carrieren, von Zeng, gross-, kleiB-, 

feingefeldert. 
Feldpfurte die Pforte in einem Feldzaun. 
FMtwn Findling (GranitbIoek)im Felde. 
FelApäehter Flurschllts. 

ferkelig sudelig. 

fest in Zusammcnsetsnngen, wo in 
Deutschland fiblich ist oa, «ut, sa: 

festbekommen im Laufen einholen, end- 
lich auffinden, -binden zubinden, an- 
binden, -dämmern heftig zuschlagen, 
-tfed^a Bodecken, 'feuern heftig an- 
schlagen, 'frieren zufrieren, -gehen 
zugehen, festhaben eingeholt habeu, 
endlich aufgefunden haben, -haken 
anhaken, leiten anheilen, -keilen hef- 
tig zuschlagen , sich festkrallen an- 
krallen, -machen zumachen, -nageln 
annageln, zunageln, -nähen zunähen, 
-quellen aoqndlen, "riegeln zuriegeln, 
-schlagen zuschlagen, -schneien zu- 
schneien, -schrauben zuschrauben, 
•schütten suschütten, -sein zu sein, ge- 
schlossen sein, 'Stopfen snslopfcD, 
-ziehen zuziehen, 

feuern heftig schlagen, fallen, stosaeo. 

Feuerbake Leuchtfeuer anf Lenchttünnen 
oder Leuchtschiffen. 

feuarjänylich was leicht Feuer fängt. 

Feuerschaden, «ScAac/en/euer Fenersbrunst; 
es ist Feuersehaden es brennt 

Finnboek Pinnagel, Bhitfinne, solweu. 
Eisze. 

flächen die Fläche bestreichen, streifen. 
ßäeiMn fahren gegen Brantwein mit 
Wagen angebrachten Fladis eintan- 

schen ; ßächsen jemanien anqnetlcheD, 
dasz er etwas geben soll. 



Digitized by Google 



— 44 — 



Flächtet der auf Beiträg« qaetscht, IV 
Beiträgen heranzieht. 

Flautm msdiwillige Verzügertmgen. 

^«dttzaun geflochtener Zaun, im Unter- 
schied von Schiet- und Stangenzäunen. 

Fieüchpeld a, d. g. B. das Geld, wei- 
chet die Magd Tom FMacber dalttr 
erhält, dasz sie bei ihm kauft, oder 
auch, das sie beim Fleiidikaiif nnter- 
schlägt. 

ßtermtf üufflUmnk anllputBeD, »dl jftrre 

auszerordcntlich grosser und breiter 
Kopfputz; »uhtt. flirre aufgestütztes 
Frauentimmer ; atff'.flierig. Es eni- 
•priefat tuL ßarrm^ ßerrM sieh fleif 

putzen. 

flitzen wie ein Fteii fliegen, hastig eilen ; 
abflitzm frt* n. Mir«. k«n mreiMo, 
nnverrichteter Sache absiehan; nd. 

ßttze Pfeil. 

fluchtlahm fliigel-, tiuglabm. 

flitren den Boden oder Herd mit Stei- 
nen aaslegen. 

flussem fretju. zu nd. flüsen zerpflückCDi 

aujifasern ; flusaerig ausgefasert. 
Fotbaiüt die vom Gestade ««weilen ga- 

brauchie Bettstelle, die in einer aus- 
zuziehenden Lade besteht, eig. Faul- 
bank, nd. vulbankf oft auch VolktbatJc 

genannt. 
Forst Daclifirst. 

fragen gelinde fordern; der Kaufmann 
fragt fBr seine Waaren einen Prdi, 

der Bruder fragt von der Schwester 

ein Buch. Erinnert an nd. een ordatl 

fragen ein Unheil verlangen. 
Fran Eeien, als Kraftwort; oft in der 

Zusammenstellung Frau und Qfuu 

Freszen und Saufen. 
Fratz m. fratzenhafter Mensch. 
Frechling frecher, patziger Geselle. 
freie Leute wurden die Leute niederen 

Standes genannt, die nicht leibeigen, 

erb waren. 
Freigeiindt Bauergesindc, dessen Inhaber 

keinem Frohndienst unterworfen ist. 
Fremde Gäste (eig. gleichfalls Fremde 

beseichnend). 
Frischmist, auch NemUit nengedfingtcs 

Ackerland. 
Frühkind zn früh nach der Hochzeit 

oder vor der normalen Zdt geborenes 

Kind. 

FrBkgtäck Vorschmack bei Mahlzeiten. 
ftf ßU zur Bezeichnung raschen Ver- 

schwiadene. 
fudem vom Getraide, im Fuder er- 

fjeben. 

fummdiy von und Brot, muffelig, 
mnfllg. 



Fuhrmann Droschkenkutscher. 

iate^er FUnfkopekenstück, gew. gespr. 
FBnmer. Ebenso JSinier, Zweier^ Dreier, 
2jehnert Fänfxehner, Zwanziger. 

Fäszling der Bauer, der zum Grcborc¥ 
einen Fuszarbeiter stellt. Unsere Bau- 
ern werdeni wie in Livbnd, cang«. 
theilt in Geäindewirte, Häkner (Ganx- 
häkner, der jede Woche, Halbhähier, 
der jede andere Woche einen Arbeiter 
samt Pferd stellt), Knechte (JEmßn- 
linge) und Ltutrsibtr ( L ( Mdi m t r)Tt^ 
löhner. 

Jiuxlxng» mit den Füszen voran. 

/ksnUNScA, Asaiw^ Fuszarbeiter der 
BHuer, welcher ohne Pferd Gehorch 
leistet, im Unterschied von Pferde 
arbeiter, 

Fusztag Tage^dioreh einet Banan mit 

Handarbeit. 

f Utehein = putcheln kleine Betrügerei et 
treiben, bdm Kartenqiid« Durch- 
stecherei treiben, heimlich zuraunen, 
kleine Ränke schmieden, mit den Hän- 
den rasch und versteckt hin und her 
fahren, kramen, umwühlen, atochan, 
stoszen, mit einer Sache sich erfolglos 
zu schaffen machen, tändeln, frequ. zo 
futen mit der Hand hin und her tasten ; 
nd. futteln mit den Fflesen apidctf i 
heimlich flistem. 

futtcheln Windbeuteln, verstärktes fuscheht, 
e. fudge; vom Hiwr, dnreh W&hkn 
verwirren. ^ 

futschen trs. abthun, abweiften, die Thür 
weisen; Gutzeit a. a. O. denkt an 
fktsdk m niehte fntseh machen. 

Gebr6g(k)e tiefliegende, vom Walzer 
durchbrochene, mit Gehölz bestandene 
Fläche, Buschheuschlag, dichtes Ge- 
strüpp, Dickicht ; fig. gedriLngter Haafe^ 
z. B. EÜ90krÖg(k)« Sithanfai, nd. M 
Bruch. 

gefährUeh empfindlich gegen unange* 
nehme Eindrucke, überall QaCibr 

sehend und fürchtend. 
Gerichlttpiegel das adlergekrönte, au» 
drei im Winkel susammengefügta 
Flächen bestehende Symbol der Krone, 
das sich in den Behörden auf dem 
Tisch aufgestellt findet, an 2 fu^ 
hoch. 

Getindestelle Pachltlflllt aaf 4am Lta^ 

Bauergut. 

grassieren in Deutschland nur tig. rot 
Krankheiten , hemmollen, Mch li^ 
mend hin und her zerren, tat. grastari 

Grauwerk Pelz des sibirischen Eich- 
hörnchens, sonst auch Fehwanune g^ j 
nannt 
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GrrUMie xmanimeogedrelktes Henl^fiscliel, 
vifllleieht zusammenzustellen mit nd. 
Jcrusen kräuseln und verwandt mit 
ICros Gekröse, VerschiiuguDg. 

Grüniffkeüeny Qr9n»€rk Arisches Gemflse. 

Ch'ünstrauch die kleinen frischen Enden 
von Tannenzweigen, die bei Beer- 
digungen in der Kirche und auf der 
Strasse» durch wdche der LächeDSVg 
führt, ausgestreut werden. 

JBakelwerk ein im Entstehen begriffener 
Flecken ohne Stadtrechte, ffakdwerker 
Bewohner eines solchen: eig <= te- 
pimentum virgulteum (Chytr.), die vor 
od. unter einer Bnig angebauten, mit 
einer PalissadeniiiDMannng (hagen ) ge- 
schützten Wobnungen. 

Saken schlagen fig. Winkelzüge machen. 

JTäkner Kleinbauer, der einen Haken 
Landes taid Nicsshranch liat, Zw5lf- 
tagsbauer, der wöchentlich als Gehorch 
zwölf Pferd etage leistet, in Nordd. 
Häker^ im Unterschied von Hü/ner 
Groszbauer. 

JFIalbwächsltng halbwüchsiger Mensdly 

Knabe oder Mädchen. 
SiÜ^hur Bauer, der mit einem anderen 
em Landstück, einen Haken, zur Hälfte 
zu theilen hat, Halbhükner od. Sechs- 
tagsbauer, der Wöchentlichsechs Pferde* 
tage leistet 
händig und wendig gescilickti anstelBg, 

rasch bei der Arbeit. 
Handtag der mit Handarbeit, ohne An- 
spann, als Gehorch gdeistete Tag, 
Fusztag. 

Mangebast ein schlaffer, nachlässiger, 
schlotteriger Mensch. 

Bä$eken das Fleisch inwendig am BQelc* 
grat eines Thiers, Lummer. 

H&udiny im Armenwesen, der zu Hause 
nntentfitzt wird; anch in der Land- 
wirtschaft, Lostreiber, Tagelöhner, 
Bddstüber, der kein Feld besitzt. 

hebeln mit dem Hebel schwingen, wippen. 

ktrauidrdhmern mit Wacht hinanswerfen. 

Heubrocken Heustaub, Beugebröke. 

Beutchlag Mähwiese. Man hört fast nie 
„Wiese". 

.&qD>p«r/tii^höpfendea RSnd ; Sieissknochen 

von gröszerem Gcflü<;el, der von den 
Kindern zum Hüpfen hergerichtet wird. 
hippern hüpfen, tänzeln, nd. kippen^ sckw, 
hoppot. 

Höfchen Landhaus mit Garten in der 

flähe der Stadt. 
Hoßage Nebenhof, Beigut in grösserer 

Entfernung vom Dorf. 
Höfner ^ Eimelhöfner Kleinbancr anf 

BnschTandereien. 



Hofad^utuHtt ein Tagelöhner, der Ar 
sein Deputat anf dem Hofe des Gnls- 

herrn arbeitet. 
Hohleis Uebereis. 
Bohnng Waldbestand. 

hutbar weidefähig. 

jackern, juckern zur Belustif^ung umher- 
reiten, scharf, ungeschickt reiten. 

Jaglingey JagUnen Jagleinen. 

Jährling einjähriges Kind. 

Kachel ausschlieszlich für Ofenkachel, 
Ziegelstein zur Bekleidung von Oefen; 
altes Weib, alte Schachtel. 

kacheln beliebtes Kraftwort : heftig schla- 
gen, stoszen, stürzen; aus der Schule 
ausschliessen; durchs Examen fallen; 
stark heizen. 

kakelig scherzhaft, Ton nd, käkeln 
schwatzen. 

Kamuur Stabenhocker. 

kapp und kahl ganz entblösst, gans nnd 
gar, bis aufs letzte. 

käsen zusammenlaufen, gcriuneu, nicht 
bloss von der Milch, sondern anch 
von anderen Flüszigkeiten. 

käsig schmierig, feucht schmutzig. 

Kaatm»€klo$z Schlosz, das nicht in die 
Thflr eingelaszen, sondern von aussen 
angeschlagen wird. 

katholisch scherzhaft für scbwermüthig, 
trfihe: „die Geschichte hat mich gans 
katholisch gestimmt", „katholische 
Zeit" die Zeit der trfibai, donkeln 
Herbstabende. 

haizig nass wie eine Katse; klein wie 
eine Katze. 

kweln stürzen ; zum Stürzen bringen. 

I^ekling ein mehr als kecker, muthiger 
Junge. 

Kellerlucht Kelleröffnung. 

KellersdUenge hölzerne oder steinerne 
Einfastang einer Kdler^nnng. 

Keszeltreiben eine Artdcs JagtttS anf WUd. 

kicherig zum Kichcm geneigt. 

kiksen im Knie einknicken; die Eier 
gegen einander stosaen, wie es bes. 
SU Ostern geschieht; das Kind, des- 
sen Ei dabei heil geblieben ist, ge- 
winnt das des anderen. Die Ableitung 
des Wortes in der letzten Bedeutung 
führt auf nd Icilm t-chen, dessen Ver- 
stärkungsformen kiksen, Kiks, beim 
Billardspiel üblich, dort gleichfalls 
den Fehlstosz bezeichnen, der durch 
Versehen herbeigeführt ist, denn nd. 
verkiken sich versehen. Damit stamm- 
verwandt ist auch das in Gr. W. an* 
geführte kiken stechen, woher das 
kiks I bei dem neckischen Kitsein der 
Kinder. 
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h'pperiff zum Cmfallen geneigt; anch 
„es ist mir kipperig zu Mathe" es 
ist mir Übel snm Umfallen. 

Kirrhmhrttler der Betiler aaf dem Land 
nnd in den Landstädten, welcher das 
Recht hat, im Vorhaus der Kirche 
, Almosen zu empfangen. Es gibt ihrer 
nur eine beschränkte Zahl. In der 
Kirehe sind ihnen öfters bestimmte 
PtitM «Dgeirieiai. 

SjbrektngrwM, der Kirche geli&rigei Tw- 
rain. 

Kirchenkrug der bäuerliche Einkehrhof 
in irilLchster NShe der lendisohen Rir- 
ehen, wo die oft aus groszer Entfer- 
nung gekommenen Kirchenbesucher 
ihre Wagen und Pferde abstellen. 

Kirt^moormmd^ •wurmünder b&nerUdier 
Gcmeindcältoster für die Besorgung 
kleiner Kirchenangelegenheiten. 

Kirchgang der Kirchenbesuch Neuver- 
mählter an dem auf die Trauung fol- 
genden Sonntag, oder der Wöchnfrin 
nach überstandenem Wochenbett. 

Kir^tpid Beiirlc efaier Inndischen Kir» 
cbe, Geeamtiieit «Her cngebSrigen 
Glieder. 

Klappfensier eig. wohl das schon mnd. 
htpfen$ltr d. h. Gaff-, Gwskfentter; 
man nennt so die zum Auf- und Zu- 
klappen eingerichtete Scheibe in einem 
Fenster, die, besonders im W^inter, 
wenn die Doppelfenster vorgesetzteind, 
'/um Lüften dient. Die Franzosen 
haben daiur das wanderlicbei dem 
Dentscben entnommene watitta». 

klarapfd durchscheinender Apfel; die 
Aepfel werden hierzulande beim Wech- 
sel von Nä^ze und Wärme häufig klar. 

Idare Augm werden die Angen genannt, 
in denen Thränen «tehen, die von 
Thränen glänzen. 

Icnacken lügen, wohl durch Lautver- 
■chiebnng entstanden ans hUttteheUf 
wie aus nd. knackrote im Md. KlaUek' 
rose geworden ist. 

hnaddem im Nd. ungebräuchliche Ne- 
benform zu knistern knattern. 

Knalli Bezeichnung des Schuldieners, 
Calfactors, an der Domschnle seitens 
der Scbfiler, äer n. a. andi das Ge- 
schift des Häsens, wie sein Name 
besagt, zu besorgen hat. Calfaktor 
ist an Hllen Schulen die Bezeichnung 
des Scbnldieners, Feddlen. 

knappem sparsam sein; kneg^teriy 
filzig. 

knaukschen einen dumpfen Laut hören 
laszen, bnimmen,/t*<9v. an nd, hmeken, 
knoehm beinern. 



knören knurren, weinerlich qnarren. 

Knoz Knirps, erinnernd an westf. KnautL, 
huz, KnorXt nd, Knust. 1 

hnStteln von Thieren, bes. Hunden osil 
Wölfen, mit Knittcln todt schlagen. 

Kochf nicht Köchin, das Frauenzimmer, 
das aafDagd je aehtll&nnem in ek 
Boot mitgefielien wird, um für sie di« 
weiblichen Arbeiten zu verrichten. 

Kalbe/., Ko^m m. Odbebalter «bmt 
Lampe. 

es kommt Schülerausmf bei Annähening 
des Lehrers, die wohl wie ein od- 
persönliebes Verbingnis empArodcal 

wird. 

Koppkenßcketf -sdidtxer Pfenni)|pfachter, 

Filz. 

Kothftügel die Bretter am Wagen oder 

Schlitten, die das Anspritzen ici 
Stra.szcnschmutzes verhindern sollen. 

Kragen, gegen den Kr. gegen dieNstar. 

Krebs halbwüchsiges Ifideheo. 

Krön in Zusammensetzungen, die mit 
ihrem fehlenden s als Zwiscbeoiiot 
wohl von denen mit 's m nntenrba* 
den sind und in denen dunA dv 
vorgesetzte Kmn die Primawaare b^ 
zeichnet wird. Man hat Kronatcke, 
'ßaeksi-kSringe, 'holxy 4em*aat, -tabadcy I 
-talg, das alles Kronwaare im Gegen- 
satz zu Wrackwaare, und als solche 
gemärkt, jede Waare mit ihrem eigen« 
tümlichen Zeichen, lutn hat Mdi 
Kronbalken, -bretter , -dachpfanna, 
'dielenden, •faszholzf 'klujlhoix, -kn- 
jbva, -matten ete. 

Krone, die hohe Krem Bezeichnung für 
die Staatsregierung. Die hievon atv 
geleiteten Zusammensetzungen haba 
• als Zwisehenlant, Sie sind mmitf \ 
ordentlich tahlreieb. Es gibt Krmu- 1 
abgaben , - ämter , - arrenden , - äomoh, 
'beotiUen, -behörden, -Christen die ibr 

' Mrdüiehes Verhalten nach den t»\ 
gesprochenen oder stillen Wünschen 
der Regierung richten, -dienste, -eiotn- 
Um, -feiertage, -feste, -geUler, -^üui, 
'hobt, -ggmnasien, -kou», -kosten ^ I 
Studiert auf ATr.", -pastorate, -T-uderr 
t 'tchuUn, 'Studenten die auf Staat»- 
kosten studieren. Man wfirde in 
Deutschland sagen „Staatsämtpr, StsaM* 
beamten, Staatsbehörden etc." 

Kurzschusz Deficit, ganz gewöhDlich; 
far «Uebersehnsi* kommt aii6hZaii^ 
schusz vor. 

kuscheln streicheln, verstirktes nd. but» 
kosen. 

Lage Zimmerdecke, Plafond, etln. loji 
Laken, xwUeken L. feit sn Bett 



Digitized by 




— 47 — 



awBdit^t landsch, die Luntlschtn von den 
Aof dem Lande wohnenden Gebildeten, 
nicht den Bauern. 
^4*nAläU Btnergnt 
LA{/Im^ ]>etertear, Vagabund, Umher- 
treiber; fig. ein abgerissener, ser- 
Inmpter Kerl. 
^chmpaUe ungebrannter Ziegelstein. 
Ue/irkindeTy Lehrschüler, 'huiben und 

-mädchm Confirmandeo. 
lehrfrei wer den Confimmndennnterrielit 

besacht hat. 
Iiis ch- latsch lautnachahmend vom schlep- 
penden Gang. 
Z^o/ke//e FlSehenmatt bei Lindereien 
und das danach bemeszene Land; es 
gibt auch Ilalblof-, Viertellof-, Achtel- 
ioffttelien; am häufigsten VierlofsteUen, 
Tt^htkam das den Knechten als Lohn 

verabfolgte Korn. 
JOrOstreiber Tagelöhner auf dem Lande, 
Häusling; mnd. losjungere Yllm^g?^ die 
in keiner Genossenschaft stehen. 
X^strexheriag Tag, im dem Tagelöhner 
SU stellen sind, an dem mit Tage- 
]5hnem gearbdtel wird. 
Loskerl in der Stadt wohnender blner- 

lieber Tagelöhner. 
loszieJien ausreiszen, von Menschen und 

Tbieren, bes. Pferden. 
luntig feige; Luntm kabm fdge aein, 

Angst haben. 
mal auf mal einmal nach dem anderen. 
Ji^tttkiKi^ enr^m^fhmejgcMcf' angcstello 

ter Unterbeamter. 
Äfilizer Lanzenmann, estn. oda-mes. 
mop»en foppen, reizen, ärgern. 
Mordvo^ ein nicbtswfirdig sdilechter 
Weg. 

Mütze geschloszene Gesellschaft. Ver> 
•amndnngtlokal einer sdehen, Ciaino, 

Qub. 

Nachhut Abweidnng dner Wiese nach 

der Mahd. 
NaekOSimg das Weiden Uber Nacht, 

estn. öittf im Untersehled von 2Vi^ 

hütung. 

nächtigen über Nacht einkehren, sehr 
gew. 

nachträglich der erfahrene UnblU ge- 
b&>zig nachträgt 

NaekwmUr Icteter Theii des Winters« 
wie iOMt von einem Nachsommer 
ge s pro ch en wird ; oder kalte Zeit nach 
Ablnnf des Winters. 

naddn stopfen, von Linnen, sdtener von 
Strümpfen; von Pferden, ansgreifen, 
losziehen ; wie nd. naiev, das gleich- 
falls beide Bedeutungen in sich ver- 
einigt 



uurriereu Narrheiten treiben. 
nasch begehrlich, lüstern, lecker auf etwas. 
Neubruch neuerlich urbar gemachtes 
Land. 

neufrei nicht mehr glebae adsrriptus. 
Nickel eigensinniger, nickscher Mensch. 
Ofenbrei der im Ofen in einer Form 

zugerichtete Brei. 
offenbares Meer, offene See. 
Fferdetag der mit Anspann geleistete 

Gehorchstag der Bauern. 
Jockel Jagdhund, wie sonst Pikeor. 
pischein harnen. 

plickern kümmerlich arbeiten, kleine we- 
nig lohnende Arbeit Terricbten, nd, 
plik Kleinigkeit, Punkt. 

Pohel kleiner, bis 13 Lispfund schwerer, 
nicht in Matten eingeschlagener Flachs- 
packen. 

Pnstierung Postbezirk. 

Pujff' Nachmittagsschläfchen ; Borg : „auf 
Buff" auf Borg. 

pitßm ein Nachmittegsschlllfchen halten; 
borgen. 

purren a. d. g. B. (stolzen, schüren, 
aerren) sischen, sausen, rasch gehen : 
»er purrte durchs Zimmer*; somig 

werden, aufbrausen. 

quirren weinen, schreien, anklingend an 
nd. quarren nnd 

racheln trs. u. intrs. hauen, mit Geräusch 
stoszen, gewaltsam stürzen, jrequ. zu 
nd. raken trefl'en , streichen, fegen ; 
därchrachebt durchprügeln; mit Ge- 
räusch dnrchfallen, durchs £zamen 
fallen. 

Badttr loSer Schelm, rackerig wider- 
spenstig, raektm sich eigensinnig be- 
nehmen ; die ursprüngliche Bedeutung 
von Schinder, Alitrittsfeger nur noch 
In «lal ahraekem sich abschinden, 
abarbeiten. 

rappeln mit heftigem Ruck knirrend 
reissen, estn. räpastamaf verwandt mit 
nd, rappm geschwind reissen, von nd. 
ra/> schnell, hurtig, geschwind ; Schweiz, 
rappeln sich mit grobzer Geschwindig- 
keit geräuschvoll bewegen. 

Raeenvogd schershafte Bezeichnung des 
Landmeszer.s dem estnischen m&o- 
lind nachgebildet. 

Rmtdißrott Banhfrost, osnaftr. ruftöi^ 
Rauchreif RelühMt, nd rugtriep, 

Rauch fut ter Kurzstroh. 

Rauhbank der grosze, von zwei Män- 
nern gef&hrte Hobd. 

rindern von Kfthen, nach dem Odisen 
verlangen. 

ruffelig unordentlich, verwüblt, abge- 
rlsien, serlumpt; »d, reffdH fasern. 
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ruscheln mit lebem Genasch hia und 
her fmhreii, oft in der Zusamuien- 

sctzun^ ruscheln und pmickdn, 

Üutsche f. Glitscbbahn. 

Sa/t mit Zucker eingekochte Früchte, 
im Unterschied Ton Mos; Kiartaft, 
klarer Saß durch den S.iftbcutel ge- 
la«zener Fruchtsaft, der mit Zucker 
zu einem Gallert dick eingekocht ist 

Schafferif.^ zuweilen n. Vorrathskammer. 

Schtlfer m. die sich abblätternde Haut, 
DAchfuf. schelfern^ aehel/erig gebildet; 
nd, teheipe, schulpe. 

Seherwand spanisehe Wand, snm Ab- 
theilen des Zimmers oder zum Bett- 
schutz dienend (Soll auch nordd. sein). 

Sehierfleisek Fleisch ohne Knochen, von 
nd. schier lauter, anTermischt. 

Schiller Unterfrohnvogtf AofMier fiber 
die Fcutzarbeiter. 

Schmkd«gtui fikftniieddtniid^ wie fouk 
von einem MOhlgast gesprochen wird. 

tdktnurgeln sudeln, schmieren. 

seftniüp/fen kurz angebunden, naseweis in 
Worten sein, ron nd, «n^gpdb schnip- 
pisch. 

Schnurland der von dem Gemeindeland 
dem einzelnen Bauer nach der Mesz- 
achnnr zngetheilte Ack«r. 

SehmTMlBek das mit der Schnnr TOige- 
meszene Stück für Mäher. 

Scho/el ein abgeriszenes, unbrauchbares, 
nnansl&ndigei Snbjekt 

Schraphickd das Itleine, von dem tu- 
letzt noch aus dem Brottrog zusam- 
mengekratzten Teige gebackene Brot, 
scIierKw. anch das jüngste Kind, esfii. 
rahi-kadc. 

Schups Stosz, nd, »ehup mit verstär- 
kendem s. 
sddUMm mit nnterl^en Pferden weiter- 

befÖrdern, von nd. schott „Schüsze". 

schustern jemandem Beine machen, je- 
manden abziehen la^zen, hinausweisen. 

BdMendtn, fadU, m $ekmmdm vom B6- 
den eines Landstücks; davon die 
Schwende Rodung, Schoendeland ge- 
rodetes Land. 

Schwinderling Stosz. 

/Sec/i*//eT Zweitagshauer, der wöchentlich 
als Gehorch zwei Fferdetage zu leisten 
hat. 

Spanfund ein Orakel, bei dem zur Grün- 
dung eines Wohnplatzes von <Icti Bau- 
ern zwei Späne ausgelegt werden und 
nach den Ameiszen, die sich anter 
jedem gesammelt haben, beurtheilt 
wo am besten das Wohn gebäude 
und wo die Nebengebäude errichtet 
werden sollen; «sin. kuHKMd. 



sich sperkeln mit Händen und FSmcb 
ohnnAehtig lidi gegen etwas ■penren, 

nd. sparteln. 

spicken durch die Lappen gehen, weg- 
laufen, gew. ausspicken; sieb dordi 

, Abedireiben, Ablesen, ▼erbot ca c Be- 
nutzung fremder Leistungeo OWr- 
lanbte Vortheiie machen. 

Steinzeug Porzellan. Soll stellenweise 
sich auch in Nordd. finden. 

Stelle Länderei ; Bauerstelle^ Landslelle^ 
BauergenndesltUe das im Nieiizb rauch 
eines Banerwirts befindliche Laad; 
■o anch LoftUlU^ KBdm&aulU, IW- 

npnstelte. 

Strauchhaus mit Strauch als Füliang ge- 

haotee Banerlmas. 
Strauchstä elender Banetü, wie man ihi 

an Strauchhänsem gewohnt ist. 

Tagesbauer £intagsbauer, der für da« 
von ihm benottte Lmiditilck einen 
Tag in der Woche nüt Anapnan Ge- 
horch zu leisten hat. 

Tageslmd das einem Eüntagsbauer xur 
Bearbeitung übergebene Land. 

von Arbeitern, Banem; e^ gibt 
«in-, zioei-y drei-^ sechs- y zwölflägige 
Banem, je nachdem sie in der Woche 
ein, swei, drei, seehs, twölf AilMlts- 
tage zu leisten haben. 

Tischvor Steher^ Tischgehilfe^ Tischbeisitzer 
Vorsitzender, Gehilfe, Beisitzer bei 
einer jnristisehen Begienmgsiibtbd> 
lung. 

Todte Seele heiszt nach dem Ruszischen 
das verstorbene, zur Kopfsteuer an- 
geschriebene Snbjdtt, Ahr daa noch 
eine bestimmte Zeit, bis zum Ablanf 
des bestehenden Termins, die Steuer 
fortgezahlt werden musz. Sie zählen 
in den Begiaiern solange mit, daher 
die rusziüchen Beamten mit diesen 
offiziel Lebenden, aber in Wirklich- 
keit Todten sich in früheren Jahren 
etwfinschten Vorthdl sn machen ver- 
standen. 

Traber Rennpferd; davon Träherhahn 
Bennbahn, TräberschliUen Reaii;>chlit- 
ten. 

Tragsen pl. Hosenträger. 

Tnuam n. Stück Zwirnfaden, soviel sn . 
einmaligem Einfädeln nöthig ist. 

ftidbea, tintucken einschlummern, ein- 
nicken, nd, duken tanchen, den Kopf 
beugen. 

ftnnmen, ahtummm eine Flüszigkeit, bes. 

Sauce od. Suppe, „tummig"* machen, 
y 'u/iX-e die Feuchtigkeit, mit der man etwas 

benetzt, in die man etwas eintaucht; 

MÜdOiadiM Bffeachtang mit lUlch. 
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überäde an der Ecke, Ober die Beke, 

diagonal. 

Uebernahme ordentlicher Einpfangy An- 
treten 2. B. eineä Guts. 

ZTnland Land, das sieh in keiner Weise 
bebauen l'äszt. 

unnütz in keineswegs tadelndem binni 
vergeblich, iibcrflüäzig. 

Unaal Schensal. 

Unierkorn schlechtes Getnüd^ im Ge- 
g^ensatz zxx Saatkorn. 

üfUerUgung Relais, Wechsel der Pferde. 

ZXnUtman nicht anareichendes Masz. 
Utwerpasst nicht in die .offiaielle FasB- 
li«te eingetragen. 

UirUhm alter Lehm. 

Verkack nicht biosi das als Zaun die> 
nende abgehauene Gesträuch, sondern 
«ach der to eingezäunte flatz. 

Ven^lag UeberscUag, Beveehnnng* 

ea versoMäfft ea macht aus, „das ver- 
schlägt mir gar nichts" macht mir 
nichts aus, ist mir ganz einerlei. 

veraddagaam ausgiebig. 

vi^munig von Penonen, umstündJicb, 
vreitlänftig. Hin und wieder aoeh in 
Nordd. vorkommend. 

Vimt^ Dvd^BCsbaner, der wdelienlücli 
drei Anspanntage zu leisten hat und 
dafür den vierten Theil einer Stelle, 
den 16. Theil eines Hakens inne hat 

VorfauT das Fener vor dem Havfifener 
in Stube oder K&che. 

vorhalten ausreichen, sufficere. 

Vor- und Nachlehre die dem eigenen 
Confirmandennnterrichtvoransgdiende 



and naclifolgende religiSee Unterwei- 
sung; wer den Confirinandenunterricht 
bcsuc^ht, aber erst, nachdem der fol- 
gende uUt ihm abgehalten iüt, oonlir- 
miert wird,- besncht die ForleAre; wer 
nach der Confirmation noch ein- 
mal am Conlirmandenunterricht thoil- 
nimmt, die Nachldtre. 

vorschlaffen hinreichen, sich als aus- 
reicliend erweisen. 

Vorschuuick Vorkobt, auch FrüIutUck, 
Anfbisc, Zubisz. 

rnnraiellen jemanden der Regierung, inr 
Beförderung, I>ecorierang, Belohnpng 
empfehlen. 

WHehsltnfft HaXbmMi^ling ein halbwuch* 
:^i<,'er Mensch beiderlei Geschlechts, 
ein Mensch von unansehnlicher Fi^ur; 
Aujwäc/isling heranwachsender Baum. 

wt$»erkart von Fddem, übermässig ge- 
sättigt mit Wasser, stiwrker als waszer- 
baltig; dasselbe was waszerhögach s. d. 

Wechselgehorch der reihweise . übernom- 
mene Qehordidienst 

1Fi7A>0vnleh( bloss ooncsssto, sondern 
auch concessum. 

Windbaum die Wolkeuütreifen, weiche 
die Sichtung bezeiehnen, Ton wo d^ 
Wind wehen wird. 

windigen das Getraide, mittels des Win- 
des von Spreu reinigen. 

ZArtner dem der Zehi^ entrichtet wird. 

Zulp Lutsch- od. Nutschbeutel ; «if^voi 
lutschen, nutschen; auch nordd. 

zuihütig rasch bei der Hand, hurtig, ge- 
sdiickt eine Saelie in Angriff sn nehmen. 



Das ist eine schon recht stattliche Reihe von Ausdrücken, die, 
sprachlich durchaus richtig gebildet, in dieser Form oder der ihnen 
hier beigelegten eigentümlichen Bedeutung in Deutschland unbekannt 
oder nur wenig bekannt slnd^ in Qr. W., soweit Vergleichnng mOg- 
Uehf entweder gar nieht oder in anderer Bedeutnng angefahrt sind 
oder 9,ueh, doeh gilt das nur von wenigen, ohne Beleg geblieben 
Bind. Viele, die sonst nnr dnreh Umschreibnng oder dnreh Fremd- 
wörter wiedergegeben werden, mflsien als wirkliehe Spraohbereiche- 
rang gelten. 

Dasselbe gilt Ton einer Reihe' adj^tivlseher Bildungen:^ 

blasig von Kleidern, wenn das Fntter dOrptseh ans Dorpat stammend, 
weiter ist, als das Oberzeng; von der 

Meische, Blasen treibend. 
bodig in Zusammensetsangeui Jiadi-f 
tieß>odig mit flachem, tiefem Boden. 

borkig schorfig. 

buchtig gebuchtet, Biegungen habend. 
butterig butterartig, Butter enthaltend. 
dornig dannenweieh, schwdlend wie von 
Dfonm. 



einherrig von verschiedenen BesitzUch- 

keitcn, die Einem Herrn gehören. 
fadig in Zusammensetzungen, etn», 210^'-, 
dreifadig einen, swei, drei Faden 
lang. 

feldig, nicht feld& iij, in Zusammensetzun- 
gen, ein-, zwei-, dreifeldig, von der 
Ackerwirtschaft. 
ßeeMig mit Flechte .ttbentogen. 

4 
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fudriy von Getraide, Fuderabgebend; ein-, 
zufn/vdrig eiiii swd Fuder entbaRend. 

ßillig von Fülle zeugend, voll. 

geriiuschiff Geräosch venirsachend, ge- 
räuschvoll. 

gktng glasartig, wie mit Glai ÜbenogMi, 
wie aus Glaj< beschaffen. 

gleisig zu Glcificn aoBgefuhren. 

grasig mit Gras bewachsen, mit Gras 
überzogen, wie Gras schmeckend. 

grieszig mit Gries/ überdeckt. 

hedig hedeartig, wergartig. 

hopfig naeli Hopfen sebmeckend, hopfen- 
haltig. 

haffig von Eiern; muffig. 
kabbig albern, läppisch. 
herbig gekerbt 

kiesig mit Kies bedeckt, kieshaltig. 

klar/adigvon Flachs, klare Fäden gebend. 

klöMzig von Ackerboden, klumpig. 

htallig auffallend. 

knospig mit Kospen bedeckt. 

kohiig kohlenartig. 

krallig krallenartig. 

Uupßindig ein Liesj^nd (20 0) ent» 

haltend. 
mistig mistartig. 

wadmig Ton der Erde, loeker; ron Hob, 
aiisgefanlt 



pelzig xäh, geschmacklos. 
pudig in Zneanuneneetiangen, 

pudig ein, zwei Pud (40, 80 |0)idiWB 
rasig mit Hasen übersogen. 
rauti^ rautenförmig, 
redbi^ was sieh recken, sn Fi 

läszt. 

röhrig röhrenförmig. 

rubdig in Zusammentetnragen, e£ii-,fd» 
hmdertruhü^ von Bankscbeinca, fi 
einen, «dm, hundert Rubel «n 
sind. 

•adeig gesackt. 

MtMUg in Zusammensetzungen, m 
zweischeitig, von der Länge des Hobo 

seuchig mit Seuche behaftet. 

mAIw in ZnenBunemetBimgen, M 
emmaUohligy ron Schlitten. 

spUntig von Holz, mit Splint fibenoga 

strauchig strauchähnlich. 

stäckerig in Stucken sich b«llfl|id,klMfi( 

ÜHtuig mit Thnn bedeckt, ron Tkai » 
füllt. 

trespig ToH Trespe. 

wandig in ZUMimMIMelMIIgMI, SA^ 

dünnwandig, 
wiekig eingebogen. 

M&äiff in ZnMUBBMMCtningen, etn-, zmt- 
drdagäiff, von der GtiMc 



Ein reiches GontiDgent Ton «genartigen, oft sehr glüeklieka 
BildttngeB fMlen die ZnMmmentetraiifeB mit PripontioiieB 

Partikeln, wie ab, an^ mif^ aus, be^ bei, ein, durch, ver. 

In den vorzuführen dcu Wörtern beieiehnet an 1) die Vollstäs- 
digkeit, bis zn Ende, das Mühsame^ oft — aus, ver '2) das TbeiF 
weise 3) die Verstärkung 4) das Faotitive 5) die Scheidung, toi 
etwas weg| davon. 

Die erste Bedeutung gewinnen: 

abackem ein Feld, vollständig ackcni. abglühen ausglühen. 

abhageln aufhören zu hageln. 
abkSrm sfimtKche Toi^esehriebene V« 

lesungen, hören. 
fU}ka»kem, gew. abgdcankert vexinmpa 
verlumpt. 

abklären trs. n. intrs. ron FlOssigkeitOk 

klar machen od. werden. 
abklären geschmolzene Bntter, dar<i 
Stdienlassen die unreinen Theile m 
Niederschlag bringen. 
sich abkröpeln sich mühsam abwbcilCi 
ablaichen zu Ende laichen. 
ublaugen analangen. 
ableisten einen Dienet, hm. den Mifilir- 

dienst, beendigen. 
<dileseH so und soviel von einem aut'^ 

gebenen Stück, fertig leeen. 
ablohnen auslohnen, den Lohn au<£ah!t-ii> 
abmagern von Feldern, ausmergeln, • 



abarbeiten fertig arbeiten. 
abbadttn, gew. abgAaduH ansgdweken. 
«AblddUm verUeioben, die Fai%e ver- 
lieren. 

abbrauchen verbrauchen, bis zur Untaug- 
lichkeit brauchen. 

abducksen mit Schlummern zu Ende sein. 

abduMten trs, Feachtigkciten oder Gliib- 
koblen, steben lassen, bis rie darch 
Verdunstung gebraachsAUg gewor- 
den sind. 

abtggen ein Feld, eggen. 

ofteMen an Ende eiken. 

idifegen fegen, kehren. 

abfertigen im Postwesen, Briefe nnd 
Packete expedieren. 

ahfrÜkaHkkm mit dem Fr&bfltBek fertig 
sein. 

abjurchen vollständig furchen. 
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€Ufmä8ten gut misten. 

iibmurksen ungeschickt zcrtichneideil* 

ubpluddern zu Ende regnen* 

abplätten ausbügeln. 

abpuffen mit Schlummern fertig sein. 

abquellen Fleisch od. Hülsenfrüchte, Ge- 
müse, aufs Feuer bringen and auf- 
kochen laszen. 

abschäumen intrs. dm Sdwtim dimh 
Zerrinnen verlieren. 

abschlafen zu Ende schlafen, ausschlafen. 

ahs^mmdm Msliweiideii. 

abspeisen mit der Mahlzeit so Ende sein. 

abstirken, abnähen, absteppen für sonst 
Übliches ausnähtn^ -steppenf -sHcken. 

ahetUlm Tollstiadig stillen, befriedigen. 

absUhnen aufhören zu stümen. 

abtanzen die Braut, indem ihr von den 
im Kreisz sie Umtanzenden der Braut- 
krM» od. die Krone unter Schelsen 
abgenommen wird. 

ahtrauem die bestimmten Monate m 
Ende trauern. 

otowifrsn Unawni Us snr EntkilUltang 
treiben, fitt>ertreibea. 

abtrinken mit dem Trinken zu Ende sein. 

abtrocknen intrs. ganz trocken werden. 

a^Msmcfi tammig machen. 

2) ab bezeichnet das Theil- 

weiae: 

abbrauchen zum Theil verbrauchen, z. B. 
Medizin, im Gegenstts «n autbrauekm. 

abdorren an den WifHfelenden verdorren, 
im Gej^ensatz zu ausdorren. 

abfrieren von l'flanzen, an den Enden 
erfrieren« im Gegensats ta ausßrUren, 

aftaiMafm einen Theil des Schlafs ab- 
machen; im gleichen Sinn, doch ver- 
s^rkt, abratzen. 

3) ab bezeichnet die Verstär- 

kungf Ermüdung, Beschädigung: 

abaasen abjageUf dun)k wostes Wesen 

verderben. 
abängsten In, n. rqfi. ingsten. 
abäsen die Thierhant, von Fleischadern 

befreien. 
abbleuen durchprügeln. 
abdachtobt ohrfeigen. 
abdäinmem verbauen. 
abducksen mit Faustschlägen stoszen. 
ubfaksen mit albernen Spässen, Faksen 

quälen. 

abprtuneren rf^ rieh dnrch Hemmtollen 

ermüden. 

sich abgrübdn sich durch Grübeln er- 

mfldra. 
ahkagdn verhagelnr 



•tcA eAhanddn sich mOde handeln. 

abholzm durchprügeln. 
abjackern müde jagen. 
sich abkabbeln sich zanken. 
atfkaduln trs. n. intn. mit Gewalt schla- 
gen, abgleiten. 
abkeiltn durchprügeln. 
abknallen verhauen. 

sich abknozm dch; abmfihen an kleiner 
Arbeit. » 

sich abknujjfeln dasselbe was ubknozen. 

abkränktn schwer krSnken. 

abkratzen verkratzen. 

sich abgucken sich n\üde gucken* 

abledern verledern, verhauen. 

o6/is^en Arne oder Beine, dnrch fabche 
Lage oder an hartes, langes Liegen 
zum Vertanben, xom Schmenten brin- 
gen. 

aihAen ins Loth bringen, was senkrecht 

sein musz. 
sich ahmaracken sich abqn&lcn. 
abinogeln meucheln. 
abmtücsm tödten. 
abpauken Verhauen. 

sich abpinkern sich mit kleiner Arbeit 

abmühen. 
abpndem hemnterschelten. 

sich abpuscheln sich mit starken Be- 
wegungen in Unordnung bringen. 

abquästen mit Buthen streichen. 

abquattd^ mit breitem Iftppischen Be- 
den quälen. 

sich abrackern sich ermüden. 

abreffdn ausscheiten. 

abriUekm geschwind nnd heftig ab- 
prügeln. 

abschalen verschalen, schul werden. 
abschürfen eine Sauce, säuern. 
absckmeckm dnrch Schmecken prOfen. 
sich absitzen sich müde sitzen. 
abstreichen mit Ruthen verhauen. 
abstrusen züchtigen. 
abtauben vertauben. 

abverkündigen ein Brantpaart aufbieten, 

proclamieren. 

4) ab mit factitiver Bedeutung : 

a6ibaii<eii Bretter, Balken, kanten. 

sich abschmieren 'sich beschmieren. 
si(A abschmurgeln sich liesudelu. 
abspritzen die Wäsche, bespritzen. 

5) ab bezeichnet die Seheidang, 

Veränderung : 

abbarten Anstem, den s« g. Bart ab- 
nehmen. 

tMetrugcn äuTch Betrügen nm etwas 
bringen. 

4* 
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«tcA aft6ettm das Bett weehneln. 

abbietcn kleine KiodiT, xur ßofricMli'^ung 
eines „Bedürfnisses*^ ubhulten, von 
beiten Geduld haben, warten. 

äbbeordem einen Beftmten, an eine an- 
dere Stelle beordern. 

abbeugen abwenden, verbiegen. 

abblitzen trs. u. intra. knrs abweisen, 
km abgefertigt werden; sich nMcb 
entfernen. 

abbringen ein Schiff, das sich fest ge- 
fahren hat, wieder Hon machen. 

abbrÜ9^en kurz abfertigen, abweisen. 

abcomvinndieren nicht blosz von Militär- 
personen, sondern auch allen Civil- 
beamten, an eine andere Stelle ver- 
setzen, in ein anderes Bessert be- 
ordern. 

ab/eUen abhäuten. 

stcA a^/&uleR a. B. mit einer Wohnung, 
▼on der man nichts wi.<izen will. 

nhffifzfn dasselbe was abblitzen. 
ab/lv/ini von Flühen reinigen. 
abfrtKjcn etwas, abfordern, x. B. der 

Magd die Schlüszel. 
abjurchen durch übergreifendes Fnrcben 

ein Stück Land wegnehmen. 
abgeben Schüler, in eine Anstalt, Pension 

geben. 

abgeschieden von Eheleuten, die gericht- 
lich getrennt sind. 
ahgewimten einen Sftngling, entwöhnen. 

abgnaben abnagen. 

abhfdten auf jeiniindcn zufahren, um bei 
ihm Halt zu machen. 

oUraeAefii mit Schimpf nnd Schande ab- 
ziehen ; mit Gewalt hemnterit&tMn. 

abJcatern abladen. 

abkegeln abziehen ; herunterstürzen : 
„der Schornstein, das Tnrmkrens, die 
Dachziegel sind bd dem Starm ab- 
gekegelt*. 

abkehren einen Nebenweg einschlagen. 

abklatschen abweisen. 

abkleiden anskloiden. 

abklotzen abzahlen. 

abkneifen beendigen. 

Mnoten ein Band, dnrch Lösen einer 
Schlinge abtrennen. 

abköstig von Brot, an dem die Rinde 
sich abgelÖ.st hat. 

abkramen zur Seite kramen. 

ablaszm einen Dienstboten, entlaszen; 
eine Waare, zu einem bestimmten 
Prds weggeben; einen fiäienltthnzug, 
abgdien lassen. 

ablegen von Hühnern, legen ; von Gegen- 
ständen, nicht blosz von Kleidungs- 
stOcken, an einem Anfbewahrnngaort 
niederlegen, znr Seite stellen. 



abH$g0n dn Bett oder Kissen, dwreh 

Liegen verdrücken. 
nch ablösen von den Neujahrs- und 

Ostervisiten, bich durch Zahlung eines 

Beitrags freikanfen. 
ablüden durch Lii^en eine Thatsach? 

verdecken, im Gegensatz zu zmiSge» 

etwas unwahres hinzusetzen. 
abmiethen aftenniethen. 
abmindern vermindenk 
abmodern abfaulen. 

abnabeln ein Kind, von der Nabelschnur 
trennen. 

abnehmen durch Malen, Zeichnen, be>. 
Pbotographieren, aufnehmen ; eine zu 
prfifende Lieferung snstimflnend fiber- 
nehmen, bes. Belmiten. 

abpatsrhen abziehen. 

abpflücken Federn, spleissen» 

abpflügen mit dem Pmig vom Rain «««rat 
abnehmen* 

abpremsen kurz abfertigen. 

abpuffen abborgen. 

o69itaseaObststrftncher, dnrehnnndbzige« 

Eszen plündern. * 

abquetschen Geld, durch sadringUdics 
Bitten abnehmen. 

.ä6raina Abfall, <9erllll. 

a6nie4;en nnverrichteter Sache abziehen. 

abschnuem durch eine «Scherwand** ab- 
theilen. 

ofiseAiieAea abziehen. 

abschläglich auf Abschlag. 

sich abschlieszen sich einschlieszen. 

abschmänden die Milch, den öchoiand 
abnehmen. 

«6sdbRerai vorlinflg nndldckdiinadiiM»- 
ren. 

abuchnickern abäcliaitzeln. 

aftscAaire» einen Balken, der behaaen 

od. zersägt werden soll. 
abschreiben Personen und Immobilien, 

in der Personalliste od. dem Steaer- 

bach ausstreichen, exgrossieren. 
ahacAupsen dnrch einen tSehtIgen StOtt 

zur Seite schieben. 
abtchwden von Lichten, durch Schwelen 

sich Tenehren. 
absein von der Schlittenbahn, abge^gsa- 

gen sein. 

abMtzen eine Leiche, ror der Beer- 
digung auf Zeit an einem Ott» nie- 
dersetzen. 

sicA absetzen von Flüssigkeiten, durch 
Stdien klar werden. 

absitzen ein Möbel, dnrch Sitsen un- 
scheinbar machen. 

absoden in Raseustückcn abstechen. 

oii^MilfeM Holl, durch Spalten tbeflen. 

ab^panat Holz, l^fie abeehneiden. 
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aöspericin eine Bettdecke, durch Zap- 
peln abwerfen. 

abspicken losziehen, auf und davon gehen ; 
in anerlaabter Weise in der Schule 
ablesen. 

abaplexazen Federn, abtpalten. 

abspUnten einen Baun, aemet Splintes 
entkleiden. 

abmprietxok ^ne Wand, stötsen. 

abstapeln von dem Qeetnpelten einen 
Theil wieder wegnehmen, d» Ganxe 
"wieder auseinandernehmen* 

Ton Fltoigkdten, nidit: dmreh 
Stehen verderben , sondern durch 
Stehen klar werden mittels Ausschei- 
dung und Niederschlag der unreinen 
Theil«. 

absteife» dne Wand, dnrch 8trd»en 



atyetellen einen Gegeustand, un einem 
geeigneten Orte zeitwdlig oder daa- 
ernd niederstellen. 

abttiüen einen Säugling, entwöhnen. 

abstören durch Stören in einer Arbeit 
unterbrechen. 

abstrippen abstreifen. 

abstückem trs. u. inlrs. abbröckeln. 

abtak^ Kleidungsstücke, ablegen. 

abwäUen nicht wieder wählen. 

iibwohnen sich für erlittene Unkosten 
dadurch entschädigen, dasz mau eine 
Wohmtng solange benntn» bis dadnveh 
eine Entschädigung gefunden ist. 

abziehen einen frischen Mauerputz, mit 
der scharfen Kante des Beibbrettä von 
Unebenheiten frei machen. 

oftd^e&i ein Pferd, den Zfigd abneh- 



In zahlreichen AnsdrUcken weist ah elliptisch auf die inne- 
gehabte Dienstotelle hin, bo in den fiOr Dienstboten Üblichen Wen- 
dangen : 

abdürfei\, -können, -Inszen, -mögen^ -mvSMn, -sein, -sollen, -werden, -trollen, sieh 
-wünschen^ wo jedesmal zu ergänzen ist: von der bisher innegehabten Stelle, ans 
dem Dienst; so andi aftrecfea dnen IMensti>oten, bereden, dasa er seine Stelle 
verlasse. 

Eigentümlich ist die Vorliebe für ZasammenBetsnngen mit ab 
in KUdtonanediflcken, gleichfalls meist elliptisch: 

dbhadeenf -höhnen, -balgen (einen Hasen), -braten, -brühen^ -dämpfen, -drücken, 
-dunsten, -hiilsrn , -klaren, -klären, -kochen, -kühlen, -laugen, -ptüxen (Gemüse), 
-Quellen, -rühren (Milch od. Butter), -sethenj -schäumen^ -schmoren^ sengen (Geflügel), 
•sdtmBnden, -eekmoreH^ •seAinedtren, -eekwefeln, -sieben^ •tammai, -weitMen. 

an steht 1) häufig pleonastisch 2) um eine schlimme Folge zu 
bezeichnen 3) elliptisch mit Ergänzung von Wand, Leib, Leibes- 
gliedern etc. 4) filr heran 5) vmtirkend 6) inchoatiTisch. 

1) pleonastisch: 

anangeln^ anbe/estigen, anbeginnen (wie auch in Deutschland Anbeginn üblich)| 
onerAalteR, anenuAnm^ anerwägent anfordem, An/ordemie (Brfordemis), aamterAeR, 
mmotiemtf Japroft^ Ansaat Anssaa^ anUaaen, anoerloben, 

2) nm eine schlimme Folge sa bezeichnen (das hinaugesetate 
Acft ist dann als ifoH an &S8en): 

anbaden durch vieles und zu langes Baden sich dne Krankheit smiehcn. 
aneszen durch Unmilszigkcit im Eszen sich etwas snsiehen. Ebenso anhtuteHf 

anechnapsen^ antrinkenj anturnen u. v. a. 

3) elliptisch, oft = daraa; meist au ergänzen Wand, Leib oder 
ein besonderes Leibesglied: 



anbacken vom Schnee, sich anballen. 
arUtekommen Kleidungsstücke, an den 

Ldb liehen kSnnen. 
(mbreuMn anschlagen. . 
anbumsen dumpf an etwas schlagen. 
andämmerix heftig gegen etwas schlagen 

oder Stessen. 



sich andränge(l)n sich unbescheiden je- 
mandem aufdrängen, jemandem auf 
den Ldb rfieken. 

andröhnemgßgen die Wand heftig werfen. 

anduckcn iin die Wand drängen. 

andürjen von Thieren, an das Wcibclicn 
aur Begattung dfiifenf 
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mjahrm j^cgcn die Wund fahren. 
anfuqpn durch Fugen mit etwas ver- 
binden. 

angermMH an der Hant faat gerinnen. 

anglupen von unten tückisch ansehen. 
angrienen mit verzogenem Mande an- 
lachen. 

anheben im die Wand heben. 

ankeifen iVw. Kleider, anziehen helfen. 

ankacheln heftig gegen die Wand stoszen, 
«chlagen, atunen. 

mASmmm glat^ dicht an die Schilfe 
kSmmen. 

in einer Kante ansetzen. 

amhOtm Pnts aufladen. 

anheilen dasselbe was ankacheln. 

anklatschen gegen die Wand klatschen, 
von Lehm; an die Wand klatschend 
werfen, von Personell* 

tich anhld-sin sich nnbcschddeB jeman- 
dem aul'diüngen. 

anknallen gegen die Wand werfen ; einen 
übertrieben hohen Preis fordern. 

ankneifen die Ohren, an den Kopf legen* 

anknilUn refl. sich betrinken. 

ankoddem beuhmutaen. 

anködern einen Wurm, als KSder an 
die Angel legen. 

ankommen von einem Kleidungsstück, 
Handschuhen, Stiefeln, an die Hand, 
den Fufiz kommen; von Thieren, an 
das weibliche Thier zur Begattung. 

ankönnen von Thieren, an das Weib- 
chen nur Begattung. 

ankrnmpen mit Krampen befestigen. 

ankrawten als Krause ansetzen. 

amkröUn anschreien. 

ankräpeln dn Kleidnngsstftdc» mtthsam 
anbekommen. 

anlacken mit Lack befestigen. 

adaatgmt bis an etwas reichen. 

tmlatzen von .Thieren« rar Begattung 
zulaszcn. 

anlaufen von SchiÖ'cn, einen Hafen, 
Kflstenort berühren. 

anmachen Fensterladen, Tbfiren, an- 
lehnen. 

anmögen von Thieren, an das weibliche 

Thier cur Begattung. 
anmiiszen von Thieren, an das weibliche 

zur Begattung müszen. 
atutadeln mit- leichten fiUehen annähen. 
at^Mttehen mit der Hand plnmp an- 

faszen. 

anpauken heftig gegen die Waiid schla- 
gen. 

anpßöeken mit Pflöcken befestigen. 
anpinkem mit feiner, mfihsamer Arbeit 

befestigen. 
aapmtn anqnirren, anschreien. 



oiyifscfteM eoiinniiKjert^ an die Wand. 
anplSnm widerlich anschreien. 
Oü^n^ffM um Borg angehen. 
atqmrrm mit strengen Worten tmfähna, 

anschnauzen. 
anpuscheln saumselig und unordentlich 
anziehen. 

a$tguasfn ein zu enges Kleid ongfSetScfc | 

auf den Leih zwängen. • 
anquatschen verstärktes anquasen, 
anöwerseAen gegen die Wand qaetsehen. I 
onroeAa&i häüg ansehlageD, ansttMMO,' 

gegen etwas stürzen. j 
ausreichen an etwas reichen. 
ofireiTken mit Bdhftdea befestigen. ' 
anschilpem an etwas „schilpemd" gieszen. 
abschlagen intrs. gegen etwas schlagen 
anschlampen Kleider, schlampig anlegen. 
atuchUndam gegen die Wand adden- 

dern. 

sich anschmeiszen sich unbescheiden auf- 
drängen (Schmeifizfliege). 

anschmetteim heftig gegen die Wand ' 
schleudern. 

anschmoren durch Schmoren an der 
Pfanne hingen bleiben ; r^. tkeh be* 
trinken. 

anschreiben als Steuer- oder diena^»flichtig 

in die Liste eintragen. 
antehtgltm jemandem etwas unbrmich- 

bares betrügerisch aufhängen. 
ansein von Thieren, am Weibchen zur 

Begattung. 
antühn anschirren, mit Sielen bdegen. 

ansolkern anschmutzen. 

ansoUen von Thieren, an das Weibchen 

zur Begattung. 
ampillen Geflügel, mit Holzspiesschen an 

den Reinen durchstechen. 
anstcpptn mit einer Steppnath anfügeo. 
anstop/en mit der Stopfnadel anl&gen. 1 
anstoszen ein Brett an dn anderes fügen; I 

an die Wand stoszen. 
anstümen an die Wand eines Uausei», 

Zauns, einer Mauer stdbem. 
antakeln Kleidungsstücke, Putz anlegen. 
Anweg Weg, der zu einem Hanse fuhrt. 
anwerfen gegen die Wand werfen. | 
amfoüm von Thieren, an das weibliche 

Thier wollen zur Begattung. i 
awwursxln an den Boden festwurzeln. ^ 
ansaekm sackenförmig ansetzen. 
anxäppen jemanden in feiner Art auf 

Geld anzapfen, nd tappen, 
anziehen beim Nähen, scharf anniahen. 

4) = heran, gleichfalls oft 

elliptisch : | 

anbringen kaufmännisch, zum Verkauf, 
SU Harkte bringen. 
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anciamp/tn „das Schif!', die Locomotire 
kommt angedampft'*. 

<in/ahren „der Kaiser kommt angefah- 
ren". 

.'Irifuhr Zufuhr. 

anjkinkm hinkend herankommen. 

cmhuttm «der Bettler kommt angehustet", 
hustend herankommen. 

anködern durch einen Köder heranlocken. 

ankriechen herankriechen. 

anhrOpthi mfihtam, dn Krüppel 
berankommen. 

anlaufen heranlanfen. 

cmpuachtbi saumselig herankommen. 

«xnrewen fremd am dem AuUund kom- 
men ; Angerpi'ste zugereiste Fremde» 

anrudern rudernd herankommen. 

antcJUart^en schlampig herankommen. 

ansehwiemdn tanmdad bereokomnMn. 

artsegeln heransegeln. 

antreiben Vieh, zu Markte treiben. 

anziehen dnen Vcrglddi, dn Bdspid, 
du CSmt, aaftthrtn, henmiieheii. 

i}) verstärkend: 

anpurren antreiben. 

anquetachen dringend nrn Borg angehen. 
ansctgen streng und nachdrücklich be- 
fehlen. 

ansputen zur Eile antreiben. 
anwettern heftig, anfahren. 



anfragfu von Kaofleuten, als ersten Frei« 

fordern. 

anfrieren an den Enden beginnen vx 
frieren. 

angedorben leicht verdorben. 
angekommen danelbe was das vor. 
Anhm, AnkM mit» ffieb. 
anheizen den Ofen, die KalFee-, Tbee- 

raaschine heizen. 
ankacheln den Ofen, anfangen zu heizen. 
mmacken Seiet, berriehten. 
anmeiezeln mit dem Meiszel anhauen. 
anpantschen Wäsche, snm £inwdcben 

anfeuchten. 
anpwreH anbohren. 
anquellen anschwellen. 
anguetschen leicht an der Oberfläche 

drücken. ^ 
anrühren doe Spels^ ICildi, IKer, dn- 

rühren. 

anechärfen von Messern, Aexten etc., 

•chaif machen. 
onsdUiiia« von Getrdde, in Scbius 

kommen. 

anschnickern etwas unnütz und stümper- 
haft s« adulitMB beginnen. 
anschoszen Ton PflaueD, in Sdmas kom^ 

men 

anschwelen langsam rauchend anbrennen. 
offsetoMi den Thee, mit kochendem Waeser 

über{]ncszen, um ihn ziehen zu laszen; 
Teig, zum Gären hinstellen; Gr. W. 
will in diesem Fall ergänsoi «ana 
Feuer, an die Sonne". 
anetämmen mit Stämmeisen anhauen. 
OMtrammen eineSchnnr, fester machen. 
oMgtam «ttm machen, 
onfeijrmchtf Hehl, zum Säuern einstellen. 
antreiben von der Haut, anschwellen. 
antummen eine Suppe, Sauce, tummig 



oKuigen durch Zdgen an lehren ver- 
suchen. 

anziehen von Oefen und vom Thee, zu 
dehen beginnen. 

Licht, nie mit dem Art. 



6) inehoativiBeh : 

anheizen vorläufig, an der Oberfläche 
bdien. 

anbekommm Feoer, mm Brennen bekom- 
men. 

sich andonnern sieb stark betrinken, 
«teft andränem deh dnen Bansdi an- 
legen. 

andringen unmerklich anschwellen. 
»ich cmdudeln sich einen leichten Bausch 
anlegen. 

«»eA andus(a)eln dasa. was daa ror. 

Bei vielen Znaammengetgimgea mit an ergibt uoh die Bedeutung: 

mit Unterbrechung eines gröszeren Wegs auf einen Augenblick bei 
jemandem vorsprechen, in Deutschland bei ähnlichen Wendungen mit 
vor wiedergegeben. So in anbriischen^ an dürfen^ anfahren, anßfzoiy 
angehetiy anjagen, ankommen^ anlaufen^ an mögen, an tnüszen, anreiten^ 
anrennen^ anschicketi^ amchieszen^ anschneien ^ an sein, an sollen, an- 
springen, an werden^ an wollen u. a. 

In noeh anderer Bedeutung kommt eine ellipMiohe Zusammen- 
setzung mit an in gewissen Sdhnlansdrttoken yor» bei denen an er- 
gänzen ist: anm Fragen durch den Lehrer, an die Antwort; so in 
mikmmen, anmögen^ anuein^ anmüm n. a. 
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aufm Zusammensetzungen steht 1) = vor f aufweisen yerwdsen) 2) 
= darüber, darauf (aufnähen drauf nähen) 3) = hinauf (aufstr eichen 
Haare, hinaufstreichen) 4) mit der Vorstellung des Oeffnens ( aufeisen, 
durch Brechen des Eises zugänglich machen) 5) = zu Ende ( auf- 
lumpen zu Lumpen tragen) 6) =» von neuem (aufschürfen noch ein- 
mal schärfen) 7) zur Verstärkung (aufsiärkeJn stärkein) 8) elliptisch 
(aufdämmern gehörig schlagen sc. auf den Körper): 

auf aasen durch wüßtes Schreien, Scbla- auf erhallen wachend od. am Leben er» 

halten. 

au/ybAren SpeiäC, reichlich und ansproellt* 

voll auf den Tisch bringen. 
aujfegm etWM Ton der Diele wegfegen. 
duffmarn daMdbe waa OMfbrmmemm 
nufffteren übermäszig heransputeen. 
aujyUtzen rasch und heftig prüg^eln. 
au/fuUm Straften, IMnune, 

liehen Höhe bringen. 
auffüttern eine Diele, richten und mit 

dem nötbigen Untergrund versehen. 
aufgalalarn auf etwas geifern. 
aufgehen Speisen, anrichten, ansthcilcn; 
von Behörden, auferlegen \ bei offiziel- 
len Berichten, angeben. ^ 
tatfgdien von Flössen, eisfrei werden; 
von Geld etc., drauf gehen, contumi: 
von Sachen, aof einer erhöhten Stdle 
Plals linden , aqf etwia gdien. 
«mfkaiun lose, d. h. mit Zagebmig voa 

Zeug annähen. 
außiauchen drauf hauchen« 
aufkmun prügeln; Balten, an der wi> 
tcrcn Seite aoTid all aSAiff weg- 
hauen. 

cttifhmten durch Husten jem. wecken. 
aH/%adk«&i prfigdD. 

av/tafern über einttideraldlen; mit Patt 

überladen. 
aufkatUn den Anker, anfroHen. 
amjhamftn in widergesetzh'chcr Wdie 
Waaren , ehe sie an den Markt kon- 
men, ankaufen. 
Äußcäufer Voritinfer; Aufkäu/ereu 
außuffdn prügeln; gewaltmm auf etwai 
fallen. 

aufkeilen heftig schlagen, fallen. 
aufkoddtm anf etwas Schmnta bringen ; 

verlumpen. 
aufklatschen klatschend anf cCwas legeSi 

schlagen, werfen. 
mfkhf^en ein Kissen, schwellend machen; 
einen Schlafenden, durch Klopfen 
wecken. 
anfknacJeen Torlfigen. 
«t/fauilfen heftig schlagen, faUco. 
auffcnauschcn dumpf auftschlagen. 
(lufknören durch Knurrtune wecken. 
aufknoten BM einem Knoten 16een. 
außemnuH von Saaten, anfkeioien; Im 



gen, Stochern wecken, Sffkien; Ter» 

gcuden, verderben 
aufarbeiten durch Arbeit öflfnen, bear- 
beiten. 

aufbauten gegen etwaa mit dumpfem 
Schalle stürzen. ' 

au/begehren heftig aufbrausend begehren. 

aufblitzen frfibaäcken. 

«n^defcoNuiMH waeb, ans dem Bett be- 
kommen. 

aufbieten bei Versteigerungen, höher 
bieten. 

aufblitzen Hieb^ aufzählen. 
Aufblüthe f. das Aufblühen. 
aufbohnen eine Diele, von neuem höhnen. 
auf borgen durch Borgen aufbringen. 

Aufbot Ausgebot. 

sich au/bräeen sich in die Brust werfen. 
am/hrtuidn veibanen. 
au/braudke» verbraneben; aneb nd. 

aufhrnurhnt vom Hengst, zur Stute 
brauchen, und iu ähnlicher Bedeutung 
aufdür/enf aufkommen^ auf können, auf- 
rnffgen, aufmüszen, aufsollen, aufwollen 
etc. ; von Kranken, das Bett verlaszen 
dürfen, aufstehen dürfen, und mit der 
Biginsnng «ans dem Bett* dieeelben 
eben angeführten Zusammensetzungen. 

aufbrennen trs. u. tn^rs. Uiebe ertheilen ; 
gewaltsam öffben ; fidlend aufschlagen ; 
stttdentiacb »einem einen dummen Jun* 
gen aufbrennen.* 

Aufbruch der Flüsze, wenn das J^is ab- 
geht. 

auf dämmen W&szer, durch Dämme Stanen. 

aufdämmern Hiebe ertheilen. 

aufdan^fen dasselbe was das vor. 

Auf^eiumff, Degradierte werden mit oder 
.ohne A. d. h. mit o. ohne Recht, 
wieder zu höheren Graden im Dienste 
aufzusteigen, ihrer Stelle entsetzt. 

aufdannem prfigeln. 

aufdreschen prügeln. 

aufdringen leicht anschwellen. 

aufdrShnem eine Hiur, dröhnend ein- 
schlagen ; durchprügeln. 

Aufeis Uebereie, Hohleis. 

auf eisen ITlüsze, Straszen, Häfen, im 
Frülgabr von Bis befreien; ancb nd, 

aufdtem sieb «temd difnen. 
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Verkehr, für jemniideii oder etwfts 

als Bürge einstehen. 
tiufkrackdn mit roher Schrift auf etWM 
krtlislii. 

auffcramen in Ordnung bringen; tber 
einander legen. 

uufkrölen darch lautes Schreien wecken. 

auftadm mit Lade anf etwas betartSgen. 

fiH flagtrn anfspeichern. 

auftäppem einen Säugling, ohne Matter- 
milch aufbringen. 

Jkwtfkuzung förmliche Uebertragong dnee 
Immobils an den Erwerber. 

aufiätschm durch latschiges Wesen ver- 
derben od. vergenden. 

aufteffen Waaren, snm Kauf ausstellen. 

aufieittaH ein Brett, aif Leiste anbrin- 

aick ttußiegen sieb wund liegen; dranf 
liegen. 

aufmachen das Bett, bereiten; eine Be- 
rechnung, Bilanz, aufstellen} in der 
ersteren Bedeutung andi nd, 
sich aufmauszmm In bessere UmsÜnde 
kommen. 

atf^neacea vermeszen. 

mifimäem mit dem Naehsehlüszel offnen. 

aufmutzm einem etwas übel anzeichnen. 

sich aufnähen durch Nähen sich ver- 
kürsen; seberahaft von Zeng, bdm 
N&boi abbanden kommen. 

Aufnahme von Frachtgütern, Annahme. 

aufnehmen Kartoffeln, ausnehmen; ein 
Land, in Angriff nebmen ; rinen Qast, 
zum erstenmal, etwa nach der An- 
kunft, Verlobung, Hochzeit, bei sich 
in Geseliüchaft sehen; beim Tanz, 
eine Dame tob ibrem Sine nm T«ns 
führen. 

aufpadcen vollpacken. 

aufpagen ein Kleid, mit dem s. g. Pagen 
sdhüiien. 

aufpantschm nngeseliiekt anf etwas 

gieszeiu 
emfjpUmitekm zngieszen. 
aacA aufplustern sich spreiten, nnfUilien. 

aufpuffen herausputzen; znborgen; die 
Puffen an den Aermeln erneuern od. 
wieder in Stand setsen. 

aufpurren jemandem mit Worten zu- 
setzen, aufbrununen; mtr«. aafbrausen, 
zornig werden. 

Qufpmseheln durch scbttttdndes Hin- und 
Herschieben in Ordnung bringen. 

sich aufpusien sich aufblasen. 

außpmtam refn aafeszen; ein Hans, den 
Bewurf erneuern. 

aufi/uaaen durch Unmäszigkeit und Un- 
ordnung vergeuden; beim Eszen und 
Trinken anf etwas SelmiutB bringen. 



au/quätschen mit nbermaszigcni Putz be- 
laden ; einem etwas, durch breites, 
inhaltsloses Geschwätz aufreden; auf 
etwas dnreb Versebttttnng Seluttnte 
bringen. 

aufquetschen einem etwa.s aufdrängen; 

durch starkes Drücken öffnen. 
ttufiraektil» lieftig bauen, fsllen, stosMn. 

aufrcffeln intrs. ausfasern. 
au/regnen auf etwas regnen. 
aufrtiszen Flachs, in der Landwirtschaft. 
aufritschen kurz und heftig hauen. 
aufrücken in der Sebul% im Pinta lieraof- 
kommen. 

a«/h»ejle£i Stroh, raschelnd auAffiUen; 

Kldder, durch Schütteln wieder in 
die rechte Lage bringen ; durch Un^ 
Ordnung vergeuden und verderben. 

anfsalbhdn auf etwas sftwem. 

oufMtJt/eren den Aufschlag an einem GrO- • 
webe, die Kette bilden. 

aufscheuern eine Diele. 

aufschiebm dnwf«, UnanfMdiieben. 

Auf schlag beim Weben, die Enden der 
Kette. 

aufu^lagen dranfschlagen; vom Kauf- 
mann, bei Angabe des Preises vor- 
schlagen; von Teig, aufs Backbrctt 
schlagen} von einem Hause, auf- 
brechen. 

Aufschlagetisch Klapptiseb. 

aufschleifen ein Meszer abschleifen. 

aufschiingen aufeszen, verschlingen. 

attfseMvhbem Kleider, naeblisrig ver- 
tragen. 

aufschluddem Kleider, unordentlich ver- 
trugen. 

aufsehmaddem auf etnraa sudeln. 

aufschmeiszen Hiebe versetzen ; auf etwas 
Schmutz (Schmeiszfliege) bringen. 

aufschmettem kräftig auf etwas schlagen, 
stoszen, stfiraen ; durdiGtewaltkracbend 

öffnen. 

aufschustem jem. eine Sache betrügerisch 

nnfhingen. 
Aufiehtm Sehnee iber Eis. 

aufsein wach, aber noch zu Bett sein. 

aufsetzen od. aufstellen die Kaffee- od. 
TbeemascUne, ins Koeben bringen. 

aufsitzen ein Geschwür, dnreb Sitten 
öffnen; drauf sitzen. 

aufsoltem drauf solkern, sudeln. 

aufspiüen Cteflügel, mit Holtspieszchen, 
Spillen, an den Beinen vor dem Bra- 
ten durchstechen. 

mf spulen nttfeseen. 

nn/slatoinn einem Staken aufhängen od. 

anspieszen ; eine Fläche, neu bestaken. 
aufstapeln Holz, vx einer gewissen Höhe 

und Breite sdiiditen. 



« 
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aufstecken Gctraidc, iu die Kleine /um 
Dörren legen ; einen Damenhat, be- 
stecken , mit Bändern und Federn 
ausputzen. 

aufsteigen dranf steigen. 

auftiehen drauf stehen. 

au/ke/lm ndt dnem, etwai autdlen, 
•nfaog«i; die Tfaee- oder Kaffee- 
mnschine, zum Kochen steVcn. 

aufsioszen intrs. Anfütoszen haben. 

aafttovm noch einittal stoven. 

auf streichen das Haar, in die Höhe 
streichen, hinaufstreichen. 

aufstäeken an ein Brott oben ein Stück 



auftrukeln mit Reihfädcn aufm 

auftocken Wolle, aufznpfen. 

aufirampdn ediwer draiif treten* 

außränken ein Thier, ohne MaCteraBek 
aufsäugen. 

auftrappen trappend drauf treten. 

aii/2r«tften von Waeren, steigern; tob 
Iffikaten, dehnend ausspannen; iftn, 
von der Haut, aufschwellen. 

außrennen intrs. in der Nath auseinander- 
gehen. 

Aufwaszer Waszer über dem Eis; fig. 
A. bekommen durch einen Vortbeil 
Aussicht auf ein gutes Bode und 
Math gewinnen. 
aufweisen eine Schularbeit, vorweisen. 
auf werfen auf etwas noch drauf werfen. 
aufwettern trs. n. intra. heftig aufscblageD. 
aufwichsen Hiebe geben. 
aufwischen einen Schlag versetzen. 
aufzeigen eine Schularbeit, vorzeigen. 
umfxmmtm ein Haoi» banen; doich A«f> 
hreehen der Wand Mten. 



aufslumen zu einem Haufen 

stümen; drauf stöbern. 
aufußrwe» drauf stttrzen. 
außafeln Toch in der Fabiilt, auf die 

Tafel spannen. 
auftakeln aufputzen. 
auftapeaereH ron neuem tapeiieren. 
außäisekdn dranf titicheln. 

auSj hiafiger, ah sonst, aueh in Verbindung mit SnbstsntiTeii 

vorkommend, steht in ZQsammensetznngen 1) = heraus, hinaus 2] 
bei Verben der Bewegung und Hilfszeitwörtern elliptisch (meist ist 
zu ergänzen: ans der Stadt aufs Land, aus dem Haus, aus dem Bett, 
auf das geheime Gemach) 3) pleonastisch 4) = im Innern, von 
innen lieraus, nach innen 5) verstärkend = ab, vcr ^ häufig mit dem 
NebenbegrifF des Schlechterwerdens, V^orderbens 6) == ans einander 
7) inchoativ 8) zur Bezeichnung der Vollendung od. Beendigung. 
1) heraus, hinaus-. 



ausankem Balisen, von dem sie verbin» 
denden Ankereisen lösen. 

ausathmen den Atfaem ansstosien, wenn 
etwa der Arzt es fordert. 

Ausbau hervorstehender Bau eines Hauses. 

«nubekoptmem Geld, snrfiekerhalten; eine 
Aufgabe, glücklich lösen: einen Ge- 
genstand, heniuskriegen ; in der Wirt- 
schaft, von der Hausfrau zum Ge- 
brauch geliefert bekommen. 

ausbitten Geld, vom 2£aufniann snrftck- 
erbitten. 

mubte^m anssahlen. 

utisblitzen im Nu hinansdlen. 

Aushot Ausgebot. 

ausbrackieren ulü untauglich ausscheiden. 

ottsftreeAsa mir», von ^hnen. " 

ausbrennen von Brantwein, durch Bren- 
nen gewinnen; eine Scheibe^ gewalt- 
8am ausschlagen. 

ausbrüufen von Personen, als Verlobte 
in den Mund der Leute bringen. 

ausbulstern aushülsen. 

autdänmem eine Scheibe, mit Gewalt 
anssdüagen. 



aus decken Ziegel, von der Niederlage 
. holen und anm Dedun verwenden. 
oMdettülierm durch DestiUalimi gewria- 

nen. 

Ausdrusch Erdrusch. 
ausedsra lieranseitem. 

auserhalten heranshdcommen» s. B. Geld 

vom Händler. 
ausfahren jählings in derben Wortes 

herausfahren. 
Ausfahrt Lustfahrt. 

auafaüen beim Bearbeiten Mch als Ge- 
winn ergeben. 
autfeffen ausitdiren. 

ausfeuem trs. u. intrs. heftig ausi>ehlagra. 

»ich ausfinden sich zurecht tiudcn. 

Äu^ndung Ausfindigmadmng. 

ausjingerieren mit Fingerari»eit glficklidi 
herausbringen. 

ausßaseln, ausjussein ausfasern. 

ausfiieje» Fische, schichtwdse ans dsr 
Tonne nehmen. 

ausßieren herausputzen. 

ausßietzen von einem Gksicht, aufge- 
dunsen werden. 
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ausflitzen rasch hinauHcilen. 

auafolgen verabfolgen. 

Ausfolgung Verabfolgaog. 

sich ausfragen sich zurecht fragen, nach 
einer Wohnung, einem Namen. 

tmsfransen ausfasern. 

ausgf hen vom Kaufmann, Geld zurück- 
geben ; von Karten, geben ; von der 
Hansfrau, in die Wirtschaft zum Ge- 
brauch geben. 

ausgieszen inirs. „die Schale gioszt aus* 
d. h. die in der Schale enthaltene 
Ftüszigkeit flieszt heraus. 

am^aben vom Kaufmann, Geld zurück- 
empfangen haben; in der Wirtschaft, 
von der Hansfraa zum Gebrauch em- 
pfangen haben. 
.aushetuehen den Hauch hervoratomen. 

aushusten frei heraushusten. 

auskacheln trs. n. intrs. heftig ausschla- 
gen, von Scheiben; Ton Pferden, mit 
den Hufen heftig schlagen. 

auskanten Zeug, kantig ausschneiden. 

auskeileUf wie ausknaUenj auspauken^ aus- 
rodMn, OHawetlem heftig aoMchlagen, 
Ton Seheiben, Pferden, Ansschlieasang 
eines Schulers. 

ausklopfen jemanden, durch Klopfen aus 
dem Hau«, dem Bett bringen. 

oMskloUcen 6dd heranssablen. 

ausknacken einen Zahn, knackend aus- 
brechen. 

oMahnaUn ans Knoten lotknttpfen. 
auskoljen antaiehcn, die Wohnung wech- 
seln. 

auskommen von Feuer, uubbrechcn; von 
Peitonen, in den Mnnd der Leute als 

Verlobte kommen ; mpers. es kommt 
aus es stimmt, hat seine Richtigkeit. 
Auskramerei lästiges Ausräumen von 
Sachen. 

nuslerl en von Fäszcrn, leckend auslaufen. 

auslegen von Kartoffeln, Bohnen, setzen, 
pflanzen. 

auslernen auswendig lernen. 

auslöschen ein bereits befrachtetes Schiff 
wieder entlöschen. 

sieh ausüben sich durch Lügen heraus- 
helfen. 

nusmnrhen Krebse, aus den Schalen lösen. 
ausmaschen Fische, aus den Netzmaschen 
nehmen. 

augmelken die Milch der Wöchnerin, 

nach einem Schreck, abnehmen. 

ausmustern Soldaten, nmsternd auswählen. 

autnadeht von Pferden, ausgreifen, los- 
ziehen. 

auspinkern mühsam mit Ideiner Arbeit 

herausbringen. 
auspUuiUAM plantschend Terschfitten. 



au^^dulxen lachend herausplatzen; sich 

l^atMud ablösen. 
ausprusten dasselbe was ausphtttn in 

seiner ersten Bedeutung. 
auspuffen Geld, ausleihen. 
ausqualstem Schleim auswerfm. 
ausreichen verabfolgen. 
Ausreichung Verabfolgung. 
Ausreise Reise ins Ausland, nach 

Deutschland. 
ausreisen ins Ausland, nach Deutschland 

reisen. 

munhxm Geld, davotatragen ; Hiebe, be- 
ziehen, besehen. 

ausrieseln von Getraide, ans den Aehren 
fallen. 

omatahm Fische, im üntntofaied von 
mntahtm^ im Waszer den übefstarfcen 

Salzgeschmack nehmen. 

sich axusamen durch Ausfallen des Sa- 
mens sich fortpflansen. 

auMchaufeln Schnee, mit der Schaufel 
fortj>cha(fen ; Wege, mit der Schau£el 
von Schnee reinigen. 

ottsscAf^sm frs. u. mirs. schilpernd flber- 
gieszen. 

ausschlauben Nüsze u. dergh, ans den 

Scblauben lösen. 
auBtchmaddem schmaddernd ansgiemen. 

ausschmurgeln schmierig verplantschen. 
ausschnickern ausschnitzeln. 
auMcAtt«<emhinan8Schnstern,li8tig hinaus- 
jagen. 

aussehüUen nur von trockenen Gegen- 
ständen, von flüszigen: au9gieszen\ die 
Kus^c, kehlen. 

auatjpieken durch die Lappen gehen. 

Ausspiel bei Karten, Anspiel. 

ausspucken Geld, hergeben; ausgespuckt 
zum Verwechseln ähnlich, „der iius- 
gespnckte Vater" der leibliaftige Vater. 

ausstapeln Holz, aus dem Boot nehmen 
und schichten. 

ausstäuhen intrs. den BlUtheubtaub ver- 
lleren. 

aiuatehcn intrs. hervorstehen. 
ait$Mteigern durch höheres Gebot jem. aus 

dessen Sldle bringen. 
ausaitUm öffentlich am Pranger stehen 

laszen. 

ausstrippen streifend ausziehen, auf- 
streifen. 

ausstückem herausbröckeln. 

ausstülpen von Speisen, stürzen. 

austrakeln die Kcihladen ausziehen. 

autOniben jemanden, von d«r bisherigen 
Stelle veitreiben; von Vieh, auf die 
Weide treiben. 

ausverlangen Geld, vom Kaufmann zu- 
rflckfordcrn. 
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autwedeln Fliegen, mit dem Wedel aot 

einem Kaum vertreiben, 
omiprdkeii bei der Wrake als ichleehl 

an^schcidcn. 
auswirken mit einem Werkzeug heraas- 

holen, s. B. beim Beschlagen der 

Pferde das Wctehe ani den Hofen. 
mumih'gen durch Wftigin hervorbringen, 

herauswürgen. 
auszahlen c, acc. der Person, bezahlen. 
Amtaiekbett Bett inm Heraaeaiehea. 

2) elliptisch: 

ausbegehren tur Verrichtung der Noth- 
dnrft ans dem Zimmer bahren; be- 
gehren, von Haus zu gehen. 

sieh ausbiUen von Dienstboten od. Pen- 
eionftren, Kindern, um die Erlaubnis 
bitten, von Haus gehen tu dürfen. 

ausbrauchen aof den Aboft, M SUlhl 
brauchen. 

auäbrmgen anfs Land bringen. 

ambritschen mfiszig von Haus laufen. 

ausdampfen aus dem Hafen dampfen. 

autdürjen zu btohli von Haus dürfen. 

ousetsen Schiffe^ dnrch dae kfinstflelie 
Rinne im Biii int freie WMser der 
Rhede bringen. 

Auseisung das Geschäft des Auseisens. 

imserlremMR jemanden ans einem BeBite" 
tum, exmittieren. 

auserlmihen crlanbeo, von Usus, an Stnlil 
zu gehen. 

ausfahre an£i Land fahren. 

ausfliddein massig und nnstftt von Haas 
laufen. 

Au^iddersche die beständig von Haus 
Unit 

ausßitzen eilig od. kurz von Haus laufen. 
sich ausfragen um die Erlaubnis fragen, 

von Haus, zu Stuhl gehn zu dürfen. 
mußOtren Unrath von Hans seliaffen, 

oft mit acc. des zu reinigenden OrtCS; 

von Waaren, exportieren. 
.^u</uAr Nachtarbeit; fortgeschaUter Un- 
rath, Abfuhr; Eaiportiernng. 
Ausfuhrwaaren Exportwaaren. 
Aus-^ Eingang bei Kassen, Ausgabe und 

Einnahme. 
auegehen die Nothdnrfk verriehten, nie: 

von Hans gehen; von W^geo, aoa- 

treten. 

Aushändigung Verabfolgung. 
aueheiraihm in dn fremdes Gesinde 

heirathen. 

ausholen aufs Land holen. 

auekach^ einen Schüler, ans der An- 
stalt weisen. 

auskatern Sachen, aus dem Haus bringen. 
Aueklätscher wer aus dem Haus klatscht. 



auekommen von Vögeln, auskriechen. 

auekönnen von Haus, su Stuhl könneiL 

aMtJeöHigen aosaer Hans in Koat gabea. 

«mtmeezcn Schiffsladung, aos demSdtf 
nehmen und vermeszen. 

ausmiethen auszer Haus einmiethen. 

auernH^ an Stahl mSgen. 

ausmüszen zu Stuhl müssen. 

ausnehmen Schüler, aus der Anstalt neh- 
men. 

auerennm von Haus rennen. 

sich rmsniJiren sich von Hans rühren. 
ausschicken von Haus, zu Stuhl schicken. 
aueeein zu Stuhl sein, nie: von Hau 
sein. 

nussnllcn von Haus sollen. 

austragen Zeitungen, Briefe, Bücher, im 

Hans, von Hans tragen. 
AuetrBger der ins Hans triigt, von Baas 

tragt. 

aueverbiet&i verbieten, von Hans bu geben. 
oMvwiBii^sn an Stahl begehren, von 

Hans verlangen. 
sich auswetiern an die Luft gehen. 
auewoUen zu Stuhl, von Haus wollen. 
oHsteSiMete» an Stnhl, von Hana wfla- 

sehen. 

3) pleonaatisch : 

otfsiR&fen mästen. 

ausmopsen reizen, argem. 

Ausmündung Mündung. 

auemueiem Zeuge, mit einem Muster 

versehen, 
aasfuei&n Kartoffeln, qaellen. 
ausschmieren Leder, Stiefel, schmieren. 
sich ausverdingen sich verdingen. 
aueverUäun verleihen. 
amamiMligm Gelnide, windigen. 

4) im Inneren, von innen henni, 
nach innen: 

aushauchen eine banehige Vertiefimg 

machen. 

auebeulen die verbeulten Stellen von in- 
nen entfernen. » 

Ausbiegung Biegung nach au.szcn. 

ausblechen von innen mit Blech bel^^en. 

ausbohren Obüt, auskernen. 

ittuhremuu von Oefen, inwendig dnrch 
Brennen untauglich werden. 

ausdecken ein Zimmer, mit Decken be- 
legen; eine Kiicheuform, mit Teig 
belegen. 

ausdrehen WiLschc, ausringen. 

ausdrücken eine Küchenform, mit der 
Hand an den Wänden mit Teig 
drückend bellen. 

auserzen Metallen hüttenmässig Ers ab- 
gewinnen. 
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aus/aulen von innen faulig werden. 
ausfliesen mit Fliesen, Kalksteinplattcn 

an der Innenseite anderen. 
uusjnffern eine Wand, von innen mit 

Ziegelsteinen auslegen. 
ausglanetm von innen glasieren. 
mu^fnahm aasnagen. 
aushäuten Thiere, im Inneren TOn hän» 

tigea Theilen reinigen. 
auskaUen von SehlftcbtHeb mit nnfge- 

schlitztem Bauch, erkalten. 
auskotzen einen Balken, nach dem Ridit* 

maaz an der Innenseite behauen. 
autkMtn Fisehe^ die Eingeweide am 

Kopfe heransreisien. 
ausTcehren eine Kasse, stülpen. 
ausklammem inwendig mit Klammern 

renelmi. 
auahtäbhvn Icnibbernd aushöhlen. 
auslegen eine Pfanne» an dar inneren 

Seite belegen. 
ausliegen dnreh Liegen platt drücken. 
attsmauem ein Gewölbe, einen Tnnnel» 

im Innern durch Mauern festen. 
ausnehmen Fische, Geflügel, von den 

Innentheüen reinigen. 
ausrappen von ianoi mit HSrlel be- 

streichen. 
ausreiben von innen bereiben. 
OHssahbeln ein GefSes, nvaleekeii. 
ausschlämmen einft Gfiibey Ton Sehlamm 

reinigen. 

ausschmieren den Kachelofen, inwendig 
▼enebmieren. 

ausschrapen inwendig auskratzen. 

aussitzen einen Stuhl, durch Sitzen blei- 
bend vertiefen. 

waatreiehm eine Form, den Ofen, in- 
wendig bestreichen. 

atusireuen eine Form, an den Innen- 
wänden bestrenen. 

Äutundamg fiiegnng too innen naeh 
nassen, im G^ensali sn Einmdumg, 

5) = ab, ver: 

austtdem, ausadern Fleisch, das koscher 
sein musz, von Adern reinigen. 

etcA «Ms&aüiMR von Wegen, die Bahn 
▼eriieren. 

ausbrennen trs. u. intrs. Ländereien, ab- 
brennen; von Oefen, durch fortge- 
setstes Helsen scblecbt werden. 

sich aushutte.m von Schrauben, dnrcb 
häufigen Gebrauch sich abschleifen. 

ausdämmem verfeuern, prügeln; ebenso 
oMsfgium, mukcmm^ amkaekdHf wuh 
ketten, muknaUen, aturaehela, oiw- 

vetlern. 

fiich auskabbeln sich abzanken. 



auskäüen trs. u. üibs. von einem Zim> 
mer, kalt machen od. kalt werden. 

aiukoddem vcrkoddern, verlumpen. 

ausmaischen einen Wegi mntichig, kothig 
machen. 

ausnumem vermanem. 

anumiethen vemüetfien. 

auspegdn Bmntwein, mit dem Pegel 
vermessen. 

mupflBt^ Federn, spinnen. 

autpndern abscheiten. 

ausquackeln in Kleinigkeiten vcrthun. 

ausguästen mit Ruthen züchtigen. 

ausrackem wöst verwfihlien. 

«uunffeln verzausen, aoasdielten. 

ausrtischeh verwnhlen. 

ausscheinen den Schein, die Farbe ver- 
lieren. 

au§M<Alagen Zimmerwände, mit Kelk be- 
werfen; Flachs, ausklopfen. 

ausschUiszen intrs. abnutzen. 

auis^mieren darebprügeln ; Tersehmie- 
ren, den Ofen mit Lehm. 

ausschneiden Thiere, verschneiden, Wal- 
lachen. 

ausseknen Fleiseb, von Sehnen befreien. 

ausstoven durch Stoven saftlos werden. 
ausstubben ein Land, von Stubben be- 
freien. 

Austiefung Tiefermachmig. 

austreten den F«», dnrch Treten ver- 
renken. 

austrunipfen abtrumpfen. 

oifMoaeAM» krAppeibnlfc verwachsen. 

auswerfen einen Ertrag, abwerfen. 

auswintern durch den Winter zu Grunde 
gehen. 

OKMPMeAen einem eins versetsen. 

6) = auseinander: 

aushUittern Kohl, in den BUittem «OS- 

einanderbrechen. 
ausr^eln zerfasern. 

ausroUm Teig« reckend anseinuider rol- 
len. 

austreiben schwer zu bearbeitenden Teig, 

ausbreiten. 
ottstremsR ein Kleid, anseinander trennen. 

auswärts adj. „answärtse Füsze**, sogar 
compariert «er geht auswärtser, als 
ich*. 

ausvmchem von[,Pflaasen, nebwnohemd 
ansbreiten« 

7) ineboftÜT: 

cMsgrttnm von Getrsidegrss, grün wer- 
den, 

Aushieb erster Hieb, Anhieb. 
auskeimen anfangen zu keimen. 
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8) VoUendnng, Ende: 

atuarbeiten Banhok, bearbeiten» 
sich ausbälgen sich fertig balgen. 
ausbaUern aufhüren zu ballern. 
mubatm mit Basen fotif Min. 
tnubasteln mit Basteln, kleiner MHun* 

seliger Arbeit fertig sein. 
ausbauen eine BauerKtelle, mit den nüthi- 

gen Oebtedea TerMlien. 
jficA ausbengeln aufhören sich zu bengelo. 
cnubUiben bis zu Knde im Dienste blei- 
ben, »ich bleibe uoch mein Jahr aus". 
muboknen Dielen, bohnen. 
ausbosen nicht mehr böse sein. 
sich ausbrasseln mit Braiflclnt Prügeln 

zu Ende sein. 
ausbrauchen ahnntsen. 
sich uu«6rcc/ieri mit Erbrechen fertig ecia; 

sich tüchtig erbrechen. 
ausbrermen von Thonwaaren, gut bren- 
• nen ; von Pflnmen, dnreh die Sonne 

verbrennen. 
ausdampfen i$Urs. aufhören za dampfen. 
mudäam aufhören gedankenlos za sein, 

tu edilummern. 
ausdestÜlieren destillieren. 
Äusäiemmg Beendigung der Dioiatjahre. 
amdi^piiHeren fertig disputteren. 
auadonnem gehörig ansschclteiL 
ausdudeln mit Dudeln aufhören. 
ausdunsten verdunsten. 
«NfMhrtlm verdnrilen. 
ausduBtlm ansschlammem. 
sich auseszen durch Eszen sich erholen. 
aus/aksen aufhören mit Faksen. 
mu/erkeln nieht mehr eaddn. 
Ausfertigung Ausstelliuig TOD beiri&rd- 

lichen Schriftstücken. 
aus/iächeii Hachen. 
oMtßiesm mit Flieeen belogen. 
ausßuren mit Steinplatten bdegen. 
ausfranjen franjen. 

ausfrieren von Pflanzen, bis auf die 
Wnnd erfrieren, im Gegensati ra 

abfrieren an den Enden erfrieren ; von 
Wäsche, durch Frost trocken werden ; 
von geistigen Getranken, durch Frost 
die Waesertheile Terlieren; fr«, dnreh 
Frost vertreiben* 
aus furchen furchen. 

ausfüttern durch Füttern kräftig und 
ansehnlich machen. 

ausgähnen fertig gihnen; durch Q&hnen 
verrenken. 

ausgangs adv. zu Ende. 

atugiren fertig garen. 

ausgedrekl von der Hfifte, wie ausge- 
renkt. 

ausgewittern aufhören zu gewittern. 



ausgrassieren mit Herumtollen aufhöreo. 
asugriium aufhören au grinsen. 

ausgrölen mit Grölen zu Ende sein. 
aushacken von Fleisch , hacken ; von 

Sträucbern, von der Wurzel ans ab> 

hacken. 

aushandeln fertig sein mit Haadeln. 
Ausholxung vollständige Abholznng. 
aushusten fertig sein mit Husten. 
autkatm bis aas Ende hfilen» Ms aa 

vollständiger Genesung. 
ausjölen aufhören za jölen. 
auskacheln einen Ofen, mit Kacheln ver> 

selten. 

aitskaiiten ringsum kanten. 
ausLlöneu mit Jammera zu Ende sein. 
atuknören mit Knurren fertig sein. 
mukoiden tou Hols, beim Brennen Kohle 

zurücklassen. 
auslabbem aufhören leicht zu regnen. 
Äuslasnmg von Schülern, Entlassung; 

Ton Papiergeld, Emission. 
ausliegen eine Kraaltheit» bis ma ToUer 

Genesung. 
sich auslügen mit Lugen fertig sein. 
ausmuffeln aufhören lutuend an eeaea. 
ausnähren gut nähren. 
ausnehmen eine Arzenei, zu Ende neh* 

men. 
auenietem vernieten. 

aieh auenUrgelH mit Köigtin aa Ends 

sein. 

mupaffen au Bade nueben. 
oMnßegm bis au Ende, bis an ▼öUigtt 

Genesung pflegen. 
auspladdem aufhören zu regnen. 
atupkuitecke» fertig sdn nltPlaiitsehen, 

mit starkem Regen. 
üMtolarren aufhören zu plärren, 
st'nft auspochen mit Pochen fertig sein. 
auapnAen probend austrinken. ' 
amprasten sich verschnaufen. 
auspuffen verleihen, fenernri. 
ausqtuUstem fertig sein mit Geifern. 
st^cA amquaten an Ende s^ mit inhalti- 

losem, breitem Gewäsch. 
ausquatschen dasselbe was ciaayaMMMi 

nur verstärkt. 
•mH onsr^eAi ^ch naeh Luat dehnend 

strecken. 
ausratzen ausschlafen. 
ausreinigen vollständig reinigen, z. B. 

Ländereien. 
ausrichten ein Mahl, für Zabercitaug 

und Anordnung sorgen. 
Ausrichter der alles für ein Mahl Nöthige 

besorgt and zuberdtet, ferschiedea 

von Anric/tdr, doi-, aus dem Kreii^zc 

der Gäste genommen, dabei die Auf« 

sieht führt. 
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ausröden Busdikuid, in RMeUmd Ter- 

wandcln. 

aumühreti iin KüchcnUictibt, abrühren. 
OMMc/UeiyiM tiKr«. dnrdi Sebleifen fcbnuil 

und dünn werden. 
sich ausschmtcken so lange schmecken, 

bis man den Geschmack verloren hat. 
muschmerten anfh&ren sn schneraen. 
ausschmoren mit Schmoren fertig sein. 
ausschulen Kinder, in allem Röthigen 

•chtUen. 

mutAwtim tdiwdfind la Bode brenen. 

fstusetzen trs. u. iutrs. einen Bauer ex- 
mittieren ; in Sätzen sich davonmachen. 

oMsapaken anstrocknen, durch Trocken- 
heit riszig werden. 

aussptisen Speiien bereiieii imd aoi- 
th«ilen. 

AMupeUmg Besorgung und AnsAdlnng 

der Speisen. 
aussteinen ein Land, von Steinen toU- 

»tändig befreien. 



ausstoven durch Sloven iehmäckhaft 

werden. 

uuslhränen aufhören zu thräuen. 

aautoehm WoUe, aossupfen. 

sich austollen sich mit Lust dem Tollen 

bis zur Müdigkeit hingeben} mit Tol- 
len fertig sein. 
ueh mutrumpfen solange tmmpfen, bis 

man keine Truinpfkarte mehr hat. 
auswähren bis ans Ende dauern. 
autwäi^en gehörig dnrcbwämien* 
oMMNinBii einen Kranken, Us tu voUir 

Genesung pflegen. 
auswehen volbilindig trocken wehen. 
auswtütm doteh &e Lnft vollständig 

trocken nnd frisch machen. 
auswohntn seine Zeit bis zu Ablauf des 

Miethcontrakts cn Ende wohnen. 
auantken von Thee, solange ziehen, bis 

der Wohlgeschmaek verloren iat 
au« z inAren ringsum mit Zinken ver- 

sehen. 



be steht 1) factitiv (heankem) 2) = aw, die Richtung bezeich- 
nend, bes. von «Uen Seiten (hebeUen). 3) in abBchfttcigeni Sinn (»ich 
bekhmkemj : 



6eeraten Felder, abernten. 
beästet mit Ae^n versehen. 
beaasen besudeln. 

6eUbufatr> Ftaer, mit Reifen be> 
■dihigen. 

bebleehen mit Blech beschlagen ; bezahlen. 

btboUwerken durch Anlegung eines Boll- 
werks sehfitMn. 

btborden mit einer Borde besetzen. 

bebrämen ein Kleid, mit einem Kothrand 
beschmutzen. 

freftrolen bratend in der Pfanne leicht 
rösten. 

hebrennen mit dem eingebrannten Stem- 
pel bezeichnen. 
Aeftreflsm mit Brettern verschlagen. 

behuscht mit Buschwerk bedeckt. 

bebuttem mit Butter bestreichen. 

bedingen von Kanfwaaren, einen Preis 
erhalten (ÜHpf. ftsdwiy, 2, pari. Ae- 
dung'n)- 

sich beäränen sich benebeln. 

bedreschen ausdreschen. 

bedrippen betränfeln, nd, druppen. 

bedrücken drfickmd von allen Seiten be- 
fühlen. 

smI bedudeln sich betrinken. 
stcA bedusen, beduseln sich ans&nseln. 
beeggen mit der Egge beai t eiten. 
beeisen mit Eisen beschlagen ; mit Eis 

flbenleben. 
bejaszen von allen Seiten anfassen. 
bißngem mit den Fingern betasten. 



heßachst mit Flachs fiberzogen. 

heßicken trs, mit Flick- nnd liüharbeit 
besorgen. 

heflwtem mit KalkllleBen belegen. 

beßöszen mit Flöszen befahren. 

befrackt mit einem Frack bekleidet. 

be/ranjen mit Franjen besetzen. 

beßriedtt von Sadken, die eines beson- 
deren Schutzes genieszen. 

befrierm an der Auszenseite ringsum 
durch Frost leiden. 

h^iktm einen Acker, Weg, mit ange- 
fahrtem Material ftl>erdedten. 

befttkien listig betrügen, wd* ßdoebu, mit 
Anklang an Fuchs. 

htfiuHom mit Zengfflsem verunreinigen 

begangen von Wegen, betreten. 

hegten Geld, gegen Sicherheit ausleihen. 

begehen von Vieh, die Weide besuchen. 

begipsen mit Gips fibersiehen. 

heglasen ein I^ns, solt Soheiben ver- 
sehen. 

begleiten mit Oleisen versehen. 
Begleitschein von Waaren, Geleitschein. 
beglupen mit Glupaugen ansehen. 
b^naben benagen, 
fts^reiissn nach Grensen absteeken. 
fts^rtsaen begrinsen. 

hegroszvatern^ hegroszmuttem den Grosz- 
vater, die Groszmutter für jemanden 
abgebetf. 

Behandlung irttliehe, die Art des Heil- 
verfahrens. 
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UhemAMt mSt Huidtolnibeii bekleidet. 

heheizpu mit Heiniiig Tenorgen; Be- 
heizung. 

hekelUfftn beichwereD, äkd. hdUg müde. 
Bekerbergwig Untnrbriiigoiig in einer 

Wohnung. 

beko/meistemden Uof meister g^en jeman- 
den Abgeben« 
bekttmszen betrügen. 

bekankem nüt Lonpen, Flittentnnt be- 
hängen. 

Mbonlm einen Balken, kantig behanen. 

hekappen an den Zweigenden kappen. 
bekatem überladen, besonders mit Putz. 
beklemmen in Kleinigkeiten bestehlan. 
beklönen bejammern* 

beklofzen bezahlen. 

bekUmkem mit allerhand Gehiüige be- 
laden. 

b^Mim Ton allen Seilen knetund be- 
tasten. 
beknibbem benagen. 
rieh hMSBen rieh etark betrinken. 

heknxppern kratzend od*, beinend in klei- 
nen Stücken an der Oberfläche oder 
den £nden abbrechen j in jugendlichen 
Anfingen die Goar adineiden. 

heknören beknnrren. 

bekoddem besndeln. 

heknmen mit allerhand Kram beladen. 
bekrausen mit Krausen venehtn. 
bekrölen laut beschreien. 
belegen listig hintergehen. 
bdeunm in (Jneni Amte, lasten. 
Seituxuiiff. In der Behördensprache hitt- 

fig „mit Belaszung im Dienst". 
belcUechen mit Schabwerk versehen. 
belaufen fiberkmfen; alt 3. purt. Ton 

der Kuh, die vom BiUen beepran- 

gen i^t. 

beUmmem belästigen, beschweren, hin- 
dern, mit Kram ttberladen, in Ver- 
legenheit bringen. 

belobigen lohen; Belobigung Lob. 

hMktmt beitehk», mf. hübrn supfen. 

hemähen abmähen. 

benachtheüen henachtheiligen. 

beniUien mit Näharbeit versorgen. 

benehmen Tom Kopf, dnnehmen, be- 
täuben. 

6ent«««ii durch Niesen beachmatxen od. 

Glück bringen. 
6ewiCto&i in ▼erdrienlielMm Ton kldn- 

lich bekritteln. 
heikSUn in schleppendem Ton bekritteln. 
henowmen betänbt, dnselig, bee. dnrdi 

Dunst 

benörgeln bekritteln. 

benOthigen c. acc. nüthig haben, be- 
dilifen. 



bepergebt mit Pergel baseblsigeB. 

bepflastern pflastern. 
bepßücken an den Enden abpflücken. 
bq>la$doen mit Planken versehen. 
hqtlanuckm dnrdi An^gieaaan be> 

schmntzeta. 
beprüfenf Beprüfung prüfen^ Prüfung. 
bepuMiem brtlaaen. 
beputzen eine Wand, mit Kalk bew erft^ 1 
bequaUtern mit Geifer besudeln. 
beguasen mit Eszen oder Trinken b^ 

edmBttkBett. 
bequatschen qnatscUlg, in bw iliiyüli gtf 

Bede besprechen. 
bequetechen von allen Seiten qnetacheib 
berapeem bestehlen. 

hereihen an der Oberfläche abreiben. 
bereinigen beim Zoll, klarieren; tm 

BtnwMn tto., reinigen. 
berokren eine Wand, mit Rohr hneiMi 

gen. 

berösten einen Braten, an der Oberüek i 
dnreh Braten rSeeh maeben. { 

berufen durch strafenden Zuruf tadeln. 

besabbeln besäwern, belecken, besaddi. 

besanden mit Sand überziehen. i 

beechalen mit Schalbretten bescfalagm. 

beachicken jem. mit Qeachank«B, ib» 
hänfen. * 

ftcsdUrrsB anschirren. 

^dUoMera durch Reden an eiaer 
schlimmen Wendung bringen, ma bö- 
ses Omen geben; mit Geifer besudda 

AeteUaeftem beieekett, mit Strassen- 
schmnts besudeln. 

beschlagen tn/rs. von Fenster^, aidl 
Feuchtigkeit überziehen. 

betekkuiq^ die Kleider, dnreh Hiagoi' 
laszen besudeln. 

beschlampen den Magen, durch Schlem- 
men, Schlampampen überladen. 

beschleckern mit dem Mund baMidala. 

beschleif en mit Schleifen wadien; rinfjwn 
abschleifen. 

AetdUsnasa mitBehMm nch ttbeniehes. 

sich besc^spptm sieh mit etwas befassen. 

beschmadd/a% mit dicker Flfiaai^ait Iw* 
sudeln. 

beaekmedeen ?an allen SeilHL an «laii 

herumschmecken. 
beschmeiszen von Fliegen o. fig^ "Biarsif 

etwas legen, beschmutzm. 
be»ehmon» an der ObarfflUsbe •ahm»* 

ren. 

beeekmMün besudeln. 
beet^murgeln beschmieren. 
htschneet bmfihntrif 

benchnickem von allen Seiten an etwas 
herumscbnitzeln; stark die Cour echaei- 
den. 
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heschnoddem widcsfidl mit Rotl b«- 

schmutzen. 

beschubben listig betrügen. 

toeüwiimjW b^rfigeD.' 

beschupsen betrügen. 

beschwüren ringsum schwären. 

beschwianeln trs. schwindelig machen. 

besehwiemen ohnmiebtig, betäubt werden. 

beaehworken intrs. mit Wolken sieh über- 
ziehen ; 2. pari, beschworken mit Wol- 
ken äberzogen (kurländUch). 

besiedeln bevölkern. 

besielen mit Sielen anschirren. 

besitzlich Grund und Boden bexitsend. 

BesiüdieUeeit Immobil. 

bemUkn, hesolkem beschomtMiL 

besparren ein Dach, mit Sparren rcffsdieil. 

bespeisen mit Speise versorgen. 

he^fiUen begienen. 

bestaken mit Staketen verseben. 

bestanden von im Halme Siehenden Fel- 
dern, bebaat. 

6«fiBi^ mit Stnagmi TenelMii. 

betkgMln einen Baum, dareh Stapeln 
einnehmen. 

bestauen durch Stauen bewässern. 

beaUhm c. aee. ▼erawlaiien, wosn be» 
stimmen; „was besteht ihn?* was 
veranlaszt ihn? 

bestellen das Zimmer od. sonst einen 
Baum, mit etwas besetsen. 

hei hat häufig die BedeutuDg 

beidürfen dazu dürfen. 

beigaben dasn fügen. 

beigehen an etwas herzugehen. 

beigepfarrt zu einem Kirchspiel geschla- 
gen, nicht eingep/arrt. 

beHummm an etwas berankommeni btean- . 
reichen. 

beikönnen an etwas können. 

beüaszen an etwas lassen. 

beilegen von Personen, zutheilen. 

Heilcgung eines Streits, Ausgleich. 

beimögen an etwas mögen. 

beimüszen an etwas möszen. 



besticken mit Sticken benllMn. 
bestimmt adv. sicherlich. 
bestoszen von allen Seiten stoszen; fig. 
4areh verletsende Rede vor den Kopf 



bestricken mit Strickarbeit versorgen, 

jemandem die Strümpfe liefern. 
besuchen im Zollwesen, besicfa(tige&. 

Btsuchu- Visitant, ZoUwäclUer. 
besuddein besudeln. 

b^akeln mit Kleinem, mit Puls ans- 
stattea. 

betanzen tanzend bespringen. 
betatzen mit den Tatzen, Händen be- 
tasten. 

betrappeln dnrch Ttaffpäbk verderben, 

beschmutzen. 
bewachsen intrs. sich mit einem Nagel- 

geschwflr fibenndien. 
bewaschen mit Wäsche versorgen. 
bewedeln wedelnd Lnft snffihrea. Fliegen 

vertreiben. 
beweUsen an den Enden wdken. 
Bräunung Einfriedigung mit Zäunen. 
beziehen intrs. u. reß. vom Himmel, sich 

mit Wolken übertüehen ; auch itnpers. 

et ieneht es wird wol^g. 
Btm^ die untere Polsterbedeckung bei 

Mbbein, unterschieden von UAtrtug 

die obere Bedeckung. 
bezupfen an etwas herwnzupfen. 

von dazUy heran: 

Beirath juristischer Assistent. 
beisammenkommen zusammenkommen. 
bdsein dabei sein. 

beisetzen eine Leiche, bis znrBeerdignngs- 

feier irgendwo absetzen. 
Beisetzung Absetzung einer Leiche bis 

snr Beerdigung. 
beisollen an etwas Sollen* 
Beistand Zustimmung, unterstützender 

Rath eines vom Gericht bestellten 

Cnrators. 
behooUm an etwas heranwoUen. 



Bemerkenswerth sind die Redensarten ich bin bei mir = zu 
Hause, „wirst du bei dir sein?" zu Hause sein; bei jemandem in 
die Schule gehen, „bei wem geht er?" „Er geht bei L. in die 
Schale, aber von Neujahr ab wird er wohl nicht mehr bei ihm gehen, 
Bondehi ins Gymnaalnm abgegeben werden". 

durch steht in ZoBammensetsongen räumlich, seitlich «-« hinäurd^ 
0ier äurchf oder = durch und durch d. h. voUBtindig, oder drttckt 
das Verderben, Vergeuden aus: 

dirdiaasen dnrch wüstes Wesen dnrcb- dirMsMtm mit den Bliaslen durch- 
löchern, wüst vergeuden. schlagen. 
ditrchänken durobäckBen. durchbäsen eine Nacbt, dnrebschwKmien. 

5 
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durchbrennen darch8ohlageB,dlirchitfirUB, 

durchprügeln. 
dirMimmem dMielbe ms das Tor. 

dürchdröhnem drSbneod dttfohMhlagm, 

durchprügeln. 
durcheisen durchs Eis bringen. 
durchfdngen dlirdiicliiieid«, eospiflNIl. 
dOrch/attm Pdtwwk, anf dtm Block 

bearbeiten. 
«ttreA/etiemdurchschlageni durchprügeln. 
dArchßibtm dnrcheUen, nweh durch* 

stürzen. 

dürchßiichten in geTAdcr Richtung eine 
Baulinie siehen. 

DitrehfraeJU Fraehtbefördenani; Uber eine 
Zollgrenze weg nach eineni entfern- 
teren Zollgebiet. 

durch/üscheln durchwühlen. 

Mrdtff^dum dnrohaehlttpfen. 

dmrchgrüseln tot Kilt^ Sduredc durch* 
schaudern. 

dürclihitzen wieder heias machen. 

durchholten durchprfigeln. 

dürchkac?ieln durchstürzen, mit Glanz 
bei einem Examen durchfallen; trs. 
gewaltsam durchschlagen, durchprü- 
geln. 

dArchkegeln bei einer Prttfnngt Wahl 

durchfallen. 
d&rchkeilen durchprügeln, durchfallen. 
Dürchknall das JDnrchfaUen bei einer 

Prüfun;^, Wahl. 
dürchknaäen bei einer Prüfung, Wahl 

durchfallen; tra, mit Gewalt durch* 

schlagen, dnrchprfigeln. , 
durchkrdmen um und um kramen. 
sich durchkröpein sich mühsam durch- 

beinen. 

dürehkrücken Melache, mit der KrÜcfce 

bearbeiten. 
dürchkuUem dnrchroUcn. 
d^ehUeken von Feuchtigkeiten, durchp 

sickern; durtM^^em ein Loch durch 

etwas lecken. 
dürchiedem durchprügeln. 
itirekmoderu dnrchfaden. 
9tdk därd^mOxen Aeh. abnntsen. 



durch pantschen durchregnen. 
dürchpatschen durch Koth patschen; 

dnrehs Bsamen fallen. 
durchpauken durchprfigdn; gewnllMB 

durchschlagen. 
dürchpladdem stark durchregnen. 
dirchplatzen queHlber platieii. 
dArchplumpsen durchfallen. 
sich durchpremsen sich durchquetachCD. 
durchpuecheln verwühlen. 
dmrdtquda§n seine Zeit mit leerem Gc^ 

wasch verbringen. 
durchquatschen dasselbe waa daa Tot, 

nur verstärkt. 
Ürdtqudlm quellend durdidringen. 
dürchracheln mit Gewalt dnrelia^Alagm. 
durchrätzen durchschlafen. 
durchratzen durchprügeln, 
«ttrolredm gründlich und wiederholt be> 

sprechen. 
dwrchrtffeln ausschelten. 
durchrüscheln verwählen. 
därehtMsnem dnrinken im Schnee od« 

Morast. 

dürchschilpem eine Fliiszigkeit durch- 
schütteln. 

sicA d^e^isehUmpen mit alten, aeUa» 

pigen Kleidern sir-h eine Zeit über 
behelfen; durch schlampen mit hängen- 
den Kleidern einen kothigen Weg 
durchschieifen. 
dürchschmettern trt. a. nilrs. heftig dnrdh 
schlagen. 

därektehnoren abschmoren; die Nacht 
durchkneipen. 

durchschmuggeln durch den Zoll listig 
einschwärzen ; reß. sich mit Liat dnreb- 
bringen. 

dürchecku^em glücklich dnrdibringen. 

durchschwitzen abdämpfen. 
durchschwüchten durchschwärmen. 
dtnAtpiehen durch die Lappen gehen, 

ausreisten. 
(Mrchstoven Fleisch, gründlich stoven. 
c/urcAueY^ern darchachiagen,durchatüraen, 

durchprügeln, 
dirdhprdbe» grfindlich wraken. 



Viele der angefühi'ten Verba werden anders betont, nämlich 
auf der Vorsilbe, wenn sie absolut stehen, und nehmen dann, wie 
sie bei der Flexion getrennt werden können, so auch im 2. pari, 
ge = anj z. B. dvrc/ischiv ächten „er hat die Nacht durchschwnch- 
tet''; aber absolut durchschwüchten ^Qt hat am Sonnabend durch- 
geschwuchtet". 

ein steht 1) inchoativisch ( eingrünen J 2) factitiv (einbahnen) 
3) eine Gewöhnung bezeichnend (sich einlügen) 4) = hinein feiti- 
hakelnj b) elliptiach (eineisenj 6) — im Inneren (einbef estigen J 1) 
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= ve?' (eintauben) 8) pleonastisch ( cimtärkeln) 9) = herein fein' 
*.gnenj 10) im Verkehr mit Behörden ( cinvernehmeyi) : 



\masen einsudeln, schmierig werdtll. 

nängstigen in Angst vereetzen. 

fMtrbtüen rin Fdd, arbeiteiid bestdlen; 
ein Master, hineinsticken. 

nbaden sich etwas einrühren, ein- 
brocken; .was einer eingebadet bat, 
kann er auch ansbaden*. 

iihrtlnini einen Winterweg, dnich Fah- 
rt n wegsam machen. 

hbaUern einschmeiszen, einschlagen. 

nbaUieren emballieren. 

nballotieren durch Ballolement in einen 
Verein aufnehmen. 

!8n5<m sorlekaidMnderBan einer Hana- 

seite. 

nhegehren von Behörden, einfordern. 
nibehändigen einbändigen. 
'nbiikommen hineinbekonnnen ; Geld er- 
halten. 

mberichten an eine Behörde, berichten. 

inbeulen Metallgescbirre, durch »Beu- 
len* d. h. Vertiefliiiigeii, Teilen rer- 
nnstalten: auch eingedrfickte Aepfd 
beiszen tingebeuU. 

inbeutdn Geld, einsacken. 

rntMgtm «in Blatt, falten; ein Glied, 
nach innen biegen. 

inblasen ins Zimmer blasen. 

ü^ratun cinnm etwas, einrttbien. 

nAribmeA dttreb die Sonne brenn wer- 
den. 

inbrennen dasselbe was einbräuneti] ein- 
sehlagen, einstBnen. 

inbringlich ein^glich. 

inbrodieren stickend einnähen. 

ich einbuchten eine nach innen gewun- 
dene Kr&nnumg machen« 

inbugsieren ein Schiff, in den Hafen 
schleppen. 

•inbummeln einnippen, bes. als Insasze 
eines Wagens, wenn über dem Rüt- 
teln der Kopf bin- und herbanmelt. 

'.indämmem heftig einschlagen. 

Mmp/n dnrmdien, mit Dampf er- 
fBUen; in den Hafen dampfen. 

nndäsen leicht einschlummern* • 

tmdecken Dächer, decken. 

titdnekm b*«. n. tatr«. achmntaen. 

mdresehm Getraide, dreiehen nnd ein- 
bringen; heftig anf jemanden los- 
schlagen. 

MMlr«MMrflR dresderen. 

nndröhnem dröhnend einschlagen. 

tinducken einschlummern. 

nneisen ein ScbÜf, durch eine künafliehe 
Rinne dnrcht Eis in den Hafen brin- 
gen. 



einerkennen jemanden in ein Besitztum, 
immittieren; der Einerkannte Im- 

mn/aulen faulig werden. 

sich einfeicheln sich einschmeicheln. 

einferkeln trs. u. intrg. einschmutzen. 

eiibefutigm in etwa« befeetlgen.^ 

einfeuern gewaltsam einschlagen, ein- 
stürzen; jemanden zum Jjjcamen vor- 
bereiten. 

eififilzen mehr nnd mehr filzig werden. 

einßecken trs. a. infrs. von Zengf Flecken 
machen, bekommen. 

•ieft eii^amen ins Flennen kommen. 

einfliejen schichtweise einlegen. 

einßuren Auren, mit Steinen auslegen. 

ei^ragen etwas, einfordern. 

«teil em/rsten in ein Gesinde, dne Fa- 
milie hinein heirathen. 

einfrieren fig. in einer Gesellschaft stamm 
und theilnahmlos werden. 

«kigmBitm in Oallertfonn bringen. 

eingeben eine Vorstellnng bei dner Be- 
hörde, einreichen. 

evi^asen von Getraide, in Hahne 



eingrenzen F^er od. Personen, auf dnen 
gewissen Bezirk beschränken. 

ncik wngrimm ins Grienen hineinge- 
ralhen. 

xich eingrölen so ins Grölen kommen^ 

da^z man nicht aufboren kann. 
eingrtm^ßgrm mit Oelfarbe d^ ersten 

Strich geben. 
eingränen grüne Halme bekommen. 
einhaben Geld, einbekommen haben. 
entheben Stenern, erheben; BüdMmng, 
einhageln hereinhageln. 
einhiUceln ein Muster, häkelnd einarbeiten. 
einhalten trs. einen Kranken, im Zimmer 

halten; als Krankar das Zinuner 

hüten. 

einharken mit der Harke, dem Eechen 
nnter die Oberflidie bringen. 

emAoscilsn haschend fangen. 

einjagen hineinjagen, Vieh in denStaU» 
Tauben in den Schlag. 

einikaMn mit Gewalt einsehlagen, dn- 
stürzen. 

einkatem trs., intrs., reß. von dem lästi- 
gen Uinüberschaffen der Hausgeräthe 
in eine nene Wohnnngt aa einot 
neuen Platz. 

einkegeln einstürzen. 

eniikeu«» fr«, u. inirs. einschlagen, ein* 
stSrsen. 

sHiiMlsni anr UeberwiMemng in den 

6* 
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Kdl«r bringen, von Wdn und Ge- 

miUe. 

einktksen Eier, durch Kik.sen verctonen; 
in den Knien einknicken. 

eiMitteheH Uatochend in etiras werfen. 

einhuillen trs. u. wtt», dnacbUigen; stark 
einheizen; einsperren. 

einknoten verknoten, sich in Knoten 
schlhigen; in ein mit Knoten »ge- 
bundenes Tuch legen. 

ewkm/^cken einquetschen. 

«xnkoddem kodderig, lumpig, sehmntiig 
werden. 

einkohhm eine Suche, durch Dummheit 
verwirren; durch Ungeschicklichkeit 
sich etwas wirres einbrocken. 

einköpßg von Binden, die nnr SlIS dncm 
Streifen bestehen. 

$ick emkowem sich einrichten, einnisten. 

tSHkramm tr: n. «nlrs;- dasselbe was 

einhatern. 

emkuUn in eine Gmbe legen. 

nnihudien ein Kind, knsch machen, be- 
ruhigen. 

einkutschen jemanden, auf etwas ein- 
pauken. 

s»m eudabbent ins Tr6ddn, in ein saum- 
seliges Wesen hineingerathen. 
eirdaden unmassig Speisen i^ich hindn- 

stopfen. 

emlstsdleR Sdinhe, doreh Tragen be- 
quem, überniUszig weit machen. 
sich einleben mit dem Leben einer Stadt 
od. Provinz vertraut werden. Jeder 
neu Angesiedelte wird nach einiger 
Zeit unfehlbar gefragt: „Nun, haben 
Sie sich schon eingelebt?" Aach nd. 
1^ stcft mdMktn rieh in nnangenebmer 
Weise einschmeicheln. 
einlegen von Flüszigkeiten, einKchöpfen. 
einlernen ausbilden, eingelernt ausgebildet, 
„eine eingdemte d. {. gdemte Nithe- 



nn . 



einlöffelri löffelweise eingeben ; fig. nll- 
mählich in kleinen Abschnitten müh- 
sam beibringen. 

sich einludem in ein Lnderlebeo hinein^ 
gerathen. 

«u^ emt&gen durch fortgesetztes Lflgen 

ganz verlogen werden. 

einmachen hineinmachen. 

eitmärken Bnchstaben in Wäsche, nähen 
oder schreiben. 

einmiethen eine Wohnung fttr jemanden 
miethen und bezahlen. 

einnähen Namen in Wäsche, nähen; durch 
Nihen kfirxer machen od.aiifbranchen. 

Einnath schmaler Zeugstreifen mit ein- 
genähter Schnur zwischen dem Oberh- 
and Unterzeug von Frauenkleidem. 



dnscUnmmeni« 
ei$matierm notieren. 

ein Molz in ein Anderes ni^ 
tds einer Nuth einlaszen. 
«npadsen tflchtig essen; rgffL sieh 
anziehen; nnverrichleter Sadw sb* 
ziehen. 

emp€aUgehen trs. a. intrs. Wäsche, i 
Wasser l^en ; in Strassenkadi UDas- 

treten 

eiapatschen in Schmutz treten; fig. ia 
etwas hineingerathen; ran F^ng- 
keiten, Regen, massenhaft einströme) 

einpegeln Brantwetn, mit dem Pegel da. 
meszen. 

wtpdxen in Peiae kfillen. 

^ßügen mit dem Pllng nnter die H 
bringen. 

einpicken einschmutzen. 

empiibsa mit ein« Spim« in etwas sb* 
dringen. 

einpladdem stark hereinregnen. 

einplätten durch Bfigeln hineinbringeo. 

einplwnpten mit einem Plnmps Unds» 
fallen. 

einprohieren durch Proben einüben. 

einpujj'en rinheiscn. 

tmpurren einbohren. 

einpuscheln wühlend hineinbringen, s.E 

Sachen in einen Koffer. 
mnqwufn essend oder trinkend hiads* 

stopfen. 
einquesten hineinzwängen. 
einquellen von Fenstern, Thüren, m- 

quellen. 

einquetschen schuldiges Geld, ein treiben. 
einrackern durch derbes, wüstes Wesen 

einsehlagen. 
einrcUzen einschlafen. 
einreden trs, bereden. 
einregietrieren registrieren, in ein ß^ 

gister dntragen. 
einreisen ins Ldand Iber die OffCBie 

kommen. 

einsargen eine Leiche, in den Sarg l^ 

gen; aaeh nd. 
eirisuuern von Menschen, versauern. 
einsäuern sauer machen oder werden. 
etnscktuveen listig hineinscbaffen. 
einscheuern durch öfteres Scheaern eine 

Vertiefung oder ein Loch, in der Diek 

oder in einem Kleide, hervorbringeo- 
smscAlessai in dnem Morast, rindnkci. 
«inedklabbem einschlürfen. 
sich einschlafen ins Schlafen hincinkon' 

men. 

tuuehlaffen Tonnen, iMsteinpdn. 

einschlampen ein langes Kleid, TerMdds; 

übermäszig weit machen. 
einschleichen einschmuggeln. 
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mnschlengen die Bindebänder eines Frau- 

enhute, einfach verschlingen, nicht 

siuftiBmeiikiioteo. 
einschluhhem dasselbe was etnschlabbem. 
einschluddem Kleider, durch Tragen 

schlotterig machen. 
«tfMcAiiitidSiMi eknsebniBlMn. 
einschmurgeln einschmieren. 
einschneien hereinschneien. 
einachnickern ein^chnitzen. 
MMcAfmUar» mit Rots beendeln. 
eimckrubben durch Schrubben eine Vev^ 

tiefung hervorbringen. 
einsckustem listig hineinbringen. 
sieh «mtdtwaiMii ine Schwallen ge> 

rathen. 

einschwelen schwelend einbrennen. 

einsolkem einschmutzen. 

enuporsR durch Sparen eine anderweitig 

Ttvnusgabte Summe wieder einbringen. 

So auch in dem bairischen Landtags- 
abschied vom JuU 1S76. 
eitupinnen einen Stoff in einen mnderent 

z. B. Seide in Wolle, spinnen. • 
einttammen einmeisseln. 
.SSMCteMtdllM« dM Sehlon, weldiei in 

den amgemeiszelten Fnb der ThOre 

cingelaszen wird. 
einstärkeln Wäsche, durch Stärkein steif 

machen* 
euutaiAm Terttauhen. 
einstechen hineinstecben, eich in den 

Finger stechen. 
eüuuum Bekmten, ins Heer einrdhen; 

Teig, snm Aufgehen hinstellen. 
einsteppen in Steppnäthe bringen} durch 

Steppen aufbrauchen. 
eintteium beslenem. 
einsticken ein Muster, hineinsticken. 
einuimmm ein InsUromenti stimmen. 



einstipsi-n eintunken, eiMtippen; anch »d, 

einstochern hineinstochern. 

eniefoelMn stodclIeciEig werden. 

eitMopfen einen FUck, mit grober Nadel ' 
einnähen. 

Eimtreu für Mastvieh, Streu. 

«nwlinMii hwrinstöbern, siSbemd her- 
einschneien. 

einsuddeln einschmutzen. 

eintragen Kleider, durch Tragen beque» 
mer machen. 

eintrakein einreihent mit ReiUSden ein* 
nähen. 

eintränken Wäsche, zuxu Einweichen in 

Wasser l^gen. 
einverlangen von Behörden, einfordern. 
einvernehmen Zeugen vor Gericht, ver- 
nehmen. 
eimenteiehnen veneichnen. 
sich einwaschen durch Waschen weicher 

werden; von Flecken, durch Waschen 

vergehen. 
Wiwaten hineinwaten. 
einweisen einen Besitz, nicht den Be- 

sitser, jemandem anweisen. 
§dme( mm dne Wohnang, mit dem ersten 

Strich weissen. 
einwettem gewaltsam einschlagen. 
einwieken einbiegen, einbuchten. 
emieojlMii eine Wohnung durch Ge- 

brandi l>equem und trocken machen. 
einwuchem von Pflanaen, sich wuchernd 

festsetzen. 

eimählen liUend in einen Behälter thnn, 

s B. Eier in einen Korb. 
einzeichnen Actien, seiebnen; Wäsclie» 
marken. 

etnxeugm durch gerichtiiebes Zeugnis 
zur FeststeUuQg einer Thatiaohe bsi* 
bringen. 



BewNidcn IMBm isl bei dea ZnflammeiiietBUDgeii mit A in er- 
gänzen „in die Stedr. So werden gebnuieht: 

einbegehren, einbestellen^ einbleiben^ eirArmgen, etndür/en, einerlauben, einfahren 
trs. u. intrs,^ eiti/iUchten^ eingtstaUeny einjagen, einkommen^ einkönnen, einlaufen^ ein- 
mögen, «mmfisMn, -emreätoi, emrsMMN, eäwdh'dben, «mA eintdkfeiekem, steA «uuekmug- 
gern, einsein^ einsolUn^ einspieken, einwoUen^ einwünschen^ einziehen. Die Vorsilbe 
trennt sich bei der Flexion tou der Stammsilbe: .Ist er schon ein?" »Wir kom- 
men eben ein." 

ver bedeutet in ZusammensetzuDgen 1) eine Verstärkung (ver^ 
feuern) 2) den Verbrauch (verheizen) 3) das Zuviel oder Zulange 
(verankert) 4) eine Beschädigung oder Verfehlung (verbeulen^ ver- 
stärkein) 2) das In- und Durcheinander (verpitscheln) 6) die Ver- 
geudung (verquasen) 7) die allseitige \im\\VL\\\XTi% (verstümen) 8) die 
Verwandelung {verdäsen) 9) die Ueberziehung der Oberfläche (ver^ 
eisen) oder 10) die factitive Wirkung: 
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veraasen nichtMvIhrdig TOTtebeii und 

durchbringen. 

verachen die Zeit, mit Ach luid Weh 
vwbringen. 

vwmken die Nächte, durchächzen. 

verankern mit Ankereisen verbinden. 

verbabbeln Terplaudern. 

verbaUmt dr91i]iend seraelilagen, ver- 
hauen, werfen. 

verbammeln durch banuneliges Wesen 
dnrchbringen. 

iMr6«M» dto Zeit, nüt dämeligem 
Wesen verbringen; intrs. ins Dä- 
meln hineinkommen, dämelig wer- 
den* 

verbeizm dareh in stark« Bdsen ver-* 

derben. 

verbeulen Met&llgeschirre , benlig dn* 
•cbltgen. 

verbleuen verprügeln. 

verblubbem verplaudern. 

verbrämen ein Kleid, mit einem Koth- 
rand betdunntsen. 

verbrasseln verprügeln. 

verbruddeln verkochen; verschmutzen} 
r^. sich stammelnd Terspreehen. 

verbubbdn intrs. u. mit Babbeln 
d. i. kleinen Hautanschwellungen ganz 
überdeckt sein; durch su starke« 
Kochen sieh anfiEdiren; dnrch Stot- 
tern sich Tersprechen. 

verbuddeln verkochen; durch Unordnung 
verderben. 

vsrMsen dnrch StoMte TttlelMn. 

verbum/eien dondi Unbednchtwiinkeit Ter- 
derben. 

vtrdämdn dämelig werden ; aus Dämelig- 

keit vergeszen. 
verdämmern heftig anf jem. od. etwas 

losschlagen. 
9«rdäatn disig werden; aus DSsigkdt 

▼etgesaen. 
verdezen den Hinteren verhauen. 
verdonnem heftig losschlagen, aus- 
sehimpfen; TwmieUen. 
verdröhnem dumpf dröhnend zerhauen. 
verdranen dranig werden. 
verdreschen durch Auädrubch gewinnen; 

verprügeln. 
verduddeJn in Kleiaigktiten Tergenden 

od. verderben. 
verduseln dusig werden; aus Dusigkeit 

vergesxen. 
sich verdüstern düster werden. 
vereggen mit der Egge verarbeiten. 
vsTSM«» sich mit & Qbcnidien. 
vttriiUrn in Eiter fibcrgehoi} durch Eltcm 

aasscheiden. 
verfaksen mit Fakseu quälen. 
verftgvk hemnterpntMn, abprfigdn. 



verfmum lr*. u. heftig gegen etwa 

stoszen, schlagen; auch nd. 
verfliddern leichtsinnig, bes. durch Vaa. 

•oelit, durehbringen. 
verflieren herausputzen. 
verfliejen schichtweise legen. 
verßuntschen ausflieszen, gedunsene Fora 

bekommen. 
verfrachten in Fracht geben od« nehaMi^ 

als Fracht verladen. 
verßruzen durch unmäsziges Bsawi dadi> 

bringen. 

verfuscheln durch Fu£cheln rerdieKbCB. 
ver/ussem Zeug, zerfasern. 
vtrßtUdkth Haare, TerwAhlen, in L'o- 

Ordnung bringen. 
verfuttern eine Wand, mit Futterholx 

bekleiden; als Futter auf brauchoi,' ; 

durch an starkes Fntter kruk mado. I 
fttrgipsen mit Qlps ansfUlen od. anauft* 

menfügen. 
vergnaben vernagen. 

vergmtddam die Zeit, mit Knarren and | 

Quarren verbnn<,'en. 
vergranäen grandig werden, mit Grand 

flbenogen werden. 
vergrenzen mit Grenzen versehen. 
verprtssfln durch Schaudern sich auf 

Gänsehaut überziehen, 
veroafaiea bnmmelig vergeuden. 
«•CA verheddern sich in der Bede nr* 

wirren, sich verhaspeln. 
verheizen als Heizung Terbrauchen. 
verhehem in. vu wir», verprägeln; hol 

zig werden. 
verhmcheln durch zu rasches, unordent- 
liches Wesen verderben od. vergeadeo. 
verjackem dnrch SU Starkes Jagen vcr* 

derben. 

verjorren die Zeit, .mit Weinen ver* 
bringen. 

«er/adeem leichtsinnig verschlemmes. 

sich verkahlirln sich leicht verzanken. 

verkacheln bettig auf etwas oder jeman- 
den losscUagen. 

sich verkampeln sich versanken. 

verkankern verlumpen. 

verkanteti kantig behauen. 

verkaponieren verderben, tödten. 

verkataien in Saus und Braus vergeuden 

verkatern trs. u. intrs. durch Unordnung 
an einen falschen Platz bringen; über 
den Nachwirkungen eines Rausches 
vcrgeszcn ; durch einen Rausch in 
eine gedrückte Stimmung kommen. 

verhatMen Balken, mit dem KaMif« 
zeichnen. 

vf riegeln verhauen. 

verkeilen heftig verhauen, einstosun, 
anschlagen. 



I 
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rieh verftAftdW deh TcrMaken, spitci^ 
als verkalAdn, 

iich verkiken sich ver^cken. 

oerkiJcsen Eier, durch ötoszcn einscbla- 
gen; den ehiknidcen. 

verkladdem mit Koth beschmutzen. 

verJclammen vor Frost starr werden; 
schwitzig feucht werden. 

p«r Jblflpfiiiiem durch Klammam ▼erUnden. 

verhlampen klumpif,', plump werden. 

verklatschen eine Wand, mit Lehm be- 
werfen» 

verhlänmi die Zeit, mit Jamnem und 

Klagen verbringen. 
verkiojß/en heftig au«prügeln. 
veriMuäemt Idehtfiertig vergeuden. 
sidk VBrl^mkem sich Tenehlingen; deh 

zu frühzeitig verlieben. 

Verklunkerung scherzh. für innige Ver- 
einignng, geselliges Zusammenleben: 
^Weihnachten und Ostern ist grosze 
Familien-Verklunkerung"; auch Um- 
armung, Umärmelung genannt. 

verkna(i)bbern vernagen. 

y rkiiaUen heftig schlagen. 

verknauUchm durch Znsammendrücken 
taa der Ontle bringen. 

verkniddern faltig sosammendrücken. 

verknillen dasselbe was vtrkniddemt nnr 
utailLer; auch nd. 

verhnippem mit kleiner feiner Arbeit 
verderben. 

verhnören die Zeit, knurrend hinbringen. 

verknoten knotig verschlingen. 

vtrknuffen mit Stoeien traktieren. 

vf'rknuffeln verwirren, verknoten. 

i^erhmsen üg. verdauen. 

verknutschen dasselbe was verkncaUtdim» 

verkoddern verschmutzen, verlumpen. 

verkohlen durch Dommhat verwirren, 
verderben. 

verkoken beim Umzug verlogen, verUe» 
rcn, verderben. 

verkrcichln darch schlechte Sclurift ver- 
derben. 

verkramen Mm Kramen verlieren, ver^ 

legen. 

vprkrampen mit Krampen versehen. 

sich verkraufen sich verkriechen, vulgär. 

verkriddeln die Zdt, verdriesslicb krit- 
telnd vcrbrinj^on. 

verkriksm von Tbüren, knarrig werden. 

v«rkr9uuim verkrfimeln. 

verkröpeln vorkrüppein, dnreh KrBppel- 
arbeit verderben 

verknUlen kraus machen. 

verkiUdkeit mitFanstsebflgen traktieren. 

verlabberti leicht.^innig vergeuden; mit 
dem Mund beschmutzen} eine Ange- 
legenheit verfahren. 



verlagonieren verdefben, minieren. 
vedappen vergeuden. 

verläppern in Kleinigkeiten verthun ; reß. 
sich zu früh verlieben = verplämpem. 

veiieulen verfrachten. 

verlätgchen Schuhe, dudl latSCb^pSB 
Gang ausweiten. 

verleckai durch einen Leck auslaufen; 
durch Leeken mit der Znnge ver- 
derben. 

verUdem verhauen. 

vetUegen ein Glied, dmrch Idegen ver- 
tanben, zu Schmersempfindnng bringen. 

veriorren die Zeit, verschwatzen. 
verktrjen verlümmeln, schlingelhaft wer- 
* den, verinmpen. 

vermachen Briefe, Padcete, sclilieKen, 

einschlagen. t 

vermaddem vcrstümpern, verderben. 

vemutmpfen mit gnmhloesenen Lipften 
hinuntereszen. 

vermantschen durch unnützes Durcheinan- 
derrühren verschütten, verderben. 
> verwuzrken mit Qreniateincn abstecken. 

vermatschen trs. u. hUr». weich machen, 
weich werden. 

verm^gem ein flbersarles, schwlchlichei 
Aiuidin bekommen. 

vermoddem schlammig werden. 

w nu p e e n zum Aerger reizen, einem 
grttndlieb die Wahrhdt sagen. 

termuffdn kauend vereszen. 

vermurksen durch ungescliicktes Schnei- 
den verderben. 

venüueh die Zeit, mit kleinlichem Be- 
kritteln verbringen. 

vemolen die Zeit, mit saumseliger Ar- 
beit verlieren. 

vemlSrgdn in verdriettliches Krittdn 
hineingcrathen. 

vemüsseln die Zeit mit breitem, fadem 
Beden verbringen. 

venmthen durch eine Nuth verbinden. 

verpaffen durch Rauchen aufbrauchen; 
mit Dampf anfüllen. 

verpantteehm WMie, durch su starkes 
Eintränken verderben. 

verpaschen verstamen, durch Unordnung 
verlieren. 

verpassen in die Paseüste eintragen. 

verpauken verhauen. 
verpegeln mit dem Pegel vermeszen. 
verpfiöcken durch Pflöcke verbinden. 
verpmkern mit feiner, erfolgloser Arbeit 

verderben. 
verpbrreH ins Weinen hineingcrathen. 
verj^laddam verregnen, durch su starkes 

Anfeuchten verderben. 
verplämpem in Kleinigkeiten verthun. 
sich verplämpern sich zu frUh verlieben. 
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verpliintxffun durch zu starkes Anfeach- 
ten verderben; ventcbütten; verrcg- 

IlCll» 

verplärrmi die Zeit» mil Plixreii ver- 
bringen. 

verpluddem verplaadem; von Feucbtig- 
kdten, vergiesien. 

verpromotaien vergeuden. 

verpriiddfln verkochen; vencbnuitien* 

verpruslen verschnaufen. 

vcfTNii^mitStteeDtrftktieren; verleihen. 

verpulkern verpfuschen. 

verpurren durch Bohren verderben j üg. 
reizen, in üble Stimmung versetzen. 

verputcheln verwühlen. 

verpusten Luft schöpfen ; eioli erho- 
len, sich aoamhen. 

Mrg«fa66elW von derLeibesdiclce, schwam- 
mig werden. 

verquackeln in Kleinigkeiten verthun. 

verquaUlern mit Speichel versudeln. 

verguarrm die Zeit, mit Qairren ver- 
bringen. 

verguasen durch übermäsziges Eeseii anf- . 

«ehren; fig. vergeuden. 
verguiMem mit Rothen streichen. , 
verquätschen Wäsche, durch zu starke 

Näsze verderben; fig. die Zeit, mit 

inhaltslosem, breitem Geschw'atx ver- 

hringen. 

t'^r^utenen die Zeit, mit Lamentieren ver- 
bringen. 

vemukdn heftig verhauen. 

vmraekern fibenuBUdg nod roh verder- 
ben. 

verräkeln durch Bäkein unscheinbar 
machen. 

verramenten lärmend zerstören. 

verräiachen mit Geräusch zerreiszen; beim 
Kartenspiel, Geld und Zeit verlieren, 
von bähm, röZ Spieler. 

verratzen verhauen; verschlafen. 

verr^eln antwchelten. 

vmrtium Flachs, aufziehen; eich 
versanken, veniszeu verzankt, aufge- 
spanntem Fusze lebend. 

verriUchen rasch und heftig verhauen. 

vwmffAn auischelten; verwfihlen. 

wrrwScsen durch zu grosze Kreuz» und 
Querschnitte unscheinbar machen. 

verruscheln Kleider, in unordentliche 
Falten hringra. 

verrusxm nundsche Gceinnnng anneh- 
men. 

ver$abbeln mit Geifer beschmutzen; ver- 

fttttochern. 
versamcn durch Samen sich for^flaasen. 
verschabbeüi verschaben. 
venekalm durch bngee Stehen, echal 

werden. 



versrkelhem mk mit Schfllbem ik» 

ziehen. 

versiAemen dnreh die Sonne hon 

werden. | 
verschicken deportieren. 
vtrechilpem von Feuchtigkeiten, ts> 

g^esien, ftbersehfltien. 
ver schlabbern mit Speisen oder Getrin- 

ken beschmutzen; refl. eich verreda 
verschlaekem mit Straszenkotb 1» 

achmntMn; dnteh Straeaenkodt »> 

gangbar werden. 
verschlampen f vert>tärkt verschlampamfm 

Kleider, unordentlich, bea. durch ob- 

aseitiges ffiingenlaszen auftragen, f» 

derben; fig. verschlemmen. 
verMcUedfem durch Feinschmeekere 

durehbringen. 
versdUMfesm verschleudern. 
vernchluVbenk daeeelbe wua «ersdUa^ 

bem, 

vereckhidderH verlumpen; veneUeodaSi' 
verechmaddem heftig eehlagen; vo» 

dein. 

verschmieren durchwichsen; den Uua, 
von innen mit Ldim anasehmifffs. | 

verschmoren durch Kneipen verthna; 
durch Kneipen herunterkommen; m| 
Fleisch, durch zu starkes Scbnoni 
•chlecht werden. 

ver schmuddeln versudeln. 

t;er<cA}nttrye/nv6r8chmieren,ver8chiDatia. 

uersdhieer veraehneil 

verschnickem verschnitzen. 

verschnoddem versudeln , eig. verrotMi 

verschnolen lüstern, leckermäulig werdo. 

vere^eiben in ein geriditliches Do» 
ment eintragen. 

ver schrubben die Dielen, durch Scbrob« 
ben uuiichcinbar machen. 

veredmddem verschütten. 

verschurren eine Eisbahn, durch Schal* 
ren verderben. 

vereekmabbehi verdunsen, Bbofti; 
schwammig werden. 

verschwelen schwelend sich verzehren. 

verschwiemeln durch übernächtige Ver- 
gnügungen ein verstörtee Anawliii ^ 
kommen; trs. durch übernidiligc 
Vergnügungen durchbringen. 

verschwucfuen durch Bummeln vergeuda. 

verepaken von nnern, durch TroekeB* 
heit leck werden. 

versparren trs. u. inlrs. mit Sparren «i- 
sehen; undicht, rissig werden. 

ver^ltendm das Bellieug, verstrampdfc 

verspillen unnütz verthun; das GeflSgA 
beim Braten mit kleinen üölscbesüi 
den Beinen durchatechen. 

verifUiUtH durch dne Splinte befotign' 
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vmpUiMm T»Qe, mit den Bndco in ventm^tin Hau«, •ferftubig machen. 

einander spleiszen. vtrstümen dwch Sehn e cgH t ttbar m- 

trsjfulen vereszen. wehen. 

irsiaken mit Staken, Staket Tendien. wrtudddn vernideln. 

9r^9rkeln zu steif stlrkeln. wrtrappeln vertrampeln. 

erstatten im Schiffsraum verpacken. vertäuen mit Tauen verknüpfen. 

trst^pen trs. a. r0. beim Steppen ver- verwettem heftig schlagen, 8to»en, ane- 

bra-nelien; deh beim Steppen Im aebdien. 

Muster irren. «anrodben dnfclihanen, prügeln. 

tr sticken trs. n. refl. stickend ver- verioraTcen wraken, zu Ende wraken. 

brauchen ; sich beim Sticken im vertippen einem auf feine Art das Geld 

Mnater irren. absapfen. 

Brstorhern dnrch SQ fieles SänsteolMn verzeppen zipp, zimperlich werden. 

verderben. verzinken mit Zinken versehen; mit Zink 

crstoven durch zu starkes Stoven saft- ausschlagen. 

Ips werden* oeramsMi dnrdibleneni bemntenMi- 

«r^trywea abprfigeln. ken. 

Statt oitt, auszen wird in numehen ZasammeDBetBiuigeii mit Ver- 
den viid*8iil»Bti]itive]i drauszm getoraucht: drautzen gehn an die Luft 
;ehen, Drauszenfensler das äuszere Fenster, Vrauszenladen der 
iaszere Laden, Drauszenhift Luft im Freien, im Gegensatz zu Zim- 
nerlviftj Drauszenthür AuBzenihüT. — Viele Verben werden mit entgegen 
iusammengesetzt , die man in Deutschland nicht zu hören bekommt, 
T^orzüglich solche, die ein kräftiges Schlagen ausdrücken, wie 

entgegenhrenneiXy entgegendämmen, entgegen/euern , entgegenkacheln, entgegenketlen^ 
mtgegenracheln, entgegenwettern; doch auch entgegen/ragen, entgegentrapptn u. a. 

nach wird hänfig elliptisch, zuweilen =. übrig gebraucht: 

nachschicken nach jemand od. etwas schicken z. B. nach dem Arzt* nach 
einem Buche; nachhaben, nachlaszen, nachsein übrig haben, laszen, sein. 

Wie an für daraUy auf für daran/', aus für daraus^ 90 stellt 
aaoli vor häufiger, ala in Deutschland üblich, für davor: 

wirlUffm, vofwm, verstehen für davor liegen, davor sein, davor stehen. 

In vielen Redensarten wird Ar das in Deutschland gebranehte 

„zu** fest, für „auf* los gesagt, wie auch im Niederd. Das Fenster, 
der Flusz, das Meer, die Thür sind fest, auch die Nase des Ver- 
schnupften ist fest; der Laden, der Magen, die Pforte, die Schachtely 
der Schrank, das Thor sind los. In den Wendungen 

festhekommen, fesfhinden, festdämmern, festdecken , festfeuem, festliegen, fest- 
frieren, festgehen, festhaken, festhäkeln, festheilen, festkeilen, festknöpfen, festknoten, 
festkriegen, festmachen, festnageln, festnähen, festriegeln, festschlagen, festsehlieszen, 
fest schlingen, fe$t»eknüren, festschrauben, festschiUten, fesltein, feststehen, feststopfen, 
festicerfen, festicettem, festziehen TL ä. stsJit /<«( für .an, sa*; festnehmen im Lauf- 
spiel = einfangen, einholen. 

Eigentümlich sind auch die durch Zusammensetzung mit öw, 
ah gebildeten Redensarten, wornach sich einer den Kopf abschlägt^ 
die Zehe ahlritt, den Finger absticht, das Ohr abfällt^ die Nase ab- 
stösztj die Hände abfriert d. h. durch Anschlagen, Treten, Stechen, 
Fallen, Stoszen, Frost verletzt, oder wornach jemand herunterfällt, 
auch wenn er auf ebenem Boden stand; es ist da zu ergänzen „zur 
Erde, an den Boden". Da aus in aahlreiehen ZuBanunensetsungen, 
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wie wir gesehen haben, euphenditiflch die Bedeutung „zu Stuhl* ge- 
winnt, so wird, wo eine Zweideutigkeit mOglieh iet^ «von Hans* go- 
sagt .Man braucht aleo wohl ausräten, amfakren^ aber nicht wu- 
g^en «» spazieren gehen, atasein aueapaaiert aein, Bonden 
dafttr ist üblich „von Haue gehen, von Haus sein". 

Zum Theil ganz eigenartig sind die Empfindungslaute gebildet: 
aiy aichf brafsrJi, hrifsch (n/szj, chotz (Gottes), du mein Gott, eho, 
fä, fich, fol, fiotz^ tohü, (schurr, uich (wie älter hd, Tvuich\ was das; pfui 
wird ganz allgemein auch dann gebraucht, wenn durchaus nicht etwa 
ein lioher Grad des Abscheus oder Ekels ausgedrückt sein soll, da- 
für ist /ä, /ich üblich, sondern nur etwas verneint werden soll: „Sie 
wollten ja aufs Land fahren? — Pfui, die Pferde waren schon fort* 
Beeonders beliebt ist die Wendung p/iH Schande, wo man in Deutieh- 
land o! wie! sagen wflrde. 

Bei manchen Wendungen ist der ESniluss der Schulen nnfl der 
LandesuniTersität, die, wie flberall die Hochschnlen, ihre ^gene 
Sprache, und besonders gewisse Kraftausdrttcke, formt und Torzugs- 
weise pflegt, unverkennbar. Ich ffthre ohne Anbruch anf ixgend-| 
welche Vollständigk:eit an: 

aasen foppen; aasig nd. gehörig, sehr; abschieben nd. fortgehen; abschtmerf^. 
bei einer Paukerei abführen ; abschupsen zur Seite schieben , einen tüchtigen Stoai 
venetsen; Anpuff Botg-^ anpuffen um Borg angehen; anquetteken dringend vis 
Geld angehen; anscheiszen einen Pnnkhieb ertheilen; Anschisz erklärter Paukhieb 
od. Betrug; sich nnschtofitien sich stark betrinken; antakehi mit dem Paakanzag 
bekleiden; Äntipp 2u kurzer Paukbieb; einem eintt au/breimen nd,^ aufdämmern^ 
au/feuemj au/kaehdn, emfkeilenf aufknaUen nd., aufpauken, aufweUem; auskachd* 
beim Fechten stark ausbauen; ausracheln aus einer Anstalt ansschlieszen ; beJcnippen 
scherzhaft für „bekneipt"; blau geben\ blödsinnig ausnehmend, sehr; bUusem dm 
Zerstörungstrieb randalierend freien Lauf laszen, nd. plustern serzansen, Terw8b>l 
len, in Unordnong, Verwirrung bringen; BuJc Studentenwohnung; buttern nd. ar- 
beiten; Burachenquartier studentischer Versammlunf^sort angzerhalb der Hochschale, 
in dem die Betretienden während der Ferien verkehren; Conventsquartier Verbin- 
dungsherberge; Cor/7ora<ioii Landsmannschaft; Deckel ncL Mfitse; dieeXwAi die MüIm 
liehen; einen Donner haben nd. stark betrunken sein; durchbrennen glücklich 
durchs Examen kommen; durrhracheln mit Glanz im Examen durchfallen; Durch- 
scliisz Durchfall bei einer Prüfung; einfuchsen Aui etwas abrichten; cinmopsen aa5 
Examen vorbereiten; emretten in demselben Sinne tvie die vorigen; etiuptntfen im 
Loch stecken, festsetzen; tinstechen in einem Wirtshaus einkehren; die Farhm 
bekommen das farbige Bund, Farbenband, erhalten als Zeichen der vollen Zugehö- 
rigkeit zu einer Corporation ; Farbendeckd Studentenmütze ; Fechtbodist der Stu- 
dent, welcher deh einer Verbindung anschlieszt, ohne eigentliches Mitglied n 
B^n, Conkneipant; Fetisch achten hohe Waszcrstiefel : Flausch Zimmer-, Hausjre- 
nosze ; T^iciben wundärztlich bei einer Verwundung behandeln; Flicker der Student, 
welcher einen verwundeten Duellanten wnndirstlich behandelt; Frost nd. Eszen; I 
Friederich Schlafrock; FuehgäUemumn Fnchsmajor; fuchsen wurmen; kacheln beim 
Fechten drauflosdreschen, wuchtig hauen; Kachler der Student, der wuchtig drein- 
haut; kamineny den Kamin ßckenf Kaminer, Kaminßcker vom ätabenhockeii; 
Karten (hamb.) schlechtes HanSi Bördel; KaOeabe^ FrendenmiUlchen; tfofsea «dl 
zahlen; knack&i lägen; Kneipe Wirtshaus; Knoty Doppelknot (nicht Knote, Eno- 
ten) ein Mensch von gemeiner, unnobeler Gesinnung; knüppeldick (nd ) ganz h^ 
trunken; kolken sich erbrechen; auf den Lauf gehen (nd.) drauf gehen, sterben; 
LÄue im A.,.. kragen von schlechtem Bier; likuM im Magen haben; IsGffA 
Löfffline Aufwärter und Aufwärterin; laufen wie ein alter Litauer; luntiff feij:e; 
Mulus Nichtverbindunß8*tudent; einem eins (was) pfeifen od. pusten; Philister nicht- 
studentisches Hans; Borg; <xuf Puff" auf Borg; pußen (nd.) leihen; rachd» 
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Inrelu Examen fUlen; nukm in Verruf erklären ; es regnel wie mit Spännen gg» 
foszertj es r. wie auf einen todten Hund; das ist schlau von zu fürchtenden Ver- 
vickeltingen ; sehmeiszen aus einer Anstalt, einor Corporation etc. ausschli essen; 
«inen Schnaps schmettern trinken; scktnoren kneipen, nd. tmomm TM D«mpf er* 
(ticken; Schmor m., Schmorung Kneiperei; Sehmorßnk (nd.) der ni trinken liebt; 
Sch^viet m. der sich gewählt kleidet and putzt; spicken, Spicker von den nner- 
aubten Hilfszetteln zum Ablesen in der Schule; Stammkneipe Verbindungskneipe; 
verwtaaen Terthim; verdämmem verhauen, und in dem gldeben 8inn tMrefofiiwm, 
jerdrähnern, verfeuern, verkacheln^ verkeilen, verhnaüeny verrachelnj verwettem; einem 
nns wischen einen Hieb versetzen; verdiedeln verplämpern; imirzdn angestrengt ar- 
beiten — sind nach Ursprang oder vorzugsweiser Pflege dorptiscb, wo sie nicht 
in dem Mund der Schnljngend sich finden. 

In seltsamem Widerspruch zu den angeführten Kraftausdrücken 
steht die prflde Art anderer Wendungen. StudenÜBch mag noch 
BeiB eki Dreck einerlei; Dreck cß&ch o ja doch, zum Donnerwelker; 
Bonst wd das Wort, dem auaschlieszlich die mhd. Bedentong des 
ausgeworfenen Ünrathfl beigelegt wird, dnrch das für feiner geltende 
ICoth ersetst In diese R^he gehören: 

Ahgang Exeremente, anegesdiiedener Eiter; Schleim; ausgehen, ausreiszen, euis- 
sein ^ ausfuhren etc. mit der stillschweigenden Ergänzung ,zu Stuhl"; Ausleerung 
Stuhlgang; Büxen nd. Hose; sich erwarten der Niederkunft nahe sein; mit dem 
Fusz schlagen treten; kahl^ sogar splinterkahl nackt, entblÖszt; Kämmerehen nd. 
Abtritt, geheimes Qemacb; kluge Frau Hebamme, osnabr. wist Mner; krank sein 
in Wochen lief^en , od. die rnttiscs haben; kranker Maffen Diarrhoe «u. Durchfall; 
krause Wüsche abgelegte, schmutzige Wäsche; in anderer Lage sein gesegneten 
Leibes sein; Magen Baach; auf die Maskerade gehen ins Bad gehen; nähren Ton 
Ideinen Kindern, a&ngen; Rücken der Hintere, AUerwertheste; Tra^ändeTf 'Bragsen 
nJ. Hosenträger; vomieren sich erbrechen; Wange Backoi. 

Anderen Gmnd haben die Tomehmen, fremdländischen Ans- 
drfleke, die, oft ohne allen Gmnd, statt der entsprechenden deutschen 
gebraneht werden, weil sie hochtrabender klingen, wie 

Ackerstudent Gutslehrling» Agronom Landwirt, Arrende Gutspadit, Arrendator 

Meier, Arrendegut Pachtgut, arremUcren , verar midieren pachten, Boniteur, Dispo- 
nent Gutsverwalter, Oekonom Wirtüchafter, Speiseausrichter, nie = Landwirt, wohl 
aber nie Oekcnomus tempU noch = Kastenmeister, Verwaltungsbeamter (s. B. an 
der Domkirche). 

Noch bleibt Übrig, an einige Besonderheiten zn erinnern, die in 
die bisher aufgeführten Gruppen sich nicht gut einreihen lieszen: 

Ahendf nicht Kränzchen, heiszen die ge- Actus, feierUeher Rede- Actus die BdtUm» 

seiligen, regelmässigen Vereinigungen feier in hölieren Schulen zn Ende des 

im Hause; es gibt ihrer, dem nordi- Semesters, meist mit Entlasxnng der 

sehen häuslichen Sinn entsprechend, Abiturienten verbunden, 

eine ganse Menge, Leseabende, Mis- Addsebdff adHekerChb der geschlonene 

sionsabende, Tanzabende, Singabende, Adelsverein, Casino, sowie die R&nm* 

QuarteUabende , Musikabende, franzö- lichkeiten für denselben. 

«iscAe, englische^ italienische Abende. akademisdits Jahr die Zeit vom 15. 

AUStmi^9oisilm Neajalirt- nnd Oster- Angnst de« einen JahrM bis anm 

bedache, von denen man sich durch 15. Augu^st (Us nächstfolgenden. 

Einzahlung eines Beitrags za milden akademisrhf Künstler heiszen die Maler 

Zwecken loskauft. oder Bildhauer, welche die Prüfung 

AbsUigeqtutrtier die auf nur melirere an der Petersbarger Akademie der 

Tage, meist zur Zeit des März- oder Künste ehrenvoll bestanden haben ; die 

Septembertermins, in einem Privat- Bezeichnung wird auch als Ehrentitel 

bans gemiethete Wohnnng. verliehen. 
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aUaWeib eine Art hausbackener Knchcn. 

Amtmann wird zuweilen der QatoTerwal- 
ter genannt. 

Annen m. Annenorden, ebenso Wladimir 
Wladimirorden, Stanislatts Staniälaus- 
ordeO) snweilen scherzhaft Lauschen. 

tmpenekm dt» etti&nditehe LieUingtwort 
für Personen , Sachen , Handlangen, 
Ereignisse, Erlebnisse. Angenehm ist 
ein frischer Luftzag, eine anregende 
ünterhaltang, dne gewinnende Per- 
sönlichkeit, eine gute Musik, eine zu- 
sagende Lecture, der bequeme Reise- 
wagen, eine anspreciiciide Gcäclischaft, 
^n sttrkCDdeB 8eebad, eine gdmigcn« 
Lustfahrt, ein lieblicher Sommerauf- 
entbalt, eine froh verbrachte Ferien- 
zeit, eine behagliche Wohnung, ein 
wohlschmeckender Wdn oder Kuchen, 
eine gute Cigarre, eine trefflich mun- 
dende Speise; der höchste Grad des 
«Angenehmen'* ist Jein, 

amunden den Herd, den Ofen, die Ma- 
schine, statt des Holzes auf dem Herd, 
im Ofen, der Glübkohlcn in der Ma- 
leUne. 

au^ BS bei in den Redensarten „auf 
einer Taufe, Hochzeit, Trauung, Be- 
erdigung sein"; in ^auf gutem 
Ftttter stehen- ; = für „auf 300 Rbl. 
wohnen", „auf Kleider nehmen" für 
die Liefemng von Kleidern, ohne 
Lohn; -« m «prBfen auf die Würde 
eines Oberiehrers" ; als Zusatz bei 
Gutsnamen, auch ohne den Zusatz 
von Schlosz oder Gut: N. N. auf S,; 
bd Zeitangaben «10 Minuten om/ Eins* 
d. i. 10 M. nach Zwölf; = in „et WOhnt 
auf der Narvschen Strasze". 

Aufenthaltsschein der landiscben Dienst- 
boten und Ausländem snm Anfentlialt 
in der Stadt bzw. in der Provinz aus- 
gestellte obrigkeitliche Bewilligungs- 
Bchein. 

AußcOndigm^^chein der dem Baner- 
pächter ausgestellte Entlassnngs-, Kin> 
dignngsschein. 

Amftatz K&cbenreeept 

Am^cht Aneflng, Landpartie. 

Atureise Reise ins Ausland. 

Bach Flusz. Die estländischen, zum 
Theil sdir wanerrdehen, breiten nnd 
tiefen Flüsze werden alle mit „Bach* 
benannt. Sie führen ihren Namen 
meist nach den Gütern, welche sie in 
ibrem Lauf berühren, nnd wecliaeln 
nach diesen vielfach die Bezeichnung. 

Bcüm geebneter Schneeweg; ,bei erster 
Bahtt vor Abgang der Bahn*. 

Bure, Die am li&nligtten vorkommen- 



den sind a. d. g. die Ackerbeert 
bus cae8ius)y Blaubeere (Vaccmim 
uligino$um)f Brombeere (Rubus fn^ 
oottu), EvAeer» (Paris guadrifolia), 
Alpen' Johannisbeere (Ripes afy)inuM), 
£jtackel- od. Muitbeere (Frapam 
eatiina), Moos- od. Kränsbeere (On- 
coccus palustris), Pihlbeere "Vogelheert 
die Beere der Sorbus A-ucuparia. 
RanucMteere (Empetrum nigrum Sani- 
heere( Aretottaphjflus q^cmaUa}, SeMf- 
beere od. nordiseke Mtmbeere (Rutm 
Chamämorus), Schwarzbeere Heidd« 
beere CFaceimum MyrtHlue)^ Steinheert 
(MMut MutaHlu), Sl^mUipei (Otts- 
neaster vulgaris), Strikbeere Preissd- 
od.KronsbeereC Vaccinium Vitisidaea). 
Beerenland Land mit reichem Beereo- 
wuehs. 

Branteweins- od. Fuselbarone die Adeli- 
chen, die bei der Branteweina-AcdM 
Anstellung geftinden liab«ii. 

Bauer in vielen Zmammenaetzangen: 
Bauerberg, -hurg, -wall uralte Bp- 
festigungen der vorchristlichen est- 
niechen Bevölkening; Baueräkeäer; 
Baueranspann Pferdegeschirr, wie ei 
Bauern führen ; Bauerhanic Kredit 
ko^se für Bauern; Bauerbehörde 6s> 
hörde für Bauern; -hereder od. <ai> 
reder der zur Stadt kommende Bauern 
zur Abnahme von Waaren beredet; 
-hoct; 'hrantwein geringer Brantwein; 
'brücke Knüppelbrücke über einen Gra- 
ben; -eif fahrt städtischer Einkehrhof 
für B. ; 'Cinlagen Geldeinlagen der B. 
bei einer Bank; 'fahrxmt die Zeit vom 
1. Sept. bis zum 1. April; -führe der 
bcladene Wagen eine« B., od. die 
Fahrt, od. die Fracht; -gehorch fest- 
gesetste Pacbtleistang; "germeMglKit 
die von B. zu leistenden Dionste ur. 5 
Realabgaben; -gesetzbuch Gesetz zur 
Regelung der Verhältnisse zwischen 
Gutsbesitzern und Bauern; -gesindt 
die im Nie8zbrauch eines B. befind- 
liche «Landstelle'' j -handel Handel 
eines stSdtisehc« Kavfinanns mit dee 
von B. zur Stadt gebrachten WaarcQi 
und davon Bauerhändler , Baun- 
handlung; -keUer der in einer eia- 
fachen Gmbe 'l>estdiende KeUer ^ci 
B.; -klage die von einem B. bei Ge* 
rieht erholiene Klage; -könig sehen- 
hafte Bezeichnung des Anführers beim 
Fischfang, der die Stange regiert; 
-krug landischer Einkehrhof für B.; 
'küche die, häufig ohne Schornstein, 
ftr den Sommer ans Latten zusam- 
mengestellte Küche ^fa» B.; 4mckm 
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F^iklirot au» reinem Roggenmehl ohne 
Kaff ; -land das von einem B. benatzte 
oder b ciintzbare Tjand eines B>) pL 
Bauer lätidcr, duch uuch -ländereien'^ 
-leistung die gesetslich bestimmte 
Leistung eines B. an den Gutsherrn; 
'tnagazin (-vorrathsmagazin) Gretraide- 
Tonrüthshaiu tnm Besten der B.; -pdz 
gemeiner Schafpelz ohne Ueberxng; 
-recht das in Bauerangelegenheiten 
gUtige Recht; -rechlssache^ -ridUer, 
'•Sachen Angelegenheiten der die ror 
ein Gericht kommen; -Bekuk (e$ln. 
pastal, pastel) Schuh von ungegerb- 
tem feil; -schuicommisaion; -stellt 
IfandsteUe einee B.; -^verordntmg die 
Hauptquelle des 11 vi Bauerrechts vom 
J. 1819} -vortpann Bauer pf erde zum 
Weiterfahren ; -Vorsteher Banerältester ; 
'Wagen, -weg kleiner Fuszsteg auf dem 
Lande ; -virUtteü» Land eines Baner- 
wirte. 

fierp aveli von aehr geringen Br- 

hobnngen, z. B. mler dem Berg wird 
von den Wohnungen in Katharinen- 
tbal gesagt, die am Fase des etwa 
50 Foes hohen Olints liegen. Man 

braucht es selbst von Erhöhungen, die 
sich nicht über 10 Fusz erheben. 
Bergcorps die Petersburger Bergaka- 
demie. 

Beichtkreis die einem Prediger ange- 
wiesene Gemeinde. 

JBesHgttbiartragung üypothekanfnahme. 

Bier. Es wird nnteiachieden zwischen 
Bauerbier, das nur auf glühenden 
Steinen gebraut wird, Gutsbier^ das 
nof den Gütern gebrant wird, Krugs- 
bier von gewöhnlichem, braunem Mala, 
für die Krüge, Tisch- od. Tafelbier 
für den herscbaftlicben Tisch, bai- 
rUeh JXer stSrhergebrantee Doppel- 
bier. 

es bimmelt scherzh. = es läutet. 

bleiben » werden: f,er ist dumm ge- 
blieben* d. h. geworden. So auch 
3än. bliv«, Jhu resCsr, leU» paHktf nux. 
ostataa, 

liäkm Tom Meer, wenn im Frfihjähr 

bei erster starker Hitze sich an der 
Oberfläclie eine gelbliche Schicht 
bildet. 

B9r»eneomd€ der Vorstand der s. g. 

BSrsenkaufmannscbaft d. h. der Kauf- 
leute erster Gilde ; ihr Versammlnngs- 
platz ist die Börsenhalle* 
Birgim die MitsMer in der Bant nei^ 

geborener Kinder, die wie Borsten 
aussehen und durch Wälzen in Brot- 
teig ausgezogen werden. 



BmrtiMnuze der Mnmte, weleher anf d«B 
flachen Land die Sdiweinebonten auf- 
kauft. 

Bosnickel Schimpfwort, estn, wiha-kong. 

Buchhalter Gntsaehrdber. 

Bückling, Büttling der geräucherte 
Strömling (Clupea Harengus). 

ßurscheneommers der von Studenten mit 
Znsiehnng der »alten HOTen* gege- 
bene Commers. 

Bürste Besen; in Deutschland in diesem 
Sinne anr noch in „Bärstenblader* 
allgemein. 

Butter. Es wird unterschieden zwischen 
Küchen- (nicht Koch-), Tisch- (nicht 
Tafel-) und msrnseler AifMr, walehe 
letztere, tiefgelb, bereite ansgebuBen 
in den Handel kommt. 

Butterloch ein Jugendspiel, bei dem es 
darauf ankommt, einen Ball mitKnfip- 
peln in ein kleines Erdloch zu trei- 
ben, ohne dasz es einem Dritten ge- 
Mng^ seinen Steeken In etne dar von 
den fibrigen Mitspielenden dngenom- 
menen Löcher zu brinp'en. 

CafUonnist Zögling einer Militärwaisen- 
anstalt 

Capiiän Hauptmann in der Armee. 

cholamerisch als Bezeichnung eines höhe- 
ren Grads von melancholisch. 

Cmigmtoemetur der oberste Kronsbeamte 
einer Provinz (Gouvernement), dasselbe 
was in Freuszen Kegiemngspräsident. 

CoUegmm der aUgemeine» FSrtwge Land- 
krankenhans. 

Commandantensteg die an dem früheren 
Commandantenhaus vorbeifübrende 
Pahratrasae. 

Commissarius fisci der für gewisse An- 
gelegenheiten bestellte Staatsanwalt, 
der die finanziellen Interessen der 
Krone an wahren hat 

Conlor Pult, ganz nach der Oiapr* Be- 
deutung des Wortes. 

CorUorist Banquier, ja nicht Kaufmann, 
mit welchem Ansdmok nur der Klein- 
händler bezeichnet wird. 

Contraschweiter die Schwiegermutter des 
Sohnes dessen Bhem gegen&ber. 

Creditka$te odIieAe die rittersehaflUfllie 
Bank. 

Danke jaf oder danke neinf wird ge- 
fragt, wenn anf ein Anerbieten dn- 
fach gedankt wird, und die Antwort 
lautet dann »danke ja** baw. «danke 

nein". 

DarrbUek St&sk Bleeh, das anr Darre 

benutzt wird. 
Deckel Schale, Umschlag eines Buches 
od. Hefts. 
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dtkken scherzhaft für „eia Naehmittagt- 

Schläfchen halten". 
deutsche Kammer das Ziuuuer für deat- 
fcfae Baitende in dm an d«r Laad- 

strasze gelegenen Einkehrhöfen. 
deutMcke Kirche der Gottesdienst in Land- 
kirchen, bei dem deutsch gepredigt 
wird. 

Dicke Margartti der stärkste unter den 
erhaltenen Mauortürmen Eevala links 
Tom Eingang dareh die Groaie Strand- 
pforte. 

Von Dienern werden unterschieden der 
Hauskerl Uausaufseher, der eig. Die- 
fwr, Jungej SehweiMer Portier. 

im Dienst helaszen od. hestätigen heiszt 
es von den Beamten, die nach abge- 
laufener „Dienstzeit" für eine gewisse 
Reihe von Jahren mit Genius der 
Pen.sion nel)en ihrem Gehalte von der 
vorgesetzten Behörde weitere Anstel- 
lung finden. 

Dienstadel der durch den Staatsdienst 
erworbene Verdienstadel, sowie die 
Gesamtheit der so Geadelten. 

DimtlHtU Vormalir för die Kroos- 
beamten, welches, mit genauer An- 
gäbe über Dienstallrr. Herkunft, Alter, 
Kang, Beförderung, Amtsführung etc., 
die Behörden fiber jeden ihr Unter- 
stellten zu führen haben. 

Dienst schnalle die Vcrdicnstschnalle für 
Beamte, welche, un der Brust getra- 
gen, bis vor kurzem vom 15. Dienst- 
jahrp ah nach allen 5 Jahren mit der 
Angabe der betr. Dienstjahre verliehen 
wurde. 

Dienstzeit die Reihe von Dienstjahren, 
die nüthig ist zum Erwerb der vollen 
Pensionsberechtigung, meist 25 Jahre, 
doeh aneh weniger; Kriegsjahre nnd 
die in Sibirien oder Polen verbraehte 
Zeit zählen doppelt.' 

Dirigierender 6ena<, auch kurzweg der 
Dtripierenth od. em hoker Dir^ierm^ 
der die höchste Gericht.«- und gCBCtS- 
gebende Behörde des Reichs. 

Discipel der akademische Grad, den der 
Feldscher durch seine Prüfung bei der 
Universität erwirbt. 

Dom inReval das über der Stadt gelegene, 
der Stadt gegenfibernnabhXngige Terri- 
torium, das rings um die Domkirche 
gelegen ist: «leh wohne auf dem 
Dom". 

Domberg, langer n. kttrter, die snm Dom 
aus (ior Stadt fahrenden Strassen. 

Domfreiheit die dem Domgebiet ver- 
liehene Freiheit von gewissen Abga- 
ben nnd Obliegenheiten. 



Dotugilde die Gilde der auf dem Dome 
od. auf Domgebiet wohnenden Hand- 
. werker, sowie das ihr gehörige Amti- 
gel^de. 

Domjugend die auf dem Dom leheMte 

Jugend. 

Domlehrer an der Domsehnle angestell- ' 
ter Lehrer. I 

Domluß die auf dem Dom hergehende 
frischere Luft, im Gegensatz zu «Stadt- 

Doinscher Bewohner des Doms. 

Domschule, Ritler- u. Domschule das vom 
Adel unterhaltene Landesgymnasium, 
das als Kirehensehnle bereits 1319 
erwähnt wird. 

Jrauszen im Ausland, in Deutschland, i 

Dunst Ofendunst, durch Giühkohlen ent- 
stehender Donst; das ' verb. demtes 
wird streng imtorschiedcn von dünster.. 

ehrbar emsthaft; so auch in l'osz Luise 
I^Seid ehrbar, Kinder", aber nicht all- 
gemein nicderd. 

Eierrolle die schräggestcUtc Rinne, mit 
der zu Ostern von den Kindern dai 
Yergnigen des «KerroUena* aMfe 
fBhrt wird. 

einfache od. simpele Correftpondenz im ' 
Postwesen, die einfachen Briefe im 
Gegensala in dngesehriebenen, Qdd> 
briofen, Packetcn. 

Eingepfarrte die sämtlichen Kirchspidi- 
glieder einer Landgemeinde. 

einhändige Sense Sense, die nvr nit 
einer Hand gefuhrt wird, ebenso ge- 
bildet wie einsckiäfrige Bettdecke, mat- 
gthormtr Xiniersarg, rekende ArÜk- 
rtecasentefahgetheilter Censor^ einköpfi(jt 
Binde, weihliches Gymnasitnn, funfpinh 
zeiüige Äbtheüung der Reidtsbank, 

Enu die Nummer Eins Ar Abitnrieatai: 
«er ist mit Eins entlassen* d. h. er 
hat im Abiturienteniengni« die Nr. 
Eins erhalten. 

eme in den Bedensa. «einem eins brai* 
nen, dämmern, feuern, kacheln, wet- 
tern etc.** <=> einem eins geben ; a6er 
auch = «etwas* in den Bedensa. «einem 
eins malen, pfeifen« aeh ete." 

Einnu'isung eines Gutes, statt eines Be- 
sitzers in sein Gut; daher MuUxeisr 
Weisung* 

Eisbeil Bdl, Axt, mit der die StiilEe 
des Eises ron den Fisohem gefwift 
wird. 

Eitberg Bntsehberg. 

Eiehlick die von Schnee entblöszte Eis- 
fläche auf Flüs/.en, Teigen und Seen. 

Eisbüclise, J'Jisform die Form zur Zube- 
rdtnng von «Gefrorenem*. 
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J£isführer der die aasgebrochenen Eis» 
blocke nach den Eiskellera fUhrt. 

JEi»hdler aneh solche BinnM snr Auf- 
bewahrung von Eis, die, nil Krde 
oder Rasen überdeckt, zum grSsseren 
Theii über der Erde liegen. 

Eiaptke starkes Spitseisen an derbem 
Stil zum Eisbrechen. 

£isrückm der aus dem herabträufelnden 
Waszer längs den Häusern auf dem 
Tirottoir sich bildende Bisstreifen, in 
LiTland auch Schweinarfieken ge- 
nannt. 

JEiartuze der Gefroreneb umhertragende 
lind feilbietende Bnsie. 

Eittekbimel Schimmelpferd. 
Eimng das Brechen od. Zersägen des 
Eises auf Siraszen, Gräben, Flüszen. 
EiawmkM iSsloeh. 

mipfcmgtnj Empfang von der amtlichen 
Prüfung und Uebemahme der Re- 
kruten etc. 

Endektn das erste und letste nudlidie 
Stück am Brote, In Heesen «Knfist- 
chen". 

ersten eben, vorhin, kürzlich. 

EntUkär der Ldirer an msilseben höhe- 
ren Lehr- und Kr/.iehungsanstalten, 
dem die Aufsicht über die Schüler 
obliegt. 

EMbtier Bewohner von Estland, wohl 
tn unterscheiden von Ustt undeut- 
scher, eingeborener Bauer {estn. mö« 
mes Landmann) und Ettone Mitglied 
der StadenteurerbindoDg Estoni» in 
Dorpat. 

exemt der persönlichen Steuer nicht 
unterworfen. 

Expaditor der Handlungsgehilfe in einem 
, Ex- und Importgeschäft, der die Auf- 
sicht über Ab- und Einlieferung und 
Befiederung der WaareB hat. 

Adimslodb Massstange Ton der Länge 
eines Fadens, nach der beim Stapeln 
des Holzes gemeszen wird. 

Fakneeug Pferdegeschirr. 

Foikensteg eine Fahrstraiie vom Dom 
snr Domvorstadt, die von dem Ael- 
termann Hans Falk ihren Namen hat. 

#biiisij<m>ervaniiiiluii^ Zosammenknnft 
aller selbständigen Familienglieder in 
Angelegenheiten einer Familieostif- 
tnng. 

Fatmune der Busse, wdeher «nf dem 

Lande das Geflügel aufkauft 
Faulbaum TranbeiÜEirsche (/Vwu«« Po- 

dnu). 

FamM^ od. Kaatmipfmd Pfand von Mo- 

bilien, Versatz. 
Fadtrtlul Federhalter. 



feiern vulgär für feuern rasch fahren: 
«nach Hause feiern" sich rasch nach 
Hanse begeben. 

Feldpforte Pforte in einem Feldzaoa* 

Feldscher der für ärztliche Hilfsleistungen 
geprüfte üader, nicht blosz der Wund- 
gchilfe in der Arme^ bd der es O60r- 
nnd Unter feldsdnera gibt. Man hat 
auch Felds rherintieti und Feldscher^f 
Feldscher ittschüler^ -sch Hier innen. 

FMätMag Feldabtheilong, Lotte. 

Fest^ GehurtS' u. Namensfest der hervor- 
ragenden Glieder des kaiserlichen 
Hauties, die als Feste begangenen Jah- 
restage. 

feuchtes Weib ein sinnlich reizendes 
Weib, mit Anklang an den bekann- 
ten Ausdruck in Goethes „iischer". 

^ZstsdL Es wird unterschieden Attf-, 
Klopf -y Rauek; SSais-, ^ScAmt-, iS^p- 
pen/ieisch. 

FhUofßcier^ FlottrekrutCj FloUsoldat der 
Offizier, Rekrute, Soldat bei der Flotte^ 
Hinsichtlich der Flotteqitipage wäre 
vielleicht daran zu erinnern, dasz wir 
es in dem zweiten Bestandtheil mit 
einem jener über die Grenze gegange* 
nen Wörter (Schiff) zu thun haben, 
das in fremdländischem Gewand aus 
der Fremde zu uns zurückgekehrt ist 

Flucht Flügel; davon Fluchtfeder FlQgel- 
{edeTfJhi cht lahm von Thüren, Fenstern 
und Thiereui an denen eine Hänge 
gebrochen bzw. der Flügel lahm ist 

foi verstärktes fä zum Ansdmek des 
Ekels und Absehens. 

Förster der gebildete, deutsche Wald- 
anfseher, der jedodi nicht Jilger sn 
sein braucht 

Fräulein im Munde der Dienstboten das 
weibliche, wenn auch noch so kleine 
Kind ans dcntsehem Hanse. 

Freibrief hiesz das Schreiben, in wel- 
ehern der Herr dem Rechte an einen 
Leibeigenen entsagte, oder das ge- 
richtliche Zeugnis, dasz jemand kein 
Leibeigener sei. 

Freihrunnm öffentlicher Brunnen auf 
Straszen und Märkten. 

FMßikr die von einens Bauer Aber den 
zu leistenden Gehorch hinaus gegen 
Entschädigung übernonuaene Fnhr. 

Frummei Kothstückchen. 

fulUg von, bes. von dem Wohlnusehen 
eines Menschen gebraucht. 

Gare Flüszigkeit der Kürschnerbeize. 

Gartenbeeren die in einem Garten ge- 
sogenen Beeren I Johanins-, Brd-, 

■ Stsclldk, Himbeeren, im Qegensats 
sn Wald-, Haide- and Morastbeeren. 
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Gefrorenes kfimtlichet Sül^ h la ^ee. 

geheirathet verheirathet: «sie hat sich 
geheirathet an einen Beamten"; «sie 
bt ma thitn Kmifinaon geheirathet* 

Generalsuperiniendent der erste evange- 
lische Greistliohe des Landes; der 
Würde nach folgen der Probst, Ober» 
paOOTj DiaconuSf Fteor. An der SpitM 
der Stadtgtietlidikeife ateht ein «Sbyierm- 
tendenL 

geoyyenftrwigndliliritchee Verdienstkrenz 

für personliche Tapferkeit. 
Gergel, estn. üre Kimmey Fais in den 

Faszdaaben. 
geschnitten auf etwaa, veneneni von 

starkem Verlangen getrieben« 
geschreckt erschreckt. 
gtxetzt heisKt die Knh, welche gekalbt 

hat. 

Getränke Bier und Schnaps; davon Ge- 
träiüceaccise^ GetränkeanstaU Bier- a. 



Schnapskneipe I GetränJcever^ 
siuU, meist mit der komischen 
schritt j,%%k trinken an Ort und 
nad »am Forferia g en*, letaterea, 
auch das Recht des Verkaufs 
die Straate erworben ist; GttrSn 
Steuer. 9| 
Glmtftaw ein am Qlint Uesendae DM 
haus. 

Gomemeur der oberste Beamte omä 
Provim. Man naDetaelicidefe ClU« 

Militär gottvematr, 1 
Grausz Kehricht. ' 
groszes Examen heisst das £xamen toi 

Lehrerinnen, das twr Briiieihing do 

wiszenschaftlicben Unterrichts berecli» 
tigt; das s. g. kleine Examen berech- 
tigt nur ZOT Ertheilung von Eiemen* 
tamntenrieht. 

Grützwurst Wurst, die mit 
Rosinen gefüllt ist. 



Bei den Gütern werden unterschieden: Erb- oder Privatgut das 
ererbte oder erblich zugehörende Landgut, zuweilen Familiengrir 
genannt, bei dessen Verkauf den Familiengliedern ein Nälierrecbt 
znstehtj doch tritt dies nur fttr den Fall ein, daäz daä Gut bereits 
vom Groasvater ererbt war; Pfandgtä das zur Sicherung einer Fo^ 
derung dem Pfandglänbiger zum Besitz flbergebene Gut; aUes Pfinär 
ffut ein Ffimdgati das spätei mit allen Rechten eines EigentOmsa 
ausgestattet worden ist; Wükne od. Frd0a; BUtergut; M^foreO^; 
Fideicommissgut; Arreiüegui; Pastoraisgut; Gmändegui; Kramgiü; 
Beigut \ Bauer gut, 

jBaarman(n) gewalktes Tuch. 
ßaibstation die blosse Haltestelle auf 

der Eisenbahn, bei der Stationen 1. 

Cla.s»c (mit Büffet), Stationen ^.Ciasse 

(ohne Buifet) und Hidbstatianm mMer* 

schieden werden. 
.flbMan Zeng, das die Banem sar Klei- 
dung tragen, estn. kamcmt. Ist der 

zweite Bestandtheil des Wortes mit 

Wadman(l) zusammenzustellen? Und 

was bedeotet dann der ereiey 
Handelsbillet der von den Kauflcnten, 

Wirten und Händlern alljährlich zu 

lösende Schein, welcher sie zur Aus- 
übung ihres Gewerbes berechtigt nnd 

in dem Verkan£Bloeal ansge hto gt odn 

musz. 

m BautB hmmm naeh Hans kommen; 

von Haus sein ausgegangen sein, das 
aus bekannten Gründen ebensowenig 
wie ausgehen für «von Haus gehen" 
gehört wirdt 
Hauslehrer ins Haus genommener Privat 
lehrer, aber fast nie Hauslehrerin, son- 
dern statt dessen , wie in den Schulen, 
Lehrerin, 



Herberge Seitengebäude eines 

hauses, eig. Glesindewohnang. 
Bof Haas- and Wirtschaftsgebäude OM 
Gutes, nnd dah« Maftarbeit, 'Orbeiter, 
'deputatist, -fuhr, -geainde , -htecht, 
•Uuid od. -Idndereient 'tuagd ttc. ; ohne 
s Hoflage Beigat. Jedes etgcnt&ebe 
Landgut besteht an* dem Hof mit 
den dazu gehörigen Hofländetcien 
und BauerUUidereien. 
ffoßneigter alt Titel verKAene Clni|t 
im persönlichen Dienst des Kaisers. 
Holländer Käseiuacher, Viehpächter. 
Holz. Als Brennholz wird Birkenholx 
für das beste gehalten, nach ihm ii' 
lernholz, dann Tannen(Kiefem)holi 
und für das geringste an Gute Gri- 
nen(Tknnen)hols. 
Horbd Schlag (hat LivIandBnTHcinutt)i 
Hornhecht (Esox Belone). 
Hülsen auch ohne Zusatz spezielle Be- 

seiehnnii^ für Papyroehileen. 
Busar ein sehr entschieden anftreteadei» 
männlich geartetes FcanenaiauMr; 
auch Dragoner. 
BSter Hirte, nd. Msr od. Ae«^ nM 
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hütnerr, und davon Häterhoniy Hüte.r- 
JungSf Hüterkindf Hüterwohnung etc. 

das innere des Bdelu Ruszland; im 
Innern = in RussUuDd. 

mJ ohannisfmn- die am Johannisjibcnd 
nach uralter Sitte im Freien ange- 
tfifidcteii FfiQttr« 

Junghtrr das mamdidie Kind aus deut- 
schem Hause. 

ein Kalb voll Fleisch ein ganze« Kalb, 
wdrfliehe üebersetsnng ron ettiu 
wazika-tätz liha. 

JCalesche. Von der, Kalesche kommen^ 
V. d., K. sein seine gute Stelle cin- 
bfinen od. eingebttstt liaben. 

l 'tife Schale ein Getränk aus Bier. 

kalter Bauer, Kalter Pollution. 

Kanker FUtterkram, verlumptes Zeug; 
abgerinener Kerl, esln, kmuuu g, 
kanga Gewebe, idlmirh. Kanker dttn- 
nes Gewebe. 

Kapelle Leicfaenliaus auf dem Kirchhof, 
Brbbegr&bnifl; Fiüalkirche (so s. B. 
in Rathskapelie) dann das Stciszende 
von gebratenem Geflügel, und davon 
Bezeichnung auch des menüchlichcn 
Hintertlieils : «einem anf die Kapelle 
geben", „einen auf die Kapelle setzen". 

K'isnnschpT Ariel scherzhaft für den 
ruszischen Dienstadel, dessen Zuge- 
hörige in Bera! zaUreieh in der Um- 
^^elumg der Torstidtifchen Kasanschen 
Kirche wohnen. 

Kasseler- Hund eine Gattung Hunde. 
Woher BUig die Beseiehnang stam- 
men? 

Kaihrvni zuweilen, auch schon in älteren 
Schriften, für Kathrinen^ nach Analogie 
von Martini. 

Katt/nxinnschaß, rtiszischc die Gesamt- 
heit der ruszischen Kaufleate. 

keMen kleine Fische, durch Heransneh- 
men der Eingeweide am Halse reini- 
gen; eig. (He Kehle abschneiden. 

Keilerluke KellerÖffnnng, von der aus 
eine Treppe in den Keller führt; 
dann Kellcröifnnng fiberbanpt, mit 
oder ohne Lade. 

Keuchei Küchlein. 

K&iMrlfmlmff der Iddne, mrdeilenartige 
Strömling (Clupea spratius), der vor- 
zugsweise in den Buchten von Reval 
und Balüscbnort vorkommt. Da der 
erste Bestanmieil des Wortes nicht 
estnisch ist (der Este nennt den Fisch 
kretel), so ist bei der Aehnlichkeit 
des Thieres mit der Kieler Sprotte 
aneh sprachlich die Benennung nach 
der Stadt Kiel wahrscheinlich, sodass 
KUostr&m&ng Kielisr StrömUi^, 



Kindergarten der von Bäumen beschat- 
tete Platz links von der Schmiede- 
pforte, bei der jetzigen St Johannb- 
kirche, der im Frfibjahr und Sommer 
den Kindern Tonugsweise ab Spiel- 
platz dient 

Ktrchenconvent (Kirchspidemwent) die 
von dem Kirehenvorbtcher ins Pasto- • 
rat zusamraenberufenc Versammlung 
der Kirchspielsglieder, bei der das 
Protokoll Tom Prediger geführt wird; 
dann die ordnungsmäszige Zusammen-' 
knnft einer Anzahl von Pastoren. 

uSTtrcAen^essl« das in Wirksarakeitstehende 
QeMU fbr die Angelegenhelten der 
Intheriselien Kirche in den Ostsee- 
provinzen, wie im Innern des Reichs. 

Kirchemchulen mit der Kirche irgend- 
wie verbundene, häufig von ihr allein 
oder voisvgswcise unterhaltene Schu- 
len, in den Ostseeprovin/.en Elemen- 
tarschulen, in den beiden Hauptstädten 
des B^chs und auch schon in Nanra . 
auch höhere Schulen. 

Kirchenvormünder Kirchenvorsteber eines 
Gutsgebietes. 

KireHuMsoeg der Weg von einem Out 
Sur Kirche. 

Kirchgtmeinen. Dieselben werden, we- 
nigstens in der Stadt, ohne Zusctzung 
einer Partlkd nach den betreffenden 
Kirchen genannt: Domgememe, St. 
Nicolai-j St. Olai-, Karls-, St. Johan- 
nis't St. Michaelisgemeine. 

Kvretkspiüsrichla' Binsehriehter auf dem 
Lande. 

klein kriegen einsehen. 

KlosUr der Raum in der Unterstadt von 
Beval, wo früher ein Kloster stand 
und jetzt das von Gustav Adolf ein- 
gerichtete Kronsgymnasium seinen 
Platz hat 

Kbibmarke das zu einem länglichen 
Viereck geschnitzte Leder- od. Papp- 
stückchen, das in den sechziger Jah- 
ren und früherhin als WerUizeiGhen 
für das mangelnde Kleingeld diente. 

Knechts}cirtschaft die Art der Bewirt- 
schaftung, wie sie auf den Gütern 
seit Aufhebung der Frohnen einge- 
führt ist; Knecht hossX Seitdem der 
ländliche Tagelöhner. 

Koch. Vom Koch speisen = aus der 
Garkoche, aus dem Speisehaus seine 
Kost entnehmen. 

Kohl durchgängig für MKraut**, selbst 
Sauerkohl Sauerkraut 

Krant Kransgewinde, Quirlande. 

kratzen, seltener ahlratzen sterben. 

KreuUbrer Kreittschullehrer. 

6 
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Kreitichule Bfirgerachule; die Gelntl§' 

und Kirchspielsschulen sind Elementar- 
hfbulen; ui» die KreisschtiUn ^chlio^i7.cn 
»ich die G>iuna«i^D und Bealüchulcn 
an. Der Vorrteher einer KrtUtehuU 
beiwt Kreisschul-Inspeeior. 

Ktongiesztr Glockcngiener« ttg. der die 
Kronleuchter gieszt 

Krdmngtfett Jalretfest cor Krfinimgs* 
feier des regierenden Kaisers. 

KröpelkucheHf md. Kräppelkuehen Krüpiel- 
kuchen. 

Krwf, Bei den Krügen, den Baaerwirtt- 
hansem/nnterscheidet man, abgesehen 
▼on denen an Straszen und Wcßen, 
landisehe und städti/iiebe, unter den 
landiechen wiedernm Dorff-, Kirchen- 
und Winkelkrüge, jenachdem sie in 
einem Dorf, nahe der Kirche oder 
einzeln liegen. 

Kuchen einidnee KnchenstQck: «Heute 
habe ich bei iSir. wenigstens aehn 
Kuchen gefjeszcn". 

KuchenroUe dAs Holz zum Auswelgen 
des Teigs. 

kündbar y unkündbar von Pfandbriefen. 

Kupferschlange Blindschleiche (Änguit 
fragilis), mit Unrecht für schädlich 
oder gar gifdg gebahen. Ausserdem 
finden sich bes. die Ringelnatter (Tro- 
pidonotus Natrix ) , Kreuzotter (Pelias 
Berus) f Feuerschlange, helle Kupfer- 
sehlaI^^ od. rothe Krenaotter (P. 
Cf.ersea) u. die schwarae Kreuzotter 
(Pelias Prester). 

kürsch kurländisch, während est- u. Uo» 
iSnditch gesagt wird. 

LuehsfortUe (Salmo Trutta), verschieden 
von Lachs (Salmo Salar) und Forelle 
(iSaAno Fario). 

Landg€mdn» bfirgerlichc Gemeinschaft 
aller zn einem Gute „Angeschrie- 
benen". 

Langer Hemuum der herlich erhaltene, 
hohe Ecktnrmder alten Scblosimauem 

in llcval. 
langweilig haben Langeweile haben. 
Lan% llaeke, welehe ungebr.; auch nä* 
Ueken sich einschmeicheln. 

Xe^a/Äm-saffiTH/un^Fiiinilienversammliing 
in Angelegenheiten einer Familien- 
stiftnng. 

Lehihrzirk der unter einem Curator 
stehende gröszere Verband sUnitlichcr 
Anstalten, welche dem Ministerium 
der Volkmnfklllrung unterstehen. 

leicht vom Waszer, wenn bei schwachem 
Wind, aber rauher Luft die See hoch- 
geht. 

LeihMef Pfandbrief» Obligation. 



LUien eotmaffte» Maiblumen CCIravafldrMj 

innjalis)^ auch nd. 

l.itdut'r eine Art Ha^cn (Lepus timiduy 

Literat ein Studierter, also Aerzte, Geisi- 
liehe, Lehrer. Soll seine Hdmatin! 
Kurland haben. 

losschneiden anschneiden, s. B. eineni 
heilen Käse. 

losxiehat abziehen, ausreiszen, durch die 
Lappen gehen. 

Lübsche Wurst Cervclatwurst. 

Lübbe gerissenes, gespaltenes, nicht ge. 
sigtes Brett Hängt das Wort mit 
estn, hmd g, lawma Brett zusammen ? 

Luthericaisenhaus evangelische^^ Waij;cu. 
haus, auf das Andenken des Uefor« 
mators gestiftet in Anregung des 
dreihundertjährigen Befonnationajnfai<» 
läums im J. IS 17. 

Magd. Es werden, wie allgemein, die 
Kinder-, Stuben- und Küchenmagi 
unterschieden; etwas höher steht die 
Jimgfer, die Madame, die Bonne, 
Madäme^ wohl zu unterscheiden von 
Mddame (gespr. ohne e^, wie die 
Literaten- und vornehmeren Bürger- 
frauen tituliert werden, bezeichnet eine 
Frau, die, den niederen btünden an- 
geh5rend, doch schon sn den hohem 
Dienstleistungen einer Pflegerin, Bade- 
wärterin, Wirtschafterin etc. verwandt 
wird. 

Maier der Stubenmaler, Weuzbinder. 

Marschall Braut- und Bräutigamsführer 
bei der Hochzeit, oft in gröszeror 
Zahl, dasselbe was als weibliche Ver- 
treterinnen die Brautsdamen. 

März- n. St ptiiiihtrzeit die Woche um 
den 1 0. März bzw. September, in der 
die Gutsbesitzer zur Stadt kommen 
und alle kanfnriinniachen Geechafte 
abgewickelt werden. 

Mfuchineim Hauswesen, ohne Zusatz, Be- 
Zeichnung der Kaffee-, Theemaschinc 

Jßntifsna^ Behörden - , Geeeilsehafti- 
diener. 

mit absolut gebraucht, mit Ergänzuni: 
von Schmand, in der stehoiden Frage 
beim Einschenken von Kaffee, Thmi 

,,Mit oder ohne?" 

Moderlieschen Schlammpeizker (Cobiäi 
fouiHM), ettn. niudet4:ala. 

das (cUter höchste) monarchische Wohl- 
wollen wird eröffnet als Auszeichnung 
für ein im Kronsdienst erworbenes 
besonderes Verdienst 

Morast stehend flir Über, das aieht ge> 
hört wird ; so auch in Zusammen- 
setzungen wie Morastbach f 'beert, 
'hhme, ifiehtCj -gras, -heu, -kmuchlag, 
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-hiigel, -huhu, -insdy scknep/e^ -Anute, 
-tootfzer, -wild u. a. 

Mutter als ehrende Beseielmnng fDr ein 
Weib niederen Standes; so auch in 
Zusammensetzungen wie Faselmntter 
Geflügelaufseberin, Kojamutter Huus- 
anfseherin, WaackauiUw Wäscherin, 
ViekimOtv Viehanfiwherin; denn nie 
wird man von einer Bauer fr an, 
einer Waschfrau sprechen hören. 
JBrantKvUer hdsst die Dame, wdche 
bei Hochzeiten die Braut vor den 
Altar führt; Taufmutter, die ein Kind 
über die Taufe hält. Sind es männ- 
liche Personen, so hdssen sie BroxU' 
vateTj Taufvater. 

nachdem später, nachher, postea. 

Nachleck bei der Brantweinbereitung, 
was nachleckt. 

Nätherin Flickscbnciderin, nnterschieden 

von Schneiderin, die EttCh daS Ztt- 
schneiden versteht. 

Narvenser Bewohner von Nanra; die von 
Reval heiszen Revalenser , die von Hap- 
sal Hapsaliter, die von Dorpat Durpt- 
sche, von Leal Leaische, die von ßal- 
tisc^ort, Weissenstein, Wesenberg 
einfach Baltischporter, Weiszensteiuer, 
Wesenherger. Für den Moskauer hört 
man nur scherzhaft Moscowiter] der 
Bewohner von Riga heisst Rigtmer, 

Naschwerkj N'äschereien Confect. 

Nationale Undcutscbe, hierzulande Be- 
zeichnung für die Esten. 

Narvsche Neunaugen (PUromyzon flu^ 
viatilis). 

Niedecho nach der nie<ierd. Form ge- 
bildet, wie hochd. allgemein Niednagel 
f&r Neidnagel. 

Nonnenhloster, auch estn. nximiu - l-oda, 
scherahafte Bezeichnung für Burdel. 

NaÄ haben Drang zu Stuhle empfindtti. 

Oberpastor der Haupt- und Vormittags- 
prediger an einer Stadtkirche. 

Ochsenaugen ausgeschlagene Backeier, 
Spiegeleier; wie anderwärts Jra2&«aii$rea. 

Ofenbrei im Ofen gebackener Formbrei. 

offener Brief heiazt in dem Postr^iement 
die Postkarte. 

oJbM sein, ohne blevben absolut gebraucht 

Ordinator älterer u. jüngerer fiur die an 
einem Hospital beschäftigton Aorzte. 

Osterkuchen Kuchen von besonderer Ge- 
stalt, wie sie nach mssischer Sitte su 
Ostern auf den Tisch gebracht werden. 

Ostseecomit^ die Abtheilung im dirigie- 
renden Senat für gesetzgeberische Be- 
handlung der OstseeproTittsen. 

Pachielchen Fackchen, Packetchen. 

Passkuffel die einzelne geladene Kugel. 



Pastor lutherischer Geistlicher, nicht 
Prediger od. Pfarrer; aber Gefängnis- 
nnd Hospitals predig er und Pre- 
dige r Synode, merkwürdigerweise also 
gerade da, wo die Predigt zurücktritt. 

Pfeilerspiegtl groszer Wandspiegel. 

Pforte zur Bezeichnung der Sladtthore: 
Süstfrnpforte^ grosze u. kleine Strand- 
pforte. Lehn-, Kart-, Schmiede-, Dom- 
pforte, noch aus der Zeit beibehalten, 
wo Reval Festung war. 

Philistercommers der von den Philistern 
den „Burschen" gegebene Commers. 

Polizeicouimando die Gesamtheit der Po- 
lizdsoldaten. 

I\>p Bezeichnung der Klötzchen im 
Kurnispiel. 

Postcavaliere Adclsmitglieder, welche die 
Aufsieht fiber das landisdie Poetwesen 
führen. 

Posttllon Briefträger. 

Praesidienlieder auf Commerseu die vom 
Priisidiumdiris^erten, erstenChnrlieder. 

Praestanden, Landespraestanden die von 
den Gütern aufzubringenden Landes- 
abgaben. 

Priorin Vorstdierin des Bevaler Marien- 

od. Fräuleinstifts, sowie des Finn- 
schen Stiftes zur Erziehung von Töch- 
tern des estländischen Adels. 

Prohierkavxmer die Bdlörde, welche die 
Gold- und Silberwaaren auf den vor- 
geschriebenen Feingehalt zu prüfen bat. 

Procureur Staatsanwalt. 

t^fwngeeommissian bei Schulen zur Ab- 
nahme des Examens, aus je drei Leh- 
rern als Mitgliedern bestehend, und 
RejbvtenoofftwtssuMi zur „Abnahme" 
der Rekruten. 

Quartier als Hohhnasz = '/4 Stof, als 
Längenmasz ~ Elle, z. B. 5 Quar- 
tier » v« ^«n. 

Quartier Wohnung, Stadiquartier Stadt- 
wohnung, und davon Quarlierkam- 
mer, Quartierateueff Quarlierverwaltunfff 
Quartterweeen, 

Ratheedmam Festschmaus der Radis- 
herren und ihrer obersten Beamten. 

Rauhes ffauSf wie in Hamburg, £r- 
äehungsanstalt fQr Verwahrloste. 

Rauhhäusler Erzieher und Zöglinge aus 
dem Rauhen Hause. 

Rechtsnehner juristischer Ausdruck für 
Rechtsnachfolger. 

rem machen Gemfise, Obst, reinigen. 

Reisegefährte, Reisegesellschaft wird häu- 
fig durch die Zeitung gesucht ; es sind 
l^treisende per Post zu dner wei- 
teren Fahrt auf^ gemeinsame Kosten 
gemeint. 

6» 
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Rrnkh^ Rehposten. 
Rosscanton Awükehungabwtirk für Milil&r- 
pferde. 

roMcr Strieh die Linie anf den Gntt- 
karten, durch welche dos Hofsland 
von dem Baueriand gesetslicb abge- 
grenzt wurde. 

RuM Säbtr der Bankschein, Credit- 
billet im Noi^nahrerth eines Rubels 
mit Zwanpscur« , unterschieden von 
Siiberrubelf der klingenden Münxe. 
Früher rechnete man nach Rubdn 
BancOf deren V/^ auf den heutigen 
Rubel Si/her (R. S.) gingen. 

rutzische Wirtschaß unordentliche» 
schmnttige, der Bestechung zugäng- 
liche, nnf den blu><zcn &nsBeren Schein 
bedachte Wirtschaft. 

ruszischer Schinken leicht geräucherter 
Schinken. 

ruszisches Hemd Knabcnkittdi Ton der 
Sitte, die von den Ruszen niederen 
Standes noch festgehalten wird, das 
Hemd ilber die Honen su tragen. 

Rufsehe heiszt anweilcn die Ratschbahn, 
Gleitebahn. 

SacUroggen^ gew. Roggensaat Roggen 
xar Aassaat. 

sachüichen adv. sachte, p:eräus<'hlos. 

Sack die übliche Bezeichnung für „Üute". 

Äi/l in Zucker eingemachte Früchte, 
unterschieden von Mus, Mos; der 
reine Fruchtsaft heiszt Klarsaft. 

Salat im weiteren Sinn = Cumpot^ ob- 
gleich seiner Grandbedentung nach, 
von ital. salare, nnr etwas aaliiges 
bezeichnend. 

Sandart eine Art Fische, Sander (Perca 
Lueioperca ). 

Schachtel tragbares BehSIti^ nicht 
blosz mit rundlich gebotenen Wän- 
den, sondern auch eckig, ja gefloch- 
ten, wie a. B. meist die Hanbenschadi- 
tel, mit der sich die Tcrheiratheten 
Damen bewaffnen, wenn sie zu einer 
Gesellschaft gehen; dann auch = 
Schublade. 

Schaden haben od. bekommen, ohne Ar- 
tikel, von körperlichen Verletzungen. 

Schaßirateti Hammelbraten. 

Sdk^Üdken Schnaps, OÜschen Liqneur, 
der früher in Schalen gereicht wurde. 

Schale Napf; Waschschale Waschnapf. 

Schiaßcommode zum Schlafen eingerich- 
tete Kommode. 

Schlafschrank mit Sclüafvorkehnuig vet* 
sehener Schrank. 

Schloszberg bunft ansteigender Fahrweg 
▼om Domechloss in Revai aar Dom- 
vorstadt 



Schmandhülte die in einer Schale ge- 
säuerte, unabgeschmändete Milch. Von 
dem wellenlosea Meer, dessen Ober- 

• fliehe bei "völliger Windstille spiegel- 
glatt ist, sagt man: «es ist wie mnc 
Schmundbüttc**. 

Schnaps wird auch für den feine- 
ren Liqueur gesagt, so dasi beim 
vornehmsten Diner sn hören ist: 
„Nun, meine Herrm, einen kleinen 
Schnaps !*' 

Sdnaw Seil, Bindfaden. 

Sehuurhiek das mit dner Schnur der 
Controle wegen durchstochene Buch 
mit fortlaufender Seitenzahl. 

SekrtOm m. das gesehrotene Getratde, 
in Deutschland Schrot. 

Schuppenpeh der Pelz von Waschbär- 
feilen; -pelz steht eig. pleonastisch, 
denn rusz. echuba = Pels. 

Schusterßsch Schleie (Cyprinus Tinea). 

Sechswöchnerin flir das gebräuchlichere 
„Wöchnerin". 

tegeln stehend für mmegeln. Bei dea 
SchifTslisten heiszt es von den abge- 
gangenen Schiffen, auch den Dampfern, 
einfach „gesegelt**. 

sefte» als Steigerungswort ~ sehr, aus- 
nehmend. Es ist jemand ,, selten klug, 
selten gelehrt, selten schön" d. h. sehr 
klug, gelehrt, schön. 

Senator werden^ in den Senat kommen 
oft äL'htTzhaft für „emerttierti an die 
Luft gesetzt werden". 

Setzung die mehrmals im Lauf des Se* 
mestcrs stattfindende PlatMnweisun^' 
der Schüler nach Leistangen und Be- 
tragen. 

Siek eine Fischait, Schnäpel (Coregonus 
Lavaretus). 

Simse hartes Gras. 

Sonnengalief estn, paewa-sammas. 

Sotmmuäuh die Streifen, die achelnbar 
von der wassendehenden Sonne aar 
Erde führen. 

Sonntagawächter der am Sonntag auf 
dem Outshof mit dem Stabe ausge- 
stellte Wächter. 

Speise Gang, Gericht: „ein Diner von 
fünf Speisen" d. i. Gängen. 

^»efte der Deckel von dem Zugloch 
eines Ofens oder Herdes. Hängt e.s 
zusammen mit nd. «peAstt, der schwachen 
Form für spaUent 

jS^äsmeM das erste, unreine Hehl. 

Sprengelsynode die von den Pastoren 
eines Sprengeis besuchte Synode. 

Sladigotteskasten die vom Magistrat ver- 
waltete Kasse an SQircheD-> Schul- nud 
verschiedenen andnen Zwecken. 
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Stadt^node die von den Stadtpredigern 

abgeliAlteiie Synode. 
. MiMm so nähen, dasz von zwei zusam- 
mengenähten Stücken das eine nicht 
80 weit reicht, wie das andere. 

Stellmaeher Wagenbaner, Wagner. 

stolz auf jananden, d. fa. ihm gegenüber» 
gegen jemanden. 

<Stop/kuckel aus Weiszbrotteig gebacke- 
ner Kuchen, der mit einer brdertigen 
Masse geüQllt wird. 

Von Straszen mit eigentiimUchom Namen 
begegnen uns der KaUenschwanz, die 

Strauch-, Knüppelbrücke Brücke, die aus 
Strauchwerk bzw. Knüppeln herge- 
stellt ist. 

t^auekmaid Wald, in dem Beinch ge- 
hauen wird. 

strecken jemanden überlegen, um ihn 
durchzuhauen. 

fitreieken die Lage oder Diele, einen 
Anstrich geben; von der äuszeren 
Wand des Hauses sagt man an- 
atreiekeni durchwichsen. 

211 Slrüh komwun an Bande, smn Ziel 
kommen. 

Strickspiesze Stricknadeln, auch kurzweg 
Spietze* 

Strömling eine Art kleiner Häringe 
(Clupea Hartn^m vor. Membras)^ 

estn. silk. 

Strüffel, Striffd Geetraffel, Gestrüpp. 
Stümj stäme» von Schneegestöber, viel» 

leicht verwandt mit e. stenm, nd. stie- 
men fein regnen, mit Anklang an 
Sturm und Ungestfim. 

Süszes Loch scherzh. Bezeichnung des 
als Weinstube dienenden Rathskellers. 

TabeUenfest ruözischer Festtag, an dem 
in den Geriehtsbeb^rden keine Sitrang 
gehalten und in den Kronsaebnloi kein 
Unterricht ertheilt wird. 

Tag findet sich in überaus zahlreichen 
Zusammensetanngen in eigentümlicher 
Bedeutung: Arbeits- od. Gehorchstag 
der Bauern, und zwar Fusztag der 

' mit Fnszarbeit, Pferde- od. Anspanns- 
tag der mit Anspann geleistete Ar- 
beitstag; Emtetag der zur Zeit der 

I Ernte geleistete Gehorchstag; Em-., 

I Zwei-f Ureitags-y Einhalbtags-, Ein- 
eumert^affäkvl Bauer, der in der 

I Woche einen, zwei, drei, einen hal- 

\ ben, eineinviertel Ai beitätage zu leisten 
hat; Sechstagswirt der an allen 6 
Wochentagen Arbeiter zu stellen hat, 
Zwölßagswirt der zwölf Arbeitstage 

k wüchenüich mit Anspann zu leisten 

» hat. 



l'ang das karze, dicke Holz, mittels 
dessen die Se^undsjäger, auf der lin- 
ken Seite liegend und mit der rech- 
ten sich fortschiebend, sich nn den 
Seehund heranzuschleichen suchen. 
Wober kommt das Wort? Tm^en 
heiasen mnd. die Grundp^Ie, auf 
denen in Moorf?rund ein Haus ruht. 
Oder ist an aUd. tan Kiemen, as. the- 
fdan dehnen zu denken? 

Tante fremde Frau, estn. küla-memm. 

Termin. Die Terminzoiten sind die Tage 
um den 10. März und iO. September, 
In denen alle Geld- und kauftnänni- 
schen Geschäfte erledigt werden; im 
Termin um die Zeit des 10. März bzw. 
10. September. 

2%ron6eslet^^«/e«tJahre8festiur Thron- 
besteigung des regierenden Kaisers. 

Trauer d. h. Trauerkleider kauft sich 
die Witwe nach dem Tode ihres 
Mannes. 

Trauerconfect das in schwnrzgeründortom 
Umschlag bei Beerdigungen im Haus 
gereichte Confect 

TreBter sonst nur die Hülsen ausgekeU 
teter Früchte, hier auch z. B. die 
Ueberbleibsel beim Fettschmelzen. 

7Viek-4raek Brettspiel, langer PuflF, wie 
im Franz. 

übermorgendig auf den ubemichsten Tag 
fallend. 

SherMchi^em fibergieszen, von fahrlässi- 
gem Verschütten von Flüssigkeiten. 

umkoljen umziehen, die Wohnung wech- 
seln, estn. külima. 

tffliamelwi umbiegen, Umwtekung. 

ühiversitäisgrade sind: graduierter ütu- 
dentj Candidat, Mafjister, Doctor. In 
der mediciniscben Faeultät wird de- 
nen, welche nicht die Doctorwttrde er- 
Im^gent der Rang eines Antt» ertheilt 

unpaarig ungleich, nicht zu einem Paar 
gehörig. 

UntermäUär m, Soldat ?om Offizier ab- 
wärts. Nach dem Rnsz. 

im Verbund ist bei einem Meister der 
Lehrjunge, der anderweitig gelernt 
bat, aber noch tan halbes Jahr bei 
einem Meister arbeitet, bis er freige- 
sprochen wird. 

Verlust der Standesrechte eine häutig als 
Verstftrkung einer anderen ausge- 
sprochene gerichtliche Strafe, durch 
welche die durch Geburt oder Dienst 
erworbenen persönlichen Vorrechte 
abgesprochen werden. 

vertragener Meister der Handwerker, der, 
vom Land zur Stadt gezogen, mit der 
Zunft sich verträgt 
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Vushweib , ViehmuUtr Aiifteherin des 

Viehs auf dem Lande. 

Volk sauf klärung CuUus und Unterricht; 
MnnuUr der VottumfüStuiuf Unter- 
richte-, Cultnsmioiiter. 

t^ordem ehe, bevor, priusquam, 

vorßndiich eich vorfindend. 

Vorhaus der Raum xwiseben HansthOre 
nnd den lunenräumon eines ITrmsea, 
in Schlesien „Uaus", in Bran<lenburg 
»Flur**, in Heszen „Hausähren" ge- 
nannt. 

vorsetzen stehend für das Vorlegen der 
Doppelfenster, diu dann im Frühjahr 
wieder ^abgenommen'* werden. 

venpid^en in unerlaubter Weiae beim 
Unterricht anrufen» die Antwort xu- 
fiistem. 

Bei der Beseichnnng der Vorttädte nach 
benachbarten Städten werden einzelne 
Hamen geiciintt: VSrptaehe, Narvtche 
Yoratadt. 
Vorsidierkimd Hfihnerhund. 
VwttetUmg £ingabe bd eiiier Bdiörde; 

Einreichung. 
Vorzimmer Eintrittszimmer, welches zum 

Ablegen der Kleider dient. 
Wadtiif>roi das Brot, das die Schiffer 
mitnehmen, wenn sie mit der WadC) 
dem Zugnetz, tischen gehen. 
Weä> Beadcbnung für eine niedere Be- 
dienstete aus dem Bauerstande, wäh- 
rend es beleidigend wäre, das Wort 
für eine deutsche Frau zu brauchen, 
und wenn sie von niedrigstem Stande 
wäre und als Magd diente. In vielen 
Zusammensetzungen häufig: Aepfel- 
weib Verkäuferin von Aepfeln, Apfei- 
smmweSb VerUnfcrin Ton Apfelsinen, 
ßeertiiweib Bccrenvorkäuferin, Bette.1- 
weih, Brotiveib Herumträgerin von Brot, 
Ilofsweib Gutsbäuerin, Aufseherin über 
denGutshof, Hausweib Hausaufseherin, 
Mildnveib Milcbverkäuferin, SoUhiltn- 
weiby Waszerweib Zuträgerin von 
Waszer, Weekenweib Zuträgerin von 
Weiszbrot, ZeUmiffswe& Austrägerin 
der Zeitung. 
Weihnachtssonnabend der Tag vor Weih- 
nachten, der allgemeine Beschertag. 
Wiborger Kringel eine Art feines Wei- 

aen^'t'bäck. 
Wirtin Haushälterin j Bäuerin, die einem 
Gesinde vorsteht. 



den bei einer Wohnung gerechnet 
Küche, Schafferei, GemüsekeUer, 
Waschküche, Holzschauer. 
WiezenschafUn werden im SehoIUnter- 
rieht diejenigen Fächer genannt, di^ 
nicht auf Religion oder Sprachen sich 
beziehen, also Rechnen, Geschichte, 
Geographie, Naturgeschichte. Wiszeu- 
srhtiftUrJii' T, ihrer werdcn an höheren 
Schulen diejenigen Lehrer genannt, 
die nicht als Fachlehrer geprüft sind: 
diese heissen an den Gymnanen Ober- 
lehrer. 

in die Wochen kommen ^ in den Woc hen 
seht Yon der Niederkunft einer Wöch- 
nerin. 

Wor/itnurbtifer der auf dem LaniU 
wochenweise eine Arbeit übernimmt. 

Wohleinriehtmg (äuszere) in der Stadt- 
verwaltung bezichtsich auf Piaaterung, 
Reinigung, Beleuchtung von Rtraszei. 
und Plätzen, Anlegung und Erbaltun.' 

' von Trottoiren, Anlagen etc. 

Bei WohnungsangtAen in Städten ^ 
Ostseeprovinzen wird nicht die Haus- 
nummer, sondern der Name des Hao^- 
besitaers genannt, aUK> N. iV., Haus M 

Wolfsschlucht Name einer Schlucht in 
der Nähe der Petersburger Strasze hn 
Katharinenthal, etwa 2 Werst vor 
Beval. 

Wurstfahrt Fahrt auf dem Laode von 

einer Familie zur andern. 
Zarter eine Art Fische (Cyprinus La^- 
^). 

Zeilungstisch der Regierungs- „Usch', 
bei welchem zu offiziellem Gebrauch die 
in- und ausländischen Zeitungen aa> 
gesogen nnd die wichtigsten Nach- 
richten zusammengestellt werden. 

Zis-chen kleine Bratwürstchen, Abkür- 
zung von Saucischen. 

Zitx für den in Deutschland übliches 
Kattun, beides weither entlehnte Fremd- 
wörter, bengal. chitSy arab. al gutun. 

Zoilbesueher Zollbeamter, der als Vi.M- 
tant der verzollbaren Waaren ange- 
stellt ist; auch Zollmitglied genannt. 

zusammengehen von der Milch, g^erinnen. 
hottein. 

zuzählen einen Beamten anstellen i: 
Zugehörigkeit au einem anderen Btr 
sort. 

Zwiebdnuze gemein» Baste, der seine 
Liebhaberei am Zwiebelessen hat. 



Wirt»chaßAeqiumli<AkeiUn, Daxa wer- 

Den Scblnsz dieser Gruppe mögen die häufig gehörten Aasdrttcke 
für die 14 rnBziechen RangelasBen bilden: 

14. Cl. Collegien-Registrafor, 13. Provinzial-Seeretar (nicht mehr üblich), Ii 
GouvernementS'Seeretärf 11. Seaats-Secretär (nicht mehr üblich), 10. Coüejfief»- 
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Sccrelär, 9. Txtxdärrathy 8. Colleyien-Assessor, 7. Ilofrntk^ 6. CoUegienrath, 5. SUuUS' 
rnth, 1. Wirklicher StaaUrath, '6. Gehemrath^ 2, Wirklicher GeheimrcUhf 1. Kanzler 

(^hohe Kxcellen/). 

Ueberaus häufig begegnen wir gewissen Pleonasmen: 

aliheizeriy ahdelegieren , ahbohnni , (ihdrrken (ein DaehV Ahfeglis, ahgätcn , ab- 
iinUlernt abreini^etif abroden, abi udeii, abscUeiuin, abschmändtn, abspUtterit/, abstauen, 
abstffrmf iAslratAm (durchwichsen), t^tiUzenf abweiehmf abwrtdken; anmufdn, an> 
hißstigen, anbegimen , anerhalwn, anermahnen, anerwägen, anfordern, Anfordernts^ 
(inmitthen, annotieren, Anprobe, Ansaat, anstauen, anverhündirjen , nnverloben; anf- 
achär/en, auf schleif tu, aufstapeln, aufstärkdn, aufstauen; auakunttn, ausiuästtn, aus- 
ma/mn, ÄManiMndmg, ausmatem, mugueUinf aumdkmiereHt tmsverbr^atf muverdingen, 
tattoei'harren, ausr^r/eihen, ausverschwinden, ausicitidiffen; es hrfndrt sich das/. . . . , 
heiobigen, bep/histrrn, b^prüfen, berdnigen (von Straszcn und i'läUcn; vom Klarie- 
ren der Waarcn auch in I)eutächlund gebräuchlich), besichern; einängstigen, ein- 
baUotieren, einbegekre», einbekänäigen , «m6«ib>»HMN , emberiehtiffen, emdedun (ein 
Diich), < indressieren , einerhalten, einßurm (mit Steinplatten belej^en), fiiifunJrm, 
4'ingedenken, eingrundieren (vom ersten Strich mit Oelfarbe), einhisstn, JunDiiindung, 
Einrixz (in ein Kleid), einspaketi (von Fäscern, die von der Hitze verlechzen und 
eintrocknen; von abmagernden Franensimmem), einstimmen (die Instramente eines 
Orchesters in den richtigen Zusainmcnhant; bnn;,'cn), einvernehmen (einen Zoii'^cn'), 
einrer zeichnen, einweiszen (vom ersten Strich mit Waszerfarbe), einzeichnen (zum 
Zeichnen aufgelegte Actien); Fiemerstange , groszwachsen , herabmindern, vorweg- 
schieben; der Znsale von „Monat" bei Monatsangaben .Januarmonat, Märzmonat, 
[)< cembirmonai etc.: in den Reflexivformen sich ah,r< rhseht , sich auflaufen (ein 
hübsches Sümmchen läuft sich dabei auf), sich befindlich, sich einstaum, es erfor- 
dert sich (ist erforderlich), sich gehören (in Deutschland nur » ziemlich sein, hier 
anch = pertiner« ad, opus esse), sich lohnen (es lohnt sich nicht der Mfihe), eieh 
münden, sich passen (in Deutschland = decet, hier conrenirt) , sirl prnfihn, es 
stammt sich (rührt da und da her), sich verlaufen (die Sache verläuft sich im 
Sande). 

Es würde von der Aufgabe, die wir uns gestellt haben, zu weit 
abfuhren, wollten wir auch noch aasftthrlicher anf solche Sprach- 
unsicherhdten und deren Grttnde dngehen, wie das VerwechseUi tob 
längs und Umgst^ darin und darein, dicht und dick, auszen und 
drauszen^ drüben und hinüber (bring das drflben), bringen und holen, 
herum und umher, her und hm, auch in allen ZnsammensetKungen, 
machen und timn^ denn und dafin, sich verengen und sich verrenken, 
s feilen, setzen und legen (man legt eine Kommode an die Wand, ein 
Kind in die Schule), Verwechselungen, die sich zum Theil so einge- 
nistet haben, dasz selbst Wiedeniann meint, er wolle sich nicht zu 
denen rechnen, die im mündlichen Verkehr hierin immer richtig un- 
terschieden. Aus demselben (Jrimd kann nur vorübergehend an die 
stehenden falschen bzw. ungebräuchlichen Formen, auch im Munde 
von Gebildeten, erinnert werden, nach denen es heiszt gchieszen, ge- 
eszen (statt der bekanntlich durch Mih verstand gebildeten, aber nhd. 
allgemein üblichen Form (jegeszen)^ oder an die landesübliche Um* 
Schreibung des ConjanefiTS mit „wUrde** in TÖllig unstatthafter ¥%n- 
dung, die gleichfalls so häufig vorkommt, dasz sie in den pädagogi- 
schen Belügen des ^ Inland" den Estlftndern einmal den Beinamen 
der „Würdevollen" verschafft hat Ein näheres Eingehen hierauf 
und auf Syntax, Flexion, Betonung, Aussprache der deutschen Mund- 
art in Estland wäre einer besondern Untersuchung vorzubehalten. 
Was die bisher angestellten Betrachtungen uns zeigen, genügt^ um 
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uns in unserer Mundart einen sonderartigen, lebenskräftigeu Sprosz 
an dem groszen deutschen Sprachstamm erkennen und schätzen zc 
laszen. Die baltische und mit ihr die estländische Sprache k 
zwar nicht deutsch in dem Sinne, der sich mit diesem Worte dt- 
sprOnglich yerbindet; denn dentsch heisst^ wm dem Volke Z1lg^ 
hört, im Qegensats zu dem Latein der Gelehren und später zu 
BomaniBchen, Wäteehen^ nnd die grosse Masse anter den ^nwobnetn 
unseres Landes spricht undeutsch. Wir mttszen von Ausland sprechen, 
wenn unser Matterland, Deutschland, gemeint ist Aber die baldsche 
Mundart, wie wir sie Überkommen und ehrlich bis jetzt gepflegt Laben, 
ist doch mehr, als eine dürre, ab{;eblichene, todte Büchersprache, 
mehr, als ein bloszer roher Lostreiber-Jargon. Was Gutzeit von der 
deutschen Mundart Livlands urtheilt, und das von ihm gefällte Fr- 
theil findet seinerzeit schon an keiuem Geringeren, als Herder, einen 
Gewährsmann, das gilt auch von der Mundart Estlands. Sie ist reich 
an eigenartigen, merkwürdigen, schlagenden Wörtern und Ausdrücken. 
„Viele von ihnen können ungebran<äte oder in wenigen Formen Tor 
handene Deutschlands erläutern helfen; viele zeichnen sich durch 
Eigentümliehkeit und treffende Bestimmtheit aus, viele durch dse 
feine Schattierung des Begriffs, die im Neuhochdeutschen nicht wie- 
derzufinden ist^ so dasz sie, aufgenommen Ins Hochdeutsche, za wah* 
rer Bereicherung dienen könnten; alle zeigen das Leben eines dent 
sehen Sprachzweiges, der auf fremdem Boden Wurzel schlug und 
ungeachtet vielfacher Stürme, die auf ihn einbrachen, nicht gebrochen 
ist, sondern lebhaft fortgrünt 



Druck von C. Grumbaeb in Leipzlit. 
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